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Die Kabinetts bildung in Frankreich

De Schuldfrege von
Reſchelscorf
Berlin, 26. Okt. (TU.) Eine Berliner Kor

reſpondenz meldet aus Nürnberg: Die bisherigen Feſt
ſtellungen zur Schuldfrage des Eiſenbahnunglücks in
Reichelsdorf haben folgenden Sachverhalt ergeben: Der
von München kommende Berliner Schnellzug war von
dem Bahnhof Reichelsdorf, den er fahrplanmäßig ohne
anzuhalten hätte paſſieren müſſen, wegen der hinter der
Station beginnenden Gleisarbeiten und der damit
verbundenen Eingleiſigkeit der Strecke angehalten
worden, und zwar ordnungsgemäß durch Stellung des
Einfahrtſignals auf „Halt“! Ebenſo war auch das
Ausfahrtſignal auf dem Bahnhof Reichelsdorf auf Halt
ſtellung gebracht worden. Nach den Dienſtvorſchriften
muß nämlich bei Gleisarbeiten, die eine Überholung
auf dem Nachbargleis notwendig machen, der Lokomotivſuhrer des hierbei von der üblichen Fahrordnung ab

weichenden, alſo von dem rechten auf das linke Gleis
übergehenden Zuges in der letzten Station vor Beginn
der Überleitung einen ſchriftlichen Befehl des Fahr
dienſtleiters erhalten, der ihn auf dieſe UÜberleitung
aufmerkſam macht. Der Lokomotivführer des von
München kommenden Zuges hat nun am Einfahrtſignal
von Reichelsdorf den Befehl erhalten, das „Halt!“
zeigende Signal zu paſſieren. Daraufhin fuhr der Zug
aber nicht nur am Einfahrtſignal, ſondern auch an
dem ebenfalls auf „Halt!“ ſtehenden Ausfahrtſignal
vorüber und ſtieß ſo hinter Reichelsdorf an der Weiche
zum überholungsgleis in die Flanke des von Nürnberg
kommenden Frankfurter Schnellzuges. Die unmittelbare
Urſache des Unglücks iſt alſo zunächſt das Uberfahren
des Haltſignals in der Ausfahrt von Reichelsdorf. Wenn
in einem Bericht der Nürnberger Polizei behauptet
wird daß entgegen dieſer Feſtſtellung der Reichsbahn
dixektion die Schuld in der unklaxen e mißverſtändlichen Befehlsgabe des Fahrdienſtlein es von Reichels
dorf zu ſuchen ſei, ſo bedeutet das keinen Widerſpruch
zu der Darſtellung der Reichsbahn. Die polizeiliche Er
klärung bezieht ſich vielmehr auf die noch der Klärung
benötigende weitere Frage, ob die Befehlsübermittlung
zu dem unzuläſſigen Überfahren des „Halt!“ zeigenden
Ausfahrtſignals beigetragen oder etwa die unmittelbare
Veranlaſſung gegeben hat. Es muß unterſucht werden,
ob der Lokomotivführer des MünchenBerliner D-Zuges
zu der Auffaſſung kommen durfte, daß nicht nur das
Einfahrt, ſondern auch das Ausfahrtſignal trotz der
Haltſtellung hätte paſſiert werden dürfen. In dieſem
Punkte iſt die Unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen.

Severing her Finanzreforen
Mannheim, 26. Okt. (TU.) Jn einer Wahl

S nun ſprach am Freitagabend Reichsminiſter
Severing. achdem er auf die Zuſammenhange zwi
ſchen Reichs und Landespolitik hingewieſen hatte, kam
er auf die endgültige Regelung des Finanzausgleiches
zu ſprechen. Er wies darauf hin, daß die Finanz
reform nicht eher in Angriff genommen werden könne,
als bis der Youngplan mindeſtens im Haag angenom
men ſei. Er gab weiter der Hoffnung Ausdruck, daß
die deutſchen Unterhändler noch einige Erleichterungen
erreichen könnten. Wenn jedoch die anderen Vertrags
partner Verſchlechterungen planten, dann müſſe auch
die deutſche Regierung das Recht haben, Nein zu ſagen.
Weiter ſprach Severing auch über die Auflöſung des
Stahlhelm im Rheinlände und betonte, wenn die
Meldung verbreitet worden ſei, daß die Auflöſung auf
Veranlaſſung des Auswärtigen Amtes erfolgt ſei, ſo
ſei davon kein Wort richtig. Die Auflöſungsverfügung
ſei vielmehr auf Grund des beigebrachten Materials
ausgeſprochen. Den unmittelbaren Anſtoß dazu habe
eine von 6000 Mann ausgeführte militäriſche Übung
gegeben, die in einem denkbar ungünſtigen Augenblick
ſtattgefunden habe, nämlich zur Zeit des Abzuges eines
Teiles der Beſatzungstruppen. Der Miniſter betonte,
daß es bei dem Verbot bleibe, ſelbſt wenn die Reichs
regierung eine Nachprüfung des Verbotes anordnen
ſollte. Aber eine Reichsregierung, in der er, Severing,
Innenminiſter ſei, werde das nicht tun. Es werde kein
Unterſchied gemacht zwiſchen Verbotswidrigkeiten des
Roten Fronkkämpferbundes oder des Stahlhelm. Dem
Reichstag werde bei ſeinem Zuſammentritt deshalb
auch ein neues Republikſchutzgeſetz vorgelegt werden.

Abgezweigte Reparafſons-
zahlungen an Amerfka?
Waſhington, 26. Okt. Wie die „United Preß“

vom Staatsdepartement erfährt, ſchweben augenblicklich
zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten Ver
handlungen, wonach die Amerika zuſtehende Reparations
ſumme aus dem allgemeinen Reparationsplan heraus
genommen werden ſoll. Da die Vereinigten Staaten
bisher unter dem Dawesplan ungefähr 25 Millionen
Dollar jährlich erhielten, handelt es ſich um eine verhält
nismäßig unbedeutende Summe, jedoch drehen ſich die
Verhandlungen in erſter Linie um den Transfer des
amerikaniſchen Anteils von Deutſchland nach den Ver
einigten Staaten.

Die Summe, die auf Amerika gemäß dein Youngplan
entfallen wird, ſteht noch nicht feſt. Bekanntlich hatte
Amerika während der Verhandlungen über den Young
plan zugeſtimmt, die Jahresleiſtungen herabzuſetzen,
aber die darauf folgenden Anderungen der Leiſtungen
durch die Haager Konferenz haben eine weitere Reviſion
der für Amerika in Frage kommenden Jahreszahlungen
nötig gemacht.
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Daſacdier erbittet Bedenkfrist Seine Partei Ist bereſt
Paris 25. Okt. (WTB.) Der Vorſitzende der

Radikalen Partei, Daladier, hatte mit dem Präſi
denten der Republik, Doumergue, eine Unterredung,
die von 11.40 bis 12.30 Uhr dauerte. Beim Ver
laſſen des Elyſſees erklärte Daladier: „Der Staats
chef hat mich beauftragt, das neue Kabinett zu bilden.
Jch habe ihn gebeten, mich mit meinen politiſchen
Freunden beraten zu dürfen. Jch werde ihm morgen
nachmittag 3 Uhr die Antwort überbringen.“ Dala-
dier teilte weiter mit, daß er heute nachmittag nach
Reims, wo der Radikale Parteitagt tagt, zurückreiſen
werde und noch nicht wiſſe, ob er heute abend wieder
in Paris ſein könnte.

Die Beratung, die geſtern auf dem Parteitag der
Radikalen in Reims einſetzte, hat übrigens zutage
treten laſſen, daß die Partei die Regierung über
nehmen will. Man kann alſo ſicher ſein, daß
Daladier heute den Auftrag des Präſidenten der
Republik annimmt. Seine erſte Sorge dürfte ſein,
die Beteiligung der Sozialiſten an der Regierung zu
erlangen.

Außenpolitiſch wurden von der Partei Daladiers
in Reims folgende Forderungen aufgezählt: Durch
führung der Haager Abkommen, Fortſetzung der An
näherungspolitik mit Deutſchland, Fortſeßung der
Entente mit der engliſchen Demokratie, Vorbereitung
des europäiſchen Staatenbundes, Förderung des
Völkerbundes und der Schiedsgerichtsbarkeit ſowie
der Abrüſtung.

Das Organ Daladiers, „La République“ ſchreibt:
Die Radikale Partei wird bereit ſein, ſich an der
Regierung zu beteiligen, um ein Mindeſtprogramm
durchzuführen. Es ergibt ſich aus der Rede des
Pavteivorſitzenden, wie aus ſämmtlichen Reden die ge
halten wurden, ja als der Tagesordnung ſelbſt, daß
die Radikalen darauf rechnen, daß alle demokratiſchen
Parteien die ſchwere Laſt der Verantwortlichkeit ge
meinſam übernehmen, die Chautemps und Bergery,
Dalimier und François Albert unter wiederholtem
Beifall des ganzen Parteitages betont haben Es
kann keine Rede davon ſein, die überholte Unter
ſtützungspolitik wieder wachzurufen.

Daleaciier
Daladier gehört zu der jungen Generation der

franzöſiſchen Politiker. Er iſt erſt vor zwei Jahren
berühmt geworden, als er Sarraut in der Führung
der größten Partei der franzöſiſchen Kammer, der
Partei der Radikalſozialen, erſetzt hat. Er iſt jünger
als alle anderen großen Köpfe der franzöſiſchen
Linken, jünger als Herriot und erſt recht jünger als
Caillaux. In ſeiner Partei vertritt er den linken
Flügel. Er widerſetzte ſich ſtets heftig den Be
ſtrebungen ſeiner Parteifreunde, die Radikalen in die
Mitaxbeit mit der gemäßigten Rechten hineinzu
bugſieren. Es war Joſeph Caillaux, der alte Hitz
kopf, der um allen Preis regieren wollte. Daladier
zog es vor, in der Oppoſition zu bleiben. Er wußte,
daß ſeine Stunde kommen wird. Unbeirrt orientierte
er ſich nach links. Nur mit den Sozialiſten zu
ſammen wollte er regieren. Er hat ſich durchgeſetzt.

Noch vor wenigen Monaten hat Daladier an die
Führer der franzöſiſchen Sozialdemokraten, Léon
Blum und Paul Faure, die Frage gerichtet, ob die
Sozialiſten bereit ſeien, zuſammen mit den Radikalen
zu regieren. Die Antwort Blums und Faures war
höhniſch und biſſig: Erſt müßten die Radikalen be
weiſen, daß ſie wahrhaftig keine Neigung mehr hätten,
mit der gemäßigten Rechten zu liebäugeln; die Politik
der Radikalen ſei für die Sozialiſten zu unklar; Herr
Daladier möge ſeine Freunde um einen klaren Ent
ſchluß in dieſem Sinne bitten. Die Sozialiſten hatten
ihre guten Gründe für dieſes Mißtrauen. Es iſt
noch nicht ſolange her, als die Radikalen in einem
Miniſterium Poincaré mitregierten. Das war in
den Augen der Sozialiſten ein großer Schandfleck
auf dem weißen Gewande der Radikalen Partei.

Daladier ließ ſich nicht beirren. Ex hat in den
leſten Monaten ſeine ganze Energie aufgeboten,
ſeine Partei von jegliche „Poincaréismus“ rein
uwaſchen. Dies iſt ihm gelungen. Auf dem Partei
ongreß in Reims wurde ſeine nach links gerichtete
Taktik einſtimmig gutgeheißen. Er wurde per
Akklamation zum Vorſitzenden wiedergewählt. Schon
am nächſten Morgen ſprach Daladier bei dem Prä-
ſidenten der franzöſiſchen Republik vor nun iſt er
Miniſterpräſident Frankreichs

Sparkassenfriecen in Mittel-
creut sehen

Verſtändigung zwiſchen der thüringiſchen Regierung und dem Sparkaſſen
und Giroverband für Provinz

Wie wir erfahren, hat die thüringiſche Staatsregie
rung mit der Mitteldeutſchen Landesbank Giro
zentrale für Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt
in Magdeburg ein Abkommen getrofſen, wonach die
Mitteldeutſche Landesbank der thüringiſchen Regierung
ein kürzfriſtiges Darlehen in Höhe von mehreren Mil
lionen Mark zür Verfügung „ſtellt. Gleichzeitig ſind
Verhandlungen geführt worden, die den ſeit Jahren
andauernden Streit über die Zugehörigkeit der thürin
giſchen Sparkaſſen zum Sparkaſſen und Giroverband
für Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt durch ein
friedliches Abkommen beendigen. Was zunächſt das
Darlehen anbelangt, ſo handelt es ſich um einen Kaſſen
kredit, über den die thüringiſche Regierung je nach
ihrem Kaſſenbedarf verfügen kann, und zwar in einem
Ausmaße von drei bis acht Millionen Mark. Die
thüringiſche Regierung ſieht ſich hierzu genötigt, da
erſt der kommende Landtag neue Einnahmen beſchlie
ßen kann, die zur Beſtreitung der regulären Staats
ausgaben notwendig ſind. Die einzelnen Bedingungen
des Darlehens ſind noch nicht feſtgeſtellt. Die Ver
handlungen wurden durch den thüringiſchen Finanz

720 n Mainz

Sachſen, Thüringen und Anhalt.
miniſter einerſeits und Bürgermeiſter Paul, Magde
burg, dem Vorſitzenden des Sparkaſſen und Girover
bandes für Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt,
anderſeits geführt.

Die Verhandlungen wegen der Stellung der kom
munalen thüringiſchen Sparkaſſen waren nokwendig in
folge der Oppoſition, die namentlich von der Thüringi
ſchen Staatsbank ſeit langem gegen die Mitteldeutſche
Landesbank betrieben wurde. Die Thüringiſche Staats
bank hatte früher die Thüringiſche Landesſparkaſſe
übernommen und in ihrer Eigenſchaft als Landesſpar
kaſſe eine ganze Anzahl von Filialen in Thüringen
errichtet, die den Sparkaſſen der Kommunen Konkur-
renz machen ſollten. Dieſer Kampf iſt nunmehr er
ledigt, die Intereſſen des Sparkaſſen und Giroverban-
des, dem die Kommunalſparkaſſen in Thüringen ange
ſchloſſen ſind, ſind durch den neuen Vertrag vollkom
men gewahrt worden. In welcher Weiſe die Neurege
lung im einzelnen durchgeführt wird, ſoll in neuen Ver
handlungen erſt noch genauer fixiert werden. Ein
Zuſammengehen der Thüringiſchen Staatsbank mit der
Mitteldeutſchen Landesbank kommt nicht in Frage.

„nmverantfwortliech
cos re der besetzten Gebiete

Mainz, 25. Okt. Die Stadtverwaltung von
Mainz nahm heute abend gegen nur zwei Stimmen
eine Kundgebung an, in der die Bevölkerung aufge-
fordert wird, das Volksbegehren nicht zu unterſtützen.

Es wäre unverantwortlich, ſo heißt es in der Kund
gebung, durch Ablehnung des Youngplanes dem be
ſetzten Gebiet eine Verlängerung des Beſatzungsdruckes
und der wirtſchaftlichen und ſeeliſchen Not zu bringen.

Jn der Stadt Mainz, die 79 000 Wähler hat, haben
ſich bisher 120 Perſonen in die Liſte eingetragen.

Die Eintragungsziffern zum Volksbegehren hielten
ſich am Donnerstag in Berlin ungefähr auf der gleichen
Höhe wie am Vortage: es trugen ſich 11809 Perſonen
in die Liſten ein, gegen 11 132 am Mittwoch.

Juſtizrat Windhorſt, Hamm i. Weſtf., der der
Volkspartei angehört, hat an den Vorſitzenden des
Ortsausſchuſſes für das deutſche Volksbegehren in
Hamm folgenden Abſagebrief gerichtet: „Meine von
Anfang an gegen S 4 des durch das Volksbegehren
beantragten ſog. Freiheitsgeſetzes Keegter Bedenken
haben ſich insbeſondere durch die neuerliche Er
klärung des Herrn Reichspräſidenten ſo verſtärkt,
daß ich bitten muß, mich aus der Liſte der Mitglieder

des Ortsausſchuſſes für das deutſche Volksbegehren
zu ſtreichen.“

Wann wird der Verfaſſungsſtreit
erledigt?

Leipzig, 26. Okt. (TU.) Die Verfaſſunggsſtreit
frage zwiſchen der preußiſchen Landtagsfraktion der
Deutſchnationalen Volkspartei und dem Lande Preußen
über die Beeinträchtigung der verfaſſungsmäßigen
Rechte der Beamten bei der Durchführung des Volks
begehrens wird, wie die Telegraphen-Union hört, in
der allernächſten Zeit noch nicht vor dem Staats
gerichtshof für das Deutſche Reich verhandelt werden
können. Zunächſt läuft jetzt eine der preußiſchen Re
gierung geſetzmäßig zuſtehende Einlegungsfriſt von
14 Tagen; in dieſem Zeitraum hat ſie ſich zur Klage
zu äußern. Dieſe Außerung muß vom Berichterſtatter
beim Staatsgerichtshof, Reichsgerichtsrat Hagemann,
bearbeitet werden; dann wird ſie der klagenden Partei
zur Gegenäußerung zugeſtellt und erſt vom Tage des
Eintreffens der Rückäußerung hat der Vorſitzende des
Staatsgerichtshofes die Möglichkeit, einen Termin zu
beſtimmen. Dabei muß aber eine Friſt von 8 Tagen
gewahrt werden. Es iſt demnach kaum daran zu
denken, daß die Klage noch im November verhandelt
werden wird.

Lancdwirtschaft und voungplan
Von Albrecht Graf zu Stolberg-

Wernigerode, Mitglied des Reichstags.
Unter dieſer Überſchrift verſucht Hugenberg der

Landwirtſchaft einzureden, Annahme des Yovung-
Planes ſei ihr Tod, Ablehnung werde ihr Gewinn
bringen.

Er geht dabei von ſeinem bekannten Leitſatze aus,
wenn wir nein ſagten, würde es zu einer Kriſe des
Dawes Planes kommen, und die würden wir ge
winnen, denn das Ausland, das bewieſen z. B. die
Außerungen des engliſchen Sachverſtändigen Stamp,
würde uns dabei helfen.

Wie ſieht es tatſächlich mit der Dawes-Kriſe aus
Wenn wir erklären, wir könnten nicht zahlen, ſo

ſtehen dem Reparationsagenten nach dem Dawes-
Plan die verpfändeten Einnahmen aus Zöllen und
Verbrauchsſteuern zur Verfügung, über 3 Milliarden
Reichsmark bringen ſie jährlich, die Summen ſteigen
dauernd, 2,5 Milliarden braucht er. Kann wirklich
jemand nach den Berichten von Gilbert ernſtlich
glauben, er werde dieſe Summen nicht nehmen

Ja, heißt es, was nützen ſie ihm aber, wenn er
ſie nicht transferieren, übertragen kann

Weshalb ſoll er das nicht können Wir haben
es in dieſem Frühjahr erlebt, daß die Währung ſtark
gefährdet wurde. Die Folge war, daß die Reichs
bank den Diskont erhöhen mußte, um einen weiteren
Abfluß von Geld ins Ausland zu verhindern. Mit
ſteigendem Diskont aber eröffnet ſich ganz von ſelbſt
wieder die Schleuſe, durch die ausländiſche Deviſen
hereinfloſſen. Dieſes Spiel kann der Reparations
agent beliebig oft wiederholen er gefährdet zwar da
mit unſere Währung jedesmal vorübergehend, aber

doch nicht dauernd. eKann wirklich jemand ernſtlich glauben, daß er,
gerade wenn wir nein ſagen würden, nicht alles tun
würde, um uns zu beweiſen, daß der Dawes- Plan
weiterlaufen kann? Man leſe doch nur ſeinen
letzten Bericht. Und kann jemand ernſthaft glauben,
das Ausland, das möglichſt viel Geld aus uns her
ausquetſchen will, werde ihn dabei nicht unterſtützen

Gerade Amerika würde das tun, ſchon aus
Gründen ſeines Anſehens.

Doung iſt der beſte amerikaniſche Sachverſtändige,
ſein Volk ſchwört auf ihn. Es iſt ſtolz auf ihn, ſtolz
darauf, daß ein Amerikaner mit dem Young- Plan
eine Löſung gefunden hat, die die Welt über die
Kriſe hinwegführen kann. Jede Macht, die den
Plan zu Fall gebracht hätte, wäre damit alſo in
ſchärfſten Gegenſatz zu Amerika gekommen. Hat
nicht aber gerade Hugenberg mit ſeinem Brief an
die Amerikaner mit Recht betont, wie wichtig es
gerade für uns iſt, uns Amerikas Hilfe zu gewinnen

Amerika würde alſo durch Hergabe einer aus
veichenden Menge von Krediten Sorge dafür tragen,
daß der Reparationsagent den Dawes-Plan ſo lange
fortſetzen könnte, bis Deutſchland mürbe gemacht, in
der Zwangslage wäre, jedes Diktat anzunehmen.

er die Sache anders anſieht, kennt entweder die
Beſtimmungen des Dawes-Planes nicht oder iſt ein
leichtfertiger Optimiſt, der ſeine Politik auf irgend
welchen Ausſagen von Ausländern, die für die
Handlungen ihrer Regierung nicht verantwortlich
ſind, verläßt.

So Hugenberg. Er tiſcht uns die Außerungen
des engliſchen Sachverſtändigen Stamp auf, daß,
wenn wir ablehnten, ſich der Dawes-Plan in kürze
ſter Zeit feſtgelaufen haben werde.

Wie iſt Stamp zu dieſer Außerung gekommen
Er wurde in England von der Arbeikerpartei aus
parteitaktiſchen Gründen angegriffen, er habe in
Paris nicht genug herausgeholt und ſei deshalb
ſchuld daran, daß Snowden im Haag nicht mehr habe
herausholen können. Zu ſeiner Verteidigung hat er
dann die Außerung getan.

Jſt es aber nicht bisher immer ſo geweſen daß
jemand, der im Auslande für uns günſtige Auße
rungen tat, wenn er zur Regierung kam, das alles
plötzlich vergeſſen hatte? Was hat nicht die eng
liſche Arbeiterpartei, als ſie in der Oppoſition war,
für deutſchfreundliche Außerungen getan, und jetzt,
wo ſie in der Regierung iſt, war ſie im Haag uns
gegenüber noch unbarmherziger als die anderen.
Sind wir doch im Haag das Opfer ihrer über
ſpannten finanziellen Forderungen geworden, der
Überſchätzung ihrer Macht gegenüber Frankreich.

Wer auf ſolche Außerungen, wie die Stamps,
baut, den haben die Erfahrungen der letzten Jahre
leider noch nicht klug gemacht.

Die Dawes- Kriſe würde alſo nicht, wie Hugen-
berg es ſchreibt, eine kurze Reinigungskriſe, ſondern
eine ſchwere Dauerkriſe werden, an deren Ende wir
nach ſchwerſten Verluſten, die weit über das hinaus
gehen, was unſere Gegner durch Mobiliſierung der
Reviſion entziehen können, gezwungen ſein würden,
alles zu unterſchreiben, was uns die Gegner vor
legen würden. Wer anders urteilt, überſchätzt noch
immer trotz aller Enttäuſchungen, die wir erlebt
haben, den guten Willen unſerer Gegner.

Und von einer ſolchen ſchweren Dauerkriſe ſoll
nun ausgerechnet die Landwirtſchaft Gewinn haben,
die ſich ſelbſt in ſchwerſter Kriſe befindet

Nehmen wir die Forderungen der Landwirtſchaft,
Steuererleichterungen, Umſchuldung, Zinsabbau,
Meliorationskredike und beſonders auch beſſere
Handelsverträge, das alles ſollen wir uns in einer
ſchweren Kriſe erkämpfen können
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Der ehemalige Reichsernährungsminiſter Schiele
hat im Reichstage und auch neulich zuſammen mit
den Führern der Landwirtſchaft mit Recht vetont,wenn ihr nicht ſchleunigſt in den nächſten Monaten
g werde, ſo käme die Hilfe für ſehr viele zu
pät. Und gleichzeitig will Hugenberg eite DawesKriſe derauſbeichvbren.

baren
Nein, gerade die Landwirtſchaft hat größtes

Intereſſe an einer möglichſt ruhigen Entwicklung, an
der Vermeidung von Kriſen.

Der YoungPlan legt uns zwar auch ſchwere, un
tragbare Laſten auf, ſie ſind aber leichter als die des
DawesPlanes, und die im Young-Plane vorgeſehene
Reviſion wird in wenigen Jahren zu neuen Zah-
lIungéermäßigungen führen.
Die Kriſe kommt ja doch, ſagt Hugenberg, und
je ſpäter, um ſo ſchwerer. Allerdings, wenn wir
ſeinem Rate folgen und uns durch eine unvorſichtige
Politik des Stürmens und Drängens erneut alle
Welt zu Feinden titachen.

Treiben wir dagegen weiter, wie in den letzten
Jahren, Politik weiſer Mäßigung, ſo werden zwar
nicht etwa von heute zu morgen roſige Zeiten
kommen, es wird aber gelingen, ohne eine große
Kriſe, bei der doch nicht die Vandwirtſchaft, ſondern
gerade das von Hugenberg erwähnte mobile Kapital
er Gewinner wäre, Schritt für Schritt, von Gut

achten zu Gutachten, von Reviſion zu Reviſion die
Ketten des Verſailler Vertrages zu löſen.

Das iſt der Weg, den gerade die Landwirtſchaft
nur vertragen kann. Beim Hugenbergſchen iſt wie
in der Jnflation das inländiſche, hauptſächlich aber
das ausländiſche mobile Kapital der Gewinner.

Wie läßt ſich das verein

Evangelfseche Kirche
und Volksbegehren

Eine AUnkerredung
tit dem Präſidenten des Oberkitchenrats.

Im Anſchluß an die ſcharfe Erklärung des katho
liſchen Epiſkopgts das ſtaatsfeindliche Volks
begehren iſt vielfach die Frage erörtert worden, warum
die evangeliſche Kirche nicht ebenfalls ihre warnende
Stimme erhoben habe. Dieſe Warnung erſcheint um
ſo notwendiger, weil draußen im Lande Stkahlhelm
paſtoren und ſogar Superintendenten ſich als Vor
kämpfer der Hugenberg Aktion betätigen.

Die „Voſſiſche Zeitung“ hat ſich deshalb mit dem
r Oberkirchenrat in Verbindung geſetzt und
ihn um Aufklärung über ſein Verhalten gebeten. Der
Präſident des Evangeliſchen Oberkirchenrats und des
Deutſchen Evangeliſchen Kirchenausſchuſſes D. Dr.
Kapler und der geiſtliche Vigepräſident des Evange
liſchen Oberkirchenrats H. Burghart empfingen einen
ihrer Mitarbeiter und teilten ihm mit, daß der Evan
eliſche Oberkirchenrgt ſich mit der Frage einer
tellungnahme der Kirche zum Volksbegehren ein

gehend beſchäftigt habe.
Der Geſetzentwurf, für deſſen Beurteilung nicht

die Deutungen maßgebend ſein konnten, die er auf
der einen oder anderen Seite gefunden habe, ſondern
lediglich ſein Wortlaut, ſei nach den Grundſätzen zu
prüfen geweſen, die für die ganze Arbeit der evan

eliſchen Kirche maßgebend ſeien. Der Oberkirchenrat
die Frage des Volksbegehrens als eine Frage an,

eren Bejahung oder Verneinung ſich nach der über
zeugung richte, wie jeder Bürger glaube, ſeinem
Vaterlande am beſten dienen zu können. Das Volks
begehren ſei daher eine politiſche Frage, deren Ent
ſcheidung die evangeliſche Kirchenleitung pflichtgemäß
dem einzelnen überlaſfe. Sie könne nur alle Über
treibungen und Maßloſigkeiten beklagen, die ſich im
Kampf um das Volksbegehren geltend machen, und
den dringenden Wunſch hegen, daß Wahrheit Gerech
tigkeit und gegenſeitiges Verſtehen bei dieſen Aus
einanderſetzungen zu ihrem Rechte kämen

Nach dieſen Erklärungen n kein Zweifel, daß
aits dem Schweigen der evangeliſchen Kirche keines
falls eine Zuſtimmttng zum Volksbegehren zu ent
nehmen iſt. Die Mahnung der Kirchenbehörde zu
Wahrheit und Gerechtigkeit mögen ſich die geſagt ſein
laſſen, die gegen pflichtgemäß handelnde Miniſter den
Vorwurf des Landesverats erheben und mit der Lüge
der Verſklavung deutſcher Jünglinge und Mädchen den

Polens miiitärisches Büncinfs-
svstfem

Im letzten Jahre zeigte ſich das BeſtrebenPilſudſkis, das zwiſchen Polen Frankreich und
Rumänien beſtehende Vertragsſyſten noch enger als
bisher zu geſtalten. Dieſem Zwecke diente u. ä. die
mehrwöchige Reiſe des Marſchalls im letzten Oktoder
nach Rumänien, der der Beſuch einer rumäniſchen
Abordnung unter Führung des Generals Madarescu
vorausgegangen war. Die polniſchrumäniſche
Militärkonvention ſieht einen gegenſeitigen
Austauſch von Offizieren zwiſchen den beiden Ländern
vorz von dem eifrig Gebrauch gemacht wird. Es
handelt ſich dabei anſcheinend hauptſächlich um
Generalſtabs und Fliegeroffiziere. Abgeſehen hier
von, wurde bekannt, daß im letzten Sommer 25 Offi
ziere der Bukareſter Kriegsakademie zum Studium der
polniſchen Heereseinrichtungen, beſonders ſeiner Be
feſtigungsanlagen, Galizien bereiſten. Nach einer
Außerung des rumäniſchen Außenminiſters Mironeseu
hat ſich Rumänien vertragsmäßig nur für den Fall
eines ritſſiſchen Angriffes zu einem gemeinſamen Vor
gehen mit Polen verpflichtet.

In der litauiſchen Preſſe wurde im letzten März
von einem geheimen polniſchrumäniſchen Kriegspakt
berichtet, der angeblich am T. Noveinber 1928 in
Bukareſt unterzeichnet ſei. Aus den Verichten ver
ſchiedener rumäniſcher Blätter ging hervor, daß Mar
ſchall Pilſudſki ſich neuerdings bemüht hat, Rumänien
für einen gegen Rußland gerichteten Oſtblock zu ge
winnen. Das würde jedoch, wie in der rumäniſchen
Preſſe beſprochen wurde, zunächſt die Loslöſung Ru
mäniens von der Kleinen Entente bedingen, da weder
die Tſchechoſlowakei noch Jugoſlawien zu einer ruſſen
feindlichen Politik zu haben ſein würden.

Mit Frankreich iſt Polen ſo eng verbunden, daß es
bei ertiſtett Verwicklungen vor allem natürlich bei
einem Konflikt mit Deutſchland auf ſeine bereit
willige Unterſtützung jederzeit rechnen kann. Eine
Anderung hat das beiderſeitige Verhältnis inſofern er
fahren, als Pilfudſki ſich der unbedingten militäriſchen
BVorwundſchaft Frankreichs allmählich entzogen hat.
Die franzöſiſche Militärmiſſion in Polen, deren Chef
ſeit Auguſt 1928 General Benain iſt, wurde in auf

fälliger vermindert. StarkeReibungen zwiſchen franzöſiſchen und polniſchen Offi
zieren waren vorangegangen.

Die neugegründete „Moskauer Rundſchau“ ver
öffentlichte kürzlich eine franzöſiſchepolniſche

Eine neue Erklärung des Reichs
präſidenten zum Volksbegehren.

Berlin, 25. Okt. (WTB.) Jn eitter Unterhal
tung, die der Herr Reichspräſident geſtern mit dem
Reichstagsabgeordneten Schmidt, Hannover, hatte, er
klärte der Herr Reichspräſident auf eine Anfrage:

„Er ſtehe nach wie vor dem Volksbegehren als
ſolchem in voller Neutralität und überpärteilichkeit
gegenüber. An dieſer ſeiner grundſätzlichen Haltüng,
wie er ſie in ſeinem Schreiben an den Reichskanzler
vom 16. d. M. dargelegt habe, ändere auch die Auße
rung nichts, die er in ſeiner Beſprechung mit dem
Reichskanzler am 18. d. M. getan habe.
m 6. November Bekanntgabe des Ergebniſſes des

Polksbegehrens.

Berlin, 24. Okt. (Privatmeldung.) Die Wahlleiter der einzelnen Wahlkreiſe im Reich M angewieſen

Gegen üblen Mundgeruch. „IJch will nicht ver
ſäumen, Jhnen Mitteilung zu mächen, daß ich ſeit dem
Gebrauch Jhrer 3ahnpaſte „Chlorodont“ nicht nur reine
weiße Zähne beſitze, ſondern auch den bei mir ſonſt üblichen

e

nis in dem Dienftgebäude angeſchlagen worden. Das

Mundgeruch verloren habe. Jch werde Jhr „Chlorodon“
aufs beſte empfehlen. Gez. E. G. Mainz. Ueber
zeugen Sie ſich zuerſt durch Kauf einer Tube zu
60 Pf., große Tube 1 Mk. Chlorodont Zahnbürſten
1,25 Mk., für Kinder 70 Pf. Chlorodont-Mundwaſſer

politiſchen Kampf in unerhörter Weiſe vergiften. 1,25 Mk. Zu haben in allen ChlorodontVerkaufsſtellen.

Militärkonvention vom I5. September 1922
mit Zuſatzbeſtimmungen vom 12. Mat 1923. Die
„Prawda“ ſchrieb dazu: Es ſind hier nur 2 Dokumente
zum Abdruck gekommen: die Konvention ſelbſt und eine
ergänzende Vereinbarung. Wir wiſſen aber, daß eine
gens d ähnlicher Abmachungen beſteht, die durch

en Abſchluß der franzöſiſch rumäniſchen Militärkon
vention und des polniſchrumäniſchen Militärbündniſſes
et et find. Nur ein Zipfel des Vorhanges iſt

ſe worden, der die Arbeit der ſowjetfeindlichen
räfte verhüllt. Aber auch das iſt genug, um ſich

davon zu überzeugen, wie intenſiv unſere „fried
liebenden“ Nachbarn und ihre weſteuropäiſchen
Patrone den überfall auf uns vorbereiten.

Die Konventionen beſtimmen das Zuſammen
arbeiten und das einheitliche Kommando der beiden
Armeen im Kriege, gelten auf 10 Jahre und richten
ſich ausgeſprochen gegen Deutſchland. Bei einem Kon
flikt des Deutſchen Reiches mit Polen oder Frankreich
ſind die beiden Staaten mit allen Kräften zu gegen
ſeitiger Unterſtützung verpflichtet. Bei einem Konfliktzwiſchen Polen und Ruhland ſcheint Frankreich zu
nächſt neutral bleiben zu wollen. Sowohl in Warſchau
wie in Paris ſind die Veröffentlichungen der „Mos
kauer Rundſchau“ als Fälſchung bezeichnet worden.
Sie enthalten aber nichts Überraſchendes oder Un
wahrſcheinliches und ſind durchaus glaubwürdig.

Zu der Tſchechoſlowakei und zu Jugo
flawien beſtehen nahe Veziehungen. Polnſſche
Generalſtabsoffigiere waren im letzten Herbſt Gäſte
der ſerbiſchen Armee und beſuchten alle Kriegsſchau
plätze des Landes

Die „Narodni Politika“ meldete kürzlich aus Prag,
daß Polen noch engeren Anſchluß an die Kleine
Entente ſuche. Es wolle eine polniſchtſchechoſlowakiſche
Entente politiſcher, wirtſchaftlicher und gegebenenfalls
auch militäriſcher Art herſtellen, an der auch Rumänien
urd Südflawien teilnehmen ſollten. Die Kleine Entente
würde dann alſo eine bedeutende Machterweiterung
erfahren.

Auch zu den Randſtaaten Lettland und Eſtland,
denen gegenüber Polen eine Vormachtſtellung erſtrebt,
wurden die Beziehungen durch Offiziersbeſuche weiter
gepflegt. Eine eſtniſche Abordnung nahm an den
Feiern des 10. Jahrestages der Wiedergeburt Polens
keil und äußerte ſich begeiſtert über Polen und ſein

glänzendes Heer. G.

worden, bis zum 6. November die Jahl der Eintragun
gen für das Volksbegehren in ihren Wahlkreiſen dem
Reichswahlleiter mitzuteilen. Bei der ſchwierigen Art
der Liſtenaufſtellung, die in den einzelnen Gemeinden
einzeln gezählt werden müſſen, wird es erſt an dieſem
Tage möglich ſein, das vorläufige amtliche Ergebnis
der Eintragungen bekanntzugeben.

Wieder ein Regierungsrat vom Amt
ſfuspendiert.

Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding hat, laut „Vor
wärts“, den nationalſozialiſtiſchen Regierungsrat Dr.
S vom Landesfinanzamt Berlin mit ſofortiger

irkung vom Amt ſuspendiert. Auf Anordnung der
Reichsregierung war am 22. Oktober ein Teil des Auf
rufes des Reichsausſchuſſes der Deutſchen Volkspartei
vom 30. September 1829 als Streſemanns Perwächt

eſchah, weil ſich dieſer Teil des Aufrufes sehr das
olksbegehren des Reichsausſchuſſes richtete. Dr. Fa

bricius hat dieſen Anſchlag eigenmächtig abgeriffen und
der Aufforderung des Präſidenten des Landesfinanz
amtes, das Platat wieder anzubringen, zunächſt keine
Folge geleiſtet. Sein Briefwechſel mit ſeinem vorgeſetz
ken Präſidenten über den Vorfall, der die deutliche Ab
ſicht verrät, ſein bisheriges Treiben fortzufetzen, hat
dem Reichsfinanzminiſter Veranlaſſung gegeben, Dr.Fabricius ſofort nes Amtes zu entheben. Außerdem

ſchwebt gegen Dr. Fabricius ein Diſziplinarverfahren
wegen ungehöriger Angriffe auf die Reichsregierung in
völkiſchen Blättern

Schulbuben als Politiker
Ein Erlaß des badiſchen Unterrichtsminiſters.
Da nach zuverläſſigen Mitteilungen in der letzten

Zeit durch Schüler und unter ülern nativnal
ſozialiſtiſ n t verbreitet wurden
hat der badiſche Miniſter des Kultus und Unter
richts, Leers, in einem Erlaß an die Direktonen
der höheren Lehranſtalten, der Gewerbe und
Handelsſchulen ſowie an die Kreis und Stadtſchul
ämter erneut darauf hingewieſen, daß die gktive
Betätigung von Schülern am parteipolitiſchen Leben
durchaus unzuläſſig ſei. Jeder parteipolitiſchen
Agitation unter den Schülern oder agitatoriſcha
Maßnahmen, zu denen Schüler benutzt würden, müſſe
daher mit aller Schärfe entgegengetreten werden.

Die Leiter der genannten Anſtalten und Amter
werden erſucht, in jeder Richtung und mit aller
Sorgfalt darüber zu wachen, daß Schüler dem partei
politiſchen Leben ſernbleiben, und mit Strenge da
gegen einzuſchreiten, wenn die hierüber beſtehenden
Beſtimmungen nicht beachtet werden.

Gewerbeſtener und Finanzreform.
Zur Beratung der Notverordnung über die Rege

lung der Gewerbeſteuer für das Rechnungsjahr 1929
im Preußiſchen Landtag haben die volksparteilichen
Abgeordneten Stendel, Dr. Neumann-Frohnau mit
Unterſtützung ihrer Fraktion folgenden Entſchließungs
antrag eingebracht:

„Der Landtag wolle beſchließen: Die Staatsregie
rung wird erſucht,

1. bei der bevorſtehenden Finanzreform im Reich
dahin zu wirken, datz
a) die im Falle der Annahme des Youngplans mög

liche Erleichterung der Steuerlaſten des deutſchen
Volkes in erſter Linie zur Senkung der Reol
ſteuern, insbeſondere der Gewerbeſteuer, ver
wandt wird
durch Umgeſtaltung des Reichsfinanzausgleichs
den Gemeinden an Stelle der fortfallenden Regak
ſteuern Erſatz durch ſelbſtverantwortliche Be
teiligung an der Einkommenbeſteuerung gegeben
wird nach dem Geſichtspunkte, daß die Schichten
der Bevölkerung, die über die Gemeindeſteuern
beſchließen, auch an deren Aufbringung beteiligt
werden.

2. Dem Landtage unverzüglich einen Geſetzentwurf
vorzulegen, durch den ſpäteſtens ab 1. April 1930 der
innerpreußiſche Finanz- und Laſtenausgleich abge
ändert wird, wobei insbeſondere durch Ubernahme
eines größeren Teiles der Schullaſten auf den Staat
auch den ärmeren Gemeinden die Senkung der Real
ſteuern ermöglicht werden muß.“
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2. Phüilharmoniſches Konzert
in Halle

Die Ankündigung, daß „Spaniens berühmter
Bariton“ Celeſtino Sarobe ſingen würde hatte

ſicher eine große Zahl Beſucher herbeigelockt. Und
Sarobe ſang nicht! Kurz vor Beginn des
Konzerts wurde die Tatſache bekanntgegeben, und da
ſich in der Eile kein Erſaß wehr beſchaffen ließ, ſo
wurde das Programm einfach um die betreffenden
Nummern gekürzt. Natürlich können ſich ſolche
Zwiſchenfälle, hegen die der Menſch machtlos iſt, er
eignen. In dieſem Falle aber hätte ſich wohl der
berühmte Bariton oder ſein Arzt etwas früher
darauf beſinnen können, denn, wie erzählt wurde,
hat er bereits am Tag vorher in Leipzig nicht be
ſonders gut geſungen.

Das Programm war trotzdem quantitativ immer
noch ziemlich ausreichend. Es enthielt als Haupt
ſtück Mendelsſohns Schottiſche Sinſonie“. Mendels
ſohns Sinfonik ſteht bei der heutigen Generation
nicht mehr ſo hoch im Kurs, wie noch bei der vorigen,
auch in dieſer der beliebteſten und der bedeutendſten
unter ſeinen Sinfonien, erſcheint uns manche Partie
verblaßt und wird als Länge empfunden, zu ſehr tritt
zuweilen die formale Tadellbſigkeit hervor, aber
gleichwohl feſſeln auch. uns immer wieder die
chargkteriſtiſchen und geiſtpoll verarbejteten Themen,
der e romantiſche Stimmungszauber der Muſik,
der die Anklänge an ſchottiſche Weiſen ein beſonders
eigenartiges Gepräge verleihen, das fein abgeſtimmte
Hrcheſterkolorit. Es liegt gleichſam ein zarter
Schleier über dem Ganzen. Aus einem ungemein
ſtark entwickelten Naturgefühl ſchöpfte Mendelsſohn
ſtets intenſivſte Anregung, als muſikaliſcher Land
ſchaftsmaler ſteht er unter den Romantikern obenan.
Unter Dr. Georg Göhlers ſehr inſpirierter
Direktion ſpielten die Dresdener Philhar-
moniker die Sinfonie mit wundervoller Leichtig-
keit. Wir haben das Orcheſter ſchon früher hier ge
hört, es hat inzwiſchen an Qualität bedeutend ge
wonnen, wie ſich gerade in einigen der folgenden
höchſt anſpruchsvollen Werke überzeugend offenbarte.

Was ſonſt noch geboten wurde, bewegte ſich mehr
oder weniger auf dem Gebiet vornehmer Unterhal
ungemunt, die freilich zum größeren Teil techniſch

höchſte Leiſtungsfähigkeit erforderte. Von Enrico

Boſſi hörte man „Jntermezzi Goldoniani“ für
Streichorcheſter. Der berühmte italieniſche Luſtſpiel
dichter hat ſeinen uſtkaliſchen Landsmann zu einer
Reihe liebenswürdiger Genrebilder angeregt (I. Pre-
Iudio e Minnetto, II. Burlesca), die Göhler mitGrazie und Virtupoſität interpretierte. Freilich
wurde der übermütigen Burleske die unmittelbare
Nähe der gleich darauf geſpielten „Venezianiſchen
Szene von Luigi Mancinelli einigermaßen geſahrich Denn hier iſt orcheſtertechniſches Raffine

zent aufs höchſte geſteigert, es iſt ein Stück, deſſen
Reiz faſt ausſchließlich im Artiſtiſchen liegt, das aber
mit ſo viel Witz behandelt iſt, daß es unbedingt
zündet. Es iſt das prädeſtinjerte da-capo-Stück und
wurde denn auch, wie zu erwarten, wiederholt. Die
Dresdener ſpielten die Humoreske, die ſchon im
vorigen Jahr einmal auf dem Programm erſchien,
mit glänzender Bravour. Dabei ſind die Eelliſten
mit beſonderer Auszeichnung zu nennen. Mit Perey
Grainger kehrte man wieder nach dent britiſchen
Jnſelreich zurück. Dieſer guſtraliſch-engliſch-amerika
niſche Muſiker auch als Pianiſt bekannt be
tätigt ſich mit beſonderem Eifer und Erfolg als
Sammler und Bearbeiter von Volksmuſik. Auch die
beiden hier zum erſtenmal geſpielten Stücke (I. Mel
die aus der Grafſchaft Derry, II. Schäfertanz) ge
hören dem gleichen Stoffgebiet an. Es ſind iriſche
Volksmelodiet, detten Grainger mit großer Kunſt,
aber ohne Gewaltſamkeit, ein ſehr anſprechendes
muſikaliſches Gewand verliehen hat. Sie klingen
prächtig und ſeſſeln zugleich durch die natürlichen
Reize echten bodenſtändigen Volkstums.

Göhlers Spürſinn kundſchaftet bisweilen gern
Werke aus, die dank gewiſſer äußerlich knalliger
Effekte aus den höheren Sphären der Kunſt in eine
zweifelhafte Volkstümlichkeit herabgeſunken ſind. So
verdankten wir ſeiner Liebhaberei vor einigen Jahren
die Ausgrabung der ZampaOuvertüre, die als
Paradeſtück der Vierhändigſpieler ſich einen Abglanz
ehemaliger Berühmtheit gerettet hat. Diesmal hatte
er die Tell- Ouvertüre von Roſſini erkoren, wozu ihre
Jahrhundertfeier den beſonderen Anlaß bot. Sie iſt
Jedenfalls ein außerordentlich brillantes Orcheſter
ſtück, in der erſten Hälfte ſogar durch große Fein
heiten überraſchend, namentlich in der konzertieren
den Cellopartie reizvoll, auch den Bläſern iſt vielfach
Gelegenheit geboten, ſoliſtiſch hervorzutreten. Nach
her geht es freilich mit gewaltigem Schnettereng zum

Schluß, dieſer Teil hat entſchieden in den Garten
kongzerten ſeinen richtigen Platz gefunden. Jmier
hin mögen wir uns der Abwechſlung halber auch ein
mal einen ſolchen Ausflug gefallen laſſen. Das
Dresdener Philharmoniſche Orcheſter zeigte unter
Göhlers zündender Leitung noch einmal ſein vorzüg
liches Können, ſo daß die Jubiläumsaufführung mit
dem gehörigen Pomp vor ſich ging.

Dr. Hans Kleemann.

Wiſſenſchaftliche Vereinigung
Für die Veranſtaltungen der Wiſſenſchaftlichen

Vereinigung im kommenden Winter ſind u. a, be
reits folgende Vorträge feſtgelegt: Wrr Dr. Baer in
Halle wird im November über: Die Lichtbildkunſt
und ihre Geſchichte ſprechen. Die Vorträge derHerren Studiendirektor Dr. Hertling, Studienrat
Profeſſor Dr. Wedding und Bildhauer Juckoff finden
in den erſten Monaten des kommenden Jahres ſtatt.

Der erſte Vortrag von Landesrat Dr. Berger
wird gehalten am Donnerstag, dem 31. Oktober in
Müllers Hotel

Theater Nachrichten

Halle: Stadttheaker.

ſackpfeifer.
Kairo; (19.30——22.30 Uhr):

Königskinder. reitag, Nov. (20-23. 15 Uhr): Zar und8 n 2. Nov. 30 Deriderſpenſtigen Zahmung. Sonntag 3. Nov. UhrSffentliche n zum 2. Städt. Sinfoniekonzert; (5.
bis 18 See Katharina Kitie; (19.380 22.15 Uhr): Jektchen
Gebert. ontag, Rov. (22 Uhr): 2. Stäht. Sinfonie
kongert; Dienstag, 5. Nov. (20--22.90 Uhr): Rivalen

Leipzig. Neues Thealker.
26. Okt. (19.30--22.45 Uhr): Carmen. 27. Okt. (19. 30--22. 30Zar ne Zimmermann. 28. Okt. (19.80—-22.15 Uhr)

Okt. (109. 30.—22.15

Mignon.
Uhr): Die Walküre

f. 2an 3. Nov. (10—18 Uhr):

Leipzig: Neues Operelkenkheaker.
26. Okt. (16 Uhr); Die Roſe von Stambul, (20 Uhr): Die

Die Litgitskabitne.n die ehe a M e nd
ie uskabine. Nov.Leon 2 o Uhr): Gräfin Mariza; e Uhr Die

Luxuskabine, 3. Nov. s.30 und 2) Uhr): Die Luxuskabine.

Volksbühne Halle. Nächſte wahlfreie Sondervor-
ſtellung n November komiſche Oper „Zar und
Zimmermann von Lorbing, Spieltage. Der Wider
ſpenſtigen Zahmung“, Luſtſpiel von Shakeſpeare Erſt
aufführung am 2. November für K; ferner am
für B und am 25. für „Der arme Heinrich“,
Muſikdrama von Hans Pfitzner, am 18. für und
am 28. für J. „Katharina Knie“, Seiltänzerſtück von
Carl Zuckmaher, am 1. November, 20 Uhr, im
„Thalig Die Operette „Jettchen Gebert am
50. Oktober iſt ausverkauft, ebenſo e
Muſtkmärchen von Humperdinck, am Oktober
Zu dem Vortragsabend (Elſa RochelMüller, Anne
Lieſe Johow, Dr. Walter Linden) am 30. Oktober in
der Turmeloge Voxrzugskarten. Nächſter Uraniafilm
am 28. Oktober „Schweres Blut.“ Aufführung des
Hratoriums „Joſeph“ von Händel am Sonntag,
Z. November, nachmittags 5 Uhr, durch den Paulus
kirchenchor unter Mitwirkung bewährter Soliſten.

ühnenvolksbund Halle. Sonnabend 26. Oktober,
für „Schwanda.“ Wiederholung für A Sonn
abend, den 9. November. Montag den 28., für P.
„Horck.“ Wiederholung für W Donnerstag, den

November. „Jettchen Gebert“ am 30. Oktober
iſt ausverkauft. Wiederholung am Donnerstag, dem
14. November. Sonntag den 3. November Haupt
probe zum 2. Städtiſchen Siufoniekonzert. Diens
ag, den 5. November wahlfreie Sonderveranſtaltung)
Kammerſänger Leo Slezak, Heldentenor der Wiener
Staatsoper, veranſtaltet im „Stadtſchützenhaus“ einen
Lieder und Arienabend. Karten von 1,50 an.
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Herbſtgefühl.
Mein Fuß verſinkt in der Flut leuchtender Blätter,
Die ſterbend am Boden liegen
Und, übergoſſen von matten Sonnenſtrahlen,
Sich biegen zu goldenen Schalen.
Was wollen ſie dir darreichen, Herz?
Jhr Frühling ging vorüber,
Jhr Sommer iſt vorbei,
Sie modern im Winterwalde,
So balde, ach ſo balde!
Heut aber leuchten ſie noch,
Leuchten deiner Seele
Die Hoffnung ihrer Unvergänglichkeit
Jn aller Unzulänglichkeit.
Gläubige Seele, hoffe doch!

Hanna Rickwardt.

Zur Amtsenthebung

eines Magiſtratsbeamten
hatte ein auswärtiges Blatt die öffentliche Anfrage
an den Magiſtrat gerichtet, inwieweit obere Beamte
in die Angelegenheit verwickelt ſind. Der Magiſtrat
antwortet daranf wie folgt

Die Prüfung der Frage, ob den Magiſtrats
ſekretär ein Verſchulden krifft, iſt dem vom Herrn
Regierungspräſidenten in Merſeburg eröffneten
Diſziplinarverfahren vorbehalten.

Die vom Magiſtrat feſtgeſtellten U nregel-
wäßigkeiten in der Geſchäftsführung des
Magiſtratsſekretärs Z. umfaſſen den Zeitraum bis
März 1927. Am 8. April 1927 wurde Magiſtrats
ſekretär 3. in ein anderes Amt verſetzt. Die Be
ſe gung der Stelle des Wohlfahrtsdirektors erfolgte
jedoch erſt am 17. Mai 1927.

Jm übrigen iſt noch zu bemerken, daß gerade
der Dezernent des Wohlfahrtsamtes ſofort ein
gegriffen hat, als der Verdacht von Unregelmäßig
keiten zum erſten Male auftauchte.

Einzelperſonen, insbeſondere Unter
ſtüßungsberechtighe oder Hilfsbedürf
tige ſind überhaupt nicht geſchädigt
worden.Schließlich handelt es ſich nicht um den Verdacht
einer fortgeſeten Unterſchlagung, ſondern lediglich um
die Aufklärung von 4 Einzelbeträgen,
deren ordnungsgemäße Verwendung bisher nicht nach
gewieſen werden konnte.

gez. Dr. Moſebach.

Perſonalien.
Den 70. Geburtstag feiert am heutigen Sonn

abend der Bäckermeiſter Karl Brückner, Halle
ſche Straße 27 wohnhaft. Dem langjährigen Leſer
unſer Zeitung, der ſich beſter körperlicher und gei
ſtiger Friſche erfreitt, auch unſeren Glückwunſch.

Ohne Strom und Waſſer. Wie die Verwaltung
der Städtiſchen Werke durch Anzeigen in der heutigen

Nummer unſerer Zeitung bekanntgibt, wird am
Sonntagmorgen von 758 bis 8 Uhr das Leikungs
netz wegen dritgender Arbeiten ab geſchaltet
Aus gleichen Gritttde ift ain Nachmittag in der Zeit

von 14 hjs 29 Uhr mit Druckmangel in der
Waſſerleit n g zu rechnen, wovon veſonders det
Weſten unſerer Stadt betroffen werden wird. Eine
vorübergehende Tr üb ung des Waſſers wird ſich am

Montag nicht vermeiden laſſen.
Einzeichnungsergebnis für das Volksbegehren.

Bis Sonnabend mittag hatten ſich in Merſeburg
rund 780 Perſonen für das Volksbegehren ein
getragen. Jn Eisleben waren es Freitag mittag 957,
in Torgau 1224.

Zeppelinpoſt. Nach einer
Reichspoſtminiſterinms wird das Luftſchiff „Graf
Zeppelin in Zukunft auch auf kleineren Fahrten
innerhalb Deutſchlands ſowie den angrenzendenLändern Poſtkarten und Briefe miknehmen, welche
unterwegs abgeworfen werden. Das Porto beträgt
für Karten 50 Pf. und für Briefe 100 Pf. Die
Poſtſachen Kind rechtzeitig an das Poſtamt in
Friedrichshafen nicht an den Luftſchiffbau
Zeppelin in geſchloſſenem Briefumſchlag einzu
ſenden.

Alle DZug Wagen erhalten Fenſtervarhänge.
Die Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft beabſichtigt,
ſämtliche Schnellzugswagen im geſamten Bereich der
Deutſchen Reichsbahn wieder, wie vor dem Kriege,
Mit Fenſterporhängen aus dickem, grünem Fries aus
zuſtakten. Dieſe Maßnahme ſoll noch zu Beginn der
Hiesjährigen Kälteperiode durchgeführt werden.
Reiſenden werden die Anbringung von Fenſtervor
hängen, die ſte gegen das Eindringen der Kälte in
die Abteile ſchützen, lebhaft begrüßen.

Stiſtungsfeſt des Ortsvereins der Buch
drucker. Wie aus dem Anzeigenteil unſerer vor
letzten Ausgabe erſichtlich war, findet am Spnn
abendabend im Kaffeehaus Meuſchan das Stiftungs
feſt des Buchdruckervereins ſtatt. Ab 7 Uhr fahren
Sonderomnibuſſe von der „Linde“, die an den üb-
lichen Halteſtellen Fahrgäſte aufnehmen, nach
Meuſchau.

Auf das VellachintGaſtſpiel, welches am
Sonntagabend im „Caſinv“ ſtattſindet, wird noch
mals hingewieſen. Jn der großen Experimental
Vorſtellung wird ſo viel Jntereſſantes geboten, daßdie Veranſtaler wahrſcheinlich den gleichen Erfolg
haben werden, wie bei ihrem Auftreten vor zwei
Jahren.

Abendfachkurſe der ſtädtiſchen Berufsſchule. In
der nächſten Woche beginnen für Anfänger und Fort
geſchrittene eine Reihe von Fachkurſen, die von der
ſtädtiſchen Berufsſchule veranſtaltet werden Näheres
wolle man aus dem Jnſerat in der vorliegenden
Nummer des „Merſeburger Korreſpondent erſehen.

Hauswirtſchaftlicher Vortrag. Am Mittwoch
nachmittags abends 8 Uhr, findet im Saale des
„Caſino“ ein Vortrag ſtatt über „Die Reform der
Haushaltführung der dem Bedürfnis der Hausfrau
nach Aufklärung entgegenkommt. Die Vorkragende,
Frau Amtsgerichtsrat Seeliger, Leipzig, iſt ſeit
Jahren bemüht, die

Verfügung des

e Stellung der Hausfrau zu heben
And immer nene Wege zu einer behaglichen Wirt

Demokratische Gemeindepolitik

Die Mitgliederverſammlung der Deutſchen Demo daß die Bodenſpek

die Stadtperordnetenverſammlung mit einem Rückblick
und Ausblick auf die Arbeit, die im Intereſſe der Bür
gerſchaft von den Stadtvätern zu leiſten iſt.

Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete der
1. Vorſitzende Studienrat Dr. Koerlin dem heim
gegangenen Reichsaußenminiſter Dr. Streſfemann
einen überaus warm empfundenen Nachruf. Der Red-
ner feierte die Verdienſte Streſemanns für Volk und SigWelt. Das deutſche Volk habe Streſemann zit danken, fähig
daß es heute gleichberechtigt daſtehe im Rate der Völ r demokratiſchen

ker. Er hat gekämpft, wie vor ihm Rathenau, um
Deutſchland wieder freizumachen. Wenn nach und
nach die Rheinlande geräumt werden, wenn am
30. Juni 1930 kein fremder Soldat mehr auf deutſchem
Voden ſteht, dann iſt das Streſemanns Verdienſt.
Wenn der Himmel heute wieder etwas klarer über
Deutſchland leuchtet, dann iſt das ſein Werk geweſen.
Streſemann hat den Weg der Verſtändigung gewieſen.
Wenn einſt die Völker Europas glücklich nebeneinander
leben, dann wollen wir auch an den Mann denken, der
Führer auf dieſem Wege war.

Sodann gab Stadtv. Goſe einen klaren Bericht
über den Weg der Demokraten im Stadtparlament.
Er knüpfte an die grundlegende Aufbauarbeit des Frei
herrn vom Stein vor mehr als hundert Jahren an. Die
neue Gemeindeverfaſſung wird auf den Grundſätzen
der Steinſchen Reſorm aufgebaut werden, wenn auch
weſentliche Erweiterungen vorgenommen
müſſen.

anzuſtreben.

wendig iſt Ausbau und

Bildung akzueignen.
Ein beſonderes Kapit

Grundſätzlich muß

Hände der Allgemeinhei

Aus dieſer Erwägung r
trag, den
Markt zu
abzuwerfen, um die Ta
Leider zwingt aber die

ur Verfügung ſtehen.Die Eingemeindungsfrage. 9 n
Der induſtriellen Entwicklung in Deutſchland muß

Rechnung getragen werden, ſie zwingt auch zu Umge
meindungen. Die Demokraten können ſich der Notwen
digkeit ſolcher Dinge nicht verſchließen, ſie fordern
jedoch, daß bei der Löſung ſolcher Aufgaben an die
wirtſchaftliche, ſoziale und kulturelle Wohlfahrt aller
Beteiligien gedarht wird. Die Umgeſtaltung der kom
munalen Verhältniſſe im Weſten hat ungeheuere
Kämpfe ausgelöſt, ohne Kämpfe wird es auch hier
wahrſcheinlich nicht abgehen. Die demokratiſchen Stadt
veröordneten werden ſich in dieſem Streit auf die

Werke durchgeführt hat.

Klarh
Für die

Per
darf nur die Tüchtig

zu ſchaffen, um lediglich
werde von den Demok

kulturelle Bekätigung.

In erſter Linie muß die Volks ſch u le gepflegt wer
den; Lernmittelfreiheit iſt ſoweit es möglich iſt

Die Demokraten fordern Freiheit der
Religion Und Freiheit des Wiſſens für jedermann Not

Es muß ein Nachwuchs h
t deutſche Jualikätsarbeit zu leiſten.

Stadtverordneten haben ferner
der Übernahme der Oberrealſchule auf die Stadt
zugeſtimmt, um den Kindern die
ſich nicht nur die gymnafiale, ſondern auch die reale

Tarifpolitik der ſtädtiſchen Werke.
betont werden, daß die Verſorgungs

Unternehmungen (Wafſer, Elektrizität und Gas) in die

geſchäfte ſoll man dagegen dem Handwerk überlaffen.

ſtädkiſchen Verkaufch ließen. Die Tarifpolitik ſollte darauf
abzielen, die Werke inſtandzuhalten, aber keine Gewinne

Rot die Städte heute dazu, aus
den Werken einen Überſchuß zu ziehen, da als Aus

werden gleichsquellen für den Etat ſonſt nur die Realſteuern

Merſeburg auf eine geſunde Grundlage geſtellt wurden,
iſt ein Verdienſt des demokratiſchen Stadtv. Kohl, der
in ſchwerſter Zeit (Inflation) die Reorganiſation der

eit und Sauberkeit ſind die Grund
begriffe für die Führung der ſtädtiſchen Geſchäfte.

Staat, nicht das Parteibuch, maßgebend ſein.

ulation unterbundenkratifchen Partei am Freitagabend in Tivoli be wird. ſchaft auf und bietet Leibbinden zum Kauf an wofürſchäftigte ſich vor Aufſtellung der Kandidatenliſte für Wichtig iſt ferner die ſie 15 18 RM. verlangt. Sie läßt ſich eine Anzah

Pflege der Berufsſchule.
herangebildet werden, der

Möglichkeit zu geben,

el bildet die

kgehören. Die Jnſtallations

eſultiert der demokratiſche An

fsladen am

rife niedrig halten zu können.

Daß die ſtädtiſchen Werke in

ſonalpolikik
keit und die Einſtellung zum

Amter
Parteifreunde unterzubringen,

raten ſtets abgelehnt werden.

und anſcheinend im
nahmeſcheinen für die Reichsbahnbetriebsfkaſſe Halle

Für das Wohl der Bürgerschaft
Für Eingemeindung unter Schonung des Kreises Für erne
gesuncie fineanz politik Die demokratischen Kanciciaten

auf Koſten obiger Kaſſe verſchreiben laſſen
gibt jedesmal eine andere Standliſten Nummer an.
Er iſt bisher in Merſeburg, Wittenberg, Jüterbog
und Luckenwalde aufgetreten.

Schweſterntracht aufgetreten

lung geben und ſagt, daß die Krankenkaſſe des Leuns
werkes den Betrag erſetzen würde.
um eine große Erſcheinung mit vornehmem Auftreten.
Sie nennt ſich Schweſter Margarete und gibt an, im
Krankenhaus des Leunawerkes beſchäftigt zu ſein.

gung beim Auftreten der beiden Schwindler

Was koſtet einer Familie das Streich

Die o

Seite der Stadtverwaltung ſtelken, wenn esſich um die Eingemeindung des Induſtrie
gebietes vor den Toren der Stadt handelt.
Sie werden aber auch fordern, daß auf
die kulturelle Lage der anderen Seite
Rückſicht genommen wir d, und dahin wirken,
daß der ünvermeidliche Kampf in verſöhnlichem
Geiſte geführt wird. Klare, ruhige und ſachliche
Arbeit iſt dabei notwendig. Auch die Gegenſeite wird
die ſchweren Nöte berückſichtigen müfſſen, in die Merſe
burg durch die Wandlung der Umgebung gekommen iſt.

Zur Finanzpolitik
iſt vor allem ein gerechter Finanzausgleich zu
fordern, der den Städten für die Erfüllung ihrer Auf
gaben eine elaſtiſchere Grundlage gibt. Die Rücküber
weiſungen aus der Einkommenſterter an Merfeburg
ſind ſo gering, daß die Stadt damit nicht auskommen
kann.

Die ſoziale Fürſorge
darf nicht einſeitig einige Gruppen bevorzugen, ſie mußlen Hiſebediteftigen Hugute e ne
Unter h der Jugendpflege und vor allem
des Wohnungsbaues iſt notwendig Alles ver
fügbare Geld ſoll dem Wohnungsbau zit ließen. Zum
Wohnungsbau muß das vodenſtändige Hand
wert herangezogen werden. Die Gemeinde
ſelbſt muß Bodenvorrats wirtſchaft treiben,
wie es in Merſeburg der Fall iſt, und dafür ſorgen,

Freienfelse wird mit in die Strecke ein

Wie wir bereits in einem Teile unſerer Freitag
Ausgabe melden konnten, ſind die letzten Schwierig
keiten für die IJngangſehung der Stadkomnibuſſe über
wunden worden. Am Sonnabend früh hat der Om
nibusverkehr ſahrplanmäßig eingeſetzt. Für den Be
ginn der Fahrten iſt das regneriſche Wetker ein gitter
Helfer. Schon in den frühen Morgenſtunden hatten

Sesser wie Wallace
ist

vo
Wo R

Der Stactomnibus verkehrt wieder
Einheitsfahrpreis.

In der Frage der
Bürgermeiſterwahl

haben ſich die demokratiſchen Stadtverordneten einzig
Und allein vom Standpunkt des Wohles der Stadt
leiten laſſen. Ob es richtig war, muß die Zukunft
lehren. Sollte es im Wahlkampf nötig ſein, fo werden
die Gründe, die die Demokraten bei ihrer Stellung
nahme geleitet haben, mit aller Klarheit und Deutlich
keit dargelegt werden.

Auch für die künftige Arbeit werde Richtſchnur ſein
einzig und allein: das Wohl der Stadt!

Studienrat Dr. Koerlin dankte den bisherigen
Stadtverordneten und Stadtrat Dr. Heilmann für ihr

Sodann ſchritt mian zur Aufſtellung der
Kandidatentiſte, die in der Spitze folgendes
Geſicht erhielt:

Kohl, Kaufmann,
Hauffe, Landesoberinſpektor,

e 3 eZelſter kam Angeſtellter
Stadt Kohl dankte im Namen der bisherigen
Stadtverordneten für das Vertrauen welches ihnen
durch die neue einmütige Nominierung zuteil wurde.
Sie würden auch weiterhin beſtrebt bleiben, Intereſſen
politik abzulehnen und net z arbeiten zum Wohle der
Bürgerſchaft.

bezogen Die Umſteigeſtelle „Linde“.

verſuchsweiſe geſtattet. Man will abwarten, ob der
Verluſt an Fahrgäſten; den die Mübag erleidet, von
Bedeutung ſein wird. Von der Beſetzung der Wagen,
die die Richtung Amtshäuſer befahren, wird es ab
hängen, ob der Verkehr nach dem Neumarkt in
der jetzigen Weiſe wird aufrechterhalten werden kön
nen. Die Reumarktſtrecke hat bisher den geringſte
Verkehr aufzuweiſen

ander und erfordern in den meiſten Fällen ein über
ſchreiten des Fahrdammes. Die Frage, ob
es möglich ſein wird, das Halken an einer gemein
ſamen Stelle durchzuführen, wird polizeilicherſeits noch
geprüft werden. Es kann aber heute geſagt werdent,
daß ein Haſten von einem Wagen zum andern nicht

Montag erscheint er!
Amerikas größter Verbrechex war ein ſünſsig

facher Mörder und ein zehnfächer Millionär. Er
hieß Capone. Ende Junt dieſes Jahres neldete
der Chikagoer Polizeichef, daß es ihm gelungen fei,
dieſen Capone zu faſſen und daß mit ihm die Lauf
bahn eines Mannes ihr Ende gefunden habe, der
als „König von Chikago“ die Gemüter der Amerika
ner jahrelang in Angſt und Schrecken verſetzt habe.

Jn das Milieu der Chikagoer Polizei und Ver
brecherwelt führt uns Wolfgang Marken in ſeinem
neueſten Roman „Der Herr von Chitkago“. Wallace
mit ſeinen Kriminalromanen war bisher die große
Mode. Das ſollte vorbei ſein, weil es unſere deut
ſchen Autoren ebenſo, wenn nicht veſſer können!
War man von Marken ſtets einen ſpannenden Ro
man gewöhnt, dieſer dürfte an Spannung und Tempo
nicht mehr zu überbieten ſein. Er dürfte der Kri
minalroman des Jahres werden.

ſchaſtsführung zu zeigen. (Siehe AnzeigeAbgeſagter Liederabend. Wie aus einer Be

kanntmachung des Ausſchuſſes für Bildungsweſen,
Neu Röſſen, in unſerem Heutigen Anzeigenteil her
vorgeht, findet der fur Montag angeſetzte Lieder
abend wegen Erkrankung des Sängers nicht
ſtatt. Die bereits gelöſten Karten werden wieder
zurückgenommen.

Ein religiös wiſſenſchaftlicher Vortrag findet
heute abend, 20 Uhr, in der katholiſchen Kirche ſtatt.
Das Thema, über das Pater Bönner ſprechen

oAAEACSAÜSÖÜÄÄÄLCrcca
die Wagen den Berufsverkehr zu bewältigen, der eine
Reihe voller Wagen brachte Dann ſetzte nament
lich von den Siedlungen her der Marktbeſuch der
Hausſrauen ein, die ſich des Autobuſſes bedienten.
Gegen Mittag flaute der Verkehr dann von den
Außenbezirken in die innere Stadt ab, und die ent
gegengeſetzte Richtung wies ſtärkeren Beſuch auf. Alles
n allein kann geſagt werden, daß man mit dem Er
gebnis des heutigen Tages voll befriedigt ſein kann.

wird, lantet. Allgemeine Gleichheit ein unver
äußerliches Menſchenrecht?

Zu einer kätlichen Auseinanderſetzung kam es am
Freitagnachmittag in dem 16.53 Uhr von Merſeburg

nach Halle abgehenden Zug. Jn einem Abteil 3. Klaſſe
gerieten zwei Tuchreifende hart aneinander Die Aus
einanderſetzungen arteten bald in eine wüſte Schläge

rei aus. Eine Frau, die im gleichen Abteil mit ihren
Kindern fuhr, zog in ihrer Angſt die Notbremſe. Der
Zug kam bei Ammendorf zum Stehen. Die Frau
ſtieg mit ihren Kindern aus, die beiden feindlichen

Das Einziehen der Stedlung Freienfelde
in den Autobusfahrplan iſt von der Polizeiverwaltung

10 bis 12 Millionen Reichsmark ein.

Hausfrauen zum Wochenmarkt.

preiſe lauteten:
18, Quark 30 Pf.

5

Wirken in den vergangenen fünf Jahren. 55, Tomaten 25 Pf. Rotkraut 20,
Weißkraut 10— 15, Blumenkohl
Roſenkohl 40 50, Braunkohl 20, Kopfſakat 19-20 Pf.
See und FlußfiSeeaal 60, Seelachs 50 55, Filet 80, Scholle

50——60, Dorſch 75, ageräucherter Schellfiſch ücklin Wiral 300—380 Das Angebot n W
kügel war wiederum ein ſehr tes,langte e

Jm genTauben Stück von 75 an, Hühner Pfd. 100

Das Publikum empfindet die jetzige Umſteige fach noch wolkiges Wetter mit Neigung zu leichten
praxis am Gotthardtstor Unbequem, die Regenſchauern, Temperatur ſinkend.
Halteſtellen der eingelnen Richtungen liegen ausein Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Schwindler am Werk.
Ein Schwindler, der ſich Wilhelm Larfen nennt

Beſitz von Vordrucken von Auf

ſt, hat ſich mehrfach vierprozentige Morphiumlöſung
Larſen

eine Frauensperſon inIn den letzten Tagen iſt
Sie ſuchte Privatkund

Es handelt ſich

Die Kriminalpolizei erſucht um ſofortige Verſtändi

Kein Abſchuß von Rehkälbern.
Jm leſen Amitsblatt der Regierung zu Merſe

burg iſt ein Beſchluß des Bezirksausſchuſſes ver
öffentlicht, wonach die Schonzeit für Rehkälber im
Regierungsbezirk Merſeburg auf das ganze Jahr
1929 ausgedehnt wird.

holzmonopol?
Die Mehrbelaſtung der Verbraucher durch das

Streichholzmonopol wird vom Reichsfinanzminiſte
rium auf etwa 50 Rpf. jährlich für die vierköpfige
Familie geſchätzt. Das iſt für den einzelnen Ver
braucher naturgemäß eine kaum fühlbare Belaſtung,
zumal da ſie zum weitaus größten Teile das vrauchende
Publikum trifft, auf das heute der größte Teil des
Zündholzabſatzes entfällt. Denn die Beleuchtung iſt
heute ja auch auf dem Lande weitgehend elektrifiziert,
und in den Städten ſchränukt die Umſtellung des
Kochens auf die Gasherde (die die Hausfrau mit
Vorliebe irtt Zangen arczütdet, da der rauchende
Gatte Zündhölzer leicht „ſtiehlt“, während die Zangen
für ihn unverwendbar ſind) den Verbrauch im Haus
halt immer mehr ein, während andererſeits die Um
ſtellung der Raucher auf die Zigarette den Verbrauch
an Zündhölzern ſtändig ſteigert.

Alles in allem tritt jedoch, da der Jahresver
brauch Deutſchlands auf etwa 220 900 Kiſten gleich
22 Milliarden Schachteln) geſchätzt wird, bei der
nunmehr beſchloſſenen Preiserhöhung von 5 Rpf. für
das Paket zu 10 Schachteln billigſter Sorte eine
Mehrbelaſtung der deutſchen Verbraucher um etwa

Die Börſfe der Hausfraut.
Wieiſter Lampe erſtmalig zu Gaſte.

Recht ungnädig meinte es Petrus heute mit den

raue: So war es dennkein Wunder, daß der Betrieb bei weitem nicht ſo
ſtark war, wie ſonſt. Die ermittelten Durchſchnitts-

Butter 115—-120, Käſe 8-15, Eier
Obſt und Gemüſe: Apfel

ſinen Stück von 13 an, Bananen Stück 10, Zitronen
Stück 25, Apfel 10- 35, Birnen 13—25, Plaumen

Wirſing 10—28,
Stück von 10 an,

ſicht Schelfiſch 80, Rotbarſch

150, Weißfiſch 50-70,
n Raucher

Pfund für 2 M. zum Verkauf.

Ente Pfd. 195. 150, lebend 125, Gans zerlegt 160 bi
190, lebend Pfd. 125 140, Faſan 350- 400 Pf. Die
Fleiſchpreiſe hatten keine Veränderung erfahren.

Borausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Das große Tieſdruckgebiet im Vorden füllt ſich
ſchnell aus. Auf ſeiner Südſeite führt es in lang
ſamer Bewegung Polarluftmaſſen gegen Kontinen
takeuropa vor, die allmählich unſer Gebiet über
decken werden. Einzelne kleine Störungsgebiete
ſchwimmen in dieſer Strömung, ſie halten unſer
Wetter noch eine Zeitlang unſicher, doch ſtellt ſich
bei ſteigendem Luftdruck allmählich eine beſtändigere
Wetterlage her, die nur vereinzelt Regenſchauer zu
ſäßt. Die Temperaturen werden zurückgehen und
bei weiterer Wetterberuhigung und Aufheiterung
kann es in der nächſten Zeit wieder leicht zu Nacht

reſp kommen.Aus ſichte e iſt heiteres, zunächſt aber viel

Kandidatenliſten
zur Kreistagswahl

Deutſche Demokratiſche Partei
ſtaltzufinden braucht, da die Wagenſührer Anweiſung Cornely, Zwedverbandsvorſteher, ReuRöſſen.
haben, auf die Umſteigenden zu achten. 2. Fricke, Malcruetter Poſſendorf

Die Merſeburger Omnibusgeſellſchaft hat ſich für 3. Rühlemann, Friß, Landwirt, Bad Lauchſtädt
die Einführung eines Einheitsfahrpreiſes Eckardt, Chemotechniker, PorbitzPoppitz
entſchieden, und zwar werden 20 Pf. für Erwachſene 5. Gabe, Jngenieur, Schkeuditz
und 10 Pf. für Kinder erhoben. Es empfiehlt ſich. 6. Stecher, Lehrer, Lützen
Fahrſcheinhefte zu löſen, die im Verkehrsbüro 7. Patzſch, Rentner, GöhrenZweimen.des Verkehrsvereins zum Preiſe von 1,80 bzw. 090 8. Gottſchlick, kaufm. Angeſtellter, Röſſen.
Reichsmark für 10 Fahrten erhältlich ſind. Außer 9. Saal Landwirt, Schotterey.der Verbilligung für das Publikum wird bei Be 10. Schmidt Michael Ingenieur NeuRöſſen.
nutzung der Fahrſcheinheſte eine ſchnellere Abſerti 11. Mayer, Betriebsführer, Paſſendorf.
gung der Wagen möglich ſein. Es empfiehlt ſich 12. Buſchen d ort Kaufmann Leung.
dringend, den Fahrſchein ſtets während der Dauer 18. Sten ger Jngenteur, Göhlitſch.
der Fahrt aufzubewahren, da eine gelegentliche Kon 14. Shönlerter, Oberſteuerſekretär Leuna.
krolle ſtattfindet, bei der Fahrgäſte ohne Fahrſchein 15. Voigt Verwaltungsamtmann, Göhlitzſch.
den doppelten Betrag zahlen müſſen. Deutſche Volkspartei.a z g Bock, kaufm. Angeſtellter, NeuRöſſen.Es iſt zu wünſchen, daß das Unternehmen ge üdveche, Fabrikayt, Schkeuditznügende Unterſtützung findet, damit, namentlich im Meyer Bürgermeiſter Lützen
Intereſſe der an der Peripherie wohnenden Cine Evert Landwirt Grohlehna
wohner eine ſchnelle und bequeme Erreichung des Flid KRektor, Bad Lauchſtädt.
Stadtinnern erhalten bleibt. 6. Hartwig, Hauptlehrer und Gemeindevorſteher,

Raßnitz J7. Schei S in 9 e e vä i i Fif z 8. Eiſenhardt, Gaſtwirt, Schladebach.Schlägerei im Eiſenbahnabteil. 5 T h Kern Rehtzanwalt,
Röſſen.

Tageskalender.
Sonnabend, 26. Oktober.

„Bürgerhof“: Winzerfeſt. „Ratskeller“ Oktoberfeſt.
Katholiſche Kirche: Allgemeine Gleichheit. Biochem.

Verein Vortrag StadtCafs Winzerfeſt.
Roland“: Oktoberfeſt. Volkschor und Verband
her Deutſchen Buchdrucker Stiſtungsſeſt. „Pfälger
Hof“, Leuna: Konzert. Gaſthaus Meuſchatt Hals
kürmes. Reipiſch: Walzerabend. Schäferverein:

Brüder wurden in Halle in Polizeigewahrſam gebracht. Schäferball.
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Zweckverband Leunga.

Ausgerufſchk.

X Leunga. Einen Schlüſſelbeinbruch erlitt am
Donnerstag der 29jährige Arbeiter Otto Liebold aus
Großheringen auf ſeiner Arbeitsſtelle im Ammoniak
werk Merſeburg. Liebold war mit Abladen von Mate
rial beſchäftigt, wobei er ausrutſchte und aus zirka
154 Meter Höhe abſtürzte. Nach erſtem ärztlichen Bei
ſtand in der Ambulanz des Werkes konnte der Verun
glückte nach Hauſe entlaſſen werden.

Eine Unenkwegke.

X NReu-Röſſen. Ein kühles Bad iſt in der jetzigen
Jahreszeit nicht nach jedermanns Geſchmack. Daß es
aber nach Gewöhnung auch bei niedriger Waſſertempe
ratur- zu den „Annehmlichkeiten des Lebens“ gehören
kann, davon gibt eine Schwimmerin aus Neu-Röſſen
Zeugnis, die ſich faſt regelmäßig im Schwimmbaſſin
der Badeanſtalt in Neu-Röſſen kummelt und ihr be
ſtimmtes Penſum abſchwimmt.

Beim Einbruch verſcheucht.
S Cracau. In der Nacht ſollte bei der Witwe Walther,

hier, ein Diebſtahl ausgeführt werden. Der Täter
wurde aber beim Einſteigen in die Wohnung verſcheucht.
Seine Schuhe, die er vor dem Einbruch, um leiſe zu
gehen, ausgezogen hatte, wurden ihm zum Verräter.
Es gelang Landjägermeiſter Buſſe, Bad Lauchſtädt, den
Täter als einen jungen Mann aus Kleingräfendorf feſt
zuſtellen.

Von einem Hunde gebiſſen.
S Schafſtädt. Ein hieſiger Poſtbeamter wurde kürz

lich bei Ausübung ſeines Amtes in einem Grundſtück
von einem Hunde angefallen und ſo erheblich gebiſſen,
daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Ziegeleiabbruch.
8 Pritſchöna. Die Ziegelei zwiſchen Pritſchönaund Weſenitz, den Sicftet einſchen Mühlenwerken

gehörig, wird wieder dem Erdboden gleichgemacht.Sie iſt etwa vor 10 Jahren erbaut worden. Aber
ſchon nach kurzer Zeit wurde der Betrieb wieder ein
eſtellt, da das Heranſchaffen des Tons und deſſen
n den Betrieb nicht rentierte. Die

bruchsarbeiten liegen in den Händen einer halliſchen
Abbruchsfirma und ſind ſchon n vorgeſchritten,
daß nur noch der hohe Schornſtein einſam und ver
laſſen gen Himmel ragt. Bald wird auch ihn das
Schickſal treffen und im nächſten Jahr werden
blühende Felder die Erinnerung an dieſen Jnduſtrie
bau völlig verlöſchen.

Genehmigte Anleihe.
8 Schkeuditz. Die von den ſtädtiſchen Körperſchaften

beſchloſſene Aufnahme einer 50 000Reichsmark Anleihe
zum Bau des Wannenbades iſt vom Bezirksausſchuß in
der beantragten Höhe genehmigt worden. Die Vor
arbeiten der für dieſe Angelegenheit beſtimmten Sonder
kommiſſion über Vereinfachung des Projekts ſind noch
nicht ganz abgeſchloſſen. Es läßt ſich jedoch heute bereits
feſtſtellen, daß erhebliche Erſparniſſe bei dem Projekt ge
macht werden können, ſo daß man wahrſcheinlich mit
einer etwa dreißigprozentigen Ermäßigung der zunächſt
mit 50 000 RM. angenommenen Koſten rechnen kann.

600 Mark pro Morgen.
s Schladebach. Das Otto Bergerſche Gut konnte als

Ganzes nicht verkauft werden, es iſt deshalb parzelliert
worden und an Landwirte in Schladebach und Umgegend
pro Morgen für 600 Mark verkauft worden. Die Ge
bäude und ein Teil des Feldes ſind vom Landwirt

Klemm, Schladebach, erſtanden.
Der gefährliche Nebel.

n Tollwitz auf dem Wege der nach S

ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorrad und einem

Fuhrwerk. Der r Krenz aus Spergau war in Ragwitz geweſen und wollte nach Hauſe
fahren. Es herrſchte dichter Nebel. Am Ausgange von
Tollwitz nach der r Chauſſee hielt ein ein
ſpänniges Geſchirr des Gaſtwirts Schinke vom „Feld
ſchlößchen“ in Kauern. Dieſer lud Flieſen ab und hielt
auf der linken Seite an den Häuſern. Sein Wagen war
vorſchriftsmäßig beleuchtet, auch der Motorradfahrer
hatte Licht. Trotzdem ſauſte letzterer gegen das rechte
Vorderrad des Wagens, ſo daß ſein Rad vorn beſchädigt
wurde und ihm der rechte Arm gebrochen wurde. Durch
die Landjägerei wurde gleich der Tatbeſtand auf

enommen, während ein Arzt aus Keuſchberg einen
erband umlegte und für die Unterbringung im

Krankenhaus Merſeburg ſorgte.

Der Gaſthof verkauft.
8 Tollwitz. Der Gaſthof von Emil Elle in Tollwitz

iſt durch Kauf in die Hände des Gaſtwirts Soſinſki
übergegangen. Elle iſt nach Weimar übergeſiedelt.

Rückſichtsloſer Autoführer.
S Lützen. Die Ecke an d örſchener und

Schloßſtraße iſt als Gefahrenecke bekannt, trotzdem
mindern gerade hier beſonders Autofahrer, die ſich
hier auskennen, die Geſchwindigkeit kaum. So auch
der Führer eines Autos, das mit einem Anhänger
Mauerſteine von der Ziegelei Pegau abfährt und
dieſe an n und ihre 7 genau kennen
ſollte. un ſtand an der Fahrſeite, gleich hinter
der Ecke, ein Geſpann, ein anderes kam aus ent
gegengeſetzter Richtung. Da der Autoführer obigen
Umſtänden in keiner Weiſe e getragen hatte,
geriet er in das Geſpann des Landwirts Tannewitz,
Lützen. Glücklicherweiſe iſt nur Materialſchaden zu
beklagen.

Ein kühles Bad.
S Dehlitz g. d. S. Eine ergötzliche Geſchichte ereig

nete ſich am Donnerstag mittag, als zwei biedere Händ
lerinnen vom Weißenfelſer Markt nach Hauſe kehrten.
Auf dem Wege durch das Dehlitzer Holz iſt der an der
Saale entlang führende Weg außerordentlich ſchmal,
und ausgerechnet hier wollte es ein toller Zufall, daß
eine der Frauen abrutſchte und in das Waſſer plumpſte.
Die andere Frau wollte ihrer Freundin zu Hilfe
kommen, hatte aber dabei das Mißgeſchick, ebenfalls Be
kanntſchaft mit dem zu dieſer Jahreszeit beſonders er
friſchenden Naß zu machen. Glücklicherweiſe iſt der
Fluß an dieſer Stelle nicht tief, dafür aber recht
ſchlammig, ſo daß alſo beide mit einem ausgiebigen
Moorbad davonkamen. Ein Handwagen, der mit Ge
müſe beladen war, und ebenfalls vor Schreck ins Waſſer
gefallen war, hatte ſich ſeiner Ladung entledigt. Was
die beiden alſo an Gewicht am eigenen Körper mit
ſchleppen mußten, ſparten ſie an der Laſt, die ſie ſonſt
hätten weiterfahren müſſen.

Aus dem Geiſeltal.
Ohne Licht.

Benndorf. Die Unſitte, ohne Licht zu fahren,
brachte am Donnerstagabend in der 7. Stunde zwei
Radfahrern erheblichen Schaden. Nach dem erſten An
prall machten ſich beide heftige Vorwürfe, die ſchließlich
zu Tätlichkeiten ausarteten, bis dann das Einſehen kam,
daß doch beide ohne Licht n und einer ſo viel
Schuld wie der andere habe. Mit je einer ſchönen
„Acht“ machten ſich dann beide mit dem „Rad bei Fuß“
aus dem Staube, um nicht noch dem Hüter des Ge
ſetzes in die Hände zu laufen.

Quaärforcdereien
Volgsbegährn un Woahlrummel. An Baul von dr Soale. Qnuärforder Vrgehr. Das endfiehrde

Gind. Jroßmicheln.

Wenn där bei mi fgommd un esblumſd was in Briefgaſdn, denn drau ch mich joar
nich hen. S griech ich nämlich Briefe von Greis
gusſchuß. Doa ſchdehd immr drin, ich ſull beis
Volgsbegährn mich indroachn. Un annern T
gemmed weddr een Brief, ich ſull um Joddeswilln
nich mein Nahm uff de Liſde ſetzn. Mr weeß nu
weeß gnebbchn nich, wie mrſch mache ſull. Muß die
awr veel an mein judn Nahm jelächn ſin, daſſe ſo
veel Bordo fer mich rausſchmeißn. Awr ich hawe
hen un här iwrlächd, waſſis richdche is un bin zu de
Jwrzeichunk jegomm, daſſis von Jrund aus vrgehrd
is, ſich inzeſchreim. Nee, von wächn, doa mein ähr
lichn Nahm inſchreim, nachns machn ſe noch drmid
Reglame un ſchreim in een nein Uffruf:

Jch hawe dereggd Boſdbodn.
J

ſoad: „Gugge, M
ſchuß.“ Jch gugge bloß druff un meene fern: „Das
genn ichl“

J ſchdehd oh nicht druff.“ Jch feixe.„Un doa lachſde noch
Nu wurdes awr Zeid, daß ich Garln uffglärde,

där noch ne Geilerei anjefangn, un wär
zu Millr Fritzn noa Farnſchd geflidzd. „Ach ſovooo!“
meende nu, „das is n ich där Greisausſchuß. Awr
denn is doch das hundsjemeene, daſſe där ihrn
Nahm mißbrauchn dun. Wemmr doa nich ſo helle
un uffjeglärd is wie ich, doa gann mr ſich dereggd

obern joachn loaſn. Das is doch awr irre
iehrnd.

Na, ſonne Uffrächunk mid das Volgsbegährn.
Jch begähre niſchd vons Volg. Nichema een Sidz
in die veeln Barlemende, die ſe nu weddr vrkuh
handeln. Doa wärn Sidſe im Schdoadtbarlemend,
in Greistach un in Brovinzchallandtach ausjeſchremm,
un ſchon jehd de Weddlooferei an de Ruheſidſe lus.
Jch weeß joar nich, was ſich de Menſchn alle ſu nva
die Ehrnboſdn drängeln. Awr nadierlich dr
Diddel un de Ehre Herr Fleeſchrmeeſdr, HerrJudsbeſidſr odr Herr Mauerbolier, das glingd doch
nich, awr Herr Schdadtverorndr odr Herr Abje
orndr, das glinged doch janz annerſch, das jiwwed
c dr Berſeenlichgeed dän richdchn Nimbus. Un
dr Nimbus is de Haubdſache.

Nur nich ſu drängeln, meine Herrſchafon. Jhr
gommd alle nochema dran. Denn ich gloowe, in die
neien Barlemende mid die veeln vrſchiedne Gebbe
wärnſe das Amd boale weddr iwrdreeſe.

Am ſchlimmſdn iſſis uff de gleen Derfr in dr
Quärfordr Drehe. Jn manche Jemeendn ſin boale
ſuveel Liſdn uffjeſchdelld, wie Schdimmberechdche doa
ſin. Doa gann nachns eenr jud redn un gann
ſoachn, „ich bin eenſchdimmich jewähld
Nee, ich laſſe de Fingr von de Bolledigg, die vr

därbbd een noch vollens. Schbord un friſche Lufd
is jeſindr, nich woar, Baul von dr Soale?
Awr baſſe ma uff, Baul, ich bin jog nu ſchon ä biß
chn mähr in Joachdanjelächnheedn vorjebild, du
därfſd doch nich die arm unſchuldchn Haſn dodſchießnr gefährliche Wenn die denggn, s s noch Schonzeid. Haſpe nowitz. Abends gegen 18.30 Uhr ereignete ſich e r

Schladebach führt
en Schdroa jegrichd? Un haſde dein

Ein Feſttag der evangeliſchen Gemeinde.
Benndorf. Am Sonntag, dem 27. Oktober, am

hieſigen Kirmesſonntag, wird m Kirche nach faſt vier
wöchentlicher Jnſtandſetzungsarbeit durch feierliche Ein
weihung wieder in e genommen werden. Das
Jnnere, das die alte Form behalten hat, iſt vom Fuß
boden bis zur Decke in Putz und Farbengebung neu her
gerichtet. Der Kunſt und Kirchenmaler Braue hat
wiederum eine Glanzleiſtung ſeiner Kirchenausmalung
gegeben. Die Orgel iſt nach gründlicher Reinigung und
Stimmung mit neuen Proſpektpfeifen verſehen. Sie
wird im Gottesdienſt durch den. Kirchenmuſikdirektor
Studienrat Henkel, Halle, geſpielt und abgenommen
werden. Generalſuperintendent Eger aus Magdeburg
hält den Feſtgottesdienſt ab, der um 10 Uhr ſeinen An
fang nimmt. Nachmittag um 4 Uhr iſt Nachverſamm
lung in dem mit elektriſchem Licht neuausgeſtatteten
Gotteshauſe, in welcher Superintendent Heinemann und
Superintendent D. Helbig, letzterer unter Benutzung
von Lichtbildervorträgen, ſprechen werden. Am Vor
mittaggottesdienſt wie auch in der Nachverſammlung tritt
zum erſtenmal der neugegründete hieſige Kirchenchor der
Gemeinde mit geſanglichen Darbietungen auf. Der Feſt
r wird eingeleitet früh 8 Uhr durch Choralblaſen
es Poſaunenchors aus Beung.

1826 ſchreiten zur Urne.
Mücheln. Die Wahlliſten weiſen 1826 Wahl

berechtigte auf. Hierbei ſind auch enthalten die Be
wohner der Gutsbezirke Eptingen und Zöbigker, wäh
rend die jetzt zur Eingemeindung gelangten Orte Ge
hüfte, Eptingen, Zöbigker, Zorbau und Möckerling
ber Neubiendorf) noch eigene Wahlliſten aufgeſtellt

aben.

Richtfeſt der Volksſchule.
S Oechlitz. Am Donnerstag, um 17 Uhr, wurde

das Richtfeſt der zweitklaſſigen Volksſchule mit zwei
Lehrerwohnungen in Oechliß begangen. Durch zwei
Choräle, ausgeführt von einer Kapelle der Bauhand
werker vom Dachgeſchoß des neuen Gebäudes, wurde
das Feſt eingeleitet. Anſchließend fand im Gemeinde
gaſthaus die übliche Richtfeier im Beiſein der Ge
meindevertretung und der ausführenden Hand
werker ſtatt.

Rund um Querfurt.

Querfurter
Stadtverordnetenverſammlung.

O Querfurt. Am Freitagabend fand hier eine
Stadtverordnetenverſammlung ſtatt. Pünktlich um
6 Uhr eröffnete der Stadtverordnetenvorſteher die
Sitzung. Hinſichtlich der Prüfung, Feſtſtellung und
Entlaſtung der Kämmereikaſſenrechnung für das
Jahr 1928/29 brachte der Berichterſtatter längere
ausführliche Darlegungen, ſtellte die einzelnen Ab
ſchnitte in Einnahme, Ausgabe und nachgewieſenem
Vermögen feſt und empfahl Annahme der ohne jede
Erinnerung einwandfreien h n n. die
mit einer Einnahme von rund 580 000 RM. und
einer Ausgabe von rund 525 000 RM. abſchließt.
Ohne Ausſprache wurde dieſer Punkt der Tages
ordnung einſtimmig erledigt. Punkt 2 beſchäftigte
die. Verſammlung länger. Es betraf den Ausbau
des Gemeindehauſes Thaldorf. Grundſätzlich waren
ſich alle einig, daß für Exmittierte Obdachloſenräume
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Angelei jeſchmiſſn? Mir ma nämlich boaleS l was denggſde wo, dog ſin ſ.
veel Haſn in de Enge daſde bloß drmang
bellern mußd. Un ze loofn brauchſde voh nich, bei
uns wärſchde jefoahrn. as meenſde, d
Schreib ma, ob de m willſd. oa lernſde vo
glei ma de Quärf Bladde genn un de gann
ma beſchdädchn, was ich immr ſo erzähle un daß ich
nich gauble.

Eens roate ich dr awr, Baul, wennſde ber Audo
gommſd, foahre nich iwr Quärford, laß das linggs
odr rechds liechn; denn dog vrſaggſde bloß. J
meene, nicht edwa moraliſch, nee, rich dch. Jn
Quärford buddeln ſe immr noch. Jwrall jroße
Lechr un Dregghaufn. Geene Schdroaße is baſſier
bar. Un uff die neie Schdroaße iſſis jefähr
lich. Neilich is erſchd dog dr Omnebus abjeſaggd.
Un Tach vorhär is das Bieraudo voh ſchdeggn je
bliem, denggd ma, das Bieraudo, un in janz Quär-

Jwrall
mußdn de Ahmdſchobbn abjeſoad wärn. Mid drei
r Vrſchbädunk gambs endlich jechn neine
enn iwrall zum friſchn Anſchdich.

Nee, werglich, mr draut ſich ahmds nichema in
de Schdoadt, um ſein Verdelpfund Läwrwurſchd zus
Ahmdbrod inzegoofn, wo doa neilich zejoar voh z
das Lichd ausjink. Uffn Roßbladz haddn ſe nämlich
die eene droggne Babbel umjehaun, un die wußde
keen beſſern Bladz, als ſich jroade in de Drähde
falln ze loafn. Rubſch woar nadierlich dr Gorz
ſchluß ferdch un Quärford in Dunggeln. Un ich
nadierlich mid mein Verdelpfund echdr Glebbelſchr
Läwrwurſchd rubſch iwr. de Jvasrohre rin inſon Loch, längelank. Un nadierlich, jrvade in een
Loch, waſſe nich leerjebumbd hoaddn. Ford woar de
Läwrwurſchd. Eene halwe Schdunde hawich noch im
Duſdern jefiſchd, awr niſchd woarſch. Nu weeß ich
bloß nich, an wän ich mich mid meine Schoadner-
ſadzgloache wendn ſull.

De Riehmgambanche had voh anjefangn un er
heehd dän Rieſnvrgehr. Un dänn die Schdroaßn.
Nee, vochnbligglich gann geen Menſch in unſern
ſcheen Quärford wohlfiehln.
Zu die Vrgehrſchunſichrheed gommd nämlich

die Unſichrheed iwrhaubd. Neilich hoaddn ſe do
een Gind endfiehrd, ſon armes, unſchuldches Gind.
Un Zejeinr woarns nich, een Audo hoadde dän
Gleen midjenomm. Um halb dreie woarſch baſſierd.
Um dreie woarſch ſchon in dr janzn Schdoadt rum.
De ſchlimmſdn Jerichde dauchdn uff. Un drweile
ſoaß där gleene Bobel um dreiverdeldreie ſchon weddr
quidzſchvrgniechd ze Hauſe un ſchdibbde ſeine Fedd
bamme in Gaffee un erzählde freedeſchdrahlnd, daſſe
Audo jefoahrn woar mid zwee Männer, die e dän
Wäch jezeichd hoadde.

So werd aus ne harmloſe Migge glei ſon Rieſn
elefande jemachd, wie mr ſe bei dän ledzdn Zerrgus
jeſähn ham.

Wei Micheln jroßziechichr invrleibd hoad wie das
beſcheidne Quärford, un wei das nu Jroßmicheln je
worn is, doa dauchn nu jlei Jerichde uff, Jroß
micheln werd Greishaubdſchdoadt. Das is awr werg

an däm. Die genn doch nich das neie Land
rvatsamd un das Finanzamd midnähm. Das jehd doch
nich. Un wenn ooh Micheln nu jreeßr is, niſchd ze
S Quärford hoads drfor in ſich. Un ich bin
beſchdimmd nich drfor, un wenn ſe doadriwr glei
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een Volgsbegährn machn, denn ich

Quärnemaxe.

n werden müſſen. Doch gingen die Anſichten
es Berichterſtatters, der Baukommiſſion und des

Magiſtrats auseinander, ſo daß trotz längerer De
hatte die Magiſtratsvorlage und ein diesbezüg-
lich weitgehenderer Antrag der Ablehnung verfielen.
Jm Hinblick auf die Dringlichkeit der Angelegenheit
ſoll nochmals die durch Mitglieder des Magiſtrats
und der einzelnen Fraktionen verſtärkte Baukom-
e an Ort und Stelle eine Beſichtigung vor
nehmen und eine dahingehende Magiſtratsvorlage
zu der in Kürze ſtattfindenden Verſammlung vorgelegt werden. Bei Punkt 3 ſieht die Ma ſtrats:

vorlage die Zuſchüttung aller ſtädtiſchen Brunnen
bis auf vier näher bezeichnete vor. Nach klärender
Debatte gelangt die Magiſtratsvorlage zur An
nahme. Die Magiſtratsvorlage, betreffend Legung
eines Waſſerleitungsrohres nach der Braunsmühle,
wird nach kurzer Debatte vom Magiſtrat aus zu
rückgezogen, um nach Klärung techniſcher Momente
zur nächſten Sitzung zur endgültigen Beſchluß
faſſung eingebracht zu werden. Dem Vertrags
abſchluß zwiſchen dem Kreiskommunalverband Quer
furt und der Stadt Querfurt, betreffend die Er
bauung der Landwirtſchaftsſchule vom 18. Juli d. J.
(nach welchem die Stadt zwei Drittel und der Kreis
kommunalverband ein Hrittel der Baukoſten der
Landwirtſchaftsſchule trägt, wird nach kurzen
Worten des Berichterſtatters, der Annahme der da
hingehenden Magiſtratsvorlage empfiehlt ohne Aus
ſprache en bloc zugeſtimmt. Unter Verſchiedenes
gelangten einige Angelegenheiten zur Kenntnis.
Hierauf folgte die nichtöffentliche Sitzung.

Aus dem Unſtruttal.
Schweres Laſtwagenunglück in Laucha.

(5 Laucha. Ein hoch mit Zuckerrüben beladenes
Laſtauto mit Anhänger, das zu der Fahrkolonne der
hieſigen Zuckerfabrik gehört, ſtürzte am Freitäg, gegen
2 Uhr nachmittags, auf dem Wege Plößnitz-Laucha
kurz hinter der Kurve um und begrub den Chauffeur
unter ſich. Der Chauffeur hatte durch einen Ketten
bruch und dadurch, daß der ſchwere Anhänger ſtark nach
vorn drückte, an der abſchüſſigen Stelle der Straße die
Gewalt über den Wagen verloren, ſo daß dieſer, über
den Bordſtein hinweg, gegen einen Baum an der
Straßenböſchung fuhr. Der Baum wurde entwurzelt.
Der Wagen rannte dann gegen einen zweiten Baum,
wo er vollſtändig in Trümmier ging. Hilfe war bald da,
doch mußte erſt eine ganze Anzahl Winden herbeigeholt
werden, bis es nach etwa einſtündiger angeſtrengter
Arbeit gelang, den Wagen etwas anzuheben und den
Chauffeur hervorzuziehen. Wie durch ein Wunder kam
dieſer mit dem Leben, aber mit ſchweren Quetſchungen
davon. Die hieſige Freiwillige Sanitätskolonne leiſtete
die erſte Hilfe. Mit dem Krankenaguto wurde der
Chauffeur dann dem Krankenhaus zugeführt.

Wahlvorſchläge
zur Gemeindevertreterwahl.

O Markröhlitz. Nachdem kürzlich die Schaffung
einer Gemeinſchaftsliſte geſcheitert war, hat nun die
Arbeiterſchaft eine eigene Liſte mit dem Handelsmann
Paul Schied als Spitzenkandidat aufgeſtellt. Nach noch
maliger Einladung des Ortsrichters, eine Einigung
unter der Einwohnerſchaft herzuſtellen und eine bürger
liche Gegenliſte zuſtande zu bringen, kam nach aus

Kraser Ausſprache der ehe Anweſenden folgende
iſte zuſtande: 1. Brendel, Landwirt; 2. Bothe, er
utsbeſitzer; 8. Karl Große, Bäckermeiſter 4. Panſe,Kndwirt; 5. Oskar Winter, Landwirt; 6. Neumann,

Sattlermeiſter; 7. Schulz, landw. Aufſeher; 8. Oskar
Albrecht I, Landwirt; 9. Landwirt; 10. Keil,
Schmiedemeiſter; 11. Paul Winter, Landwirt; 12. Hoff
mann, Tiſchlermeiſter.

Der Ruf nach Einigkeit.
O Albersroda. Der s nach Einigkeit hat hier eine

ſchöne Frucht Metragen. ie angeſtrebte Einheitsliſte
wurde in 18 Minuten durchgepeitſcht. Eine kleine, ge
mütliche Nachfeier beſchloß den denkwürdigen Abend.

Weißenfels und Umgebung.

Schon wieder ein Todesopfer.
Ein 4jähriges Kind vom Auto tödlichüberfahren.

A Weißenfels. Am Donnerstag gegen
17.15 Uhr wurde in der Merſeburger Straße, un
weit des Meilenſteins, ein 4jähriges Mädchen K. von
einem Perſonenkraftwagen angefahren und tödlich
verletzt. Das Kind, das unter Aufſicht einer 14jährigen
Schülerin war, hatte ſich von dieſer losgeriſſen und
wollte die Straße zwiſchen zwei Sandfuhrwerken
überqueren. Als es hinter dem Wagen hervorkam,
wurde es von dem Auto, das aus der Richtung
Merſeburg kam, erfaßt und zu Boden geworfen. Auf
dem Transport zu einem Arzt iſt das Kind ver
grh Jn geradezu unglaublicher und mit Recht
ie Empörung der Straßenpaſſanten erregenden

Weiſe wurde die Leiche zur Friedhofshalle geſchafft
Ein Mann trug ſie in ein Tuch gewickelt durch die
Straßen.
artiges ſich ereignen kann.

Untreue im Amt.
K Großcorbetha. Der Gemeindeſteuererheber T.

hat in den letzten Jahren ihm anvertraute Gelder
unterſchlagen, deren Höhe ſich, wie durch die amtliche
Reviſion jetzt feſtgeſtellt wurde, auf rund 5000 RM.
beläuft. Bei früheren Reviſionen wurden die Unter
ſchlagungen dadurch verſchleiert, daß T. Geld lieh,
in die Kaſſe legte und es dann wieder zurückgab.

Einbruchsverſuch im Stationsgebäude.
A Hohenmölſen. Jn der Nacht zum Donners

tag wurde in dem Stationsgebäude des hieſigen
Bähnhofes ein Einbruch verſucht. Die Einbrecher
drückten eine Scheibe, unter e von
Schmierſeife, ein, hatten aber nicht damit ren
daß Doppelfenſter vorhanden waren. Da der Vor
rat an Schmierſeife zum Eindrücken des zweiten
Fenſters wahrſcheinlich nicht ausgereicht hat und ein
Eindrücken des Fenſters ohne Schmierſeife nicht ge
t wurde, ließen die Diebe von ihrem Vorhaben
ab.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Theaterabend.

[D Oberröblingen. Die Theatergemeinde des
Mansfelder Landes veranſtaltete am Donnerstag
ihren erſten Theaterabend. Rund 300 Mitglieder
aus Oberröblingen und Unterröblingen hatten ſich
eingefunden. Geſpielt wurde die Operette „Sonne,
Lenz und Liebe“ von der Berliner Spieloper. Jm
Namen des Vorſtandes der Theatergemeinde begrüßte
vor Beginn Rektor Schumann die Anweſenden,
dankte den Herren des Ortsausſchuſſes für die treue,
in uneigennützigſter Weiſe geleiſtete Mitarbeit und
ſprach den Wunſch aus, die Theaterabende möchten

aBerufsberatung.
J. Oberröblingen. Eine Berufsberatungsſtunde

für die Oſtern zur Entlaſſung kommenden Schüle-
rinnen aus Ober und Unterröblingen hielt das
Arbeitsamt Eisleben am Freitag in der evangeliſchen
Schule ab. Die Berufsberaterin des Arbeitsamtes
zeigte in anſchaulichem Vortrage an der Hand von
ſchönen Lichtbildern aus dem Leben berufstätiger
Frauen die Vorzüge und Nachteile der einzelnen
Frauenberufe auf. Beſonders wurde auf die Anſorveropgen hingewieſen, denen die Mädchen in den

einzelnen Berufen gewachſen ſein müſſen. Die Be
ratungsſtunde ſchloß mit der eindringlichen Mah
nung an die Mädchen und deren Eltern, ſich ſchon
jetzt, alſo vor der Schulentlaſſung, zu überlegen, für
welchen Frauenberuf Neigung vorhanden iſt. Eine
ähnliche Beratungsſtunde für die zur Entlaſſung
kommenden Knaben ſoll in der nächſten Woche ab
gehalten werden.

Die Jlias im Film.
Eigentlich iſt es etwas überheblich, wenn man den

gegenwärtig im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ laufenden Film
„Das Liebesleben der ſchönen Helena“ als eine Ver
filmung der Jlias Gott, wie haben wir ſie einſt, als
wir noch die Schulbank drückten, verwünſcht bezeichnet.
Aber einer Zeit, der es erlaubt iſt, Shakeſpeare im Frack
aufzuführen und Goethes zartes Liebeserleben im Pfarr
haus zu Seſenheim zu leichten Operettenmelodien umzu
geſtalten, einer ſolchen Zeit mag es auch geſtattet ſein,
die Figuren des trojaniſchen Sagenkreiſes ſo zu formen,
wie es unſerer heutigen Auffaſſung entſpricht. Was da
herauskommt, das hat zwar verflucht wenig Ahnlichkeit
mit dem Geſang des ſeligen Herrn Homer, iſt aber ſo
amüſant und lehrreich, daß wir es uns lieber gefallen
laſſen, als die öden Stunden glücklich überſtandener
JliasNöte.

Ja, was hat der Film aus der guten, alten Jlias
gemacht! We ſind da die Helden, die todesmutig in den
männermordenden Krieg ziehen? Ja, wo ſind ſie denn,
die wackeren Kämpen, ein Menelaus und ein Agamem
non, ein Odyſſeus und ein Achilles und all die Tapferen
alle, von denen der griechiſche Sang uns Wunderdinge
kündet? Wir finden ſie, die in Homers Geſang einen
hervorragenden Platz einnehmen, nur ganz nebenſächlich
gezeichnet. Und was iſt aus den Helden geworden?
Einige gutmütige Philiſter, denen es einen Heidenſpaß
macht, gegen Troja, das ihren Kramläden eine läſtige
Konkurrenz bietet, zu Felde zu ziehen. Recht auffällig
iſt auch, daß der Bildſtreifen mit größter Angſtlichkeit
vermeidet, uns die vielbeſungenen Kämpfe zwiſchen den
feindlichen Völkern vor Augen zu führen. Armer Homer,
was iſt aus deinem Geſang ſtarken Mannesmutes
geworden!

Eine Figur nur iſt ſcharf gezeichnet: Helena, die in
der Geſchichte als die Schöne fortlebt. Neben ihrem Ge
mahl auf dem Königsthron, dem Spießer Menelaus, iſt
ſie die einzige klar gezeichnete Perſönlichkeit. Und ſehen
wir uns beide genau an, Helena und Menelaus, dann
finden wir in ihnen den Menſchen, mit ſeinen Vorzügen
und vor allem ſeinen kleinen Lächerlichkeiten. Das Ewig
weibliche, das ſich ſtets unverſtanden fühlt, und das
männliche Geſchlecht, dem es am liebſten iſt, wenn man
ihm ſeine Ruhe läßt. So iſt's zu Olims Zeit geweſen,
ſo iſt es, fürchte ich, noch heut

Man darf eine Beſprechung des Filmes nicht
ſchließen, ohne der ungeheuren Arbeit zu gedenken, die

erforderlich war, den Film herzuſtellen. Von
frappierender Wucht ſind die Maſſenſzenen, von künſt
leriſchem Empfinden ſind Bauten und Koſtüme. A

Es iſt unverſtändlich, daß etwas Der

allen Mitgliedern zu Feierſtunden des Lebens werden
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Was lehrt uns Hiob?
Das Buch Hiob iſt eine der gewaltigſten Dich

tungen der ganzen Weltkliteratur, jeder gebildete
Menſch ſollte es kennen. Da es aber leider vielen
Leſern unbekannt iſt, will ich die Geſchichte von Hiob
mit wenigen Sätzen erzählen, und zugleich die Anlage
des merkwürdigen Buches beſchreiben. Hat doch kein
Geringerer als Goethe die Einleitung des Buches
Hiob in ſeinem „Fauſt“ nachgeahmt!

Das Buch hat 42 Kapitel. Das 1. und 2. Kapitel,
ſowie die Verſe 7 bis 17 des 42. Kapitels enthalten
eine alte Volkserzählung aus dem nörd
lichen Arabien, die man ſich aber ſchon im 8. Jahr
hundert vor Chriſtus auch in Paläſtina erzählte Jm
Morgenlande lebte ein reicher Mann namens Hiob,
der Tauſende von Schafen, Rindern, Kamelen und
Eſeln ſein eigen nannte, ſieben Söhne und drei Töchter
hatte und über ein zahlreiches Geſinde gebot. Und
dieſer Mann war gottesfürchtig und fromm und tat
nichts Böſes. Nun geſchah es, daß die „Kinder
Gottes“ man muß ſich darunter engelartige
Geiſterweſen vorſtellen ſich eines Tages vor Gott
verſammelten, unter ihnen auch der „Satan“, ein
böſer Geiſt, der an nichts Edles glaubt, ſondern den
Menſchen nur Schlechtes zutraut. Als nun der Herr
die Rede auf Hiob bringt und deſſen Frömmigkeit
lobt, meint der Satan, bei einem ſolchen Glück und
Reichtum ſei es keine Kunſt, fromm zu ſein; wenn
Hiob aber alles verliere, werde er von Gott abfallen.
Da gibt der Herr ihn in die Hand des Satan, und
dieſer bewirkt, daß dem Hiob durch räuberiſche Be
duinen, durch Feuer und Unwetter ſeine geſamten
Herden geraubt, ſein Geſinde und ſeine Kinder ge
tötet werden.

Aber Hiob, dem dieſe Schreckensbotſchaften gemeldet
werden, fällt trotzdem nicht von Gott ab, ſondern
ſpricht: „Jch bin nackend von meiner Mutter Leibe ge
kommen, näckend werde ich wieder dahinfahren. Der
Herr hat's gegeben, der Herr hat's genommen; der
Name des Herrn ſei gelobt!“ Satan gibt ſeine Sache
jedoch noch nicht verloren. „Taſte ſein Gebein und
Fleiſch an“, ſo ſagt er bei der nächſten Himmels-
verſammlung zu Gott: „Was gilt's, er wird dir ins
Angeſicht abſagen!“ Aber der Herr, der tiefer blickt
und eine beſſere Meinung von Hiob hat, antwortet
gelaſſen: „Siehe da, er ſei in deiner Hand!“ Und nun
fährt Satan aus und ſchlägt den Hiob mit Ausſatz
von der Fußſohle bis zum Scheitel.

Damit iſt der Kelch des Leidens bis zum Rande ge
füllt, denn der Ausſatz läßt keine Hoffnung. So
ſpricht denn auch Hiobs Weib verzweifelt zu ihrem
Manne: „Hältſt du noch feſt an deiner Frömmigkeit?
Sage Gott ab und ſtirb!“ Hiob aber antwortet „Du
redeſt, wie eine Törin. Haben wir das Gute empfangen
von Gott, und ſollten das Böſe nicht auch hinnehmen?“
Er verſündigt ſich nicht, ſondern bleibt feſt, und für
dieſe ſeine Standhaftigkeit wird er herrlich belohnt:
Der Herr wendet ſein Unglück, gibt ihm zwiefältig ſo
viel, als er gehabt hat, ſchenkt ihm von neuem ſieben
Söhne und drei wunderſchöne Töchter, läßt ihn
Kinder und Kindeskinder ſchauen bis ins vierte Glied,
und Hiob ſtirbt ſchließlich alt und Lebens ſatt.

Das iſt die alte Erzählung, die im Volke von Mund
zu Mund ging, wie im deutſchen Mittelalter die Ge
ſchichten von Tannhäuſer oder Parzival: naiv und
kindlich erzählt, ganz den Vorſtellungen des einfachen
Volkes entſprechend, und doch im Keime die tiefſten
Fragen des Menſchenherzens enthaltend,
nämlich die Frage, warum der Rechtſchaffene leiden
muß, und die Frage, ob und wie er trotzdem an dem
gerechten Walten Gottes feſthalten kann.

Dieſe beiden Fragen hat nun ein unbe
kannter jüdiſcher Dichter, der etwa um 500
vor Chriſti gelebt hat, mit kühner Hand aufgegriffen,
in den Kapiteln 3 bis 31 allſeitig und tiefſinnig er
örtert und in Kap. 38 bis 42 zu löſen verſucht. (Die
Kapitel 32 bis 37 ſind ſpäter von einem Stümpet, der
es beſſer wiſſen will, eingeſchoben und gehören nicht
in die Dichtung hinein; ſie ſtören den Sinn und müſſen
weggelaſſen werden.)

Der Dichter läßt drei Freunde des Hiob auftreten,
Eliphas, Bildad und Zophar; fie kommen, um mit ihm
zu trauern in ſeinem Leid und ihn zu tröſten, und
meinen es aufrichtig und gut mit ihm. Aber ſie
können ſich nicht denken, daß ein wahrhaft frommer
Menſch von Gott ſo ſchwer heimgeſucht werden kann,

und betrachten deshalb das Unglück
Hiobs als die Strafe für beſonders ſchwere
Sünden. Dieſer Auffaſſung widerſpricht Hiob auf das
entſchiedenſte. Spöttiſch ruft er den Freunden zu:
„Ja, ihr ſeid die richtigen Leute, mit euch wird die
Weisheit ſterben!“ Wohl weiß er, daß er ein ſündiger
Menſch iſt, aber ebenſo weiß er auch, daß er nicht ab
ſichtlich und freventlich geſündigt hat; ſeine Wahrheits
liebe verbietet ihm, ſich ſelbſt ſchlechter zu machen, als
er iſt und Gott ſolche Ungerechtigkeit zuzutrauen. Jm
Gegenteil: die Reden der Freunde bringen ihn ſchließ-
lich zu der klaren und tröſtlichen Überzeugung, daß
Gott auf ſeiner Seite ſteht und auch nach ſeinem Tode

noch für ſeine Unſchuld eintreten wird. Jn dieſer
Zuverſicht ſpricht er das köſtliche Wort: „Jch weiß,
daß mein Erlöſer lebt, und als letzter wird
er über dem Staube ſich erheben. Und wenn auch
meine Haut zerſchlagen iſt, ſo werde ich eben ohne
mein Fleiſch Gott ſehen!“

Aber nun erhebt ſich die zweite Frage: Wenn das
Unglück nicht die Folge der Sünde iſt, warum läßt
Gott es dann geſchehen? Er iſt doch die letzte Urſache
aller Dinge, alſo auch des UÜbels: wie kann man
da noch an ein gerechtes Walten Gottes
glauben? Manche tröſten ſich mit der Zukunft,
betrachten die Leiden als ein Zuchtmittel zur Beſſerung,
und das ganze Volk Jſrael hoffte bekanntlich, daß es
im zukünſtigen Weltreich des Meſſias für alle Leiden
werde entſchädigt werden. Hiob dagegen lehnt dieſen
Tröſtungsverſuch ab; lehrt doch die Erfahrung, daß
mancher Gerechte bis an ſein Ende Unglück hat, wäh
rend mancher Böſewicht im Glücke bleibt. So weiß
er ſich keinen Rat, und verzweifelt ruft er aus. O
hätte ich einen, der mich anhöret! Der Allmächtige
antworte mirl“

Und der Allmächtige antwortet ihm im Wetter
ſturm: „Gürte deine Lenden wie ein Mann! Ich will
dich fragen. Wo wareſt du, als ich die Erde
gründete? Sage an, wenn du ſo klug biſt! Kannſt
du das Siebengeſtirn zuſammenbinden? Oder das
Band des Arion auflöſen? Kannſt du den Morgen
ſtern heraufführen oder den großen Bären am
Himmel?“ So bringt der Himmelsherr dem kleinen
Erdenſohn ſeine Allmacht und die Größe ſeiner
Schöpfung zum Bewußtſein; beſonders das 38. und
39. Kapitel enthalten herrliche Schilderungen der
Gottesnatur, die man nur mit tiefſter Ehrfurcht und
aufrichtiger Zuſtimmung leſen kann.

Vor dieſen gewaltigen Gotteswerken verſinkt
Hiobs perſönliches Leid, vor dieſer Erkennt
nis der unendlichen Größe des einzigen Gottes ver
ſtummt ſein Mund: „Siehe, ich bin zu leichtfertig ge
weſen. Jch habe einmal geredet: zum zweitenmal
will ich's nicht mehr tun! Ich erkenne, daß du alles
vermagſt, und nichts iſt dir zu ſchwer, was du dir vor
genommen haſt. Ich hatte von dir nur mit den

Aus Kirchenbüchern von Meuschau
Seit alten Zeiten iſt Meuſchau mit der Ge

meinde der Altenburg kirchlich verbunden. Der
Pfarrer von St. Viti hält in Meuſchau den Gottes
dienſt und verrichtet die Amtshandlungen. Jhm ſteht
ſogar das Recht zu, in einem Kahn über die Saale
gebracht zu werden, um den Gottesdienſt abhalten
zu können.

Die Kirchenbücher von Meuſchau be
ginnen mit dem Jahre 1664 und ſind damit um
wenige Jahre jünger als die der Altenburger Ge
meinde, welche mit 1640 ihren Anfang nehmen. Doch
befinden ſich in dem älteſten Kirchenbuch Meuſchaus
noch einige Angaben aus ſchon früher gemachten Auf
zeichnungen. Gleich die erſte Eintragung iſt wertvoll.
„Extract Auß dem Alten TauffRegiſter undt Kirchen
Buche genommen. Anno 1658 den 11. Auguſti iſt
Meiſter Fridrichen Reißen, Fürſtl. Sächß.
Pacht Müllern, und deßen Ehe-Weibes Frauen
Dorotheen ein Sohn bey der Kirchen dieſes Dorffs
Meuſcha mit Nahmen Chriſtianuß getaufft worden
und deßen Tauffzeugen geweſen Meiſter Chriſtian
Schröter, M. Hannß Thaleman beydes Tam und
Neumarckts Müller und F(rau) Magdalena, Johann
Meuers, F. S. Stubenheitzers, Eheweib.“ Noch 1667
wird „Friedrich Reiß, Hoch Fürſtl.
Müller der Meuſchiſchen Mühle“ als Pate aufgeführt.
Er iſt einer der erſten bisher bekannten Pächter
der Meuſchauer Mühle, über deren Ge
ſchichte z. Z. nur ſpärliche Nachrichten vorliegen.

Wer hat die Kirchenbücher geführt? Samuel
Ackermann, der bald nach der Beendigung des
Dreißigjährigen Krieges Schul meiſter in der
Altenburg war, hat die erſten Eintragungen voll
zogen. Meuſchau wird ihm beſonders nahegeſtanden
haben. Hier holte er ſich 1666 ſein Weib, „Jungfer
Marien, Michael Fuchſens Tochter“; hier wurde er
am 28. Juni 1685 begraben. Von 1668 übernimmt
der Schulmeiſter von Meuſchau, Benedix
Zſchemper, die Führung der Kirchenbücher. Er
ſchreibt, er habe „wiederumb den anfanck gemacht“.
Viekleicht beſorgte er die Eintragungen in dem vor
1658 liegenden und nicht mehr vorhandenen Kirchen
buch. Benedix Zſchemper übte neben der Schul
meiſterei noch ſeinen Fiſcherberuf aus, ſollte dieſen
aber nach Anordnung der Viſitatoren (1654) aufgeben.
Als er 1671 ſein Töchterlein Anna Chriſtina taufen
ließ, lud er u. a. Caſpar Ellert, einen Fiſcher vom
Neumarkt, als Paten ein. Ein großes Licht kann er
nicht geweſen ſein; wenigſtens läßt ſeine Schrift und
ſeine Rechtſchreibung dieſe Vermutung zu. Später
war Andreas Fuchs „Kirch- und Schul
diener“ in Meuſchau. Er wurde 1696 Küſter an
St. Maximi zu Merſeburg. Seine Amtstätigkeit fiel
etwa in dieſelbe Zeit, als der Pfarrer Andreas Böhme
„durch Gottes Gnade und kluge Veranſtaltung“ (wie
es in einer Jnſchrift unter der Kanzel heißt) umfang
reiche bauliche Veränderungen in der Altenburger
Kirche vornehmen ließ. Auch erhielt damals
1690 die Kirche zu Meuſchau eine Kanzel, die man
aus dem Gotteshaus der Altenburg dorthin „trans
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ferierete“. Jn ſpäteren Jahren haben folgende Per
ſonen das Amt des Schullehrers und Küſters
in Meuſchau verſehen: nach 1700 Michael Eiſert,
um 1720 Johann Gottfried Ritter (er iſt wahrſchein
lich noch 1742 im Amte geweſen), nach ihm wie
das Totenbuch vermuten läßt Paul Chriſtian
Fuchs, von etwa 1749 bis 1782 Johann Wilhelm
Lentzner, um 1787 Johann Hartmann Lorenz,
1792 Johann Auguſt Dietze.

Als Joh. Gottfried Ritter ſeines Schulmeiſter
amtes in Meuſchau wartete, begab ſich daſelbſt ein
aufſehenerregender Vorfall, der wohl lange Zeit das
Denken der Dorfbewohner beſchäftigt hat. Das Kirchen
buch ſchreibt „Anno 1738 iſt Joh. Chriſtian
Prachmann, ein Schäfer Knecht, gebürtig aus Biſchoff
roda, auf den vor Merſeb. hierzu neu erbauten
Raben- Steine decolliret worden, weil
er ſich vorigen Jahres als ein Lediger Geſell
aufbieten und alhier trauen laßen, u. zwar mit einer
unehrl. Perſon, nahmentl. Anna Kenpin aus Meu
ſchau, da Er doch vorhero über 10 Jahr eine Fr.
gehabt, und ſelbige mit 3 jungen Söhnen ohnweit
Eißleben ſitzen laßen, die 2. Frau ließ auch alhier

d. 2. Mart. a. c. eine junge Tochter auf ihn taufen,
ſie iſt aber von der Execution echappiret. Er ſolte mit
dem Leben begnadiget werden, verlangete aber ſolches
nicht. Jedermann mußte ſich verwundern über die
große Freudigkeit zum ſeel. Abſchiede aus der Welt.“
Der Rabenſtein befand ſich wahrſcheinlich vor dem
Klauſentor, auf der Höhe von Bellevue. Zwei Jahre
vorher, 1734, wurde dort der Hirte Michael Kuckuck
wegen Diebſtahls und Mordtaten gehenkt. Bald darauf
traf ein gleiches Schickſal einen ſeiner Genöſſen, der
mit dem Schwert gerichtet und dann verbrannt wurde.

1738 wurde Meuſchau von einer ſchlimmen
Feuersbrunſt heimgeſucht. Auch darüber bringt
das Kirchenbuch Nachricht. Der Brand brach am Nach

mittag des 12. März aus, unweit der Kirche und
Schule, und mußten Hanß Schultzens und
Hanß Apelts Hauß wie auch der Scheunen und Ställe
der Glüth herhalten. Hanß Häntzſchel, in
Scheune es dem Vermuthen nach auskommen, büßete
auch Scheune und Ställe nebſt etl. Stücken Vieh ein“.

Sfter als vom Feuer wurde Meuſchau von
Waſſersnot betroffen. Kam es doch vor, daß der
Müller der „Meuſchmühle“ in der Neumarktskirche
taufen ließ, weil ihm das Hochwaſſer den Weg zu
Kirche des Dorfes verſperrte. Natürlich fehlt es dabei
nicht an Unglücksfällen mancherlei Art. Das
Totenbuch berichtet vom 21. März 1730: „Vormittage

um 9 Uhr iſt bey aufflauffenden großen Waßer auf
den MeuſchauerKoppel-Anger ohnweit Lößen unver-
ſehens mit Pferdt und Karren in den LuppenStrohm
leider ertrunken undt umkommen George
Fötzſch, ein ehrl. und frommer LandFuhrmann und

Rachbar aus Kloſter Laußnitz, ohnweit und ins
Ambt Eiſenberg gehörig gelegen, welcher den 22. huj.
Mittw. darauff gefunden, gerichtl. auffgehoben und
den 24. ejusd. auf Hohe Verordnung auf hieſigen
GottesAcker mit einer Leich-Lection beerdigt worden.
ſeines Alters ohngef. etl. 40.“ Ebenſo fordert die
Saale ihre Opfer.

Am A. Dezember 1724 fahren zwei junge Mühl
burſchen auf der Saale umher, kommen dem Wehre
zu nahe und ertrinken im Waſſer. 1745 wird auf
dem Meuſchauer Gottesacker „ein Junger Geſell u.
Mühlburſche, in Burgwerben bei Weißenfels in
Arbeit geſtanden“, und vom Waſſer hergetrieben, be
graben. 1765, „den 9. Dezember iſt auf Conſiſt.Befehl
bey Abendszeit in der ſtille beygeſetzet worden ein
PferdeKnecht, welcher in Holleben gedienet und den
6. dito auf der Fröhne geweſen, Nachmittags als er
mit dem Wagen ſo mit Holtz beladen auf die Faßan
Brücke kömmt fällt er von der Brücke nach der
Probſtey ſammt dem Sattel Pferde hinunter welches
ſich vom Geſchirr loßgerißen und vermutlich von
ſelbigen todgedruckt. Er iſt gebürtig von Niedleben
eines Brandenburgiſchen Dorffe.“

Von den Namen, die in den beiden Kirchenbüchern,
welche die Getauften, Getrauten und Verſtorbenen
von Meuſchau aus den Jahren von 1658 bis 1800

deßen
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Bär, wie auch Nachbar und Einwohner in Günther

enthalten, intereſſieren uns natürlich am meiſten die
jenigen, welche auch heute noch in Meuſchau vor
kommen. Da wird am 24. Dezember 1671 Hans
Pauern eine Tochter getauft, deren eine Patin (es
wurden ſtets drei Paten zu Gevattern gebeten) „die
Meiſchemüllern Frau Maria, Meiſter Chriſtoffel
Scheithauers Haus Ehre“ war. Ein Jahr ſpäter, im
Dezember 1672, läßt „Chriſtianus Pauer“ ein
Töchterlein taufen. Als Hans Göcke (Köcke?) 1677
ſeinen Sohn Georgius zur Taufe brachte, lud er Peter
Götze, den Sohn des „Frommen und getreuen Kirch
vaters in Trebnitz“ als Gevatter ein. 1754 ſind die
Paten, die Gottfried Pinckert zur Taufe ſeinesSohnes lud, der Kirchvater Gottfried Schlegel,
Jungfer Maria Bauer und Chriſtian Stein
brüſck. 1793 läßt Chriſtoph Bauer ein Töchterlein
taufen. 1752 iſt in Gottfried Schlegels, des
Kirchvaters, Haus frohes Tauffeſt. 1755 wird als
Pate genannt der Zimmergeſell Johann Auguſt
Schle gel. Jm Oktober 1757, wenige Tage vor der
Schlacht bei Roßbach, fand ſich Frau Maria Chriſtina
Schlegel zur Taufe ein. Das Taufbuch nennt in
demſelben Jahre Johann Adam Weißhaar, der
dann 1762 ſelbſt taufen ließ und Chriſtian Schurig
aus Röglitz, Frau Maria Haaring (deren Mann
das Schwopeſche Gut in Meuſchau gepachtet hatte)
und Frau Maria Strehl von Röglitz zu Ge
vattern lud. Kein Wunder, daß er gerade Röglitz
bevorzugte; ſtammte doch ſein Weib Maria Eliſabeth
Kützing, mit der er ſich 1761 verheiratet hatte, von
dort. Einen erfreulichen Anfang nahm das Jahr 1760
für Johann Andreas Spatzier. Ein Töchterchen
ſtellt ſich ein, und ſchon nach zwei Tagen wird ſie
getauft auf den Namen Johanna Chriſtiana. Pate
iſt u. a. die Frau des Poſamentiers Rauſch in
Merſeburg. Letzterer gehört jener Familie an, welche
im vorigen Jahrhundert die Klauſe beſaß und
„Rauſchens Wäldchen“ den Namen gegeben
hat. 1773 wird Johann Chriſtop Pohle geboren.
1792 ſteht Hanna Maria Pohlin Pate bei
Maria Dorothea Mittag, der Tochter von dem
Nachbar und Einwohner Auguſt Mittag. Jn der
Familie des Johann Gottlieb Jftiger ſtellen ſich
1788 Zwillinge ein. Der Sohn, nach dem Vater
Johann Gottlieb genannt, hat als Paten Jungfrau
Marie Magdalena Zeigerin, die älteſte Tochter von
Chriſtian ZJeiger in Meuſchau. 1796 wird Maria
Johanna Sophia Wilfroth geboren und erhält äls
Paten den Zimmergeſellen Köhler, Frau Joh. Su
ſunna Haring und die Witwe des Andreas
Waltheér, ſämtlich in Meuſchau anſäſſig. So ent-
halten. die Kirchenbücher zahlreiche Namen von Vor
fahren jetziger Einwohner des Ortes Meuſchau. Es
dürfte nicht ſchwer ſein, an der Hand dieſer Auf
zeichnungen die Ahnenreihen bis in die Zeit nachdem
Dreißigjährigen Kriege zurückzuverfolgen.

Aber noch andere Perſonen erregen unſere Auf
merkſamkeit. Da läßt am lieben Hſterfeſte 1738 der
„Meuſchmüller“ Gottfried Vierermelſein Söhnlein taufen. Er hat ſich vornehme Paten
ausgeſucht. Zunächſt Herrn Magiſter Agner, den
Pfarrer von der Altenburg. Dann den Fürſtl. Cal
culator Georg Andreas Kirſt. Endlich Jungfer
Auguſta Chriſtiana, Herrn Joh. Andr. Baſtinel-
lers, Fürſtl. Raths und Renthmeiſters gel. Tochter
aus Merſeburg. Herr Baſtineller war ein Freund der
Dichtkunſt und erhielt alljährlich zu Pfingſten Beſuch
von dem Kirchenlied- und Fabeldichter Chriſtian
Fürchtegott Géllert aus Leipzig. 1793 wird als
Pate genannt: „Herr Carl Thieme, Hochadl. Gräfl.

zum ſchwarzen
dorf.“ 1714 tritt als Gevatter auf „Herr Jacob
Krantz, Fürſtl. S. Kammerdiener auch Kunſt erfahre-
ner Ehirurgi in Merſeburg“. In dem bekannten Buch
„Meiſter Johann Dietz erzählt ſein Leben“ wird auch
der Hofbarbier Krantz erwähnt, der am Hofe der
Merſeburger Herzöge eine einflußreiche Rolle ſpielte.
Endlich iſt 1736 Pate Chriſtian Quantz, Fürſtl.
Sächſ. Hoftrompeter, ein Verwandter des berühmten
Flötenſpielers am Hofe Friedrichs des Großen.

Ohren gehört, aber nun hat mein Auge dich
geſehenl!“

Das iſt nun freilich keine Löſung des Verſtandes
eine ſolche gibt es nicht, wie jeder weiß, der ſchwer zu
leiden hat wohl aber eine Löſung der Praxis, eine
Löſung der Tat, eine Löſung des Gefühls, das ſich mit
ganzer Willenskraft auf Gott wirft. Indem wir Gott
in ſeiner großartigen Schöpfung anbetend vor uns
ſehen, werden wir ſelbſt ſo klein, daß uns
nichts übrigbleibt, als den Sprung zu wägen, und uns
in die Arme der Allmacht zu werfen.

Daß dieſe Arme der Allmacht aber liebende
Vaterarme ſind, das iſt die Erkenntnis, die wir
Jeſus verdanken. Seine Gottesgewißheit ſchließt
die Lücke, die der fromme Dichter des Buches Hiob
übriggelaſſen hat. So iſt Jeſus auch hier der
Vollender unſeres Glaubens.

Pfarrer Dr. von Staden.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen e laufende Bezugsguittung, ſowie
80 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

A. H., Röſſen. Bei dem Verkauf müſſen Sie
Wertzuwachsſteuer entrichten, die nach der Differenz
von An und Verkaufspreis berechnet wird und bis zu
30 Prozent betragen kann. Da das Feld 1921, alſo
mit Papiermark gekauft wurde, dürfte ſie nicht gering
ausfallen

K. K. 1001. Wenn der Hauswirt Jhnen keine Ent
ſchädigung zahlt, können Sie, da Sie die Leitung ſelbſt
gelegt haben, ſie beim Auszug wegnehmen, müſſen aber
etwaige dadurch entſtandene Schäden an den Wänden

uſw. ausbeſſern.
O. H. Wenn Jhre Tochter die Zertrümmerung der

Vaſe verſchuldet hat, muß ſie deren Wert erſetzen. Es
fragt ſich aber, ob die Vaſe 20 RM. wert war. Es
kommt nicht der Anſchaffungswert, ſondern der gegen
wärtige Wert in Berechnung. Jhre Tochter mag daher
veranlaſſen, daß dieſer Wert erſt feſtgelegt wird.

P. E. Es iſt angängig, daß Arbeitslohn nicht durch
bares Geld, ſondern durch Lieferung von Sachen getilgt
wird. Sie können alſo ſo viele Möbel verlängen, als
deren Wert dem Arbeitslohn gleichkommt. Natürlich
iſt das eine ſchwierige Berechnung, die außerdem noch
zu beweiſen iſt. Suchen Sie daher die Sache möglichſt
in Güte zu ordnen. Ob die Forderung verjährt iſt, läßt
ſich nicht ſagen, da Sie keine Zeit angeben.

E. M. Durch Teſtament ſind Sie als Erbe des
Hauſes eingeſetzt. Es ſoll hinfällig werden, ſobald ſie
wieder geſund geworden ſind und heiraten. Sie ſind
lungenkrank, alſo noch nicht geſund und ſind noch jetzt
Eigentümer des Hauſes. Mietzinſen brauchen Sie
daher nicht zu zahlen.

Gerichtsverhandiungen

Wegen Beleidigung des Magiſtrats
Verhandlung gegen Kaufmann Quatuor am Dienstag.

Vor dem Schöffengericht Halle a. d. S.,
Abt. 20, wird am kommenden Dienstag, 9 Uhr, eine
neue Verhandlung gegen den Kaufmann Walter
Quatuor aus Merſeburg ſtattfinden. Es handelt ſich
um eine Klage des Magiſtrats Merſeburg wegen Be
leidigung, übler Nachrede und Beamtennötigung, von
der die Mitglieder des Magiſtrats, beſonders der frühere
Oberbürgermeiſter Hertzog und Bürgermeiſter Dr.
Moſebach, betroffen wurden.

Vor dem Schöffengericht Weißenfels
haben ſich zu verantworten:

Am 31. Oktober, 9.30 Uhr, die Ehefrau Frida K. in
Reichardtswerben wegen Abtreibung;

13.30 Uhr der Gaſtwirt Emil H. aus Hohen
mölſen wegen Beleidigung des Gerichtsvollziehers
Nikodemus.

Am 1. November, 11.15 Uhr, findet weiter vor der
Kleinen Strafkammer Weißenfels Verhandlung ſtatt
gegen den Arbeiter Paul Sch. aus Poſendorf wegen
ſchweren Diebſtahls im Rückfall.

Fahrläſſige Körperverletzung eines
Lokomotivführers.

Vor dem Großen Schöffengericht Weißenfels hatte
ſich der Lokomotivführer Friedrich H. aus Möcker
ling wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu verant
worten. Der Anklage lag folgender Vorfall zugrunde:
Jn der 9. Morgenſtunde des 22. März d. J. paſſierte
der Angeklagte mit ſeiner Maſchine, auf der ſich kein
Heizer befand, in den Anſchlußgleiſen der Grube „Eliſa
beth“ bei Mücheln eine Weiche, die er ſelbſt umſtellen
mußte. Bei dieſer Gelegenheit ſoll nun der Lokomotiv
führer die Maſchine nicht, wie vorgeſchrieben, zum
Stehen gebracht haben, ſondern in langſamer Fahrt
abgeſprungen, die Weiche geſtellt und dann wieder auf
die in Bewegung befindliche Maſchine aufgeſprungen
ſein. Kurz hinter der Weiche hielt nun eine andere
Maſchine auf dem Gleis, deren Heizer am Vorderteil
der Lokomotive mit Reinigungsarbeiten beſchäftigt war.
Dieſer, der Heizer Paul Wetzel aus Zorbau bei
Mücheln, konnke ſich nicht rechtzeitig in Sicherheit
bringen und geriet beim Zuſammenprall der beiden

Maſchinen mit dem rechten Bein zwiſchen die Puffer,
wobei er derart gequetſcht wurde, daß ihm das Bein
ſpäter abgenommen werden mußte. Der Angeklagte
ſchob die Schuld an dem Unglück auf den an dieſem
Tage herrſchenden ſtarken Nebel, und beſtritt, die Ma
ſchine nicht angehalten zu haben. Er habe infolge des
Nebels die andere Maſchine zu ſpät bemerkt und dieſe
infolge des ſchlüpfrigen Gleiſes nicht rechtzeitig zum
Stehen bringen können. Eine ganze Anzahl von
Zeugen, wie auch der Verletzte ſelbſt, bekundeten aber,
daß der Nebel um die fragliche Zeit nur noch ſehr
ſchwach geweſen ſei, und daß der Angeklagte nicht an
hielt, ſondern im Fahren ab und wieder aufſprang.
Dieſe belaſtenden Ausſagen führte der Angeklagte auf
politiſche Gegnerſchaft zurück. Da aber auch ein als
Sachverſtändiger vernommener Bergrat der Meinung
war, daß der Angeklagte fahrläſſig gehandelt
habe, ſo verurteilte das Gericht den Angeklagten zu
5 Monaten Gefängnis. Die Hälfte der Strafe
ſoll ihm bei guter Führung erlaſſen werden.

x

Schöffengericht Naumburg.
Wegen verſuchter Notzucht

wurde der Arbeiter Otto Straubel aus Laucha zu
6 Monaten Gefängnis verurteilt. Er war nach Cra
winkel gegangen und fragte ein 14jähriges Mädchen
nach dem kürzeſten Wege nach Laucha. Er nötigte
ſie, indem ſie ihm den Weg zeigen ſollte. Auf Hilfe
rufe des Mädchens kamen Leute vom Felde heran,
ſo daß er ſich durch Flucht in Sicherheit brachte. Auf
Grund ſeines eigenen Geſtändniſſes und den glaub
haften Angaben des Mädchens, wurde obiges Urtett
geſprochen. Die Verhandlung war geſchloſſen.

Reklameteil.
Die Reichseiſenbahn und Futtermittelinduſtrie ſtellt ſich

nach den wirtſchaftlichen Verhältniſſen ein. Jm Reichseiſen
bahnFrachtentarif ſollen Miſchfuttermittel vom Oktober
1929 ab beſonders aufgenommen und teilweiſe zu billigſtem
Satz verfrachtet werden. Allgemein hat man erkannt, daß
beſonders die Geflügel- und Schweinehaltung ſich nur inn
bringend geſtalten kann, wenn der Tierhalter an die Tiere
ein dem Tierkörper genau angepaßtes Miſchfutter ver ttert,
welches die Stoffe enthält, wobei das Tier S bleibt und
die höchſten Nutzeigenſchaften hervorbringen kann. Schon vor
über 25 Jahren hat die Firma Ragel Huth, Nagut Kraft
futterfabrik, Lage i. L., dieſe Anſicht vertreten und ihreFuttermittel nach dieſen Grundſätzen auf den Markt gebracht.
Es iſt wohl die älteſte Firma, die ein wirklich brauchbare
Miſchfutter hergeſtellt und bis jetzt damit den Markt behauptethat. Da der Fabrikbetrieb in Lage nicht ausreichend iſt, die
großen Mengen Futtermittel in dem fertigen Zuſtand herzu
ſtellen, ſo hat dieſelbe jetzt eine zweite Fabrik in Duisburg am
Rhein errichtet und ſollen in dieſem Betriebe vorzugsweiſe die
fertigen Futtermittel hergeſtellt werden, und zwar in erſter
Linie ein Körnerkraftſutter und Legemehl für Hühner, und
für Schweine ein Ferkel- und Maſtfütter.
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Schulbauten im zweckverbancdf Leuna

Eine neue Schule wird eingeweiht
Efn vorbictfcher Bau Lichtvolſe und Iuftſige Räume Turnhalle und Versammfungsraum

Erſt 258 Jahre iſt es her, daß das Volksſchulweſen
im Leunger Jnduſtriebezirk auf den Zweckverband
Leung übernommen werden konnte und der „Geſamt
ſchulverband Zweckverband Leuna“ ins Leben gerufen
wurde. Im vorigen Jahre wurde die neue ſchmucke
Schule in Cröllwitz fertiggeſtellt, am heutigen Tage iſt
nun der zweite Schulneubau, die achtklaſſige
Schule in Leung, ſeiner Beſtimmung übergeben
worden.

Es iſt auch noch nicht allzulange her, daß Leunga
ſelbſt eine Schule erbaute. Aber als man dieſes zwei
klaſſige Gebäude vor Jahren an der Ebertſtraße errich
tete, beſtand volle Klarheit darüber, daß der Bau
nur ein Proviſorium bis zur endgültigen Löſung der
Schulfrage in Leung ſein konnte. Dem Bau war
ſchon von vornherein eine andere Zweckbeſtimmung
zugeſagt, z. B. Jugendheim, Berufsſchule uſw.

Der Platz für das neue Schulgebäude.
Die Schule neben dieſem Behelfsbau zu errichten,

war nicht angängig, weil dieſer Behelfsbau durch Ab
gabe einer Bauſtelle durch die Gemeinde Leung der
maßen verkleinert wurde, daß er zur Aufnahme des
endgültigen Leunger Schulgebäudes nicht ausreichte.

Eine frühere Planung ſah dann als Schulbauplatz
das nun inzwiſchen auch hergerichtete und planierte
Gelände Ecke Ebertſtraße und Kötzſchener Straße vor.
Weil dieſer Platz umgrenzt wird von Bahnlinien,
Verkehrsſtraßen und nicht in genügender Mitte der
Wohnlagen liegt, wurde jedoch Umſchau nach anderen
Bauplätzen gehalten. Es wurden Bauplätze öſtlich
dem Jnduſtrietor, zwiſchen Ebertſtraße und Zöſchener
Bahn, getwählt.

Die Entwicklung Erweiterung des Ammoniak
werkes, die Projektierung der Kohlenbahn ließ aber
auch dieſe Plätze nicht für beſonders günſtig gelegen
erſcheinen.

Eine ſtädtebauliche Forderung iſt,

Schulen in oder an Grünflächen
zu errichten. Ausgedehnte Grünflächen hat in Leung-
Röſſen der Zweckverband in der idylliſchen Saaleniede
rung. Jn der großen Aue ſah daher die Führung des
Zweckverbandes die geeignetſte Lage für zukünftige
Sport und ſonſtige Plätze für das Allgemeinwohl.
Deshalb hat auch Verbandsbaurat Jahn den Gedanken,
die künftige große Leunger Schule an den Platz, wo
ſie heute ſteht, weitergetrieben, und am 14. Dezember
1927 dem Verbandsvorſteher eine Vorlage unterbreitet,
die vorſah, Gelände von den Beſitzern Schöber,
Schröder, Kunth als Bauplatz für die Schule zu er

rben.
Es war kein leichter Entſchluß

ungsgabe dazu, ſich in dieſem Hang mit dem dichten
Baumbeſtand ein Gebäude von der Größe einer 18-
klaſſigen Schule vorzuſtellen. Klar war es von vorn
herein, daß gewaltige Erdarbeiten erforderlich ſeien,
um den Bauplatz geeignet zu machen, daß aber auch
beſondere Gründungsmaßnahmen getroffen werden
mußten, die erhebliche Koſten verurſachen.

Heute ſteht das Gebäude fertig da, und alles ſcheint,
als wenn es ſo ſein müßte.

dere bauliche Rückſichten.

e dalag, gehörte eine große Vorſtel J

Die Lage hat ohne Zweifel etwas Jmponieren
des an ſich: mitten im Jnduſtriebezirk, am Fuße der
gewaltigſten Fabrikanlage Mitteldeutſchlands, dabei
doch geradezu idylliſch am erhr nng. zwiſchen alten
Bäumen, inmitten ſaftiger Wieſen, und doch auch
wieder in allernächſter Rähe der Wohnbauten! Dieſe
bevorzugte Lage forderte naturgemäß auch beſon

Durch ganz groß
zügige BetonFundamentierung wurde der Hoch und
Grundwaſſerſchrecken gebannt, durch Terraſſenanlage
gelang es, bei dem Höhenunterſchied des Geländes
aus einem Nachteil einen Vorzug zu ſchaffen. Dabei
dürfte die Schule auch unter den gegebenen Verhält
niſſen in bezug auf Geruch und Flugaſchebeläſtigung
mit an dem günſtigſten Platze ſtehen.

Wie der Bau zuſtande kam.
Die günſtige Lage, beſonders auch die durch das

Angrenzen an die freie Natur geſchaffene Möglich
keit, eine evtl. Erweiterung der für die Schule ſo
dringend gewünſchten Grünflächen Turn und
n durchführen zu können, beſtimmteden Verbandsausſchuß in ſeiner Sitzung vom
6. Februar 1928, den in Vorſchlag gebrachten Bau
plaß zu wählen. Der Grunderwerb, der doch nicht
ganz ſo glatt ging, wurde ſchließlich zur Zufrieden
heit der Beteiligten getätigt. Durch Beſchluß des
Verbandsausſcheſſes vom 30. April 1928 war der

Schnell mußte noch
ein Wohnhaus als Entſchädigung für die Familie
Schröder, die ihren alten Wohnplatz verlaſſen mußte,
gebaut werden.

Jn ſeiner Sitzung vom 22. Mai 1928 n

Bauplatz endgültig erworben.

der Verbandsausſchuß einſtimmig, dem vorgelegten
Projekt für eine 18klaſſige Schule mit Turnhalle,

und zwar dem Projekt, welches nun in ſeinem
erſten Bauabſchnitt fertig daſteht, zuzu
ſtimmen. Das Bauamt hatte weiteres zu veranlaſſen

Die vom Geſtalter des Neubaues vorgelegte Be
chreibung, die eingehend Aufſchluß über das Pro

jekt und ſeine Ausführungsweiſe bis in die Einzel
heiten gab, beſchäftigte e die Baukom
miſſion und den Verbandsausſchuß in ihren
Sitzungen vom 17. Juli 1928 und 18. Sept. 1929.

Einige Daten zeitlicher und techniſcher Art
ſeien angeführt: Bis Ende Auguſt vergangenen
Jahres waren die Vorbereitungen zum Aufbau der
Schule beendet.
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Es war die Gründung größtenteils

am Schulhaus Neubau

Otto Götze, Merseburg
Dachdeckermeister

e rund 3800 Betonpfähle wurden mit
Preßluft bis etwa 7 Meter Tiefe im Baugrund her
geſtellt. Die Erdaufſchüttungen waren um dieſe Zeit
in vollem Gange, von allen Seiten, wo Erde übrig
war, wurde ſolche nach dem Schulbauplatz gebracht.
Die Abſ e aus den Straßen der Handwerkerſiedlung, die ſonſt irgendwo hätten nutzlos
hingeworfen werden müſſen, wurden hier außer
ordentlich zweckmäßig verwendet und untergebracht.

Von Anfang September ab begann der Aufbau.
rn November konnten die Gebäude gerichtet
werden.

Jn reichlich 3 Monaten Bauzeit ſtand der
Neubau im Rohbau da.

Das prompte Arbeiten ermöglichte, noch vor dem
Einſetzen des Winters das ſchützende Dach auf den
Neubau zu bringen. Es war aber auch höchſte Zeit.
Bereits Mitte Dezember ſetzte der Winter ein und
hielt faſt 5 Monate mit einer Grimmigkeit durch,
wie ſie allen von uns in guter Erinnerung iſt. Nicht
zum Schaden für den Bau ſelbſt iſt der harte Winter
geweſen, nur iſt er daran ſchuld, daß er nicht ſchon
vor 3—4 Monaten eingeweiht werden konnte. Wäh
rend der Monate Mai bis Oktober erfolgte der
innere Ausbau mit ſeinen umfangreichen IJnſtalla
tionen für Heizung, ſanitäre und elektriſche Anlagen.

Ein Rundgang durch die Schule.
Wie bereits oben ausgeführt, handelt es ſich bei

dem Bau, der am heutigen Tag ſeiner Beſtimmung
übergeben wird, nur um die Ausführung des erſten
Bauabſchnittes der geplanten 18 klaſſigen Schule,
wenngleich auch dieſer Bau durchaus nicht den Ein
druck eines Teilgebäudes macht, ſondern als Ganz-
heit abgeſchloſſen wirkt.

Jm Jnnern der Schule fallen ſofort die weiten,
hellen, durch Oberlicht erleuchteten Flure und Treppen
aufgänge auf. Der im graugelblichen Ton gehaltene An

ſtrich mit ſtalfitähnlichem Schmuck macht ſich ganz be
ſonders gut, Vor den Klaſſenzimmern ſind einzelne Ab
teilungen im Flur zur Aufnahme dex Garderobe ab
geſchlagen. Die

Klaſſenzimmer
zeichnen ſich durch Helligkeit aus. Heller Anſtrich iſt auchſie e mee worden. In jedem Raume befindet ſich

ein Fernthermometer, mit deſſen Hilfe der
Heizer in der Keſſelanlage jederzeit von r Stand
aus die Wärmegrade in den einzelnen Zimmern von
der Schalttafel ableſen kann. Die Schulmöbel ent
ſprechen den neuzeitlichen Anforderungen. Als Sitz
gelegenheiten ſind teils Klappſitze, teils Stühle auf
geſtellt worden. Das veraltete und unpraktiſche Lehrer
pult hat einem großen, zweckmäßigen Schreibtiſch
den Platz räumen müſſen. Acht ſolcher Klaſſenräunte,
einſchließlich eines Phyſikzimmers, ſind ſo eingerichtet
worden. Rektor und Lehrerzimmer ſowie Lehrmittel
zinimer ergänzen die erforderlichen Räumlichkeiten
Große eingemauerte Waſchtoiletten mit fließendem Kalt
und Warmwaſſer ſind eingebaut worden. Sämmtliche
Zimmer und auch die Flure ſind mit blauem Linoleum
ausgelegt. Elektriſches Licht, Anſchlüſſe für Radio
empfang und für Staubſaugerreinigung ſind Dinge, die
in einer modernen Schule nicht fehlen dürfen.

Keller und Dachgeſchoß

bergen die notwendigen Nebenräume. Jm Erdgeſchoß:
zwei Werkſtätten für den Handfertigkeitsunter
richt ſamt den entſprechenden Handwerkszeugen und

h

ührte aus

Tiſchen für Papp und Holzarbeiten, die Koch und
die Waſchlehrküche, die Keſſelanlage mit
drei Keſſeln. Jm Dachgeſchoß ſind die Nähzimmer
mit den Nähmaſchinen und ein reſpektabler Zeichen
a al mit einer kleinen Bühne mit Harmonikatür als

Abſchluß. Er ſoll gleichzeitig zu kleineren Schulfeiern,
Klaſſenverſammlungen und Vorträgen Verwendung
finden.

Durch einen überdachten Verbindungsgang gelangen
wir zum Schmuckſtück der Schule, der

Turnhalle.

Sie iſt 22 Meter lang und wirkt durch die ſeitlichen
Säulenbauten und die ornamentierten Luftabzüge an
der Decke faſt wie ein Kirchenſchiff. Sie iſt mit Parkett
ausgelegt. Eine geräumige Bühne mit Neben-
gelaſſen wird auch die Aufführung von Theaterſtücken
und Konzerten ermöglichen. Die Turnhalle dürfte bei
beſonderen Anläſſen auch von der Offentlichkeit gern
benutzt werden, zumal zu dieſem Zweck eigene Garderobe
räume eingebaut worden ſind. 420 Sitzplätze bietet die
Halle für derartige Peranſtaltungen. Trotzdem aber hat
man den eigentlichen Zweck der Turnhalle keineswegs
hintangeſetzt, das ſieht man an der reichen Auswahl der
aufgeſtellten Geräte. Jn einer beſonderen Bade
an lage werden die Kinder nach der Turnſtunde Ge
legenheit haben, ſich ſchnell zu ſäubern. Auch ein
Planſchbecken fehlt nicht.

Der Schul und Spielplatz
zerfällt in den eigentlichen öſtlich gelegenen Schulhof,
auf dem ſich die Kinder während der Pauſen aufhalten
werden, und in einen weſtlich gelegenen noch größeren
Turn und Spielplatz, der vor allem dem Turnunterricht
und ſonſtigen ſportlichen Betätigungen dienen ſoll. Vom
Schulplatz aus ſind zur Uberbrückung der Steigung nach
dem 8 Meter höher gelegenen Jahnwege Terraſſen an
gelegt worden, die voneinander durch gelbliche Sand
ſteinmauern getrennt ſind und ſich ſehr gut einordnen,
Alter Baumbeſtand, der teils durch Bau von Luft
ſchächten, teils durch Aufſchüttung erhalten worden iſt,
ziert die Ankage und wird im Sommer willkommenen
Schatten ſpenden.

Etwas Schönes iſt geſchaffen worden in dem
harmoniſchen Zuſammenarbeiten von zirka 60 ver
ſchiedenen Firmen, die LeunaRöſſener Schuljugend
wird es ſicher zu ſchätzen wiſſen. Von dieſen Firmen
erwähnen wir insbeſondere die Firma Reuſchel
K Gerlach, die Kunſtſteinarbeiten an dem neuen Bau
ausführte, die Firma Karl Weidner in Leung,
Rippach und Lützen, die l Kunſtſteinarbeiten
neben Steinbildhauerei und Fußbodenputz ausführte, die
Firma Guſtav Pontel in Merſeburg, die die Fein und
Eiſenkonſtruktion lieferte, und die Firma Sächſ. Thür.
Parkettverkaufsgeſellſchaft, welche die Parkettböden legte.
Einen großen Teil der Klempnerarbeiten führte die
Firma Guſtav Huzenlaub in Leung aus, getreulich mit
der Firma W. Herold in Weißenfels. Die Einrichtungs
gegenſtände, beſonders die Hüche, ſtammen von der
Firma A. Schreiber Co., LeunaRöſſen, während in

die Malerarbeiten ſich die Firmen Albert Wadle, Merſe
burg, und Richard Heße, Leipzig-Leunag, teilten. Die
elektriſche Uhren und Signal ſowie die Licht und
Kraſtanlage uſw. lieferte die Firma Otto Häusler,
Merſeburg.

Und wenn nun am heutigen Tage die neue Schule
ihrer Beſtimmung übergeben wird, dann möchten wir
den Wunſch ausſprechen, daß es den Lehrern vergönnt
ſein möge, im ſchönen Haus auch wertvolle Menſchen
heranzubilden zum Wohle der Gemeinde und des
deutſchen Volkes.

Reuschel Gerlach
Merseburg a. S. Fernruf Nr. 1046

Zementwaren Kunststeine
Stuckarbeiten Terrazzofußboden

äugtay Oeher

Hersehurg a. S,

Webentelper ſtraße

kernruf Nr. 650

Gegründet 1868

lieferte:

sowie

gümt. Türen deoſchuldehttutes

e elnen“ell der Inneneinrichtung

Klempnermeiſter
Tel

Schreiber 4(0,

Komplette Wohnungseinrichtungen

Einzelmöbel jeder Art

Bequeme Zahlungsbe dingungen

empfiehlt ſich in Gas und Waſſer Jnſtallation, ſanitäre Ein
richtungen, kittloſe Glasdächer

Baunklemgparereis, großzügig und modern betrieben
Autogene Schweißerei, Reparaturen, Schloſſerarbeiten

Auto Garagen-Betrteb

Deren Leunatorſtraße
ephon: Amt Merſeburg 795

An Weiden
Kunststeinarbeiten

Kogten-Anechläge

(Handſchr. u. Schreib
maſchine)

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

e

Moderne

Steinbildhauerei und
Fassadenput?

leung Rössen on

Für jeden

dem führenden (JFamilien) Blatt in Stadt

der etwas ucht oder zu verkaufen
hat, Stellung wünſcht oder für einen
Poſten die geeignete Kraft

genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,

elektrotechn. Büro, Merseburg
Rektor-Block-Straße Nr. 7 Telephon 315

Elektrische Anlagen jeder Art
Beleuchtungskörper
Moderne Rundfunkgeräte

Häusſer

lOdpdöche

für bauhandwerket

ſucht

und Land

nach Vorschrift der

Weißenfels, Fernsprecher 714

Gewächshäuser, Glasdachbau
in verkitteter und kittloser Ausführung

0
W. Herolgd, sSchlosser meister

Bau- und Kunstschlosserei, Eisenkonstruktion

Berulsgenossenschaft

wüänschten Stärke
Kuchcrackerel h. Röhne,

Merseburg
Kl. Ritterstr

Malerges

Ausführung von

Richard
liefert in ſeder ge Atelier für Dekorationsmalerei, Leipzig

Blppuch Iützen und leune

unm. b. H.
all a S., Tindenstr. 9, Ruf 250 70

Maggehurg, oivenst. Chaussee 16, Nil 9459

anerkannte Qualität, fertig verlegt,

preiswert, Hydrox-Imprägnierung
Lager in Halle a. S., Magdeburg u. Prfurt

Schlafzimmer
und Küchen

Paul er sTiſchlermeiſter
Breite Straße 3.

ST
Bücherreviſor

on Leine
e Wege a. S.h Meuſchauer Str. 19,

J empfiehlt ſich für alle
einſchlägigen Arbeiten
bei mäßiger Vergütung

8achs. Thlr.

chäft, Leuna, Ebertstraße 55/57

Maler und Lackierarbeiten jeder Art

ersehurg a. S.

Efsen-Konstruketion

Solide

Küchen
Schlafzimmer

Matratzen

Am
Fernruf r. 237

hie ferte
Fefn- und Oelgruhe
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Auch eine Art Neugliederung
Machen Reichsreform und Neugliederung auf ihrer

Hauptanmarſchſtraße auch nur ſehr langſamen Fort
ſchritt, ſo machen ſie ſich doch an Einzelſtellen gelegent
lich im voraus bemerkbar oder, um das vorſchrifts
mäßige Bild zu gebrauchen: ſie „werfen ihre Schatten
voraus“. Da haben ſich etwa, um Verwaltungskoſten
zu ſparen, die drei Handelskammern Hildesheim,
Göttingen und Goslar verſchmolzen. Jn der Regie
rungshauptſtadt Hildesheim, auch an Einwohnerzahl
und Stetterkraft die zwei anderen überragend, erwartet
man als ſelbſtverſtändlich, Sitz der neuen gemeinſchaft
lichen Kammer zu bleiben. Aber das dafür eingeſetzte
Schiedsgericht entſcheidet für Göttingen mit der Be
r daß in dieſer ſüdlichſten der drei Städte eine

rt niederſächſiſches Bollwerk errichtet werden müſſe
gegen Kaſſel, deſſen Ausdehnungsdrang ſich ſchon nord-
wärts gegen Hann.Münden gerichtet habe. „Schon“
iſt dieſe hannoverſche Stadt dem Arbeitsamt Kaſſel
unterſtellt worden! Nun fürchtet man offenbar in
Hannover, daß bei einer Neugliederung des Rhein
Main-Gebietes Kaſſel ſich ſelbſtändig machen und mit
hannoverſchem Gebiet abrunden könnte. Das iſt gewiß
eine Möglichkeit, die ernſthafte Erwägung verdient, und
die man weder vorwegnehmen noch verbauen ſoll. Eine
Frage wie die des ſüdhannoverſchen Handelskammer
vorortes würde vielleicht beſſer nach ſachlichen Geſichts
punkten als nach dem Geſichtspunkte territorialer
Kampftaktik entſchieden werden.

Aus Gosl ar
Der Schulſkandal in Goslar gibt einem Leſer der

„Deutſchen Republik“ Anlaß zu folgenden Mitteilungen:

„Vor nicht viel mehr als einem Jahr hing im Ge
ſellſchaftszimmer eines Hotels in Goslar folgendes Ge
dicht groß gerahmt an der Wand:

Der deutſche Schwur.
Wer einem Franzoſen im deutſchen Land
Obdach gewährt und Unterſtand,
Wer die verfluchte Hand ihm faßt,
Ihn nicht verachtet und tödlich haßt,
Jhn eines Blickes würdig hält,
Wie Gift nicht meidet ſein gleißend Geld,
Ihn labt mit einem Biſſen Brot,
Jhm Hilfe leiht, wenn er in Not,
Wer einen Becher Wein ihm reicht,
Wer, wie vom Aas, von ihm nicht weicht,
Der ſei fortan im deutſchen Land
Ein ehrvergeſſener Lump genannt.

Ob diefer fromme Wunſch auch heute noch dort
hängt? Armer Rechberg und armer Klönnel

Zwei würdige Gemeinde
vorſteher

Aus dem Kreiſe Flatow wird geſchrieben Der Ge
meindevorſteher Nimtz in Dobrin (Kreis Flatow) ließ
die folgende Bekanntmachung durch den Gemeinde
diener bei ſämtlichen Gemeindebewohnern herumgehen:

Bekanntmachung.
Die Eintragungen in die Liſte zum Volksbegeh

ren beginnen mit dem 16. Oktober und dauern bis
zum 29. Oktober d. J.

Es iſt Pflicht eines jeden deutſchdenkenden Unter
tanen, welcher das 20. Lebensjahr vollendet hat,
ſich in die Liſte einzutragen und ſomit ſeine Er
klärung gegen die Verſklavung des deutſchen Volkes
abzugeben.

Dobrin, den 12. Oktober 1929.
gez.: Nimtz,

Amtsſiegel. Gemeindevorſteher.
Ein würdiger Kollege dieſes Herrn iſt der Ge

meindevorſteher Hollatz in Battrow, der folgende Be
en a htng in den Gaſthöfen des Dorfes aushängen
ieß:

Bekanntmachung.

Die Eintragungsliſten für die Eintragung aller
ſtimmberechtigten Wähler der Gemeinde Battrow
für ein Volksbegehren gegen die Verſklavung des
deutſchen Volkes liegen vom 16. Oktober bis zum
29. Oktober d. J. in meinen Amtsräumen aus.

Eine lebhafte Beteiligung iſt ſehr erwünſcht und
erfolgt im vaterländiſchen Jntereſſe.

Battrow, den 13. Oktober 1929.

Der Gemeindevorſteher:
gez. Hollatz

Es iſt unbedingte Pflicht der Regierung, zu ver
hindern, daß in ſolcher Weiſe von den Hütern der
Staatsgewalt ihre Ammtsſtellung mißbraucht wird.

Deutſcher SGtenernunfeug
Angeſichts der Verhandlungen über das Steuervereinheltlnngegeſet ſind die Ergebniſſe der großen

Steuerſtatiſtik des Jahres 1925 von ganz beſonderer
Bedeutung. Dieſe Ergebniſſe zeigen die ganze Zer
riſſenheit des deutſchen Steuerſyſtems, das heute noch
in Bayern eine Bauplatzſteuer, in Württemberg eine
Gasſteuer, in Oldenburg eine Viehbeſtandsſteuer,
und in Braunſchweig eine Wildbretſteuer vorſieht.
Noch kurioſer aber ſind, wie jetzt feſtgeſtellt worden
iſt, die Gemeindeſteuern. So gibt es z. B. nach der
Steuerſtatiſtik in einigen Gegenden von Mecklen
burg Schwerin noch eine „Hausvorſprungſteuer“, die
als Luxusſteuer für gewiſſe Verſchönerungen des
Hauſes gedacht iſt. Es gibt weiter eine „Spionen-
ſteuer“, durch die der gläſerne „Spion“ beſteuert
werden ſoll, mit deſſen Hilfe derjenige die Vorüber-
gehenden auf der Straße kontrolliere. Es gibt weiter
in einigen Gegenden noch eine Begräbnisſteuer
eine Fenſterſteuer und ſogar eine Spülkloſettabgabe

die typiſch für das deutſche Steuerchaos ſind.

Der unertwünſchte Gaſt
General Ludendorff gibt ſeit einiger Zeit ein

Wochenblatt „Ludendorffs Volkswart“ heraus, in
dem er beſonders die katholiſche Kirche zum Ziele
ſeiner Angriffe macht, da er ihr die Hauptſchuld am
Scheitern ſeiner bayeriſchen Putſchpläne von 1923
zuſchreibt. Hierauf antwortet der „Bayeriſche
Kurier“ nicht nur mit einer außergewöhnlichen
Schärfe, ſondern auch mit der unverblümten Auf
forderung an en und ſeine Frau, Bayern
zu verlaſſen. Er ſchreibt:

„Was ſich Erich und Mathilde Ludendorff
unter dem Motto „Deutſch“ an Schmähungen
Roms und der katholiſchen Kirche, ihrer Lehren
und Einrichtungen leiſten, was ſich die beiden
Ludendorff' an Schmähungen der Ehre des
Nächſten, an kecken Unwahrheiten, an Jgnorierung
ſachlicher Richtigſtellungen, an Vergewaltigungen
und Entſtellungen geſchichtlicher Tatſachen er
lauben, iſt mit dem Ausdruck Ludendorff-Skandal
wohl nicht zu ſcharf gekennzeichnet. Der Umſtand,
daß „Ludendorffs Volkswart“ jede Woche ſich in
dieſer Weiſe übt, geſtaltet die ganze Angelegenheit
zu einer chroniſchen ſyſtematiſchen Störung und
Beläſtigung eines weit über die katholiſchen Kreiſe
hinausgehenden Volksteils, die ſich von ſeiten eines
Münchener Gaſtes doppelt unfaßlich und auf die
Dauer untragbar auswirkt.

Die Liſte des Ziegengzuchtvereins
Jm Hinblick auf die bevorſtehenden Kommunal

wahlen kann nicht genug vor einer Stimmen-
zerſplitterung gewarnt werden. Leider mehren ſich
ſchon wieder die Anzeichen dafür, daß eine große Zahl
von Wahlvorſchlägen aus kleinen und kleinlichſten
Intereſſen heraus aufgeſtellt werden. Beſonders eigen
artig iſt das nicht nachzuahmende Beiſpiel aus Bad
Wilsnack. Hier haben alle möglichen Verbände und
Vereine, nicht nur die politiſchen Parteien, beſondere
Vorſchlagsliſten aufgeſtellt, ſo u. a. der Hausbeſitz, der
Handel, das Gewerbe, der Zivilverband der Kriegs
beſchädigten, die Arbeitgeber und Arbeitnehmerſchaft,
der Stahlhelm und ſchließlich auch der Wilsnacker
Ziegenzuchtverein!

Wenn dieſes Beiſpiel weitere Nachahmung finden
ſollte, dann würde die Folge eine völlige Auflöſung
ſein; die dann entſtehende Jntereſſentenwirtſchaft
ſchlimmſter Art aber iſt der größte Feind jeder geſunden

Jn unſerem Jahrhundert, das alle Schranken ge
ſellſchaftlicher und religiöſer Bindungen mit Macht
ſprengt, werden wohl auch die letzten europäiſchen
Ghettos bald verſchwinden, aufgeſogen von den immer
mehr ſich ziviliſterenden Großſtädten, verlaſſen von
einer Jugend, die nicht mehr in engen, dumpfen Gaſſen
und kleinen, düſteren Stuben nach frommfanatiſchem
Gebet verlangt, ſondern hinausſtrebt in die Welt. Um
ſo intereſſanter iſt es, dieſe dem nahen Untergang ge
weihten Stätten einmal aufzuſuchen und ihrer nun bald
zu Ende geſchriebenen Geſchichte nachzugehen.

Wenig bekannt dürfte ſein, daß ſowohl das Wort
„Ghetto“ als auch der Begriff, der ſich mit ihm ver
bindet, nicht hebräiſchen, ſondern italieniſchen Ur
ſprungs iſt. Das erſte europäiſche Ghetto wurde näm
lich 1516 in Venedig gegründet, an jener Stelle, die
heute noch Giudecca heißt. Es hatte aber nichts mit den
ſpäteren Ghettos und ihren düſteren, engen Gaſſen
gemein. Paläſte ſchönſter Form ſchmückten es, und der
Verkehr zwiſchen den dort wohnenden Juden und den
venezianiſchen Adligen war freundſchaftlich und rege.
Ja, es ſtudierten ſogar viele chriſtliche Jünglinge und
Jungfrauen bei jüdiſchen Lehrern. Erſt mehrere Jahr
hunderte ſpäter wurde es den Juden bei ſchwerer Geld
und Gefängnisſtrafe verboten, Chriſten in ihren
Schulen zu unterweiſen und von dieſem Zeitpunkt an
begannen ſich Chriſten und Juden in Venedig ſtreng zu
ſcheiden. Man kann noch heute jene Häuſer ſehen, die
viele Generationen hindurch ausſchließlich den Juden
als Wohnſtätte dienten.

Das römiſche Ghetto, das Papſt Paul IV. im Jahre
1556 eingerichtet hatte, zeigte bereits alle Nachteile, die
eine gewaltſame Konzentration mit ſich bringt. Zehn
mal ſo viele Menſchen als am Tibor Platz fanden,
wohnten in den kleinen Häuſern jn winkligen Gaſſen
eng beieinander. Durften die Juden auch tagsüber
ihren Geſchäften nachgehen, ſo erwartete ſie doch eine
tüchtige Tracht Prügel, wenn ſie ſich einmal verſpäteten
und erſt nach dem Aveläuten ihr Stadtviertel erreichten.
Und da es die Kirche für ihre Pflicht hielt, die Seelen
dieſer Juden zu retten, ließ ſie unmittelbar gegenüber
der Synagoge die Kirche des heiligen Gregorius er
bauen, in die jeden Sonntag die Juden zwangsweiſe von
Bütteln zur Predigt geführt wurden. Vor 40 Jahren
hat man das Ghetto aufzulöſen begonnen und nur
einige Mauerreſte künden noch von dem Leid ver
gang Zeiten.

agegen beſteht das berühmte Ghetto von Amſter
dam in dem Baruüch Spinoza, der große pantheiſtiſche
Philoſoph, bis zu ſeiner Ausſtoßung lebte und Rem
brandt die Motive für ſeine berühmten Jugendbilder
fand, heute noch und iſt allen Beſuchern der holländi-
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ſchen Metropole wohlbekannt. Daß es aber auch in
Paris noch alte Ghettowinkel gibt, wiſſen nur wenige.
Und doch braucht man nur bei der Vicille du Temple in
die Rue des Roſiers einzubiegen und befindet ſich ſchon
mitten unter ganz jüdiſcher Bevölkerung die
Männer tragen noch den Kaftan während nicht weit
von hier entfernt das Viertel der Reichen, die Rue
de FranceBourgeois, ihren modernen Luxus entfaltet.

Ganz ähnlich verhält es ſich mit dem Berliner
Kommunalpolitik. Ghetto. Da iſt man eben noch von den Lichtfluten und

Wanderungen durch die letzten europäischen Ghettos

Weſten von gestern
Von Dr. Erwin Stranik.

dem wogenden Verkehr des Alexanderplatzes umgeben,
und zwei Minuten weiter befindet man ſich im
„Scheunenviertel“, wie die Gaſſenjungen ſagen. Alle Ge
ſchäftigkeit der Metropole ſcheint erſtorben. Stille iſt
um uns, und verwahrloſt kleben die Häuſer anein
ander. Die Höfe, in deren Dunkel die berüchtigten
Hinterhäuſer mit ihren Zimmer und Küchenwohnungen
liegen, ſind ohne Beleuchtüng, aber nichtsdeſtoweniger
iſt der Geſchäftsgeiſt der hier Wohnenden rege. Ein
Laden liegt neben dem anderen auffallend viele
Buchhandlungen gibt es, nicht minder viele orthodoxe
Speiſehäuſer, Cafés und Konditoreien und eine große
Anzahl von Betſälen. Die Aufſchriften haben beinahe
ausnahmslos jiddiſchen Charakter. Überall ſchlägt einem
das bekannte ſingende Jdiom des öſtlichen Europas ans
Ohr, Galizien taucht vor unſerem geiſtigen Auge auf,
Drohobycz, Tarnopol oder Stryi. Trotz der regen Ge
ſchäftstüchtigkeit der Bewohner herrſcht eine Ruhe und
verläuft das Leben in einer ſcheinbaren Gelaſſenheit,
die, im Gegenſatz zu dem ſonſtigen raſtlosraſenden
Berlin, in Erſtaunen ſetzt.

Auch Hamburg hat noch ein Ghetto, die „Juden
börſe“, wie ſie der Volksmund nennt. Es iſt jenes alte
Häuſerviertel, das von der Michaeliskirche bis zum
Pilatuspool mit ſeiner „Hauptader“, der Elbſtraße,
reicht. Hier weht noch echt ghettohafte Luft. Auf großen
Tiſchen haben die Händler ihre Ware aufgeſtapelt, alles
ſpielt ſich auf der Straße ab. Da iſt immer „Gelegen
heitskauf“, neue und vor allem alte Waren werden
feilgeboten. Kleine Jungens mit krauſen Köpfen,
würdige alte Herren mit Patriarchenbärten, ſchöne,
raſſige Mädchen und dicke runzlige Frauen vollführen
hier das Gewerbe des Güteraustauſches. Mit endloſer
Geduld werden allerlei Dinge um ein paar Mark an
geprieſen, dürfen niemals zufriedene Käufer ſtunden
lang die verſchiedenſten Waren durchwühlen, bis ſie
endlich finden, was ihnen gefällt. Viele reiche Ham
burger Kaufleute, deren Kapital heute in Schiffahrts
aktien und auf den Weltmärkten arbeitet, haben in der
Elbſtraße ihre Laufbahn begonnen. Vor 100 Jahren

Jm Berliner Ghet

noch wurde dieſes Viertel jeden Abend mit Ketten ab
geſperrt, damit nach 9 Uhr kein Jude ſeine Gaſſe ver
laſſe. Heute denkt der Hamburger Senat daran, den
ganzen Gaſſen und Winkelkomplex niederzureißen, um
an Stelle der ſchmalen, holprigen Wege moderne Ver
kehrsſtraßen und großzügige Bauwerke auszuführen.

Das Wiener Ghetto dagegen? Wer findet es noch
wirklich? Die erſte, alte Judenſtadt, deren Mittel
punkt der „Schulhof“ bildete, ift nur noch dem Namen
nach und in einigen äußeren Faſſaden vorhanden. Wir
wiſſen, daß die Juden bereits vor dem Kärntner Tore
ihre eigene Synagoge beſaßen, ſpäter kamen noch eine
rituelle Vadeſtube und 1379 ſogar ein Judenhoſpital
hinzu, an das ſich ein rituelles Schlachthaus anſchloß.
Aber durch eine ungeheure Brandkataſtrophe im Jahre
1406 und eine nachfolgende Plünderung durch den
Wiener Pöbel ſahen ſich die Juden eines Großteils
ihres Vermögens und ihrer Heimatſtätten beraubt
dazu gezwungen, ihre Abgeſchloſſenheit aufzugeben
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Anna Sie von Guasrwürs
Ulrichstr. 37. Es ist vielleicht einige
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Matthias Grünewald

Vortrag, gehalten in der Städtiſchen Frauenhilfe.
Von W. Thielſen.

Als der Expreſſionismus herrſchte, da ſtand
Meiſter Matthias uns ſehr nahe. Allerdings nicht
als einer unſeresgleichen, ſondern als fernes Ziel
des Wunſches und der Sehnſucht. Denn was er
ſagte und wie er es tat, damit konnte ſich doch
keiner meſſen. Seine berauſchende Süße hat nie
mand uns nochmals geſchenkt. Nur in Emil Nolde
ſteckt ein Teil davon.

Damit ſoll der Expreſſionismus nicht herab
geſetzt werden. Er hat ſeine Miſſion gehabt und
wird ſeine Bedeutung behalten, ſoſehr die Gegen
wart es auch nicht wahr haben will. Schon daß er
vielen Menſchen für Grünewald die Augen geöffnet
hat, beweiſt ſeinen Wert. Von außen hat er
unſeren Blick nach in nen gewendet. Dieſer war
an Büchern und Statiſtiken immer ſtumpfer ge
worden. So iſt es wohl gekommen, daß die Reſte
pon Grünewalds Altar, welchen die Franzöſiſche Re
polution in ſeinem herrlichen und unerſehlichen Ge
ſamtaufbau zerſtört hat, bald darauf in einer Gym
naſialbibliothek eingeſperrt worden ſind! Erſt 1841
hat man ſie der Offentlichkeit zugänglich gemacht,
und es ſollte noch 60 Jahre dauern, bis einer kleinen
Schicht der Gebildeten unſeres Volkes durch
H. A. Schmids grundlegendes Werk ſein größter
Maler von neuem geſchenkt wurde. Der Friede
pon Verſailles hat uns den Altar wieder geraubt.
Mit Colmar iſt er an Frankreich gekommen.

Ob er wohl jemals wieder vergeſſen werden
wird? Es iſt kaum zu glauben. Die Erſchütte
rungen der Gegenwart und der jüngſten Vergangen
heit, ſie werden noch lange nachwirken und die
Herzen der Menſchen bereit halten für eine Sprache,
die aus dem Tiefſten auſſteigt.

Denn dieſer Art iſt Grünewalds Werk. Es iſt
zeitlos und iſt noch immer von Menſchen mit warmem
Herzen verſtanden worden, ſie mochten ſonſt noch ſo
verſchieden geartet ſein. Ein Kaiſer Rudolf II. hat

allerdings vergebens alles darangeſetzt, in
den Beſitz des Altärs zu gelangen der Große Kur
fürſt hat bewundernd davor geſtanden, als, er gegen
Ludwig XIV. im Felde lag, Und wie Kaiſer Rudolf,
ohne Erfolg, große Summen Geldes dafür geboten.
Auch uns Menſchen der Gegenwart packt der Altar
wie ein Sturm.

Wie oft ſind die Stoffe, die ſeinen Bildern zu
grunde liegen, vor und nach ihm dargeſtellt worden,
doch niemals mit dieſer Leidenſchaft inneren Mit
erlebens. Expreſſioniſt iſt Grünewald, aber nicht
bloßer Jndividualiſt, vielmehr der Chorführer von
vielen ſeiner Zeitgenoſſen, wie er der Mund ſeinwird von unzähligen ſeiner Nachfahren. So werden
Menſchen, Tiere, Pflanzen, Stoffe der Natur in
ſeiner Hand zur willenloſen Maſſe, die er knetet,
wie er ſie gebraucht. Auf einem und demſelben
Bilde ſchwankt der Maßſtab der Perſonen, die er
darſtellt, um die volle Hälfte. Jhre Glieder biegt
er wie Gummi. Neben dem Leuchten der Sonne
entfaltet er die Wunder einer ſchimmernden Mönd-
nacht. Schon auf der Baſeler Kreuzigung ſchluchzt
die Farbe, verſchlingen ſich die Glieder der Frauen

unter dem Kreuze zu Ornamenten inniger Trauer.
Aus der ſtillen Klage wird in Jſenheim das Pathos
welterſchütternder Tragödie. Zwiſchen der un
barmherzigen Klarheit des Leidens und der un
erſchütterlichen Wucht göttlicher Gewißheit ſchwebt
im wahrſten Sinne des Wortes das geheimnisvolle
Rätſel des Kreuzes, ſteigt heraus, ſinkt hinab in
die Klage des unendlichen Raumes um und hinter
ihm. Und auf der Beweinung der Staffel erwartet
das offene Grab den Dulder, klagt der Fluß mit
Maria Magdalena, erſtarrt der Berg im Gletſcher
eis wie die Mutter vor dem toten Sohne. Die
Dornenkrone wandelt ſich zum ſtacheligen Toten
kranz, den die Welt voll Haß, Hohn und Verachtung
ihm in die Gruft nachwirft. Und in der Karlsruher
Faſſung mit ihrem ſchweren Grün und Blau und
dem dazwiſchen geſetzten aufregenden Rot wird das
Kreuzesmotiv zu tiefer Klage, vor der keine Hoff
nung bleibt. Die Rückſeite dieſer Tafel zeigte einſt
eine Kreuztragung: Jeſus allein, ganz allein. Nur
ſeine Peiniger raſen von links wie wilde Furien
heran, verſperren ihm rechts den Weg, um ſeine
Leiden zu verlängern. Unvergeßlich das zum Himmel
gerichtete, anklagende Auge. Und kein Schimmer
von Troſt; denn wie Dolchmeſſer drohen auch von
oben die Dornen ſeiner Krone.

Trotzdem weiß der Meiſter in dieſe Angſt und
Schmerzen himmliſche Ruhe zu betten. Um die
blauen Lippen des toten Heilandes am Jſenheimer
Kreuß, in dem meſſerſcharfen Geſtrüpp ſeiner
Dornenkrone webt in den warmen braunrötlichen
Tönen der Hauch ewigen Friedens.

Und dann die Seligkeit. Jm Himmel und auf
Erden. Auf dem Jſenheimer Weihnachtsbilde ſitzt
Maria in ihrem Mutterglücke zu Füßen des Berges,
über dem der göttliche Glanz aufgeht. Ja, formal
iſt der Berg die rieſenhafte Projektion der Gruppe
von Mutter und Kind ins Jrrationale.

Jn der Auferſtehung und den Apoſtelſkizzen zu
einem Verklärungsbilde führt der Meiſter uns an
die Pforte letzter Geheimniſſe.

Gelaſſen entfaltet er die ſchönen Glieder ſeines
Leibes im Raume. Das Licht legt milden Perlen
ſchimmer auf die Säule, läßt des Heiligen Mantel
in roten Gluten entbrennen. Und dann kommen
Himmelsgeiſter und krönen ihn.

Von ſeinem Werke haben wir bis jetzt nur
geſprochen. Was iſt es mit ihm ſelber Nicht
einmal ſein Vorname iſt ſicher überliefert. So feſt
umriſſen ſein Werk, ſo unfaßbar des Meiſters
Perſon. Vielleicht daß er ſich auf dem rechten
äußeren, feſtſtehenden Flügel des Jſenheimer Altars
als heiliger Sebaſtian dargeſtellt hat. So würde er
zu ſeinem Werke wohl paſſen. Durch die kleine
Fenſteröffnung hinter ihm ſieht man ein Stück der
Oberrheiniſchen Tiefebene ganz in der Nähe des
Fluſſes mit ihren grauen Weiden in der Glut eines
Hochſommermittags. Betäubend die Stimmung, ein
ſchläfernd und doch wieder aufreizend, das Herz er
füllend mit bitterſüßer Sehnſucht. Und gleich dar
unter dieſe Augen, alle Schmerzen, aber auch alle
Freuden des Lebens.
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berückſichtigt.

Pezere Schlatstelle

offen. Wagnerſtr. 2.

Heizhare Schlafstelle

(2 Betten frei).
Sand 32.

2hb.möhl mm
z. verm. Zu erf. i. Geſch.

Amwer zu verwieten

Birkenweg 43,1 (Exer
zierplatz).

Zum 1. Nov. freundl.
möbliertes Zimmer frei
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Ruhig. behagl. möbliert.
Zimmer zum 1. 11. frei.
Näh. i. d. Geſch. d. Bl.

Möbl. Zimmer

geber

in gutem Hauſe ſofort
oder ſpäter zu vermiet.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

(roh. leeres Dmmel

in Leunga ſof. zu verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Pebagl. heizb. immer

ſof. od. ſp. z.verm. Gott
hardtſtr. 5 III, Eing. 7.

Veſchlagnahmefreie

4- immer Wohnung
zu vermieten.

Wo, ſagt d. Geſch. d. Bl.

frül.möhl. n. Immer

zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

kr. möbl. mmer L.
Wo, ſagt d. Geſch. d. Bl.

broh Noch Amme

(zum Unterſtellen von
Möbeln) zu vermieten.
Angebote u, 8278 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Hochnerrschart.

4-Z.- Wohn.
m. Küche und Bad in
ſchönſt. Lage i. Weißen
fels a. S. auf längere
Zeit z. verm. Spät. leere
Wohn. evtl. abzug. Ang.
u. 8193 a. d. Geſch. d. Bl.

euna, khertttahe,

Zimm. Wohnunn

m. Zentrlheiz., 1 Lad.,
2 Garagen geg. Miet
vorauszahl. z. verm.
Angeb. unt. L. 188 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Aelteres Mädchen ſucht

1-2 Immer
m. Kochg. Ang. m. Preis
ang. u. 394 a. Geſch. d. B.

lit möbllert. Immer

geſ., mögl. m. Schreib
tiſch, Nähe Poſt oder
Reichsbank bevorz. An
geb. u. 8282 a. d. G. d. Bl.

Ehepaar ſucht
e Iamöbl. Zimmer

mit zwei Betten zum
1. November 1929.

Ang. u. 8240 a. d. Geſch.

Jg. Ehepaar, mit 6jähr.
Kind, ſ. für ſof. od. ſpäter

2-3 leer. Dimm.
Ang. u. 397 an d. Geſch.

Aelt., alleinſt. Ehepaar
ſucht z. 1. od. 15. Nov.
3-Ziwwmer- Wohnung

Ang. u. 8188 a. d. Geſch.

-Zimmer- Wohnung

beſchlagnahmefrei
geſucht. 3000 II.
Hypoth. geboten. Aus
führl. Angeb. mit Preis
angabe unter 7625 a.d. Seſchaftoſtelle d. Bl.

Heller geräum.

Laden
mit Ladenſtube,

beſte Lage,
für Fleiſcherei Fil.,

zu vermieten.
Anfr. u. Nr. 8277 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Neu erbaute

Carugen
noch frei.
Außerſt bequeme
Hoflage.

Weißenfelſer Straße 2.

Heirdare Carage

eventl. mit großem,
trock. Lagerraum z. vm.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 27. Okt. 1929 (22. n. Trinitatis).

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
(Amtswoche derſelbe.) Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt. Donnerstag abend
i 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimat. Paſtor Wuttke. DoinMädchen

Chriſtian
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Paſtor Riem. Donnerstag vorm. 10 Uhr.
(Reformationsfeſt) Schulgottesdienſt. Paſtor
Angermann. Donnerstag abend 8 Uhr:
Bibelſtunde, Breite Str. 18. Paſtor Anger
mann. Freitag abend 8 Uhr: Kirchenchor,
Breite Str. 18. Lehrer Buſch. Ev. Mäd
chenbund St. Maximi. Montag abend 8 Uhr:
Turnen im Schloßgartenſalon, Mittwoch
abend 8 Uhr: Verſammlung A. d. Geiſel 5.
Paſtor Riem.

Altenburg Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzen
ſtein. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt. Nachm. 5 Uhr: Muſikaliſche
Feierſtunde.

Neumarkt., Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag abend 8 Uhr: Konfirmierte Söhne
im Pfarrhauſe. Donnerstag abend 8 Uhr:
Mädchenverein St. Thomae im Pfarrhauſe.

Meuſchau. Donnerstag, den '31. Oktober,
vorm. 9 Uhr: Reformationsfeſtfeier der
Schule.

Nöſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Dienstag abend 8 Uhr: Uebung des Kirchen
chores. Donnerstag vorm. 8 Uhr
Reformationsfeier der Schule. Donners
tag abend 8 Uhr: Lutherabend im Geſell
ſchaftshaus.

Beung. Vorm. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt in
Riederbeuna. Vorm. 10 Uhr: Gottes
dienſt in Oberbeuna. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt in Oberbeung. Mon
tag abend 8 Uhr: Poſaunenchor. Diens
tag abend 8 Uhr: Jungmädchenbund.
Mittwoch abend 8 Uhr: Bibelſtunde.
Donnerstag vorm. 8 Uhr: Reformations
feſtgoltesdienſt in Niederbeuna. Donners
tag abend 8 Uhr: Kirchenchor.

Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr: Predigtgottes
dienſt. (Paſtor Boit, Blöſien.) Donners
tag vorm. 10 Uhr: Reformationsfeſtgottes
dienſt. (Paſtor Kalkofen, Beuna.)

Zſcherben. Vorm. 8 Uhr Predigtgottes
dienſt. (Paſtor Boit, Blöſien.)

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. Sonnabend, den 26. Oktober,

abends 8 Uhr: Vortrag von P. Bönner S. J.
„Allgemeine Gleichheit ein unveräußer
liches Menſchenrecht?“ Sonntag, den
27. Okt., 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;
9 Uhr: Hochamt mit Predigt; 11 Uhr:
Letzte heil. Meſſe mit Predigt; 6 Uhr:
Andacht.

Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt
10 Uhr: Hochamt mit Predigt. 8 Uhr:

Andacht. SNeumark. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Pre
digt; 10 Uhr: Hochamt mit Predigt; 3 Uhr

Andacht.
Reubiendorf. 8, Uhr: Hochamt mit Predigt; 3 Uhr: Andacht. Se 5
Kaynga. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.
Sonntag abend 8 Uhr Evangeliſations

Vortrag. Donnerstag abend 8 Uhr
Bibelſtünde.

Ev. Männer und Jngendverein.
Sonntag abend 8 Uhr: FamilienAbend mit

Lichtbildervortrag A. d. Geiſel 5 (unterer
Saal). Dienstag abend 8 Uhr: Bibel
ſtunde, A. d. Geiſel 5.

Vleh- un
Inventar Verstelgerung

Infolge Aufgabe d. Wirtschaft versteigere ich
am Sonnabend dem 2. Nov. 1929,

vorm. 9.30 Uhr
im Bergerschen Gut Nr. 25 zu Schladebach
(Bahnstrecke Leipzig--Corbetha) d. gesamte
lebende und tote Wirtschaftsinventar, als:

4 St. Arbeitspferde, 7 fette Milchkühe, ca.
20 Hühner, 1 Rästwagen wit Erntezeug,
2 Kastenwag. m. Ernteleitern, 1 Feldwag.,
1Droschke, I Preschwagen m. Korbgeſlecht,
1Binder (Massey-Harris), I Ableger, 2 Gras-
mäher (Nocan), 1 Säemaschine (Sack),
1 Hackmaschine (Bornschein), 1 Dünger-
streuer (Weschelin), 1 Sobleppharken,
1 Krämmer, 1 Kultivator (Venzky), 1 Cam-
pridge-Walze, 1 eiserner Igel, j Acker-
pfiug, 1 Pflugkarre, 1 Häufelpflüug, 1 Acker-
sohleppe, 1 Kartoffelrodepflug, 1 Heu-
wender, 1 Räübenheber, 1 Bägelheber, 1
Dreischarpflug, 1 Zweischarpfſug, 1 Sat-
eiserne Eggen (dreiteil.), 1 Satz Saateggen
(rierteil.), 1 Jauchenpumpe, 1 paar ältere
eiserne Eggen, 3 Stück hölzerne Eggen mit
eisernen Zinken, 1 Häckselmaschine, 1
Schleifstein, 1 starke Walze, 1 schwache
Walze, 3 Leitern versch. Länge, 1 Kartoffel
dämpfer, 1 Kartotffelquetsche, 1 Wasser-
pumpe mit Motor, 1 eisernes Jauchenfaß
wit Walzen, 1 Viehwaage (20 Zentner Trag-
Kraft), 6 St. Milchkrüge, 1 Schubkarren,
1 Kastenkarren, 1 Ringelwalze, 1 Partie
Säcke, 1 Partie Handwerkszeug, Hacken,
Schippen, Spaten, Schaufeln usw. u. noch
viele andere Wirtschaftsgegenstände

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung,
zu den im Termin bekanntzumachenden
Bedingungen. Solventen Käufern wird weit
gehenädster Kredit gewährt. Das Inventar
beſindet sich in sehr gutem Zustande. Be-
siehtigung 2, Stunden vor dem Termin

Theodor Rosenburg,
öffentl. angestellter u. beeidigterAuktionator,

Lätzen. Telefon Nr. 50.

Leſer,
Off. u. 8279 a. d. Geſch. kauft bei unſeren Inſerenten!

hund. Mittwoch abend 8 Uhr im Herzog

Kfädfoche Berufsochule Merseburg

Für Winter 1929/30 ſind folgende

m Ahendfachkurse
für Anfänger und Fortgeſchrittene in Aus

ſicht genommen:

a) Einheitskurzſchrift,
Maſchinenſchreiben,

lakatſchreiben,
ugliſch,

Buchführung;
b) Fachrechnen u. Fachzeichnen f. Bau

ſchloſſer, Maſchinenſchloſſer u. Klempner,
Elektrotechnik,
Fachzeichnen und Modellieren für
Maurer und Zimmerer,
Vorbereitung a. d. Geſellenprüfung
(bürg. Rechnen, Schriftverkehr, Geſetzesk.)

c) Schneidern und Weißnähen für den
Hausbedarf.

n Beginn: nächſte Woche
Jeder Kurſus koſtet für 20 Wochen zu je 2 Std.
12 M., bei Maſchinenbenutzung 4 M. mehr.

Näheres: Geſchäftszimmer, Roßmarkt 8.

De Genſerarbeitenfür den Rathausanbau in Merſeburg ſollen
vergeben werden. Die Angebotsvordrucke
können im Stadtbauamt, Rathaus Zimmer 32,
während der Dienſtſtunden gegen Erſtattung
von 0,50 RM. abgeholt werden.

Zeichnungen liegen im Zimmer 51 zur Ein
ſicht aus.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts
vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit entſprechen
der Aufſchrift verſehen, bis

Donnerstag, den 31. Oktober 1929,
vorm. 10 Uhr

dem Stadtbauamt, Zimmer 32, einzureichen.

Verſpätet eingegangene oder ungenügend
ausgefüllte Angebote bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den einzelnen Bewer
bern oder die Abweiſung ſämtlicher Angebote
bleibt ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 25. Oktober 1929.
VII. 906/29. Der Magiſtrat.

Waſſerſperrung
Infolge Arbeiten am Hauptrohrnetz wird

am Sonntag, dem 27. d. M., in der Zeit von
14 bis 20 Uhr, mit Druckmangel, insbeſondere
im weſtlichen Teil Merſeburgs, zu rechnen
ſein. Bei Waſſermangel empfiehlt es ſich, gas
beheizte Warmwaſſerapparate außer Betrieb
zu ſetzen, um ein Durchbrennen zu verhüten.

Eine vorübergehende Trübung des Waſſers
am Montag wird nicht vermeidbar ſein.

Merſeburg, den 25. Oktober 1929.

Ahschultung des Stromnetzes/lſchandeln fewerbe
Infolge dringender Arbeiten wird am Sonn c

8 Uhr:Mitglieder

verſammlung
in Röſſen, Bahnhof

h dem 27. Oktober 1929, früh von 79, bis
s Uhr das ſtädtiſche Leitungsnetz abgeſchaltet.

Merſeburg, den 26. Oktober 1929.
VIiſ. /29. Verwaltung der ſtädtiſchen Werke.

Maturhellpraxls „Baur“

Casino- Saal
Morgen, Sonntag, 8Uhr abendse, das

ereignisvolle
Cßellgchünriun

Ein Abend grenzenlosen Staunens

Merſeburg, Weißenfelſer Straße 2 7
neben Brandt Fernſprecher 782 Werbepreise

von nurs e Behandlungen, Beſtrahlungen, Maſſagen uſw., wochentags etäglich von 9 —2 und 14,-17 Uhr, 26. M. S
außer Sonnabend nachmittag. Jeden kertige ich Ihnen
Dienstag und Freitag Reugufnahmen mit ſaus Ihrem Stoff
ſorgfältigen kliniſchen Unterſuchungen durch einen Zutsitzen-
meinen an der Fachſchule für Naturheil den, modern ge
kunde in Berlin ausgebildeten Aſſiſtenten. arbeiteten

Spezial Behandlung für Herzkranke Anzug
nach Prof. Dr. Rumpf.

Sämtl. Futterzu-

Meine taten werden vonLICHTPASAMSTAIL T wir gelietfert und
befindet ſich jetzt Merſeburg

Clohicauer Str. 140
W. Mattuſch.

eingerechnet.

Merseburg
Markt 18

Aus Ihrem

fertige nach
nach folgendem Rezept: Ltr. 96/0 Sprit neuesten

Pfd. Zucker Modoellen für
274 Lir. Waſſer und1 Flasche Reſchel- Eſſenz 2

Rechnen Sie die Erſparnis ſelbſt nach.
135 Sorten ſind herſtellbar. Jn Oro
gerien und r erhältlich, daſelbſt
Dr. Reichels Rezeptbüchlein umſonſt oder
durch Otto Reichel, BerlinNeukölln.

haltb. Futterzut,
modernen

oder Mantel
Mit Sonntagsfahrkarte nach dem
ſchönen Eckartsberga

mit den

herrlichen Eckartshurg

volle Gewänr
für guten Sitz

Halle a. S.
Gr. Steinstr. 6
Pa. Huth. Co

gegenüber.

VIII. 108/29. Verwaltung der ſtädtiſchen Werke.
Geſchäftsmann inſeriere!

sind in den Preis
von 26 Mk. schon

ArLAS

einschl. sämtlich.

Anzug
II. Verarbeitung

3

H. Peim

und stürmischer Heiterkeit.
Die Welträtsel des Kontinents und

Carma, Uelellseherin
Kartenvorverkauf: Rich. Sohurig,
Obere Breite Str. 7. Am Sonntag,

ab 6 Uhbr: Saalkasse.

Rewlhr Pwhn
Täglich Oktoberfest?

Sonntag: Frühschoppen-, Nachmittags-
und Abend- Konzert!

Donnerstag:Abschiedsabend!

hesſgürant KYthäuver ger
Sonntag, den 27. Oktober, ab 4 Uhr
Unterhaultunermuslk
Für Küche und Keller iſt beſtens geſorgt.
Hierzu ladet frdl. ein W. Kaiſer und Frau.

8RGEROFHeute Beginn meines diesjährigen

Rheinischen
Winzer-Festes

In den herrlich dekorierten Räumen
sorgt Kapelle W. O. H. Benndort
für zeitgemäße Stimmung

Empfehle ganz besonders:
Ia Schoppen- u. Fluschenweine

Maturreinen Oppenheimer Host

Reichhaltige Speisekarte
Voranzeige!

Donnerstag, den 31. Oktober 1929
Abschieds- und Ehren Abend
d. beliebt. Hauskap. W. O. H. Benndork

Die „Obertöne“ gehören zur Musik
wie die Farben zum Regenbogen

Odeon- Platten unter der Lupe

zeigen in den Tonrillen gang
feine Aussckläge

die Obertöne.

Haben Ihre Platten diese Obertöne?

Die mitschwingenden Obertöne sind es,
die den Timbre der menschlichen Stimme,
die charakteristische Klangfarbe jedes
Instrumentes erzeugen. Wer sie festhalten
Kkann, hat die vollkommene Platte ge-
schaffen. ILindströnus Aufnahmetechnik
ist es gelungen, diese Obertöne auf die
Odeon-Platte zu übertragen.

Besonders empfehlenswerte neue Platten

Das Lan
Tauber, Vera Schwarz,

Immer nur Iächeln

Die einzigen Original Aufnahmen ausà des Lachelns“ mit Richard

Das neue grosse Tauber-Lied:
O. 4949 Dein ist mein ganzes Herz

0.4806/9 „Frauenliebe und leben
Kammersängerin Lotte Lehmann.

0. 6727 „Graf Zeppelins Weltreise“
Potpourri mit grossem Symphonie-
Orchester Dir. Dr. Weissmann.

Lehär.

Musiſkapparate auch auf Teilzahlung

ODEON
hat die natürlichen Obertöne

ODEON-Musikapparate und Platten werden bereiſtwülligst
ohne Kaufverpflichtung in jedem guten Fachgeschäft vorgeführt

CARE LINDSTRöM A.-G., BERLINS0O36

degtaurant, Leuna-Telch“

Leun aladet alle Freunde und Gönner zur

Klrmesfeler
am Sonntag und Montag, d. 27. u.
28. Oktober, ein. Für gute Speiſen
und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Paul Müller und Frau.
J

on

Spezialist für
wissenschaftl, richtige Augengläser,

d eferant aller Krank onkassen

S ePuppen-Perücken
in großer Auswahl und Anfertigung.
Puppenersatzteile und Reparaturen
wegen Aufgabe dieses Artikels
50 billiger.
Hugo Presch, Roßmarkt

Ritter-
Flügel Pianos
in höchster Vollendung

zu mähigen Preisen,
auch in Miete.

101 Jahre glänzend bewährt.

Ssicherste Garantie
Kleinste Teilzahlungen

RITTER
Merseburg, Obere Burgstr. 11

T
In Ihrem Interesse

raten wir Ihnen, bei Kauf eines Herren-,
Speise-, Schlafzimmers oder Küche

sich von unseren Preisen und Quali-
täten zu überzeugen. Wir führen nur

Prima Gpesſelgargoffelss
Induſtrie
Hdenwälder Blaue Einkellerware
JuliNieren
ſowie 1 Poſten gelbfl. Speiſekartoffeln,
à Ztr. 3.50, liefert jeden Poſten
Beſtellungen ſofort lieferbar

K. Freygang, Kartoſfelgroßh., Gr. Ritterſtr. 7

Sichere Existenz
bis 30 24 täglich können Perſonen beiderl.
Geſchl. durch Uebernahme des Vertriebes
meiner patent. Haushaltungs und Küchen
Artikel verdienen, auch nebenberufl. Zuſchrift.
unter 8258 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Aupperhlnſt
Nuegohanre, Schmme ſtr. 9.

hegelmöäblgeg Einkommen

guten Nebenverdienſt ohne Aufwendung von
Mitteln, ohne Riſiko, allein durch etwas
Rührigkeit, verſchaffen Sie ſich durch die Ver
mittelung d. Bezuges bekannter Nähmaſchinen.

Billige, gute

Pianos
Weltmarken,

Größte Auswahl!
Kleine Anzahlung!

Kleine Raten!
Mietverrechnung.

Katalog koſtenfrei.
Mjanohaus Hoffwann

Halle a. S.,
Am Riebeckplatz.

gute solide Waren und geben auf Wunseh,
bei sofortiger Lieferung und strengster

Diskretion einen

e Kred tbis 2u 24 Monaten
I Nehmen Sie bitte eine Postkarte und
vermerken Sie darauf, für was Sie Inter-
esse haben, damit wir Ihnen mit Katalog,
Preis und Zahlungsbedingungen dienen
können.
Hamburger Möheltang

Geben Sie Jhr Intereſſe mit Einzelheiten über
Jhre perſönlichen Verhältniſſe bekannt, Sie

an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.
t e Anzeigenſchlußhören dann Näheres Zuſchriften unter S 9 Uhr doemtagel Gr. Neustraße 72 Telefon 679

inh.: Otto Ricehter, Naumburg a. S. 43
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Das
Beilage des „Merſeburger Korreſpondent“. 7

Aus der Geschichte der Schmoner Dörfer
Das Hersfelder Zehntverzeichnis erwähnt auch Schmon, wie viele

Dörfer unſerer Gegend ihm die erſte urkundliche Erwähnung verdanken.
Es wird aufgeführt als Smean. Andere Namen ſind Smeon, Smahon,
Sman, Smahn, Smohen, Schmahn und endlich im 16. und 17. Jahrhundert
Schmon. Eine Unterſcheidung zwiſchen Ober und Niederſchmon tritt
erſt im 14. Jahrhundert auf.

Wie kann man nun dieſen Ortsnamen erklären? Sman iſt ein
alter deutſcher Name. Auch ein Adelsgeſchlecht, das hier wohnte, nahm
ihn an. Er klingt an ein mittelhochdeutſches Eigenſchaftswort an, von
dem er höchſtwahrſcheinlich abgeleitet iſt: ſmahi, ſmahe, d. h. klein, gering.
Ahnliche Worte ſind heute noch im Schwediſchen und Däniſchen zu finden:
ſma, ſmaga, das bedeutet klein, gering, verächtlich. Der Name Sman
bezog ſich ſicher auf die hier ſeßhaften Slawen, die von den Germanen
als die Geringen, Verachteten angeſehen wurden.

Schmon war früher zum größten Teil Eigentum des freiweltlichen
Stifts in Quedlinburg, welches von den Sachſenkaiſern ſchon Teile der
Dorfflur geſchenkt bekam. Otto II. wies dem Kloſter 974 das Rittergut
zu, welches ſeit der Zeit von Amtleuten verwaltet wurde. 1556 würde
dasſelbe verkauft und wechſelte nun öfter in den verſchiedenſten adligen
Familien, von denen Senft von Pilſach und von Wolffersdorf die be
kannteſten ſind. Seit 1878 iſt das Oberſchmoner Rittergut im Beſitze
des Grafen von der Schulenburg. Das Niederſchmoner Freigut war
höchſtwahrſcheinlich auch Quedlinburger Beſitz. Es gelang jedoch den
Amtsleuten und den Fronbauern, ſich früher von dem Stifte freizumachen,
ſo daß die Bauerngüter neben dem Freigut heute größer ſind als in

Oberſchmon. A. Wille.
Mſecerschmon uncf seſne schöne Umgebung

Dem Reiſenden, der, mit der Bahn von Querfurt kommend, auf dem
Niederſchmoner Bahnhof ſteht, bietet ſich ein freundliches Bild vor ſeinen
Augen. Im Weſten ſchließt der Ziegelrodaer Forſt mit violetter Tannen
wand das Tal ab, in dem das bunte Häuſergewirr Oberſchmons liegt.
Ein grünes Wieſenband, wie von einer Silberſchnalle durch den Rohr
teich unterbrochen, zieht ſich im Bachtal entlang. Einen wirkungsvollen
Abſchluß bildet die alte Waſſermühle mit den hochragenden Pappeln und
dem Weidhügel. Die Dorfſtraße öffnet ſich, die unter hochgewachſenen
und breiten Kaſtanien und Linden hinab ins Dorf führt. An ſtattlichen
Bauernhäuſern, die zum Teil ſchon moderne Bauformen aufweiſen, führt
der Weg vorbei. Groß und behäbig ſtolz liegt das Herrenhaus des Freigutes

am Dorfplatz. Zwiſchen kleineren Häuſern, ehemaligen „Fronhäuſern“,
führt die Hauptſtraße zum Dorfausgang, wo der große Gemeinde
gaſthof ſteht. Doch wendet man ſich noch einmal um und geht die Kirch
gaſſe hinauf, ſo ſchaut man auf den Kirchturm, der ſich aus den Giebeln
der kleinen Häuſer heraushebt und mit ſeiner Haube freundlich grüßt.

Ein Architekt und Kirchturmkenner hat einmal geſagt, daß ſo ein Turm
mit einer „welſchen Haube“ richtig ein Gegenſtand heiterer Würde und

ruhigen Umriſſes ſei. Auch entſpricht dieſer Turm ſo recht der gemüt
lichen Weſensart und der Freude am Merkwürdigen, die unſern Volks

ſtamm als Nordthüringer kennzeichnen.

l

Niederſch mon.

Hat der Turmbaumeiſter doch auf die Haube noch einer zierliche Lampe

geſetzt und dieſe in einer feinen Spitze auslaufen laſſen. So ſteht der
Turm als ein rechtes Zierſtück unſeres Tales im Dorfe und gibt ihm
eine liebenswürdige Note. Schade nur, daß eine Zeit, 1842, die keinen
Kirchenbauſtil hatte, das neue Kirchenſchiff baute, das daneben einen
architektoniſch wenig gelungenen Eindruck macht.

Aber der würde unſer Dorf nicht kennen, der nicht das ſchöne Bild
vom Weidhügel herab geſehen hat. Der Weg dorthin führt an dem
großen Teich entlang, der im Sommer von Scharen blendend weißer
Gänſe bedeckt iſt. An dem nördlichen Ufer ſteht das ſchönſte Bauernhaus

unſeres Ortes, das mit ſeinem Weinſtock, den Fenſterläden, dem wohl
geſchwungenen Torbogen und einer prächtigen Linde einen recht ſtolzen
Anblick bietet.

Auch den Weidhügel, unzweifelhaft eine alte germaniſche Opferſtätte,

ſchmücken zwei alte Linden. Hier oben tummelte ſich früher die Dorf
jugend bei Spiel und Tanz, und auch die Alten werden manchmal mit
im Reigen geſprungen ſein. Der Platz iſt noch deutlich zu ſehen und auch
die Nachwirkungen des „Hufſchlages“ der Tanzenden.

Schaut man von hier oben in die Ferne, ſo fällt der Blick im Weſten
auf den in weitem Bogen ſich hinziehenden Ziegelrodaer Forſt. Bis
weithin über die VBirkenſchäferei und Weißenſchirmbach reicht hier die
Sicht. Den Norden füllen die Kuhberge mit den Huerfurter Fichten aus,
und im Oſten ſtrecken ſich die Schmoner Berge bis zu den Unſtruthöhen
von Steigra und Carsdorf. Die Dörfer des Tales ſieht man noch und
jetzt beſonders die Schornſteine des Carsdorfer Zementwerkes. Der
Weidhügel gab im vergangenen Winter ein ideales Skiübungsgelände
ab. Die ganze Jugend zog mit eigens verfertigten „Brettern“ und Faß

dauben hinaus zum „Skilauf“. Einige Beherzte wagten ſogar Sprünge
von einem kleinen Sprunghügel.

Nun aber auf die Schmoner Berge: das Tuskulum des Querfurter
Sonntagsausflüglers und eine Fundgrube des Naturbeobachters und
Forſchers. An eine Muſchelkalklehne hingelagert liegt der Wald, der in
ſeinem dichten Unterholz die ſchönſten Schattenblumen unſerer Wälder
birgt. Auf ſonnigen Hängen wachſen verſchiedene Arten deutſcher Or
chideen. Allerlei Büſche und Sträucher bieten im Frühling ein blühendes
Bild. Weiß- und Rotdorn, Goldregen, Holunder, Flieder und andere
Büſche findet man hier. An einzelnen Stellen wachſen Nadelbäume und
auf den Grockſtedter Bergen ſtecken Kiefern ihre ſchlanken Zweige aus.
Der Geologe findet im Buntſandſtein und Muſchelkalk allerhand Inter
eſſantes. Der Tierbeobachter kann vielleicht einmal einer Fuchsfamilie
zuſchauen, manchmal erlauſcht er äſende Rehe, die von fürſorglichen
Hegern durch den Winter gefüttert wurden. Durch die Berge führen
verſchwiegene Schneiſen und Pfade, doch braucht der Fremde nicht zu
fürchten, den Weg zu verlieren. So groß ſind die Schmoner Berge nicht.

Sehr bequem geht man auf der Höhe des Berges, immer den Blick auf
die Ziegelrodaer Forſten und die Unſtrutberge gerichtet. Die Bergwieſe
führt den eigentümlichen Namen „Lähten“ (andere Schreibweiſen ſind
auch Letten, Läden). Die Gemeinde hat eine teure, kunſtvolle Straße
nach den Bergen gebaut. Jn kühn geſchwungenem Bogen bietet ſie jetzt
den Ackerfuhrwerken einen bequemen Weg. Auch ſoll dieſe Straße ein
mal zu einer Verbindungsſtraße mit den „vier Dörfern“ ausgebaut
werden. Von dort oben blicken wir noch einmal hinaus, grüßen die
Unſtrutberge und die Dörfer im Schmoner Tal und wenden uns dann
nach Oſten, wo ſich die weiten Felder der Querfurter Platte ausdehnen.

A. Wille.

Hohe Zeiten in den Schmoner Bergen
Lehrer Wünſcher, Spielberg.

Der ſteile Abfall der Querfurter Platte kann nicht landwirtſchaftlich
benutzt werden; er trägt deshalb verſchiedene Gehölze, die zu den Ge
meinden Niederſchmon, Grockſtedt und Spielberg gehören. Dem Natur-
und Pflanzenfreund können ſie viele frohe Stunden äſthetiſchen Genuſſes
bieten. In kurzen Zügen ſoll daher von der reichen Flora geſprochen
werden, die „hohen Zeiten“ der Gehölze charakteriſiert werden. Schon

Anfang März zeigt ſich der Frühling, blaue Leberblümchen, weiße und
gelbe Buſchwindröschen, Goldſtern, Blauveilchen, das farbenprächtige
Lungenkraut, Frühlingsplatterbſe, Kätzchen der Haſel und Weide lachen
uns an. Jn ein wahres Paradies fühlt man ſich zur Zeit der vollen
Blütenentfaltung verſetzt. Ganze Teppiche von Veilchen, Anemonen
und Leberblümchen breiten ſich vor uns aus. Zur Oſterzeit treten Schnee

des Dorfes
glöckchen und Frühlingsknotenblumen oder Märzenglöckchen (großes

Schneeglöckchen) wiederum in Maſſen auf. Allerdings kann man nur
auf Schleichwegen, in gebückter Stellung, zu ihrem Standort unter dem
Buſchwerk gelangen. Ein dauernder Wechſel ſorgt für immer neue, ſchöne
Bilder. Himmelſchlüſſelchen mit ihren leuchtenden, goldgelben Blüten
lenken jedes Auge auf ſich. Zur ſchönen Maienzeit erfreuen uns die Mai

glöckchen durch ihren ſtarken Duft. Stets iſt die Maſſe der Pflanzen
beachtenswert. Salomonsſiegel oder Weißwurz zeigt manche Ähnlichkeit
mit dem Maiglöckchen. Schon von ferne blinken die zahlreichen Weiß
und Schwarzdornhecken, der wollige und der gemeine Schneeball und der

rote Hartriegel. Das herrliche Rot des blutroten Storchſchnabels und
das Weidenröslein erſtrahlen beſonders im Sonnenſchein. Der aufmerk
ſame Beobachter wird bis zum Hochſommer eine ſtändig wechſelnde reiche
Flora finden. Zur Oſter und Maienzeit ziehen Frauen aus Nebra und
Querfurt ſcharenweiſe in die Schmoner Gehölze. Sie ſchneiden ſich vor
allem Schneeglöckchen und Maiglöckchen körbeweiſe ab. Das Herz kann
dem Naturfreunde bluten, wenn er die Stätten ihrer „Arbeit“ anſchaut.

Zertretene Blumen und Blätter, herausgeriſſene Zwiebeln klagen an.
Jeder Menſch, der nur ein Fünkchen Ehrfurcht vor dem herrlichen
Schöpferwerk Gottes hat, ſollte ſich mit einem Strauß begnügen und
nicht ſo viele Leben mutwillig zerſtören. Glücklicherweiſe hat auch der
Staat durch ſeine Naturſchutzgeſetze helfend eingegriffen. Danach ſind

folgende Pflanzen unter Naturſchutz geſtellt: Straußen und Königs
farn, Eibe, Federgras, Türkenbund, Strandvanille, Seidelbaſt, Frauen

ſchuh, Waſſernuß, Stranddiſtel, eichenblättriges Wintergrün, die aus
dauernden Arten von Enzian und Limäe. Türkenbund, Seidelbaſt,
Enzian und Frauenſchuh kommen auch in unſeren Gehölzen vor. Schon
Ende Februar entfaltet der Seidelbaſt, auch Kellerhals genannt, ſeine
roſaroten, ſtark duftenden Blüten. Es iſt ein kleiner, verzweigter Strauch
von 40 bis 120 Zentimeter Höhe. Er gehört zu den erſten Frühlings
blühern. Die Pflanze enthält in allen Teilen, beſonders aber in der
Rinde und in dem Samen, ſcharfe, beißende Giftſtoffe. Dieſe rufen in der
Mundhöhle heftiges Brennen, im Rachen Entzündung hervor. In ſchweren
Fällen treten auch Zuſtände von Betäubung und Krämpfe auf. Jm Mai
und Juni blühen die Orchideen, die zu den ſchönſten Vertretern der
Pflanzenwelt gehören. Es finden ſich purpurrote Orchis oder Halm
blume, kleine Stendelwurz und ſehr vereinzelt auch der Frauenſchuh, die

ſchönſte Orchis. Sie wird auch noch Pantoffelblume genannt und wächſt
beſonders auf Kalkboden. An der Blüte fällt ein zitronengelber, ſchuh
artig aufgeblaſener Blütenteil auf. Dieſes Pantöffelchen iſt nichts
anderes als die ſeltſam geformte Unterlippe. Vier weitere Blütenblätter
ſind purpurbraun gefärbt und in einer Kreuzfigur angeordnet. Alle
laufen in lange Zipfel aus. Jm Juli bildet der Türkenbund einer Zierde

Oberſchmon.

der Gehölze. Es iſt eine bis 60 Zentimeter hohe. Pflanze, die ſtattlichen

Blüten bis zu einem Dutzend befinden ſich am oberen Ende der
Pflanze. Die Blüten hängen nach der Art einer Glocke etwas nach
unten. Die Blütenblätter krümmen ſich ſpäter halbkreisförmig zurück

und zeigen dann ihre Jnnenſeite. Die Blüte erinnert uns in dieſem
Zuſtande lebhaft an einen bunten Turban. Der gefranſte Enzian bildet
den Schluß des Jahresreigens. Er bevorzugt kalkhaltige Böden. Seinen
Namen hat er von den Franſen, die ſich am Rande der langen Blumen
krone finden. Der untere Teil der Blüte iſt grünlich gefärbt, der obere
Teil und die Zipfel ſind tiefblau.
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den Golmer Wald.
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Auns Mitteldeutſchland
Die AOK.Affäre.

Halle. Jmmer weitere re ieht der Skandal
bei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe, da ſich heraus

eſtellt hat, daß auch beim Ankauf des „Pfälzer
Schießgrabens“ Unregelmäßigkeit vorgekommen nd
Ohne Wiſſen des Vorſtandes ſoll die Vermittlung
eines Gaſtwirtes in Anſpruch genommen worden
ſein, der dafür eine Vermittlungsgebühr
erhielt. Verwaltungsdirektor Pfeiffer, der durch ſeine
Manipulationen der Röntgenapparatur bereits erheb
lich belaſtet ſein ſoll, und der ſtellvertretende Vor
ſitzende, Kleemann, ſtehen im Verdacht, Teile dieſer
Vermittlungsgebühr, die entſprechend dem
Kaufobjekt im Werte von 190 000 Mark ziemlich hoch
ſein wird, angenommen zu haben. Da in der
letzten Zeit von der AOK. mehrfach größere Ankäufe
vorgenommen wurden, darf man geſpannt ſein, ob

auch in dieſen Fällen unveelle Handlungen vorge
nommen worden ſind.

Gefängnis für einen Geldbriefmarder.
Halle. Der Oberpoſtſchaffner Genthe, der in

den Poſtzügen Halle-Goslar wiederholt Briefe, in
denen er Geld vermutete, unterſchlug, wurde jetzt
zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Die
Poſt hatte ſeinerzeit, um den Verdächtigen überführen
zu können, mehrere ge zeichnete Fünfmark-

cheine in einen beſtimmten Briefumſchlag geſteckt.
Als dieſer Brief auch verſchwunden war, nahm man
ſofort eine Leibesviſitation bei Genthe vor und fand
die gezeichneten Fünfmarkſcheine.

Komplizierte Verwandtſchaft.
f Bernburg. Jn Neundorf fanden kürzlich an

einem Tage drei Hochzeiten ſtatt, darunter eine recht
eigentümliche Doppelhochzeit. Bruder und
Schweſter heirateten, und zwar der Bruder die
Tochter und die Schweſter den Vater, ſo daß
die Schweſter alſo durch die Doppelhochzeit die
Schwiegermutter ihres Bruders geworden iſt. Die
Verwandtſchaft läßt ſich jetzt noch einigermaßen über
ſehen, wie wird aber das erſt werden, wenn Kinder
aus den beiden Ehen hervorgehen. Das Kind aus
der erſten Ehe wäre dann alſo Enkel oder Enkelin
und auch gleichzeitig Neffe oder Nichte, und die Frau
aus der zweiten Ehe Großmutter und gleichzeitig
Tante. Das Kind aus der zweiten Ehe wäre dann
Neffe oder Nichte und gleichzeitig Schwager oder
Schwägerin. Sicher wird die Verwandtſchaft eine
ſehr komplizierte Angelegenheit werden.

Kein Brückengeld mehr.
Wittenberg a. d. Elbe. Jn einer Kleinen An

frage eines Landtagsabgeordneten wurde zur Sprache
gebracht, daß auf der Elbbrücke bei Wittenberg noch
immer Brückengeld erhoben werde und daß die mit
dem Brückengeld verbundene Beläſtigung der Be
völkerung mik dem geringen Erlös nicht zu recht
fertigen ſei. Wie der preußiſche Handelsminiſter
mitteilt, iſt er bereit, umgehend die reſtloſe Be
ſeitigung der Brückengelderhebung auf der Elb-
brücke anzuordnen.

Gefangenengelder unterſchlagen.
128 Jahre Zuchthaus für einen unehrlichen Beamten.

Deſſan. Schwere Amtsunterſchlagungen hatte
ſich der Oberregierungsſekretär Walter Erbring,
der ſeit fünf Jahren bei der Verwaltung der an
haltiſchen Strafanſtalt in Koswig tätig iſt, zu
ſchulden kommen laſſen. Er hatte Arbeitslohn-
gelder, die für die Gefangenenarbeit eingingen,
zum Teil unterſchlagen, Bücher und Rech
nungsbelege gefälſcht und ſo lange Zeit hindurch ſeine
Betrügereten verbergen können. In einem Einzel
fans hatte er ſelbſt eine Sonderzuwendung
ür einen Gefangenen, deſſen Familie ſich in beſon

ders gedrückter wirtſchaftlicher Lage befand, unter
ſchlagen. Es handelt ſich insgeſamt um 3800 M.
E. war geſtändig und meinte, in der Jnflativnszeit
habe er ſich ſo an das flotte Geldausgeben gewöhnt,
daß er es nun nicht mehr habe laſſen können. Eine
Notlage für den Angeklagten konnte bei ſeinem guten
Gehalt nicht vorliegen. Das Gericht erkannte wegen

Ein Blitz durchzuckte Treuenſchwerdt.
„Jch weiß es“, ſagte er.
Auf den Uferkai. Wie in alten Rittermärchen.

Aber euer HohenNeudeck iſt ja auch im 16. Jahr
hundert aufgebaut. n dieſer Gang Durch
ein Wunder hatte ich ihn au geſpürt. Keiner wußte
von ihm außer mir. Mein Geheimnis war er. Nur
durch meine Träume ſpukte er. Durch die Phantaſie.
Lange noch, bevor ich an das Letzte dachte wußte
ich, wie man vor aller Welt den See erreichen
konnte ſcheinbar, ohne je von dort zurückzu
kehren. Dann kam jener Abend in Berlin
der Zuſammenbruch die fürchterliche Drohung
Talhousts UndIhre Stimme hatte keine Kraft mehr. Bröckelte.
Zerbrach.

Treuenſchwerdt gedachte ſeiner Wanderung durchr 2 Der geiſterhaften Rufe. Und
Es war um ſechs. Um 6 Uhr faßte Suſe

den Entſchluß, zu ſterben. Um 6 Uhr war das Uhr
werk abgelaufen. Um 6 Uhr riß die Feder.

Sechs

Er wollte ſeine Lippen öffnen. Dann war jäh
und heftig etwas in ihm, das ihn zaudern ließ. Eine
leiſe Scham Zartgefühl tiefes Mitleid mit
der anderen.Sie zitterte. Sie ſchmiegte ſich dort Schutz
und Glück und Wärme ſuchend dicht an ihn her

„Suſe ſagte er. „Liebe, arme Suſe.“
Und dannUnſere Seelen müſſen ſich mit dieſen Dingen

auseinanderſetzen. Wir allein. Mit niemand ſonſt.
Jch will dich ſtützen nein, nicht ſtützen dich
auf Händen tragen. Nur, du mußt Vertrauen zu
mir haben, Suſe. Mehr als früher. Willſt du

Sie nickte.
„Alles n mir klar und licht und einfach

ſagte ſie. „Alle Wege, die wir gehen müſſen. Alle
Schwierigkeiten, die wir noch zu überwinden haben.
Denn ich gehe ſie an deiner Hand. Und ich bin ge
fäntert reingebrannt in tieſſter Seele durch das
Fegeſeuer, das ich in der letzten Zeit durchſchreiten
mußte. Soll ich dir noch einmal ſagen, daß ich dir

Der arbeltsfose Prinz

Dresden. Vor der IV. HZivilkammer des Land
gerichts Dresden iſt ein Prozeß gegen den frühereni von Sachſen r Auguſt und deſſen Ge
n ter Prinz Johann Georg und Prinz Max

rinzeſſin Mathilde und Erzherzogin Maria An
anhängig. Kläger iſt der augenblicklich Arbeitsloſen
Unterſtützung Victor von Horvathin Berlin, und Gegenſtand der Klage iſt der Antrag:

„Das Gericht möge feſtſtellen, ob der im Jahre
1921 durch Selbſtmord aus dem Leben geſchiedene
Vater des Klklägers, Geza v. Horvath, im Auguſt
oder September 1854 von der damaligen Kron
prinzeſſin Carola von Sachſen als ehelicher Sohn
geboren wurde.“
Es wird alſo in der Klage nicht mehr und nicht

weniger be nhtee als daß aus der Ehe des ver
ſtorbenen Königs Albert und ſeiner Gattin, der
Königin Carola, einer Prinzeſſin von Schweden,
einer Ehe, die immer als kinderlos galt, tat

Amtsunterſchlagung auf ein Jahr ſechs
Monate Zuchthaus, fünf Jahre Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte und zehnjährige Unfähigkeit
zur Verwaltung öffentlicher Amter.

Guten Vlorgen,
Frau Shneckefein

Na haben Sie denn nun
„Kie gutbärgerliche Mliſchung

probiert

Bohnen
mit Kathreiner
(elbſt miſchen

dagsſsyeeckt fein

Erſchließung des Wörlitzer Winkels.
Nur Erwerbsloſe werden beſchäftigt.

F Deſſau. Mit den Ausführungsarbeiten für den
weiten Teil des großen Landesſiedelungswerkes imPgenahnten Wörlitzer Winkel im öſtlichen Teil von

Anhalt iſt begonnen worden. Vom Juli 1927 bis
September 1928 wurde die ganze Gegend mit ihren
Dörfern eingedeicht. In 40 Tagewerken wurde mit
Mitteln aus der produktiven Erwerbsloſenfürſorge ein
umfangreicher Winterdeich hergerichtet. Jetzt beginnt
der andere Teil des Werkes, nämlich die Erſchließung
des neugewonnenen Geländes durch Verlängerung der
DeſſauWörlitzer Eiſenbahn. Auch hierfür ſind vierzig
Tagewerke vorgeſehen.

Der Getreideſpeicher brennt immer noch
Sangerhauſen. Das Feuer in dem Witſchelſchen

Getreideſpeicher, das in der Nacht zum Donnerstag aus
brach, hält immer noch an. Die Flammen r ſich
jetzt nach dem noch unverſehrten Kellergeſchoß durch.
Dort lagern viele hundert Zentner Getreide und Futter
mittel, die bis jetzt noch unberührt ſind. Sie ſind jedoch
nicht zu retten, da die Feuerwehr Arbeit genug hat, um
das Feuer innerhalb der beiden ſtehengebliebenen Giebel
mauern einzudämmen. Eine weithin ſichtbare Feuer und
Rauchſäule ſteht Tag und Nacht über der Brandſtätte.
Das Feuer dürfte nach Anſicht der Fachleute noch mehrere
Tage ungehindert weiterbrennen.

ehöre? Ganz. Ewig. Mit jedem
in und der letzten Fiber meiner Seele? Dir

alleinEx ließ die Finger über Suſes wie im Krampf
eballten Hände gleiten. Er fühlte, wie ihr dieſe
eiſe, ſtreichelnde Bewegung wohltat ihre
Spannung löſte.

über das, was noch in ſeiner Seele vorging,
blieb er ſtumm. Man ſollte nicht an ſchickſalsſchwere
und mit Herzblut aufgewogene Dinge rühren, über
die das Grab geſchloſſen war.Denn: Tathouet war tot.

XV.
Der Holunder fing zu blühen an.
Duft von Flieder fiel wie ſüßer Taumel auf die

elt.Märchenhaftes Blühen war in HohenNeudeck.
Föhnwolken zogen über junges Grün über
braune Beete über Veilchenraine über
Wieſen voll von Primelbrut und über lichten Hag,
darin die Krokusſchwärme blauten. Und über all
e lag der Frühlingsduft verjüngter

olle.Nun war die Zeit erfüllt.
Das Schloß von HohenNeudeck ragte unker

ſeidig blauem e über Park undüber Dorf und Wieſen Um e
auern wehten Frühlingsfahnen Birkenſeide.
Welch ein rHeute hatten Schloß und Dorf ihr Feſtkleid an

gelegt. Auf der grauen Gaſſe, die wie eine Schlange
durch das Dorf hindurchkroch, ſonnten ſich, von
Blumengärten bunt umgeben, die Ackerhäuſer. Jhre
Giebel trugen Schmuck von Fähnchen, Kränzen oder
Birkenreiſern. Und das Schloß! Uberweht von
Flaggen auf den Erkern und den Türmen. Die
Faſſade grün von Laub und Tannen. Darin ein
Bunt von Flieder und Glyzinien.

„Salve.“
Vor dem Bahnhof Hohen-Neudeck hielt der

Treuenſchwerdtſche Wagen.
Der Baron von Paar war ausgeſtiegen.Er ſchaute nach der Uhr am Handgelenk. Es

war noch Zeit.
„Bewegen bidde“, ſagte er dem Kutſcher.
Ferdl Paar blieb ſtehen und ſtützte beide Hände

in die Hüften. Er ließ den Wagen einmal vor ſich
auf und ab paſſieren

Der alte Kutſcher ſaß im an ſchwarzen Rock
und hohem Hute auf dem Bock. Die Peitſche kerzen
gerade in der Schmuck von weißemFueder hing an deider Braunen Kopfgeſtell und am

Geſchirr hing am Wagen. Lange gelbblaue
Schleifen oder Bander der von Treuenſchwerdt
ſchen Wappenfarben wehten an der Peitſche
von den Kummeten.

Es machte ſich.
Ferdl nickte. „Schon recht. Wann's die Sattel

ſtut' a viſſerl mehr noch an den Ziegel bringenkönnten“, Pore er dem Kutſcher.

Nerv des

Ein neuer Caspar Hauser
Klage eines Arbeitsloſen gegen das ehemalige ſächſiſche Königshaus.

ſächlich ein Sohn hervorgegangen iſt. Damit wird
auch behauptet, daß nach der geſetzlichen Erbfolge
im königlichen ar Wettin nach dem Tode König
Alberts deſſen Krone und Vermögen auf Gaza von
Horvath hätte wwergge müſſen, und daß, wenn
nicht durch den Umſturz von 1918 Friedrich
Auguſt II. des Thrones verluſtig geworden wäre,
Victor v. Horvath, wohnhaft in Berlin, auf die
ſächſiſche Königswürde Anſpruch zu
machen hätte. Jetzt begnügt er ſich damit, durch die
Klage gegen ſeine angeblichen Vettern und Baſen
aus dem königlichen Hauſe von Sachſen den Namen
eines Prinzen von Sachſen Wettin und damit die
Grundlage für die Erkämpfung der Erbſchaft nach
Königin Carolg, in der er ſeine Großmutter ſieht,
zu erſtreben. Der erſte Termin in dieſem Prozeß
wird in Kürze abgehalten werden. Das Anſuchen
des Viktor von Horvath auf Bewilligung des
Armen rechts zur Führung eines Prozeſſes iſt
bisher viermal abgelehnt worden.

Von einer Zugmaſchine überfahren.
Halberſtadt. Auf der Braunſchweiger

Chauſſee, unweit des ſogenannten Koſakenſteins, er
eignete ſich ein tödlicher Unfall. Zur Einholung
eines Laſtwagens war eine „Bulldoggmaſchine“ nach
der Arbeitsſtelle entſandt worden. Der 32jährige Ar
beiter Wernicke begleitete die Maſchine auf dem
Fahrrad. An Ort und Stelle ſprang er vom Fahr
rad, kam dabei der Maſchine zu nahe, wurde vom
Vorderrad erſaßt und unter das Hinterrad geſchleu
dert, das ihn an Bruſt und Beinen ſchwer verletzte.
Kurz darauf erlag er ſeinen Verletzungen.

Ein wilder Bulle.
Pr. -Börnecke. Durch einen wildgewordenen

Bullen kam der Landwirt Paul Marmodée in
eine recht unangenehme Situation. M. war mit
dem Fleiſcher, der den Bullen kaufen wollte, in den
Stall gegangen.“ Plötzlich wurde das Tier wild,
drückte den Landwirt an die Wand, nahm ihn auf
die Hörner und warf den ſtarken Mann
zwei Meter hoch. M. fiel in die Futterkrippe
und der Bulle holte zum neuen Stoß aus. Zum
Glück gelang es dem Fleiſcher, das Tier beiſeite zu
ziehen, und ſo traf es nur mit ſeinen Hörnern einen
ſtarken Holzpfeiler nahe der Krippe, den es
wie ein e S umknickte. M. konnte ſich nun
aus der gefährlichen Lage retten. Er kam mit er
heblichen Verletzungen davon.

Aſchersleben. Auf dem Rittergut Pfers
dorf gelang es einem Bullen, zu entwiſchen. Man
konnte ſeiner nicht habhaft werden, und noch am
nächſten Tage trieb ſich das Tier in den Gärten
des Nachbarortes Freckleben herum. Bei den Ver
ſuchen, ihn einzufangen, gebärdete ſich der Bulle wie
wild. Jn Schackſtedt wurde er ſchließlich durch einen
Schuß zur Strecke gebracht.

Wieder ein verſuchter Einbruch
ins Weſteregelner Rathaus.

Weſteregeln. Die hieſige Einwohnerſchaft wurde
durch einen erneuten Einbruchsverſuch ins Rathaus
beunruhigt. Es wurden Spuren am Geldſchrank ge
funden, die auf einen ſolchen Verſuch hindeuteken.
Es iſt der Polizei noch nicht gelungen den Fall auf
zuklären. Bekanntlich waren erſt vor kurzem Brände
und Diebſtähle im Rathaus vorgekömmen und der
Bürgermeiſter war im Zuſammenhang damit in Haft
genommen worden. Während man noch immer da
bei iſt, eine Aufklärung dieſer dunklen Geſchehniſſe
zu verſuchen, bringt der letzte Vorfall neue Ver
wirrung.

Kinder als Metalldiebe.
Zeitz. Jm Tagebau der Grube „Emma“ bei

Gaumnitz waren ca. 350 Meter Leitungsdraht ge

Er ſtrahlte. Ferdl war ſo feſch und reſch, als
ob er eine Promenade auf der Wiener Kärntner
mache. Teifi Ferdls Hut ſaß ſchief. Der
Pavillon war kühn gewimpelt. Und der graue
Sakkoanzug auf dem gertenſchlanken Körper Ja,
du mei Er war aus Wien von einem
a Schneider auf dem „Graben“. Gelt's das
agt's.

Ferdl Paar trug einen großen Strauß von
loſen, langgeſtielten weißen Roſen einen eben
Den aber kleineren, von roten Roſen in der

and.Jn der offenen Tür ſeines Dienſtraumes ſtand
der alte Tepperwein in Gala: Sonntagsrock mit
allen Orden und der beſten Mütze.

Serdl Paar blieb ſtehen.
Der Alte ſalutierte. „Guten Morgen, Herr

Baron.“
Ferdl zog den Hut. „Ah, da ſchaugſt Ser

vus, Herr von Tepperwein.“
„Na nu haben wir's denn alſo in der Tat.“

Das Geſicht von Tepperwein fing an zu ſtrahlen.
„Das nenn' ich ſchon ein Frühlingswunder, Herr
Baron.“

Ferdl nickte. „Ein Mieſtärium.“
„Mieſt Tepperwein zog faſſungslos die

erſte Silbe lang.
àrium“ ergänzte Ferdl. „Schauens,

Herr von Tepperwein. Das iſt, wenn zwei ſich
liebn und vor lauter Lieb a biſſerl giſchupft im
oberen Salettl werd'n.“

Wieder ſtand der alte Bahnhofsvorſtand faſſungs
los. Er entſann ſich ſeiner Jugend. Gſchupft
das mochte ſein. Aber, daß vor lauter Liebe einer
von dem andern fortlief, hatte er ſein Lebtag nicht
gehört. Er vermerkte dies.

Ferdl lachte. „Gengan's Dann: „Schauns,
das iſt allweil der Durchſchnitt und die Maß Mie
ſtärium iſt halt das Geheimnisvolle und das Rätſel
hafte was wir nicht exakt erfaſſen und mit
klaren Sinnen nit begreif n können. Alsdann

Ferdl überlegte. Zog die Zigarettendoſe aus der
Taſche, „Rauchens Nit? Dann geſtatten 's, daß
ich ſelber

anach fuhr er fort. „Wiſſen's, Beſter, wann
ich mich in eirer Sandbüchſ' ankauf, ſtatt in meine
grüne Steiermark, das Landl, heimzukehren, ſo iſt
das halt gewiſſermaßen ein Mieſtärium. Und wann
ich mich in einem alten Jagd und Raubſchloß hier
in Preißen ſeßhaft mach, anſtatt mir eine Luxus
villa an der Enns zu kauf n, dann Ferdl ſtutzte.

Eben klang der Dreiklang einer Hupe von der
Straße her.

Jm hohen Bogen warf der Ferdl ſeine Zigarette
fort.

„Jeſſas Zog den Hut.die Bahnhofshalle.
Draußen ſtand der große Tourenwagen Arnims.

Arnim ſelber ſaß am Steuer.
Der Diener ſprang vom Vorderſttz.

Wagentür.

Stürmte durch

Offnete die

ſtohlen worden. Die Spur e nach Trebnitz;
wo es gelang, Schulkinder als Diebe feſtzuſtellen.

Für rund 40 000 Mark Pelze geſtohlen.
Erfurt. Beim Pelzhaus Hamann wurde ein

nächtlicher Einbruch verübt. Die Diebe haben die
Eingangstür mit einem Nach ſchlüſſe geöffnet
und dann ungefähr 20 Damen und Herrenpelze,
darunter einige koſtbare Perſianermäntel, geſtohlen.
Der Geſamtwert der geſtohlenen Pelzwaren be
läuft ſich auf 80 000 bis 40000 Mark.

Ein geriſſener Wilddieb.
Tambach. Jn Windach erwiſchte ein Hilfs-

förſter einen jungen Burſchen beim Wildern. Auf
ſeinen Anruf ergriff er die Flucht und blieb trotz
wiederholter Aufforderung nicht ſtehen. Der Förſter
ſchickte dem Flüchtigen darauf einen Schrotſchuß nach,
worauf der Getroffene ſich ſofort zur Erde warf. Er
ſtellte ſich ſchwer verwundet und bat den Förſter,
einen Wagen zu beſorgen, was dieſer auch tat. Als
der Förſter zurückkehrte, war der Wilderer ver
ſchwunden. Seine Flinte und drei Haſen hatte er
mitgenommen

Der Leib aufgeſchnitten.
Münnerſtadt (Rhön). Ein fünfjähriger Knabe

in Rothauſen hatte für ſeine Eltern zwei Flaſchen
Bier geholt. Auf dem Heimweg fiel das Kind ſo
unglücklich, daß die Flaſchen zerbrachen und ihm den
Leib derart aufſchnitten, daß die Eingeweide heraus
traten. Jn bedenklichem Zuſtand mußte das be
dauernswerte Kind ins Krankenhaus geſchafft werden.

Unglaubliche Roheit.
t Ehrenfriedersdorf. Ein hieſiger Ein

wohner hatte mit ſeiner Tochter, die zum wieder
holten Male ſchwanger war, eine heftige Ausein
anderſetzung. Jm Verlaufe der erregten Aus
ſprache, die in Tätlichkeiten ausartete, verſetzte der
Vater dem Mädchen einen Fußtritt vor den Unter
leib, der den ſofortigen Tod zur Folge hatte.
Hof a. d. S. Als der Geſchäftsreiſende Munzert
in angeheitertem Zuſtand ſpät nach Hauſe kam, geriet
er mit ſeiner Frau in Streit und warf ſie durch
das Fenſter auf die Straße Paſſanten
fanden die Frau mit einem Schädel- und
Becken bruch auf und veranlaßten ihre über
führung ins Krankenhaus. Der Rohling wurde
verhaftet.

Die Feuerwerkszigarette
auf der Bühne.

Zwiſchenfall im Zwickauer Stadttheater.

zZwickau. Jm hieſigen Stadttheater ereignete
ſich während einer Aufführung der Operette „Polen
blüt“ ein peinlicher Zwiſchenfall. Jm
weiten Akt hatte der Tenor Max Adler als Graf
Baranſky eine Zigarette zu rauchen und die
Partnerin ihm Feuer zu reichen. Der Darſteller
hatte die Zigarette gerade in Brand geſetzt, als ſie
zur Überraſchung des geſamten Publikums mit einer
kleinen Stichflamme er plodierte. Es ſtellte ſich
heraus, daß die von der Theaterverwaltung gelieferte
r Feuerwerksſtoffe enthalten hatte. Die
eiden Darſteller verließen ſofort die Bühne, ſo daß

die Vorſtellung unterbrochen wurde. Trotz
einer Augenverletzung führte der Künſtler die Partie
zu Ende, mußte ſich aber dann in ärztliche Behand
lung begeben. Ob es ſich um einen Racheakt oder
um einen üblen Scherz handelt, werden die weiteren
Ermittlungen ergeben.

Mit der Schuhmacherfeile
tödlich verletzt.

Chemnitz. In der Schloßvorſtadt geriet ein
55jähriger Erd arbeiter mit einem Nachbarn,
einem 19jährigen Schuhmacher, in Streit. Dabei
ſchlug der Schuhmather mit einer Feile ſeinem
Gegner auf den Kopf. Die Schwere der Verletzung
iſt von dem Verletzten ſelbſt nicht erkannt worden,
denn er hat ſich erſt nach vier Tagen in ärzt
liche Behandlung begeben. Nachdem ſich ſein Zuſtand
weiter verſchlimmert hatte, fand er Aufnahme im
Küchwaldkrankenhauſe, wo er verſtarb.

Die Gräfin ſchälte ſich aus Decken.
Ferdl half. Küßte ihr die Hand. „Lege mich

zu Füßen, gnädige Gräfin.“
Dann kam Arnim. „Gſſchamſter Diener.“
Endlich aber kam die Bylle Arnim. Sie lächelte.
Ferdls Blick ertrank in einem Meer von Glanz.
Arnims gingen vor. Bhylle und der Ferdl folgten.

Ferdl hatte ſeinen Strauß mit roten Roſen vor
gezogen. „Bylle ſagte er.

„Nicht verwechſeln, Ferdl. Sind's auch nicht die
weißen 2“

Er ſuchte Bylles Augen. „Du
Plötzlich blieb er ſtehen. Er faßte Bylles Kopf

mit beiden Händen.
„Ferdl“, ſagte Bylle, „wenn die Leute
„Schmarr'n
Da kam der Zug.
Minuten ſpäter hielt die Gräfin Arnim Suſe in

den Armen.
Sie küßte ſie auf Stirn und Mund. „Liebe Frau

von Treuenſchwerdt Man ſpricht davon, daß
Totgeglaubte ganz beſonders lange leben ſollen.
Möge ſich dies Wort erfüllen und Jhr Glück ſich
nach der Länge und der Tiefe auswirken.“

Suſe nickte
Lachte. Aber ihre Augen waren ſchwer und feucht

von heißen Tränen.
Sie küßte Bylle.
Begrüßte Ferdl ach den Ferdl!
Dann den Grafen.
Danach Tepperwein.
Als letztem reichte ſie dem alten Kutſcher auf dem

Bock die Hand.
Nun ſtieg ſie ein.
Treuenſchwerdt neigte ſich zur Hand der Gräfin

Arnim.
„Sie kommen doch zum Frühſtück mit uns,

Gräfin„Nein. Sie brauchen heute niemand. Ein anderes
Mal an einem frohen Tag.“

Bylle rief: „Wenn der Kaufvertrag wegen
Dyrode mit dem Ferdl abgeſchloſſen iſt.

Treuenſchwerdt ſah Bylle an. Sah den Ferdl
an. Endlich ſah er Arnim an. Er lachte. Hellauf
lachte er.„Herrgott, Byllchen, werden wir an dieſem Tage

die Gläſer klingen laſſen Dul“
Die Hüte flogen in die Luft.
Der alte Bahnhofsvorſtand ſchlug die

aneinander Salutierte.
Als letzter war der Ferdl Paar mit einem Satz

im Wagen auf dem Rückſitz.
Jm gleichen Atemzuge legten ſich die beiden

Braunen in die Kummete:
Glückliches Leuchten in den Augen ſah Bylle dem

Wagen und dem winkenden Ferdl nach.nd nachdenklich ſchon im Autofond um
faßte der Gräfin Blick das Bild.

„Ja, ja die Liebe ach, die Liebe

Hacken

Ende.
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Aus aller Welt
Eiferſuchtstragödie in Charlottenburg.

In Charlokkenburg ereignete ſich geſtern mik-
tag eine Eiferſuchkstragödie. Die 37 Jahre
alte Frau des früheren Oberleuinanks und jetzigen
Kaufmanns Hans Frank feuerke nach einem Streit
auf ihren Mann zwei Schüſſe ab. Frank wurde durch
eine Kugel in die Bruſt gekroffen und ſchwerverletzt
in das Hildegard Krankenhaus gebracht. Darauf ver
übte Frau Frank Selbſtmordverſuch durch Ein
nehmen von Gift. Auch ſie mußle in das Hildegard
Krankenhaus übergeführt werden. Das Ehepaar Frank,
das in guten Verhältniffen lebke, hatte ſchon ſeit

Schwerverletzten wurden dem Krankenhaus zugeführt.
u iſt zweiſelhaft, ob alle mit dem Leben davon-
ommen.

Aus Verſehen eine Frau erſchoſſen.
Ein überaus kragiſcher Unfall ereignete ſich in

Pankow in der Trälleborger Straße 12. Als der
dort wohnende Nachtwächter Wiede um 7 Ahr früh
von ſeinem Dienſt zurückkehrte, entlud er, wie er es
nach ſeiner Gewohnheit täglich aus Sicherheiks-
gründen kat, ſeine Schußwaffe. Durch einen
unglücklichen Zufall löſte ſich dabei ein Schuß aus der
Piſtole und drang der 25jährigen Frau des Wächkers
Roſa, die ihm gerade Kaffee kochen wollte, in die
Backenknochen. Sie ſtürzte bluküberſtrömk zuſammen
und wurde von einem herbeigerufenen Arzt in das

haus gebracht.

09.00 Uhr:

11.00 Ühr:
Sinnesart.

Dr.

J Elf Zigeunerinnen wurden durch
Meſſerſtiche verletzt, ſie konnten aber nach Anlegung
von Verbänden in ihrem Lager bleiben.

RadioEcke
Sonntag, Oktober.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
08.90 Uhr: Landwirtſchaftsfunk: Wieſenbaumeiſter C. W. Rode

mann: Teichwirtſchaft in Mitteldeutſchland.
08.30 Uhr: Orgelkonzert aus der

Organiſt: Alfred Hottinger
Morgenfeier.

Rundfunkorcheſter.
Fr. Sammler.

Düllberg, Berlin:

Frauenkirche

Lotte Mäder-Wohlgemut

Dirigent: Wilh. Rettich.
Deutſche

11.30 Ühr: Konzert. Rundfunkorcheſter. Dirigent: Wilh. Rettich.

und holländiſche

07.00—18.
07.00 Uhr:

68.00 Uhr:

08.15 Uhr:
68.30 Uhr:

09.00 Uhr:

lingsbekämpfung in de
08.55 Uhr: Stundenglockenſpiel der Potsdamer

Deutſche Welle.

lehrer und Abteilungsleiter der
Leibes en arDie
und praktiſche Winke)e).

Wochenrückblick auf die
Ober-Reg.-Rat Dr. S

der Landw

Morgenfeier. Vergebet,
werden.

Anſchließend: Glockengeläut des Berliner Doms.
10.00 Uhr: Wettervorherſage für Sonntag.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
00 Uhr. Ubertragungen von Berlin.

Funk-Gymnaſtik, geleitet von Arthur SportDeutſchen Hochſchule für

iertelſtunde für den Landwirt Mitteilungen

Marktlage.Neuzeitliche Schäd

irtſchaft. gGarniſonkirche.
ſo wird euch vergeben

in D. 10.50 Uhr: Jlluſtration zur Veranſtaltung der aktuellen Ab
in Dresden. un e e ſie h rn

.00 Uhr: Elternſtunde. Flegeljahre.m geh o Uhr. Programm der aktuellen Abteilung. Karl Kraus

14.30 Uhr:

lieſt Szenen aus König Lehar.
Anſchließend: Mittagskonzert.

„Dr. Dolittles Abenteue
der Seerobbe.“ Nach H. Loftings „Dr. Dolittles Zirkus
Als Hörſpiel bearbeitet von Hermann Kaſack und E. L.

r.“ V.: „Die Befreiung

längerer Zeit heftige Stkreitigkeiten. Die Frau warf ſchließ l Anſchließend: Wetter, Zeit. Sittenankower Krankenhaus gebracht. Noch vor jedem ärzk 13 en e Schiffer.ihrem Manne Unkreue vor und machte ihm wiederholt t ha Se W vor t h h Se de rege nene Mon Weiher) 1537 Ihr Kaneert. eEif t lichen Eingriff verſchied die Unglückliche. Auglaudſpierel. 15.45 Uhr Programm der gktuellen Abteilung (Sport).iferſuchksſzenen. Auch geſtern mittag kam es zu Ala ſie ekgiſch n Theater zu Gera: „Carmen.“ 18.40 Ahr: Wagner (Schallpkattenkongert).3 2 53 S 5.00 Uhr: Aus den eußiſchen Th 5 d e 2 Seinem heftigen Auftritt. Nächtliche Zigeunerſchlacht. Oper in vier Akten von Georges Bizet. NMuſttaliſche t rer W et er e e en derJ Leitung: Vondenhoff. Jn Szene geſetzt von Oskar Fritz .00 Uhr. Geb. ſhliche Geſundheitz e Jn Charlottenburg entſtand nachts zwiſchen S 18.50 in Wein T Veaner I Lande der Sonne. ReifenEin weiteres Unglück in Eſſen. den Angehörigen zweier Zigeunerſtämme infolge von 13.30 Ipr: d an Reſt net zen e e i ceeerie im denttgen den deren
f Friedrich-Alfred- Hütte der F. Kr Fiferiü e -09 Ahr .15 Uhr: Dr. Exnſt Weiß, Kät Hraber esitationAuf der Friedrich-Alfred- Hütte der F. Krupp Eiferſüchteleien eine große Schlägerei, bei der beide Leitung Alfred Stier. s n n re ing Eusabeth Barrel

20.90 Uhr. Robert Neumann: Aus dem Roman: „Sintflut.“

AG. in Eſſen ereignete ſich ein ſchweres Unglück. Sei gf Ss ück. Seite R r p Meſſer ßehr t bert n Browning.z n k. Seiten von Revolvern und Meſſern Gebrauch (Sprecher: Carl zimmermann, Dresden.An einem Montagegerüſt brach ein Maſt und riß mngchten. Die Polizei konnte erſt nach längerer Zeit 2030 r eter ſtehen ev ger egetf h Dein Krrſſanbers Paradies“, von Klaus Guſtav
dadurch 15 Arbeiter in die Tiefe. Von dieſen wurden er Reumann, Sopranz Ludwig Exviſch, Tenor; Rolf Zelinder. Bruſt Feleſen vom Autor.fünf ſchwer und einer leicht verletzt, die Kämpfenden trennen. Vier Männer, die durch Ah vett e er 21.00 ühr: Vlasorcheſterkongerk. Dirigent: Profeſſor Rudolf

2. Zeit, Hindemith.Anſchließend: Zeit, Wetter und Tagesnachrichten,
Anſchließend bis 00.30 Uhr Tanzmuſik.
Während der Pauſe: Sonst

während die übrigen unverſehrt blieben. Schüſſe ſchwer verletzt wurden, wurden ins Kranken-Die fünf 22.30—606.30 Uhr: Von Berlin: Tanzmuſik. Sport.
Montag, 28. Oktober.
Mitteldeuiſcher Sender.

Seipzig (Dresden), Wellenlänge 259 Meter-

12.00 Uhr: OdeonColumbiaPlatten: Berühmte Sänger
Sängerinnen.15.00 Uhr. Stunde der Frau: Regierungsrat Eliſabeth Hörig,
Dresden Der Schuß des Säuglings und des Pflegekindes.

16.00 Uhr Deutſche Welle: Franzöſiſch (kulturkundlich-litera
riſche Stunde).

16.30 Uhr: Konzert.
18.05 Uhr: Die Sendeleitung ſpricht 15 M r18.30 Uhr: Literariſche Umſchau. Dr. E. Kurt Fiſcher,

Romane der neuen Geſellſchaft.
19.00 Uhr: Hermann Häfker, Colmnitz: „Das Heim (III).
19.30 Uhr: Zitherkonzert. Zitherverein ReuRöſſen. Dirigentz

Fritzſche. e20.00 Uhr. Aus dem Vereinshausſaal, Dresden: Volkstüm
licher Liederabend von Franz Bauntann.

22.30 Uhr. Von Berlin: Funk-Tanzunterricht.
Anſchließend bis 24.00 Uhr: Von Berlin Tanzmuſik

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

10.00 Uhr: Karl Graef; Rezitation (Kleingeſchichten).
12.00 L Direktor Friebel, Lektor Mann: Engliſch für

Schüler.
14.30 Uhr: Kinderſtunde. Märchen und Geſchichten, erzählt von

Vilma Mönckeberg.
15.00 Uhr: Oberſchulrat Hilker: Erziehungsberatung „Charakter-

erziehung in Schule und Alltag“.
7 15.45 Uhr: Frauenſtunde. Dr. Helene Simon-Eckardt:

in alter und neuer Zeit (III).16.00 Uhr: Stud. Dir. Grabert und Lektor Claude Grander:
Franzöſiſch (kulturkundlichliterariſche Stunde).

16.30 Uhr. Von Berlin: Nachmittagskonzert.
7.30 Uhr: Dr. Max Tau, Wolfgang von Einſiedel: Lebendige

weſentlichen Werken
der gegenwärtigen Literatur.18.00 Uhr: Dr. Jahnke, Vorſitzender des Allgemeinen Deutſchen
Sprachvereins: Gutes Deutſch für jedermann18.30 Uhr: Direktor Friebel, Lektor Mann: Engliſch für An

und

Rundfunkorcheſter; Dirigent: Rettich.
15 Minuten für alle.

Leipzig:

Hexen

Bücher Auseinanderſetzung mit

fänger. n z18.55 h Dr. Ahlgrimm: Dütngermittellehrgang (VI): Stick
toff.19.20 t Ratsmaurermeiſter Przybliſki: Techniſcher Lehrgang.

Das Baugewerbe (II): Werkſtoffe des Maurers.
20.06 Uhr. Ubertragung von Berlin Prof. D. Dr. Becker,

preußiſcher Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung Die geiſtige Kriſe der Gegenwart.

20.30 Uhr: Unterhaltungsmuſik.
21.05 Uhr: L. van Beethoven.22.30 Uhr Funktanzunterricht. Geleitet von Walter Carlos.
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik (Kapelle Gerhard Hoff

mann)

Vor dem Start.
Die 169 Teilnehmer des Fluges vor dem Rieſenflugboot.

Der jüngſte Flug des Do X über dem Bodenſee, an dem nicht weniger als 169 Perſonen teilnahmen, be
deutet einen epochemachenden Wendepunkt in der Geſchichte der Aviatik. Das geſamte Jn und Ausland
würdigt die Tatſache, daß in dem Rieſenflugboot mehr als doppelt ſoviel Fahrgäſte wie im größten Luft

Do X ſtartfertig.
Die Motoren werden angeworfen.

Heimatmnuſeum

ſchiff Platz fanden, als Sieg der deutſchen Technik.

Um unſere zahlreiche K undſchaft in Behörden,

Während der Pauſe: Vildfunk.

Junge, deutſche Doggen,

Orober e Induſtrie und Geſchäftskreiſen regelmäßig 9 Wochen, pr. eingetr. nKloſter 9. gue bearbeiten zu können, ſuchen wir für mehrere Stammbaum, abzugeb. n 3 KübelS Wesffuer. dis Vieh Und Inventar-Verhauut W der Stöchong Bezirke rührigen Neumarkt 48. r e er
önntaggs von 11 bis weiß, daß es zur o W. Wyandotten 9ühr, augzerdem s re Por- Ver r eter 80 Kröllwitzer Stamm, eingehenr zu Doherstau re z 76 Stug on der die perſönliche Bearbeitung obiger Kunden gbzg. Futterſchwein neonat nachmittags Station Kliterehmer 20 Minater, Gollma 30 Minuten, T. an l ve wenn S an 4 o kategorien verſteht. Wir ſind in unſeren ca. 150 Pfd. ſchw., kauft S

3 bis 6 Uhr.
Arzt vom Sonntagsdiens

Nicht für Mitglieder d.
Allg. Ortskrankenkaſſe l

Merſeburg.

27. Oktober:

berg 45 Minuten
Wegen Auflösung der O im e schen Gutswirtschaft wird am e
Montag, dem 28. Oktober 1929, vormittags 10 Uhr anfangend,
das gesamte vorhandene lebende und tote Wirtschaftsinventar e
unter den im Termin bekanntzugebenden Bedingungen verkauft

Unter anderem:

sigkeit,

14 Pfüge, 14*, 10*, 2B 9 ete.

Schwächezuständen a tſeiden und nervö-

Holen Sie heute
Nevurasthenie, Nerven
sen Kopfschmerzen.
noch eine Probeflasche zu M. 2.20,

große Flasche M. 4. u. 5. Doppel-
herz-Dragees M. 1.50. Niederlage:
Gotthardi-Drogerie H. Emanuel, Gott-

ler Art,
Spezialmarken anerkannt führend, in jeder
Hinſicht leiſtungsfähig und bieten verkaufs
tüchtigem Herrn glänzende Exiſtenz mit hohen,
ſofortigen Proviſionseinnahmen und Speſen.
Kapital nicht erforderlich, da Jleiß und Fähig
keiten ſich ſofort bezahlt machen. Angebote unter
E. D. 5511 an die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten.

Lochau Nr. 82.

Chönſchill,12,8, aus meiner Spe
zialzucht, bis 10 Mo
nate alt, gut in Farbe
und Fell, zu verkauf.

Kriegsdorf Nr. 23.

Suche für bald oder
1. April 1930 für mein
Drogen, Farben und
Photo Geſchäft einen

Lehrling
mit Reifezeugnis oderSee e n 5 Begen, 3-, 4- und 6teilig hardtstr. 81 n NTSutterrubenw. ieren ggen, 3-, 4- un eilig i le.Dr. Kimbron 16 Kühe, Herdbuch, 9frischm., 1 Cambridge-Walze h 5 verkauft w. MehlfeidtEhriſtianenſtraße 12, 7 hochtragend 2 Ringelwalzen Harmonium ſ Jan er re er Söſſen Br. S. Kitter-Drogerie.

Telephon 108. 10 Fars, Herdbueb, 4 trag 2 Gliederwalzen a mums
Sonntags bzw. Nacht Geklügel 1 Pferderechen Spezial- Angebot

Futterrüben Suche zum 1. 4. 1930
zu verkaufen.n RM. 306 Monats e t eſucht. Mo

e Bohle, Sand 2.torrad oder Wagen wird bei Erſolg ge
ſtellt. Kapital für Lager uſw. nicht er

dienſt der Apotheken: 4 Kutschwagen 1 Räbenbeber
27. Oktober 8 Rüstwagen, 45, 2 Marktwag. 3 Krümmer

Stern Apeuere 1 Jauchewagen 3 KRultivatoren
nur bis Weihnachten

8 Register nur 290.
13 Registen nun 390.

Lehrling
2 Kartoffeligel

Nachtdienſt:
26. 10. bis 1. 11. 1929.

ällg. Ortskrankenkasse

pro Stunde

2 Grasmäher

1 Wolf-Dreschs. m. Presse u.
h fahrb. 25-PS.-Motor, 40 Ztr.

Selbetbinder, Massey
1Kartoffelsehleuder

l Kartottfelwäsche
1 Hederichspritze
Mist- und Ackerschleppen

Anderchtfstoms Seele

Kinderleicht
jst das Spiel

17 Register nur 540.

„Horn“ bürgt für Qualität
Katalog umsonst!

15. bis 25. O
forderlich. Angebote mit Rückporto an

Anzahlung 50.-, monatl. W. H. Hager, Zwichau/Sa. erbeten.

Ein moderner, weißer
Mergehnr 2 Driliwaschinen I Viebwage, transportabele J. I Düngerstreuer 1 Backofen, transportabel mit Apparat

Arzt v. Sonntagsdienſt 1 Reinigungsmaschine Kutsch- und Ackergeschirre
27. Oktober 1 Häckselmaschine Milchkannen, Milchkühler

San.-ſat Dr. Brohmann 2 Sehrotwühlen mit Motor
Kl. Ritterſtr. 10. Tel. 154 Rübenmühkle wit Motor

Größerer 2 Hackmaschinen
1 Heuwender

lagertaum m Keller
geſucht.

Angebote unter 8284
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Mittleres Haus
mit oder ohne Laden,

Vorräte an Luzerne, Futterrüben, Kartoffeln und Stroh.
Das Inventar befindet sich in bester Beschaffenhbeit! Der

Verkauf beginnt mit dem Vieh. Besiehtigung von 8 Ubr an.
Bekannte oder ausgewiesene Käufer evtl. Kredit n

Thi Bank und Immobilien-GeschäftK. Bl. le Gegr. 1909 Halle-Saale Franckeplatez

MAX HORN, Harmonlum- und Planotabrik
Eisenberg in Tür.

Kartoffeld., Dezimalwaage
Kleingerät, Handwerkszeug
Kleereuter, Säcke und vieles
mehr. Velhotin

(bis 60000.

6000. Mark Bim Zentrum, zu kaufen
oder mieten geſucht.

Ang. u. 393 a. d. Geſch.

tn Wohnhaus
zu kauf. geſ., mögl. m.
Garten. Ang. u. 395 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Tertchern.
eines Grunde
mit Geſchäſt, Stadt
mitte, ſof. bill. zu verk.
A. M. Schultz,

n
5/25 Hannesmann

in beſtem Zuſtande,
preiswert zu verkauf.

Autohaus Nürnberger

Eine Hüngelampe,
elektr. Gaskocher,

Backapparat u. Plätten
z. verk. Schmaleſtr. 1511.

Für Vereine!

mit und ohne automatiſcher Scherengitter
Ausſchaltung 3

ſowie alle anderen Syſteme in ſolideſter
Bauart liefert bei günſtigſter Zahlungsweiſe
firma Paul Twele 9yerialwärchemange“- Fahrt

Chyeseseestz, Schloßſtraße 6.
Umbauten und Reparaturen allerbilligſt.

nolge kalten

und Nöchsteinrommen
pro Jahr) bietet

ein ganz Europa überſpannendes
ſolides, beſtfundiertes Unternehmen
arbeitsfreudigen Herren, welche 3 bis

arkapital beſitzen.
Vornehmes Arbeitsfeld! Ausführ
liche Zuſchriften unter Bezirk 18 an
Poſtlagerkarte 106 Berlin 62 erbeten.

Weißenfels, Kchleß un
Kegelllgten
hält stets vorrätig.

Buchärucherei Th. Röhmer

Merseburg
Kl Ritterstr 3 Fern-
sprechsammel-Nr. 323

Neue Straße 1.

Transportable
Kachelöfen

Ofenrohre u. Knie,
Ofen platten bei

Knanth S Hahn
Eifenhandlung,

Merſeburg, Fiſcher
ſtraße 19. Tel. 107.

Bruchkeragere
können auch ohne Operation u. Berufsſtörung
geheilt werden. Waſſerbrüche heile dauernd durch
einmalige Behandlg. Ferner Spezialbehandig.
von LuftröhrenAſthheteg, Lungen u. Luft
röhrenkatarrhen, Skrofuloſe, Gicht u. Rheuma
Hälte regelmäßig in Halle, Hotel Europa,
Sprechſtunden ab, nächſte Sprechſtunde dort am
Sonntag, dem 27. Oktober, von 10 1 Uhr.
Dr. med. Laabs, Arzt, Berlin N. 24,

M

Gesucht sofort
an allen Orten fleißige, ſtrebſame Per

ſonen zur Ubernahme einer
Frikotugen- u. Strumpfstrickerei
auf unſerer Feminaſtrichmaſch. Leichter
und hoher Verdienſt. Günſtige Bedin
gungen. Votkenntniſſe nicht erforder
lich. Proſpekt gratis und franko.

Trikotagen und Strumpffabrik
NeheréFohlen, Saarbrückens

FUVUUDDVRNNR- Hrn

Friedrichſtraße 106,
Jnſeriere in dem Blatt,

das die meiſten Leſer hat.

nimmt Ihnen die
Sorge um die Gesund-
heit Ihres Lieblings.
Sein u. Ihr Schutz vor
und bei Husten sind
das seit Jahrzehnten
bewährte Hausmittel
Kaiser's Brust-Cara-
mellen, deren Nähr-
wert und Bekömm-
lichkeit sich tausend-
fach bewährt hat.
Mehr als 15 000 Zeug
nisse. Beutel 40 Pfg.
Dose 90 Pfg.

Gebrauchen deshalb
auch Sie nur

Sein natürlicher
Instinkt 3. 29/30.

Zu haben bei: gtöcker-
sehe Stadt Hpotheke;
dler-Drogerie W. Kles-
lleh; Gotthardt-Drogerte
terin Emanue!; Heu
markt-Drogerie Herm.
Wenlger; Sanltäts-Dro-
gerleJonannes Marold;
Hrogerle Otto Albert;
Drogerle Fritz Leber
u. wo Plakate sichtbar.

Ein guterhaltener
Kütrdertwogen
zu verkaufen.

Reumarkt 42.

Kinderwagen
zu verkauf. bei Molle,
Unter Altenburg 34.

Kaſtenhandwagen,
4—53Ztr. Tragkr., verk.
f. 30. Würtker, Kötz
ſchen, Feldſtr. 5, Kol.

Zwei faſt neue Reform
betten mit dreiteil. Ma
tratzen ſof. gegen Bar
zahlung zu verkaufen.
Weißenfelſer Str. 49,II.

Hin Sleleidend,

habensie über irgend

langen Sie kostenlos
portofrel ohne jede
Verblndlichkeit
ehrendes Buch von
ca. 100 Selten mit vle-
len Abbildungen und
farbigen Tafeln über
die hervorragend

rat Dr. Thomas Krau-
ter Extrakt- Tabletten
von der Privileglerten
Kronen Apotheke,
Berlin W7, Block 140

Postfach 30.

üuterhalt. Notonal

ſofort z. kauf. geſucht.
Ang. u. 396 a. d. Geſch.

Kleinere und mittlere

Hefen
zu kaufen geſucht.

Angebote unter 8280
an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Billige Erben
zu kaufen geſucht.

Schmidt, Großkayng.

Ein Pfercl
(Oldenburger)
mit Marktwagen ſofort
wegen Platzmangels z.
verkaufen.
Merſeburg, Freiimfelde

Baſedowſtraße 8.
Zwerghühner u. verſch.

Möbel zu verkaufen
Preußerſtr. 8 a. Markt.

eirat rn ges viele
vermög. Damen,

reich. Ausländerinnen,
viele Einheiratungen.
Herren auch ohne Ver
mögen. Auskunft ſof.
Stabrey, Berlin 113,

Stolpiſcheſtraße 48.

Zigarettenfabrik
vergibt Vertretung

Of f. u. L. U. 403 durch
Rudolf Moſſe, Leipzig.

Buchtührung u Steuer

wird d. erf. Buchhalter
nebenberufl. gewiſſenh.
erl. Ang. u.398 a. G. d. B.

Suche für Oſtern 1930
einen

Bäckerlehrling
A. Dexfſerg,

Bäckermeiſter,

Leipzig W. 35,
Prießnitzſtraße 36.

etwas zu klagen, ver

be

wirksamen Sanltäts-

m. gut. Schulkenntniſſ.

Fritz Leherl
Drogen, Farben und
Chemikalien Handlg.
Merſeburg, Burgſtr. 18.

Wir ſuchen zu Oſtern
1930 einen

Lehrling
mit guter Schulbildung
Knauth Hahn

Eiſenhdlg. Merſeburg,
Fiſcherſtr. 19, Tel. 107

Khwejd. I Meihnähen

in u. außer dem Hauſe
nimmt anErnaGünther,

Roſenweg 1.

Schneiderin
nimmt Kundſchaft in u.
außer dem Hauſe an.
Fräulein Peters,

Unteraltenburg 4.

Ehrliche und ſaubere
Waſchfrau nimmt noch

Wäscheno. Wäsche
Kushesgern

an. Zu erfragen in d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Jg. ſaub. Frau ſ. Stelle
clsAufwartung
oder Waſchfrau in Neu
röſſen. Z.erfr. i. d. Geſch.

Garderobefran
für einige Tage in der
Woche geſucht.

Bürgerhof.
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Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 26. Okkober 1929.

Ammenderf beim VI.

Die erste Serie geht zu Ence!
Nur wei I rieue Ammendorf beim VfL.
noch ollbetr eb. Preußen erhält Schkeudiher Be

Puraig Wacker--99 in Halle. In der 1b Kl.
uch. In Reumark gaſtiert Reideburg, in Röſſen

Einkracht.

Merſeburg, 26. Okt.
Die erſte Serie der Saiſon 1929/30 geht zur Neige.

In allen Klaſſen. In der Liga haben ſechs Mann
ſchaften nur noch je 1 Spiel vor ſich. Für 98 und den
VfL. ſtehen noch ſe 2 Spiele, für Favorit und Kayna
noch je 3 Spiele offen. Es iſt alſo damit zu rechnen,
daß bei normaler Weiterabwicklung des Programms
die beabſichtigte Eröffnung der zweiten Serie am
17. November in vollem Umfange erfolgen kann.

Der Herbſtmeiſter ſteht feſt. Die Voruſſen er
rangen dieſe „HalbzeitMeiſterſchaft“, ohne einen ein
zigen Punkt einzubüßen. Überzeugend alſo! Jn der
Beſetzung des zweiten und dritten Platzes durch Sport
freunde und Wacker dürfte ſich in dieſer Serie kaum
noch etwas ändern. Anders ſteht es mit den nächſten
Plätzen. Weder Favorit noch Kayna ſind ihrer jetzigen
Poſition ſicher, beide müſſen noch mit überflügelung
rechnen. Der Verluſt eines einzigen Spieles führt
den Sportverein 99, der jetzt wieder feſt im Sattel
ſitzt, an ſie vorbei. Und damit wären die Merſeburger
auch ſofort wieder in „Tuchfühlung“ mit dem Spitzen
trio. Dieſe Entwicklungsrichtung hat ſo viel Wahr
ſcheinlichkeit, daß wir uns wundern würden, wenn die
99 er beim Abſchluß der Serie nicht höher rangierten.Vom VfL. glauben wir nach ſeinen letzten Leiſtungen

annehmen zu können, daß er ſeine Kriſe endgültig
überwunden hat.

Zwei Spiele nur ſind morgen in der 1. Klaſſe zu
regiſtrieren, und zwar ſtehen ſich gegenüber:

BfL.Ammendorf,
98 Favorit.

Abgeſetzt wurde das Punktſpiel Kayna--96. Jn
Kayna iſt Platzweihe. Die Zechenleute ſiedeln nach
der prächtigen, ganz modern hergerichteten Neuan
lage über. Zu einem Privatſpiel wurden unſere
her von Wacker Halle eingeladen, das dem Sport
verein vielleicht die erhoffte Revanche für die letzte
0:3 Niederlage bringt.

Favorik kämpft um den 4. Platz.
Es iſt ſehr fraglich, ob ſich die Rothoſen morgen werden

behaupten können. Die 98er ſind zweifellos wieder im
Kommen; beſter Beweis dafür iſt ihr KaynaSieg.

Gaſtſpiel Ammendorfs beim VfL.

Der VfL. hat in dieſer Saiſon noch kein Punkt
ſpiel gewonnen und teilt damit das Schickſal der
Ammendorfer. Dabei iſt die VfL.Elf keineswegs
ſchwach, hatte aber, wie Ammendorf, das Pech, eine
Anzahl ſchwerer Spiele mit knapper Tordifferenz zu
verlieren, die unter einem glücklicheren Stern ebenſo
gut hätten gewonnen werden können. Die Folge?
Beide Vereine haben ſich am Tabellenende zuſammen
gefunden. Welche Möglichkeiten mit dieſem Aufenthalt
am negativen Pol zuſammenhängen, iſt jedem der ſich
morgen auf dem VfL.Platz gegenüberſtehenden
Spieler klar. Es iſt ungeheuex ſchwer, jetzt aus der
Abſtiegszone wieder herauszukommen, nachdem ſich
mit fortſchreitender Saiſon die bei faſt allen Liga
mannſchaften eingeſetzten Verſtärkungen bemerkbar
machen. Deshalb iſt abermals mit einem ſchweren
Ringen zu rechnen. Ein Blick auf die bisherigen Re
ſultate der Ammendorfer zeigt, daß der VfL. zu allzu
großem Optimismus nicht die leiſeſte Urſache hat.
Favorit kam in Ammendorf nur mit Glück zu einem
einzigen Tor, die 96 er büßten ſogar einen Punkt
ein, und wenn den Sportfreunden am vorigen Sonn
tag die Überrumpelung nicht geglückt wäre, wer
weiß. Drei Tore ſchoß Ammendorf gegen die
SportfreundeVerteidigungl Der VfL. muß morgen
umſtellen, da er Piwon und Sander, der verletzt iſt,
erfetzen muß. Fraglich iſt auch die Mitwirkung des
verletzten Swatſchina. Den Mittelläuferpoſten ſoll
Becker beſetzen, Däne wird für Sander links
außen ſpielen und am rechten Flügel erſcheinen
Roſt-Löwe Nur Einheitlichkeit verbürgt Erfolg!
Vorher Spielen die Reſerven.

x

Revanche gegen Wacker?
99'8 Geſellſchaftsſpiel in Halle.

Unſere 99er benutzen den verbandsſpielfreien Sonn
rag zu einem Freundſchaftstreffen mit dem Altmeiſter
in Halle. Gewiſſermaßen eine letzte Generalmuſterung
der 99er vor dem Kampfe gegen den Tabellenführer
Boruſſia am 3. November in Merſeburg.

99's Kämpfe mit den Wackeranern haben immer zu
den beſten gehört, die auf beiden Seiten geliefert worden
ſind. Wacker war es, der unſeren BlauGelben in dieſer
Serie zum 30fjährigen Stiftungsfeſt die erſten Punkte
entführte. In der Zwiſchenzeit iſt die Form des Alt
meiſters etwas e wen geworden. Auch er hat
gleich den Merſeburgern wertvolles Terrain eingebüßt.
Das ſchließt aber nicht aus, daß die Mannſchaft morgen
wieder fit iſt. Sie wird jedenfalls nach der 3: 7-Nieder
lage vom Vorſonntag gegen Boruſſia ſchon aus Preſtige
gründen vor einer weiteren Enttäuſchung auf der Hut
ſein. Und damit werden die Beſuchenden rechnen
müſſen. Erfreulicherweiſe haben ſich die BlauGelben
nach der Kriſe wiedergefünden und namentlich im
„Derby“ eine recht gute Geſamtleiſtung gezeigt. Die
ſelbe Kampfleiſtung wird auch morgen nötig ſein, wenn

Es geht um den Tabellenſchwanz t

die letzte Scharte ausgewetzt werden ſoll. Wenn unſer
Vertreter in DerbyForm ſpielt, hoffen wir auf ein
günſtiges Abſchneiden

Die 1h Klaſſe
Noch ſchwere Kämpfe vor Serienſchluß.

Jm Gegenſatz zur erſten Klaſſe iſt morgen noch
einmal Hochdruck; acht Tage ſpäter aber ſetzt auch hier
die Entſpannung ein. Bis auf Röſſen und die Sport
brüder, die noch etwas zurückliegen, haben die Mann
ſchaften nach Erledigung der für morgen angeſetzten
vier Spiele:

Röſſen--Einkracht,
Neumark-KReideburg,
Preußen-Schkeuditz,
Sporibrüder-NRiekleben,

das Penſum der erſten Serie ſo ziemlich erledigt.
Herbſtmeiſter wird Neumark, falls das
letzte Spiel gegen Reideburg gewonnen wird. Ganzſo feſt wie anfänglich aber g. die Neumärker nicht

mehr. Von einer abſoluten Überlegenheit kann heute
kaum noch die Rede ſein; die eine Zeitlang klare
Diſtanzierung hat ſich in der letzten Zeit verwiſcht.
Die zweite Stelle wird vorausſichtlich noch allerlei
Aufregungen bringen. Über den vier morgen zur
Entſcheidung ſtehenden Spielen liegt wieder ein dichter
Schleier der Ungewißheit.

Wird Preußen diesmal Schkeuditz
ſchlagen

Jm Vorjahr gelang es den Preußen bekanntlich
nicht, Sieger über den VfB. Schkeuditz zu werden, in
der erſten Runde unentſchieden, in der zweiten 3: 2 für

Großkarmpftag in Kavna

Kayna hat morgen einen ſeiner größten Tage!
Die geſamte Gemeinde nimmt Anteil an dieſem
Ehrentag des Sportvereins 1922 Groß-
kayna, der mit dem morgigen Tage einem Werke
weihevollen Abſchluß geben wird, um das ihn viele
unſerer Großſtadtvereine beneiden werden: die neue
Sportplatzanlage und das neue Vereinsheim. Wir
hatten vor längerer Zeit Gelegenheit gehabt, über dieſe
in unſerem Bezirk bisher nicht übertroffene Platz
anlage ausführlich zu berichten. Wir können heute
nach ihrer und des prächtigen Vereinshauſes Fertig
ſtellung feſtſtellen: unſere hohen Erwartungen ſind
noch übertroffen worden! Der Sportverein hat hier
mit Unterſtützung der Verwaltung des Michelkonzerns,
aber in der Hauptſache durch eigenes Handanlegen
ſeiner begeiſterungsfähigen Mitgliedſchaft, ſich eine
Spielſtätte und ein Heim geſchaffen, das größte Bewunderung verdient. Da beides am Tage des

7. Stiftungsfeſtes unſeres Liganeulings geweiht wird,
erhöht die Freude am Werk. Der „Merſeburger
Korreſpondent“ nimmt auch an dieſer Stelle
gern die Gelegenheit, dem Sportverein 1922 Groß
kayna und ſeiner zielbewußten Leitung ſeine An
erkennung auszuſprechen und ihn zu beglückwünſchen
zur Vollendung ſeines großen Werkes! Glückauf
zum neuen Vereinsjahr!

Die feierliche Weihe der neuen Platzanlage wird
der Vorſitzende des Verbandes Mitteldeutſcher Ball
ſpielvereine, Hans Hädicke, Halle, vornehmen.
Das Erſcheinen dieſes hochverdienten Sportführers im
kleinen Kayng wird hier beſonders dankbar begrüßt.
Neben der Vertretung des Weißenfelſer Bundes für
Leibesübungen wird u. a. auch Rektor Langen
kamp, Teuchern, der Weißenfelſer Kreisjugend-
pfleger, zur Weihe zugegen ſein.

Mit der Einweihung der Platzanlage und des
Heimes werden beſonders

die ſporklichen Veranſtalkungen
im Vordergrund des Intereſſes ſtehen. Das erſte
Spiel auf dem neuen Spielfeld wird kein Geringerer
als Boruſſia Halle liefern. In dieſem

Kampf unſeres Liganeulings
gegen den Gaumeiſter,

der ein Freundſchaftstreffen iſt, hat ſich Kayna eine
ſchwere, vielleicht ſeine ſchwerſte Aufgabe geſtellt. Jn
Kayng rechnet man nicht mit einem Siege der Ein
heimiſchen gegen dieſen großen Gegner, man will aber
ein Werbeſpiel vorführen laſſen, das dem Fußball
ſport neue Freunde. der Förderung der Leibes
übungen neue Jmpulſe geben ſoll. Über Boruſſias
Können ein Wort zu verlieren, iſt unnütz. Das
gegenwärtige glänzende Können des Gaumeiſters iſt

und ſtärkten ungemein

zu bekannt. Demgegenüber wird Kaynas Elf haupt-

Schkeuditz nahmen dieſe den Merſeburgern nicht weniger
als drei Punkte ab. Das beleuchtet klar die Situation
und die Gefühle, mit denen ſich die „feindlichen Brüder“
gegenübertreten. Die Elf aus der Lufthafenſtadt hat
nach anfänglichen Mißerfolgen jetzt ihre alte Stabilität
wiedergewonnen, die letzten Siege (über Röſſen und
Reideburg) führten ſie wieder mehr in den Vordergrund

ihr Selbſtvertrauen. Den
Preußen braucht die Gefahr nicht erſt vor Augen ge
führt zu werden, ſie kennen ſie ſchon und ſollten ihr
Spiel danach einſtellen. Welche Bedeutung dem Spiele
zukommt, wird dadurch klar, daß ein Sieg die Schkeu
r in der Tabelle an den Preußen vorbeiführen
und letztere wohl endgültig aus der Spitzengruppe aus
booten würde. Trotzdem auf dem Preußenplatz
geſpielt wird: abſoluter Favorit ſind die Schwarz
Weißen nicht!

Neumark empfängt die Reideburger
und will ſeine „Herbſtmeiſterſchaft“ beſchließen.

Wenn nicht alles trügt, dürfte Neumark in dieſem
Spiele Revanche nehmen für die in Halle erzielte Remis
Schlappe, und dann wird Neumark noch Abrechnung
legen für die ſeinerzeit von Reideburg entführten zwei
Pluspunkte. Wenn die Neumärker richtig „aufdrehen“,
ſollte es ihnen um die endgültige Feſtſtellung des „Herbſt
meiſters“ der 1 bKlaſſe nicht bange ſein. Neumark wird
diesmal Köppe pauſieren laſſen, für den Mentz ger zur
Verfügung ſteht, der in Strempel und Meiner
zwei tüchtige Nebenleute hat, die auch den Reideburgern
einige „Dingerchen“ verabreichen ſollten, ſo daß, wenn
auch nach Kampf, die Punkte in Neumark bleiben werden.

Marathon Röſſen hat Eintracht Halle
als Gegner

Eintracht Halle, der vorjährige Ligiſte, iſt morgen
zum erſtenmal Gaſt im Röſſener Stadion und wird
ſich ſicher Mühe geben, bei dieſer Erſtaufführung eine
ute Rolle zu ſpielen. Es wird den Hallenſern jedoch
aum gelingen, Siegeslorbeeren zu ernten, da die

Röſſener Marathonen ſich wieder in aufſteigender Form
befinden. Wenn ſie das am letzten Sonntag in Mücheln
nicht unter Beweis ſtellen konnten, dann lag es in
erſter Linie an dem recht guten Schlußdreieck der
Müchelner und den ſchwachen, entſcheidenden Momenten
des Röſſener Tormannes. Morgen wird zum erſtenmal
wieder nach langen Wochen Andre gas das Tor von

Kavna weint
seine neue Platzanſage!
Verbancſsvorsitzencer Häciſcke (Haſſe) hält qie Weſherece

Großfußbalkcampf Borussia Halie Kauvnas
ſächlich ſeine bekannte vorbildliche Kampfbe
geiſterung entgegenſetzen. Und was dieſe wert
iſt, das hat ſchon manche alte Ligaelf erfahren müſſen.
Es darf mit Beſtimmtheit angenommen werden, daß
das Spiel kein Spaziergang für Boruſſia werden wird.
Gerade an ſeinem Ehrentage wird der Sportverein
1922 alles daranſetzen, um ehrenvoll abzuſchneiden.
Ein ſtarker Beſuch dieſes Großkampfes (auch aus
Merſeburg) iſt zu erwarten.

Beginn der Weihe iſt auf 13 Uhr feſtgeſetzt, ſo daß
das Weiheſpiel um 14 Uhr beginnen dürfte. Neben
dieſem Großkampf finden weitere Fuß und Handball
ſpiele ſtatt. Uns intereſſiert in erſter Linie das Treffen

Sporkverein 1899 Reſerve Kaynga Reſerve.

Hier muß der Sportverein 1899 ſchon mit beſſeren
Leiſtungen als am letzten Sonntag gegen VfL. auf
warten, wenn er ſeinen Sieg im letzten Verbandsſpiel
wiederholen will. Spielbeginn 11 Uhr.

277 dem Spiel Boruſſia Kayna ſteigt der Hand ball
kam p Kayng I-- Polizei Weißenfels Reſerve.
Dieſes Freundſchaftsſpiel dürfte beweiſen, daß Kaynas Hand
balleiſtungen recht gute ſind. Die Weißenfelſer Poliziſten
werden ſchwer um den Sieg zu kämpfen haben.

Die weiteren Jubiläumsſpiele: 9.30 Uhr: Fußballjuniorengegen Halle 99 Jun.; 8 Uhr: III. Herren--VfL. Querfurt II.

Hockey

Thüringer Gäſte in Merſeburg
MHC. I. Sportverein Jena.

Dem Thüringer Hockey geht beſter Ruf voraus,
ſteht es doch auf viel größerer Höhe als das des
Saalekreiſes. Alle Thüringer Mannſchaften ſind
als ſehr ſpielſtark bekannt und um ſo höher iſt es
denn MHE. anzurechnen, wenn er ſich ſolche Gegner
ausſucht, denn nur in Spielen, wo man kämpfen
muß, kann man lernen. Das Spiel dürfte ſehr
guten Sport bringen, denn der MHC. hat durch
mehrere neue Spieler weſentliche Verſtärkung ſowohl
des Sturmes wie der Hintermannſchaft erhalten.
Das Spiel iſt eine Art Generalprobe der MHC.
Elf, denn fügen ſich die neuen Spieler gut ein, dann
ſtellt Merſeburg eine Hockeymannſchaft, die im
Saalekreis eine gute Rolle ſpielen wird.

Das Spiel findet 11 Uhr auf dem Kaſernen
hof ſtatt.

Jn Jena: MHC. I. Jgd.--1I. Sportverein
Jena I. Jgd.

Jn Jena ſpielt die Jugendmannſchaft des MHC.
gegen die Jugend des I. Sportverein Jena. Die
MHCE.-Jugend iſt zur Zeit wenig eingeſpielt, und
mit den wenig überzeugenden Leiſtungen zum
Jugendturnier, läßt ſich ein Sportverein Jena nicht
ſchlagen. Das Vorſpiel endete 1:0 für Jena.

Marathon hüten. Sein Wiedererſcheinen dürfte der
Mannſchaft mehr Sicherheitsgefühl geben, wodurch auch
die Geſamtleiſtung eine beſſere werden ſollte.

Sportv. Beunag I—-Halle 96 Reſerve.
Am Sonntag fährt Beunga nach Halle, um dort gegen

die ſpielſtarke Reſerve von 96 ein Geſellſchaftsſpiel aus
zutragen. Die BlauRoten auf eigenem Platze ſind
gefährlich, ſchon darum muß Beuna auf der Hut ſein,
um keine Uberraſchung zu erfahren. Beuna befindet ſich
jedoch zur Zeit in hoher Form und wird nichts unverſucht
laſſen, einen weiteren Sieg zu erringen. Beuna I. Jun.
gegen Röſſen J. Jun. (in Röſſen). Beuna I. Jugend
gegen Preußen Merſeburg J. Jugend (in Beung).

VfB. Lauchſtädt I SpV. Langenbogen I.
Obige Mannſchaften ſtehen ſich am Sonntag in

Lauchſtädt im Freundſchaftsſpiel gegenüber. Die Lauch
ſtädter befinden ſich gerade jetzt in aufſteigender Form.
Es ſollte ihnen daher gelingen, ſich für die kürzlich in
Langenbogen erlittene 3 Niederlage zu revanchieren

Unkere Mannſchaften.
99 III. und IV. Mannſchaft empfangen Meuſchau II und

Preußen III im Freundſchaftstreffen; I. Junioren--VfL.
(Vf8.-Platz); J. Jugend--Neumark I Wer Plaß); I. Knaben

Mücheln T An Mücheln); I. Handball-Junioren gegen
ſ. Me. I Wer Platz).

Vfe. III--Neumark II (12 Uhr, VfL.-Platz); IV-Lands-
berg II (in Landsberg); T. Jun.-99 (9 Uhr, VfL.-Platz);J. Jugend Mücheln (10 Uhr, in Mücheln); J. Knaben gegen

Braunsdorf (10 Uhr, in Braunsdorf).

Preußen. II--Wegwitz J (in Wegwitz); III--99 IV
(O9er Platz); Junioren--Röſſen Junoren (in Röſſen);
Jugend --Beuna Jugend (in Beung).

Marathon Röſſen. J. Jun. und II. Juni. -Beuna I
bzw. Preußen II. Jun.

Spielvgg. Neumark II-- Pf. III (in Merſeburg); Jgd.
gen 99 Jgd. än Merſeburg); Jun Meuſchau Jun. (in

Neumark).

Mücheln; II--Eliſe Mücheln I; III--EliſeSportrinMücheln r Jugend Vf8.: Knaben--99 (ſämtliche Spiele in
Mücheln).

Werbeſporttag in Kötzſchen.
Werbeſpiele des BC. Vorwärks. Jahn Merſeburg

und Fichte Halle im Haupkſpiel des Tages.
Der Kreis hat in Kötzſchen einen Werbeſpieltag

angeſetzt, der bei guter Beteiligung und, wenn der
Wettergott ein Einſehen hat, gute und ſpannende
Kämpfe bringen wird.

Am Vormittag führt Röſſen ein Handballſpiel
durch und mittags 12 Uhr eröffnet Vorwärts II den
Reigen im Fußball gegen Kayna II. Die Kötzſchener
gewannen das Vorſpiel in Kayna 5:2, ſollten daher
auch diesmal die Oberhand behalten. Nach dieſem
Spiel treffen ſich

Vorwärks I Kayna I. S
Am letztenmal trennten ſich beide Gegner 4:4. Dies
mal hat Kötzſchen den Vorteil des eigenen Platzes, der
zum knappen Siege ausſchlaggebend ſein ſollte.

Dann ſteigt das Hauptſpiel

Jahn I Merſeburg-- Fichte I Halle.
Es wird der ſportliche Höhepunkt des Tages, zumal
ſich zwei gleichwertige Mannſchaften gegenüberſtehen.
Mögen ſich beide bewußt ſein, daß ſie werben
ſollen!

Abends findet im Vereinslokal Lindner ein ge
ſelliger Abſchluß der Veranſtaltung ſtatt.

TuSpV. Jahn Merſeburg.
Jahn 1 trifft mit Fichte I Halle zuſammen. Wir berichten

über dieſes Spiel an anderer Stelle. Jahn II ſpielt im
Serienſpiel gegen Cöllme T und dürfte vorausſichtlich
winnen. Jahns HandballJgd. ſpielt in Wörmlitz gegen die
dortige II. Mannſchaft.

TusSpV. Jahn Großkayng.
Am Sonntag ſpielt nur die II. Handballelf auf dem

Gemeindeſportplätz gegen Naundorf II. Jahn müßte ge
winnen. Die I. Handballelf trägt ihr angeſetztes Serien
ſpiel gegen Möckerling J aus und dürfte um eine Niederlage
kaum herumkommen.

Die I. und II. Fußballelf Ftteingen ſich an einem
nes in Kötzſchen, wo ſie gegen die gleichen von Kötzſchen
pielen.

anaban DSB.

Schon wieder Handballderby!
VfL. gegen 99! Preußen erwartet Reichsbahn Halle.

PSV. in Halle beim PoſtTuSpV.
Beginn der zweiten Runde! Daher wiederholt ſich

ſchon wieder das Treffen der beiden älteſten Merſeburger
Handballmannſchaften

VfL.-99,
und zwar diesmal auf dem VfL.Platz, vormittags. Am
letzten Sonntag brachten die 99 er die Überraſchung, als
ſie den VfL. auf eigenem Platz 5:4 ſchlagen konnten.
Seit langer Zeit alſo wieder ein 99 er Handballſteg über
den VfL. Ob ſich die 99 er morgen wieder behaupten
können, iſt fraglich. Sicher werden ſich beide Mann
ſchaften wieder einen heißen, hoffentlich aber fairen
Kampf liefern, der dann ſeine Anziehungskraft auf alle
Handballfreunde nicht verfehlen wird. Die Mannſchaften
ſtehen in den bekannten Aufſtellüungen, ſofern ſich in
letzter Stunde nicht noch Erſatz nötig machen ſollte.
Leiter iſt Gottſchalk (96 Halle), von dem wir er
warten, daß er die für ſolche Ortskämpfe nötige Ruhe
und Strenge auch diesmal mitbringen wird.

Nimmt Preußen Revanche?
Gegen die Reichsbahn. e

9 0 gewannen die Hallenſer in der erſten Runde
gegen die damals ſtark dezimierte Merſeburger Elf.
Nun iſt es ja Tatſache, daß die Preußen an Können ſtark
gewannen, ſich damit auch leidlich aus der erſten in die
zweite Runde retteten. Sie tragen ſich nun mit
Revanche abſichten gegenüber der ſtarken Elf der
Reichsbahn. Und da das Spiel auf dem Preußenplätz
vor dem Fußballſpiel Preußen Schkeuditz alſo vor

Erytes Gebof:
Sicherheit



e

Seite 14. wrerfeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 26. Oktober 1929. Nr. 252.

heimiſchem Publikum, ſtattfindet, ſo iſt es nicht aus
geſchloſſen, daß den vorwärtsſtrebenden Merſeburgern
die Revanche gelingt.

PSV. Merſeburg bei der Poſt.
Die Poſtleute in Halle ſind immer noch Favoriten und

werden ſich gerade jetzt in der zweiten Runde die erdenk
lichſte Mühe geben, ihre ausſichtsreiche Poſition durch
nichts erſchüttern zu laſſen. Bereits das Spiel der erſten
Serie gegen PSV. gewannen ſie knapp, und wir glauben,
daß auch morgen nur ein knappes Ergebnis zuſtande
kommen wird. PSV. will ſeine Revanchegedanken ver
wirklichen. Denn jeder Verluſtpunkt der führenden Poſt
geſtaltet die Meiſterſchaftsfrage in der 1bKlaſſe noch
prickelnder und ſpannender, weil dann die in der Tabelle
nächſtfolgenden drei Merſeburger Vereine wieder
Ausſichten haben. Alſo PSV.! Nimm a le Kraft zu
ſammen!

Weitere Spiele: Kayna--PSV. Weißenfels
Reſerve (Geſellſchaftsſpiel) Braunsdorf-—Neumark;
VfL. II PS&V. II.

Vereinigung ehem. Mittelſchüler Merſeburgs.
Die Vereinigung ehem. Mittelſchüler Merſeburgs trifft

am Sonntagnachmittag mit der Vereinigung n
ſchüler Weißenfels zu einem Revanch
dem Sportplatz in Meuſchau. Jn Weißenfels
fels 8: 71 Diesmal iſt mit einem Er
rechnen.
(Dentsene rurnersen.

Geländelauf der Turner
der Bezirke MerſeburgOſt und Weſt der DT.

in der Fanſanerie Merſeburg.
Der am Sonntag wegen des ſchlechten Wetters aus

gefallene Geländelauf wird am Sonntag durchgeführt.
Hatten ſich ſchon am Sonntag eine große Anzahl Teil-
nehmer trotz des Regens eingefunden, ſcheint die Be
teiligung am Sonntag noch viel ſtärker zu werden. Noch
mals näher auf die einzelnen Gruppen einzugehen, er
übrigt ſich, da wir am letzten Sonnabend eine Vorſchau
über den Lauf veröffentlichten. Nur eine Gruppe ſei
noch erwähnt, die der älteren Turner. Für die meiſten
war die zuerſt angeſetzte Strecke von 3000 Meter zu

t be

folg Merſeburgs zu

lang. Dem Verlangen auf Verkürzung iſt Rechnung ge
tragen worden. Der Lauf der älteren Turner wird
daher in zwei Gruppen über 1500 Meter durchgeführt.
Auch die Jugend nimmt regen Anteil an dem Lauf.

Möge nun zum Sonntag das Wetter günſtig ſein,
damit die Turner ihren Lauf durchführen können; ein
ſpäterer Termin kommt nicht mehr in Frage. Der Lauf
beginnt 10 Uhr mit Start und Ziel am „Strand-
ſchlößchen“.

Kegelsport

Die Keglerſportwoche
Heute und morgen die Endkämpfe!

Nachdem an allen Tagen dieſer Woche die Kugeln
rollten und im ſchönen Merſeburger Kegler-
heim regſter ſportlicher Betrieb herrſchte, wird die
Merſeburger Keglerſportwoche am morgigen Sonntag
ihrem Ende zuneigen. Schon jetzt kann mit Genug-
tuung feſtgeſtellt werden, daß die Werbewoche ihren
Zweck voll erfüllt hat.

Der Hauptandrang iſt heute und morgen zu erwar
ten. Bisher hat erſt die Hälfte der Sportabzei-
chen Bewerber ihrer Pflicht genügt und auch an den
gemeldeten Mannſchafts kämpfen ſteht noch
eine große Zahl aus. Ebenſo werden, wie üblich, die
E.P.-Kampfbahnen an den letzten Tagen beſonders
großen Andrang aufweiſen.

Wer noch einmal ſich dieſen friſchfröhlichen, aber
doch ernſten Sportbetrieb anſehen will, der nutze die
letzten Tage aus. Er dürfte auf ſeine Koſten kommen,
zumal die Kämpfe auf ihrem Höhepunkt angelangt
ſind. Am Sonntag findet im großen Saale des Kegler
heims die Preis verteilung ſtatt. Ein gemüt-
licher Keglerball am Abend wird den Abſchluß der
Werbewoche bilden.

Kratttaursport

Gau 2 b (Provinz Sachſen, Freiſtaat Anhalt) ADAC.
hält am 1. Dezember in Stendal ſeine GauHaupt
verſammlung ab. Die Tagesordnung umfaßt zahlreiche
Punkte, unter denen beſonders Jahresberichte und Neu
wahlen größerem Intereſſe begegnen dürften

De fſerbstspelrefheim Turnerhancbealf zu Encſe!
Nachdem die erſte Runde der Pflichtſpielreihe zu

Ende iſt, iſt Gelegenheit, einen Blick auf die verfloſſene
Spielzeit e Harte Kämpfe waren es,
welche ſich die Mannſchaften lieferten. Aber auch die
Härte war ſtets ſo erträglich, wie es eines Turners
würdig iſt. Ausſchreitungen ſind erfreulicherweiſe nicht
vorgekommen, und ſo konnten die Spiele ohne einen
Einſpruch bei günſtiger Witterung programmäßig ab
gewickelt werden.

Die Spiele der Meiſterklaſſe ſind von uns
bereits jeden Montag tabellariſch mitgeteilt worden.
MTV. Merſeburg konnte ſich in der Gruppe Halle an
vorletzte Stelle ſetzen, während ATV. Merſeburg mit
dem letzten Platz vorliebnehmen muß. Hoffentlich
gelingt es beiden Mannſchaften, noch in der zweiten
Runde die Abſtiegsgefahr zu bannen. NeuRöſſen
kämpfte, leider von Pech verfolgt, in der Weißenfelſer
Gruppe, und konnte ſich mit einem Geſamttorverhältnis
von 57 in vier Spielen mit vier Punkten hinter die
beiden Spitzenführer an die dritte Stelle ſetzen.

Kurz nur wollen wir auf den Stand unſerer Mann
ſchaften des Merſeburger Bezirks eingehen:

In der erſten Klaſſe (Gruppe B) war es
Kötzſchau, deſſen Elf bis zum letzten Sonntag un

geſchlagen an der Spitze ſtand. Erſt TuSpV. Neu
Röſſen nahm ihr im letzten Spiel zwei wertvolle Punkte
ab, was für ſie in der Meiſterſchaftsfrage ſehr zum
Nachteil werden kann. Mit je einem Punkt weniger folgt
Lauchſtädt und. Frankleben. Die Franklebener,
welche erſt in die erſte Klaſſe aufgerückt ſind, entpuppten
ſich als recht ſpielſtarker Gegner. Unglücklich kämpfte
1885 Merſeburg. Alle Spiele gingen nur knapp
verloren, ſo daß ſich die wirklich gute Mannſchaft nur an
die vorletzte Stelle hinter Röſſen ſetzen konnte.
Möckerling, aus der Meiſterklaſſe zurückgekommen,
ſcheint unbegreiflicherweiſe allen Mut verloren zu haben.
Alle Spiele gingen glatt verloren. Die Elf nimmt die
letzte Stelle ein.

Die zweite Klaſſe (Gruppe B) iſt gut zu
ſammengeſetzt. Hier ſteht AT V. Merſeburg I MTV.
Merſeburg T und TuSpV. Röſſen II mit gleicher Punkt
zahl an der Spitze. Es werden ſich zwiſchen dieſen drei
Rivalen noch heiße Kämpfe um die Spitzenführung ent
ſpinnen. Bezeichnend iſt, daß die drei Vereine Turne

riſche Vereinigung Merſeburg I, Lauchſtädt II und 1885
Merſeburg II mit je zwei Pluspunkten am Ende
ſtehen.

In der zweiten Klaſſe (Gruppe 0) war allgemein
Neumarks erſte Elf Meiſterſchaftskandidat. Un
beſtändigkeit der Mannſchaft brachte ſte aber nur an die
dritte Stelle der Tabelle.
die alle Spiele gewann.

Die Jugendklaſſe (Gruppe beſitzt in dieſem
Jahre große Spielſtärke. HTu Sp V. konnte ſich vor
Röſſens Jugend an die Spitze ſetzen. In de
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Hier führt Kötzſchau II

nimmt Lauchſtädt Jugend ungeſchlagen mit glän
zendem Torvorhältnis die Spitze ein.

In der zweiten Runde werden ſich die Mannſchaften
noch ſchärfer gegenüberſtehen. Die Mannſchaften, die
noch einigermaßen Ausſichten auf die Spitze haben,
werden ihr Möglichſtes verſuchen, andererſeits werden
die Abſtiegskandidaten ihr Letztes hergeben, um vom
Ende wegzukommen.

Anſchließend die einzelnen Tabellen:

Handball am Sonntag
MTV. im Vereinskampf
gegen TV. Frieſen in Weißenfels.

Mit vier Mannſchaften (Schüler, Jugend, Reſerve
r Gruppe B und Meiſterklaſſe) beſucht am Sonntag der MTV. den

n S S z Tore Phkte.3 Berxr e tn Slsſe e
1. Klaſſe Gruppe B.

1Kötzſchau I l 27, 81 8- 2Lauchſtädt 513 26: 15 7. 83 Frankleben 1513 19 12 7: 34 NReu-Röſſen 532 27: 216 4
e 5 1885 Merſeburg 5 28 23 2 86Möcherling I 5105 10 48 0 10

32. Klaſſe Gruppe B. d
1MTVB. Merſeburg I 54 29- 10 8-22 ATV. Merſeburg I 5 4 21 6 8:23 ReuRöſſen II. 18 I 8 24Turn. Vereinigung I 5 14 8: 151 8
5 Lauchſtädt II. s 42144 2:8
61885 Merſeburg II s 4 5 29] 28

2. Klaſſe Gruppe C.
Kötzſchau II. 13 10 4 6-02Frankleben II. 3 2 11 134:23 Neumark 3 M 2 14:10 2:4
4ReuRöſſen III 3 3] 5: 13 06

Jugendklafſe Gruppe A.
1 Hall. TuSpV. 3 3 10: 51 6-0
2 Keu-Röſſen 32 12 4] 4:23 Giebichenſtein 3 2 5: 15 1:5l. Halle. l a l 9 a 5Jugendklafſſe Gruppe B.

Lauchſtädt 313 34 91 6:02 Wansleben 312 U 123 NKNietleben 3 2 6- 18 2-4
Niemberg 133 4-22 0 6t

TV. Frieſen in Weißenfels. Bei dem letzten Hierſein
konnte Weißenfels nur einen Sieg im Spiel der Re
ſerven davontragen. Alle anderen Mannſchaften blieben
geſchlagen, die Meiſterklaſſe gar mit 6:3.

Das Zuſammentreffen der Mannſchaften der Meiſter
klaſſe findet morgen das größte Jntereſſe. Frieſen ſchnitt
in den Pflichtſpielen glänzend ab und hält zur Zeit den
erſten Tabellenplatz, während MTV. ſich erſt durch den
Sieg über ATV. vom Ende wegbringen konnte. Frieſen
wird nun morgen ſtark auf Revanche brennen, ſo daß der
MTV. ſich gewaltig ſtrecken muß, um die Merſeburger
Spielſtärke genügend zu dokumentieren. Leider muß
MTV. mit geſchwächter Verteidigung fahren.

Glatte Siege ſollte der Nachwuchs (Schüler und
Jugend) des MTV. erringen.

Zeitzer Handballer in Röſſen!
TusSpV. NeuRöſſen gegen MTV. Vater Jahn Zeitz.

TuSpV. NeuRöſſen hat ſich den pflichtſpielfreien
Sonntag den beſtens bekannten MTV. aus Zeitz ver
ſchrieben. Es ſoll den Spielern mit dieſem Spiel auch
einmal das bekannte Syſtem der Geraer Gruppe vor
Augen geführt werden. Die Zeitzer ſind aus den
Spielen gegen beide Merſeburger Vereine gut bekannt.
Sie ſtellen eine ſehr ſtarke Mannſchaft ins Feld. MTV.
und ATV. Merſeburg mußten höhere Niederlagen ſich
gefallen laſſen. Auch in den Pflichtſpielen ſteht die Mann
ſchaft mit an der Spitze und hat gegen ATG. Gera, die
ſchon mehrere Jahre die Meiſterſchaft innehat, ein Un
entſchieden herausgebracht. Auch am Sonntag werden
ſie den Röſſenern mit ihrer vollen Mannſchaft gegen
übertreten. Die Hauptſtütze der Mannſchaft iſt die
Stürmerreihe. Sie wird der Röſſener in körperlicher
Hinſicht überlegen ſein.

Aber auch Röſſen iſt jetzt in Form, die Elf hat durch
dies letzten ſchweren Spiele viel an Härte hinzugelernt,
vor allem die Stürmerreihe, die ſich nur bei Anwendung
aller techniſchen Feinheiten bei der Zeitzer Hintermann
ſchaft durchſetzen wird. Auch die Röſſener Verteidigung,
die am Sonntag in Weißenfels große Arbeit geleiſtet
hatte, wird alle Regiſter ihres Könnens ziehen müſſen,
um den ſtarken Anſtürmen des Zeitzer Sturmes ſtand
zuhalten.

Mit dieſen Treffen wird den Zuſchauern wieder ein
mal ein Spiel vorgeführt, wo es nicht um Punkte geht
und jede Mannſchaft nur beſtrebt iſt, die Feinheiten des
Handballſpieles zu kennzeichnen. Die Härten des Punkt
kampfes werden alſo nicht ſo in den Vordergrund treten.

Frieſen Frankleben in Apolda
gegen den Turnverein Apxolda (Meiſterklaſſe).
Am Sonntag folgt Frieſen Frankleben einer Ein

ladung nach Apolda. Die Plaßbeſitzer ſchlagen dort
eine harte Klinge und Frieſen wird wohl mit einer
Niederlage vorliebnehmen müſſen. Die Frieſen
konnten am vorigen Sonntag in Möckerling wenig
gefallen, ſie müſſen beſtimmt andere Leiſtungen
zeigen, um in Apolda ein ehrenvolles Ergebnis zu
erzielen. Frieſen II--TV. Apolda II in Apolda.
Frieſen III--ATV. Merſeburg II in Merſeburg.

TuspV. NeuRöſſen I—-TV. Bad Dürrenberg I.
Zum erſten Male kommt TV. Dürrenberg nach

Röſſen. Seine Handballmannſchaft wurde erſt in
dieſem Jahr gegründet, hat aber einen ſchnellen Auf
ſtieg genommen. Ein Teil der Spieler ſetzt ſich aus
ehemaligen Röſſenern zuſammen. Jn Pflichtſpielen
ſpielt die Elf in der 1. Klaſſe der Weißenfelſer Gruppe
und hat dort eine gute Stellung inne. Auch Röſſens
Mannſchaft iſt wieder im Schwung, das beweiſt ihr
letztes Reſultat gegen Kötzſchau. Beide Mannſchaften
werden daher am Sonntag ſich einen ſpannenden
Kampf um den Sieg liefern. Vor dieſem Spiel
treffen ſich die beiden Schülermannſchaften der Vereine.

MTV. Lauchſtädt 1 ſpielt gegen HTuSpV. Halle II.
Die Lauchſtädter ſind am Sonntag Gaſt des Halleſchen

TuSpV., um gegen dieſen ein Freundſchaftsſpiel aus
zutragen. Jm erſten Spiel gewannen die Lauchſtädter
8:5, ob auch diesmal ein Sieg gelingt, ſcheint fraglich.
Lauchſtädt Schüler-Frankleben Schüler.

(Tereinsnaehriehten

TuSpV. 1885, Spielabteilung. Heute, Sonnabend abend,
im Turnerheim: Gemütliches Beiſammenſein mit muſikaliſcher
Unterhaltung

Keglerverband. Sonntag, 27. Oktober: Keglerball im
„Keglerheim“. Alle Mitglieder nebſt Angehörigen werden noch-
mals hierauf aufmerkſam gemacht. Der Vorſtand.

Sportverein Marathon, E. V. 1. Spiele am Sonntag:
Marathon I Eintracht I, Verbandsſpiel, 15 Uhr, in Röſſen;
II. Junioren Preußen T. Junioren, 9 Uhr, in Röſſen. An
ſchließend I. Juntioren--Beuna I. Junioren.

Der Sportausſchuß.
2. Allen Marathonen ſowie Freunden und Gönnern zur

Kenntnis, daß unſer nächſtes Vereinsvergnügen am Sonntag,
dem 27. Oktober, ab 18 Uhr, in Göhlitzſch ſtattfindet. Um
zahlreichen Beſuch bittet Der Vergnügungsausſchuß.

Allgemeier Turnverein. Sonntag, den 27. Oktober, findet
unſere Herrenpartie nach Weißenfels ſtatt. Abfahrt 13.54 Uhs
mit Sonntagsfahrkarte. Der Wanderausſchuß.

TuSpV. Neu-Röſſen, Handball: Alle Spiele am Sonntag
auf unſerem Platz, Meiſterklaſſe, 15 Uhr, gegen MTV. Vater

Als Leiter fungiert Rudi Engel vom MTV.
Merſeburg.

Jahn Zeitz. J. Mannſchaft gegen Dürrenberg 13.45 Uhr.
Schüler gegen Dürrenberg Schüler, 13 Uhr. Das Spiel des
Jugendmannſchaft fällt wegen Abſage des Gegners aus.

Der verrückte Kientopp
Eine Denkaufgabe von Otto Schwerin, Frankfurt a. M.

Mit unſerer heutigen Denkaufgabe iſt die Schrift
leitung hereingefällen. Autor und Zeichner waren ge
meinſam auf einer Feſtlichkeit, wobei beide anſcheinend
dem lieben Alkohol zu reichlich zugeſprochen haben.
Als ſie am folgenden Morgen zuſammen die neue
Denkaufgabe liefern ſollten, ſchrieben bzw. zeichneten
ſie einen furchtbaren Unſinn zuſammen. Das heißt,
das Bild wirkt auf den erſten Blick nicht einmal
ſchlecht, aber bei näherem Betrachten ſtellt man un
ſchwer feſt, daß es geradezu von Fehlern wimmelt.
Unſeren Leſern ſtellen wir die Aufgabe, die Fehler
es ſind deren elf feſtzuſtellen.
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Lassen Sie Ihren Mann für Ihr kleines Töchter-
chen eine Lebensversicherung abschließen, die
Ihrem Kind eine Aussteuer sichert. Der Beitrag ist
um s0 niedriger, je früher der

yy Fragen Sie einen Versicherungs-Fachmann!

ge Mütter!
Noch ist lhr kleines Töchterchen jung. Aber die Jahre
verfliegen im Nu und eine Aussteuer ist zu beschaffen!
Wird dann das Geld dafür vorhanden sein? Von dieser Sorge
können Sie sich leicht befreien

Abschluß erfolgt.



Die Versuche, die in Zahlungsschwierigkeiten ge-
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Nr. 252. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 26. Oktober 1929.

Kapitalerhöhung Ammendorfer Papier
genehmigt.

Die Generalversammlung der Ammendorfer
Papierfabrik AG. in Ammendorf (Halle), in der
52 Aktionäre ein Stammkapital von 2 759 400 M. und
ein Voraktionär (das Bankhaus H. F. Lehmann)
36 000 M. Vorzugsaktien vertraten, beschloß, wieder
12 Prozent Dividende zu verteilen und das Aktien-
Kapital um eine Million auf 5 036 000 M. zu erhöhen.
Die neuen Aktien werden von einem Bankenkonsor-
tium übernommen, das sie den alten Aktionären im
Verhältnis von 4: 1 zu 120 Prozent anbieten wird.
Die neuen Aktien sind mit der halben Dividende für
1929/30 ausgestattet. Die Einzahlung Kann in zwei
Terminen erfolgen, vier Wochen nach der General-
versammlung und bis 15. Februar 1930.

Uber die Geschäftslage führte der Vorsitzende
des Aufsichtsrates Generalkonsul Dr. Lehmann,
Halle, folgendes aus: Das erste Vierteljahr des neuen
Geschäftsjahres ist gut verlaufen. Es sind aus-
reichende Aufträge vorhanden. Vorausgesetzt, daß
die Wirtschaft nicht beunruhigt wird, besonders
durch Herabsetzung des Einfuhrzolles, dürfte mit
demselben Gewinn zu rechnen sein. Die Erweite-
rungsbauten werden Mitte Januar in Betrieb ge-
nommen werden und die Gesellschaft vom Holzstoff-
zukauf bekreien. Die Verwaltung ist bestrebt, eine
möglichst stabile Dividendenpolitik zu treiben.

Verlustliste cer Wirtschaft
Die Krise wächst

Konkurs der Baumwollspinnerei O. Dilthey Co.

ratene Baum wollspinnerei und -färberei Otto Dilthey
Co. in Rheydt auf auhßergerichtlichem Wege zu

sanieren, sind erfolglos geblieben. Die Virms hat
sich deswegen veranlaßt gesehen, beim Amtsgericht
Gladbach-Rheydt Antrag auf Eröffnung des KLon-
Kurses zu stellen, dem inzwischen auch stattgegeben
Worden ist.

Die Tuchgroßhandlung Leopold Schön, München,
hat, wie die Zeitschrifkt „Deutsche Konfektion mit-
teilt, ihre Zahlungen eingestellt. Die Passiven be-
tragen ca. 900 000 Mark, darunter ca. 150 000 Mark
hevorrechtigte Forderungen, denen an Aktiven zirka
670 000 Mark gegenüberstehen. Die Firma bietet ihren
Gläubigern außergerichtlich 50 v. H., zahlbar inner-
halb acht Monaten.

Konkurs einer Hamburger Textilexportfirma. In
Hamburg ist die Firma Wertheimer, Textilexport, in
Konkurs geraten

e eBee hder Rotophot. AG. für graphische Industrie in Berlin
Wurde die Büang per 31. Dezember 1928 vorgelegt,
die einschließlich des Verlustvortrages aus dem Vor
jahre mit 387 967 Mark abschließt V. 98 323 Mark
Verlust). Diner auf den 29. November einberufenen
G. V. soll eine Reorganisation des Unternehmens in
Vorschlag gebracht Werden. Es ist beabsichtigt, die
Bromsilber- Abteilung abzutrennen und einem Kon-
sortium zu überlassen, an dem sich die Mimosa AG.
in Dresden gegen Hingabe ihres Kredits in Rotophot-
Aktien beteiligen wird, während die übrigen Kon-
sorten neben der Hingabe von Rotophot-AKtien eine
entsprechende Barzahlung leisten werden. Insgesamt
werden der Rotophot AG. hierdurch 400 000 Mark
eigene Aktien überlassen werden. Die dann ver-
bleibenden 600 000 Mark Aktien sollen im Verhbältnis
von 4: 1 zusammengelegt und das Kapital sodann
wieder um 500 000 Mark erhöht werden.

Zehn Millionen Passiven. Die Firma Gebrüder
Zoeppritz in Mergelstetten in Württem-
berg, die größte Wolldeckenfabrik des Kontinents,
hat ihre Zablungen eingestellt. Die Passiven dürften
etwa 10 Mill. Mark betragen. Der genaue Status
liegt noch nicht vor. Es Wird die Einleitung eines
gerichtlichen Vergleichsverfahrens angestrengt, Wo-
Pei die beteiligten Banken unter Führung der
württembergischen Notenbank in Stuttgart eine Mög-
lichkeit finden wollen, den Betrieb in anderer Vorm

Die Vorgänge an den Börsen in den letzten
Tagen, ja noch mehr in den letzten Wochen und
Monaten haben mit Recht Anlaß zu größter Besorg-
nis gegeben. Die Kursschwankungen, die sich teil-
weise zu einer vollständigen Deroute entwickelten,
haben ein Ausmaß angenommen, das als durchaus
ungesund bezeichnet werden muß. Darüber hinaus
aber hat nun schon seit übermäbig langer Zeit ein
Abbröckeln der Kurse aller Papiere mit ver-
schwindend wenigen Ausnahmen stattgefunden, das
offensichtlich zu einer starken Unterbewertung aller
Industriepapiere geführt hat. Geht man den Ur-
sachen dieser Entwicklung nach, so bleibt nichts
anderes übrig, als nach einem allgemeinen, auber-
halb der Konjunktur liegenden Grunde zu suchen;
denn sonst wäre es unmöglich, daß alle Papiere, die
einen in stärkerem, die anderen in minder starkem
Maße, aber doch immer in erheblichem Umfange von
dieser Bewegung ergriffen worden sind.

Würden wir uns in einer Zeit der wirtschaft-
lichen Depression befinden, oder eines allgemein
starken KLonjunkturrückganges, so könnte eine
Börsenbewegung, wie wir sie erleben, noch eber
erklärt werden. Es ist zwar richtig, daß die Aus-
Wirkungen des Voungplanes bzw. der Schulden-
regelung zwischen der Entente und uns noch nicht
zu übersehen sind, daß vielfach an maßgebender
Seite stärkster Pessimismus herrscht. Dem ist je-
doch entgegenzuhalten, daß das Vertrauen der Welt

Vobei dahingestellt bleiben möge, ob berechtigt
oder unberechtigt mit der Gesundung und Er-
starkung der deutschen wirtschaftlichen Verhältnisse
geht. Da augenblickliche Störungen unter dem Ein-
uß der Reparationszahlungen nicht zu erwarten
sind, liegt, vom politisch-wirtschaftlichen Standpunkt
betrachtet, für die nächste Zukunft kein Grund zu
einer stärkeren Beunruhbigung Vor.

Trotzdem befinden wir uns in einer Baisseperiode
Voran gelegentlich selbst starke Kurserholungen

nichts zu ändern vermögen wie sie lange vieht
erlebt worden ist. Gewiß spielen Vorgänge bei In-
dustriegruppen, bei einzelnen großen Vabriken für
die Bewertüng dieser Papiere noch eine bedeutende
Rolle. Es kommt auch häufig vor, daß die Börse
durch das starke Ansteigen der Kurse eines Papieres
einen Ritekhalt findet, durch ein starkes Sinken eine
allgemein schwache Tendenz zum Durchbruch
Kommt. Aber das allein vermag nicht die gesamte
Börsentendenz zu beeinflussen. Kin weiterer Gründ,
der früher häufig von ausschlaggebender Bedeutung
War, War die Haltung ausländischer Börsen. Nun
Waren zwar unter dem Einfluß internationaler Be-
Wegungen die ausländischen Börsen im allgemeinen

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Mansfeld AG. Am 28. Oktober verhandelt die
Kammer für Handelssachen des Landgerichts

Halle wegen der Anfechtung der Generalversamm-
Jungsbesehlüsse der NMansfeld AG. (Sog. Stolberg-
geschaft).

Konkurs der Firma Adolf Beck in Chemnitz. Ob-
wohl der Status noch nicht vorliegt, ist über das
Geschäftsvermögen der Tirma Adolf Beck vom
Amtsgericht Chemnitz das Konkursverfahren er-
eröffnet worden. Die Ohemnitzer Banken haben an
die insolvente Firma eine Gesamtforderung von
rund 3 Mill. Mark.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 25. Oktober.

Tendenz: Schwankend.
Nachdem die letzten Meldungen aus Neuyork

gezeigt hatten, daß nach dem Porgestrigen Kurs-
ſinbruch gestern schon wieder eine Kräftige Erholuvg
eingetreten War, beurteilte man die allgemeine
Börsensituation auch hier wieder wesentlich ruhiger.
In Erwartung baldiger Geldrückflüsse aus Neuyork
nannte man schon vormittag höhere Kurse, die aller-
dings dann infolge der üblichen Jonnabendgeschafts-
stiſſe 2u Beginn des offiziellen Verkehrs sich nicht

fortzuführen.

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

immer behaupten Konnten. Orders behielten zu-

Becienkdiche Dividencdenpolitik
Die tieferen Ursachen der Börsenbewegung der letzten Zeit.

in der letzten Zeit schwach, aber die Rückwirkungen
auf den deutschen Markt, wo angeblich oder tatsäch-
lich größere Auslandverkäufe getätigt sein sollen,
zeigten ein durchaus anormales Maß. Vor allem ist
festzustellen, daß die deutschen Börsen durch die
lange Haussebewegung namentlich Neuyorks Keinen
entsprechenden Rückhalt und Aufschwung gefunden
haben. Also kann bei der umgekehrten Tendenz
dies auch nicht der ausschlaggebende Grund sein.

Die Ursachen für die Börsenbewegung der letzten
Monate, ja der letzten Jahre sind tiefer zu suchen
Es fehlt dem deutschen Markt im allgemeinen ein
Kursrückhalt durch die ungenügende Verzinsung fast
aller Papiere. Es soll nicht bestritten werden, daß
eine grobe Zahl von Gesellschaften bei vorsichtiger
Abwägung der geschäftlichen Aussichten nicht in
der Lage ist, eine größere Dividende zu zahlen Aber
zweifellos ist die gesamte Dividendenpolitik, die ge-
trieben wird, verfehlt. Zuviel geht auf Konto von
Abschreibungen, Rücklagen. Der deutsche Aktionär
muß es sich gefallen lassen, daß er aus seinen
Papieren eine nur ganz minimale Verzinsung erhält,
während auf der anderen Seite ohne das Risiko von
wesentlichen Kursverlusten eine gute Verzinsung
erzielt werden kann. Die Dividendenpolitik, die zu-
nächst zweifellos auf Kosten der Aktionäre betrieben
worden ist, mußte sich schließlich auch für die Be-
triebe selbst ungünstig auswirken. Denn, da jeder
Anreiz zu Kapitalanlagen in börsengängigen Wert-
papieren fehlt, wird laufend zweifellos immer mehr
Geld der Börse entzogen. Diese Entwicklung ist
bei dem noch hinzukommenden, tatsäehblich bestehen-
den Kapitalmangel überaus bedenklich. Sie führt
dazu, daß der ausländische Interessent, der auf
deutsche Werke Einfluß nehmen bzw. sich an ihnen
beteiligen will, dies mit verhältnismäßig geringen Un-
Kosten, die dem tatsächlichen Wert der Unter-
nehmungen nicht entsprechen, durchführep Kann.
Früher spielte die zu erwartende Dividende eines
Unternehmens auber seiner tatsächlichen Bewertung
eine ausschlaggebende Rolle für den Kurs, heute ist
dies nicht mehr der Fall, und damit wurde dem
Kursniveau aller deutschen Papiere einer der wich-
tigsten Rückhalte geraubt

Allzulange hat man tatenlos der Zerrüttung der
deutschen Börsen zugesehen. Es ist ein Unterschied,
ob eine künstliche Hausse gemacht wird oder ob
Kapitalien zur Stützung des Kursniveaus zur Ver-
fügung gestellt werden. Hätte sich schon früher
ein Interventionskonsortium gebildet, so Wäre
zweifellos eine Entwicklung aufzuhalten und zu ver-
langsamen gewesen, die jetzt schon die allerbedenk-
lichsten Formen angenommen hat.

nern rund re ersten Notterungen hingen
von Zufällen ab und waren daher nicht einbeitlieh.
Der in der Presse günstig kommentierte Reichsbank-
ausweis per 23. d. M. Virkte teilweise noch nach,
vor allem regte aber eine Meldung an, nach der eine
Verständigung zwischen der I. G. Farben und der
Vereinigten Glanzstoff über eine gegenseitige
Kontingentierung der beiden Firmen auf dem Ge-
piete der Viscosekunstseide für den deutscher Markt
so gut wie erzielt sei. Daraufhin Konnten Glanz-
stoffaktien um 824 Prozent anziehen und Bewmberg
im Zusammenhang hiermit um 6 Prozent. Chade-
aktien gewannen auf die Erklärungen über den ge-
ſteigerten Stromabsatz in Argentinien 524 M. Im
Verlaufe wurde das Geschäft auf Spezialgebieten
etwas lebhafter, die Kunstseidenwerte lagen bis
zu 6 Prozent über Anfang, eine ganze Reihe anderer
Spekulationspapière bis zu 224 Prozent höher. Im
allgemeinen War die Tendenz aber nicht einbeitlieh.
Anleihen gehalten, für Ausländer erhielt sich etwas
mehr Interesse, nennenswerte Kursveränderungen
traten aber nicht ein. Pfandbriefmarkt rühig un
eber freundlicher. Devisen wenig verändert, Pfunde
schwächer, Dollar international etwas fester. Am
Geldwarkt erböhte sich der Satz für Tagesgeld um
eine Kleinigkeit auf 6 bis 8 Prozent, Monatsgeld un-
verändert 9 bis 1028, Warenwechsel zirka 734 Proz.
Ein plötzlicher Kursrückgang in Siemens blieb zu

Kurszettel

Beginn der zweiten Börsenstunden nicht ohne Ein
uß, besonders auf die übrigen Elektrowerte, und

Ohne Gewäbr

die im Verlaufe der ersten Stunde erzielten Gewinne
gingen größtenteils wieder verloren.

Amtliche Devisenkurse.
n Reichsmark Ohne Gewlhbr.

Hallische Börse.
(Mitgeteilt von der Commerz- u Privatbank, Filiale

26. 10. 25. 10. 26. 10. 25. 10
Euenos 1 Peso 1.733 1.740 Jugosl. 100 D. 7.389 7.335
Japan 1 Jen 1.898 2.003 Kopenb. 100 K. 111.89 111.83
Konst. 1 t. Pkd 1.9657 1.973 Lissab. 100 Esc. 16.80 18.80
Lond. 1 Pfd. St 20.369 20.377 Oslo 100 Kr. 111.88111.91deuyork 1 Doll4 4. 17760 4.1755 Paris 100 Fr. 16.445 16.45
Kio 1 Milr, o.495] 0.495 Schweiz 100 Fr. 30.905 86.93
Amsterd. 100 G. 168.37 168. 39 Soßa 100 Leva 3.015 3.017
Ath. 100 Drchm. 5.435 5.435 Spann. 100 Pes. 59.60 589.69Brüss. 100 Belg 58.42 58. 415 Siockh. 100 Kr 112.19 112. 24
Danz. 100 Gulà s1.665 81.47 Budapest 100 P. 73.03 73.03
Hels. 100 t. M. 160.485 10.493 Wies 100 Schill. 58.71 58.67
ltalien 100 Lire 21.89 21.885

Merseburg.

26. 10. 24. 10 26.16. 24.1.
Bankaktien Hallesche Maschin. 84. 34.Adca 118. 50 119. Hallesche Röhrenw 56. 56.

Hallescher Bankver I16. 117. Hildebrand Mäblen 33. 34.
Gew. u. Handelsb. 91.--] 92. Moritz Jahr u
Landkredit- Bank 87. 88. Gebr. Jentzsch 34. 34.
Zörbiger Bankverein 58. 58. Kaiserb. Sohmiedeb.
Bergw. Akt. u. Kux- Kytffhäuserhütte
Kali Krügershall Sottfried Lindner 54.26 53.75Manst. Bergbau i16. a. Sehraplauer Kalk 3 37.Prenl. Braunkohle Sadtm. s Alslebeo 55. 58. 50
Riebeck Montag G. Vester. Sped. 58.-] 58.
Werschen- Weißent Vegelin K& Hüäbner 84.- 85.
Gruckgort-Niet Zeitzer Maschinent. 120.- 120.

industrieaktien Zuckerraff. HalleAmmendorf Papier lis2.- I164.— Halle klett t Bahn 42.-] 41.

Cröllwitzer Papier Freiverkehr.Könnerner Mal 111. 120. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 73. 73. Bernb. Saalmühl.
Eisenwerk Brünner Bähring Landsberg 6. 6.Engelhardt- Brauerei 218.--218. Caesar Loretz l. 11.
Zimmermann 24.75] 24.75] Czarnowanzer Glas 40. 40.
Glauziger Zucker MicifatHallesche Malzt 140. 140. P. -Zementf. Saale

Hallische Produktenbörse vom 26. Oktober.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann. Merseburg
Unter dem Eindruck des flauen Weltmarktes der

letzten Tage verlief die biesige Börse sehr still bei
nachgebenden Preisen für sämtliche Artikel.

(Für 1000 kg) Neue Ernte (Für 1000 kg) Neue Ernte
Weizen (77 kg /hl) 230-232 Viktoriaerbsen 30.00——32. 00
Roggen (72 Kg/hl) 19192 Futtererbsen
Braugerste 225-235 apsWintergerste S WeizenkleieFuttergerste 172177 (mittelgrob) 11.25--11.75
Hafer 185-190 Roggenkleie 11.00--11.25Mais 194 Malzkeime 12.75--13. 25Trockenschnitzel 12.00-12. 50

Berliner Produktenbericht vom 25. Oktober.
Die selten scharfen Preiseinbrüche an den

gestrigen nordamerikanischen Terminmärkten, denen
jedoch schon die argentinischen Börsen nur in
weitem Abstande folgten, hinterlieben an der Pro-
duktenbörse Kaum irgendwelehen Eindruck. Ledig-
lich an der Küste zeigte sich etwas mehr Angebot

e e aünter gestrigem Sande. Rögen lang ne Veute
in Kahnmaterial ausreichend zur Verfügung, obne
daß die Bigner zu Preiskonzessionen geneigt Waren
Die erzielbaren Preise lagen etwa 1 Mark unter dem
gestrigen Stande. Vmsätze besehränkten sich auf
einige Posten zur Waggonverladung, die immer noch
von der mit der Stützung betrauten Firma mit
einem Aufgeld bewertet werden. Am Lieferungs
markt Kamen die Oktobersichten nicht zur Notiz
für spätere Lieferung ergaben sich zumeist geringe
Preisabschläge, nur Dezemberweizen setzte 2 Mark
Sehwäeher ein. Vür Weizen- und Roggenmeble
Furden die Mühblenofferten um 25 Pf. ermäbigt; es
erfolgten weiter nur Bedarfskäufe. Hafer war etwas
reichlicher angeboten

Berliner Produktenbörse.
(Fär 1000 kg) 26. 10. (För 100 kg) 26. 10.

ärk. 22 5228 Kl. Speiseerbsen 26. 900-31. 0Berge ar o tuatſererbeen 21.00—22. 00
Rauhbgerste 195 215 Peluschken
industrie und AckerbohnesFuttergerste 172 168 Nieken
Neue Winterg- laue LupinenHafer märk 164—174 Gelbe Lupinen
Mais lok, Berl Jerradella, alte
e o 27.50-—33. 00 ehe 18 s0- 19 00

ei b 50 33. apskueherree 22.75—25. 50 Leinkuchben 23.80—24. 90
Weizenkleie 11.00 11.50 Trockensechvita. 9.30--10.20
Roggenkleie 9.50 10. 00 doja-Schrot 18.60 19. 00
Kaps 1000 kg Torfmelasse DuLeinsast 1000 kg S Kartoffellocken 15.90- 15.50
Viktoriaerbsen 13.00--40. 00 Rübeo S

25. 16. 24. 10. 25. 10.24. 10. 25. 10. 24. 10. 25. 10.24. 10.
Dürrkop- Werk Sock Motor 69. 689. Freiverkehr.Jerkenne y ten Nopel 85.251 898. Stöwer Nähmasch. Adler Kaliz Berliner Börse Als Mebeidete a a. Slebburg bat d e gen helle kannBerliner Börse von heute v tut u z9.s9. Elektra resden Wanderer W. 43.25 44. Burbaeh- Kaliwerke 192. 191.vom Vortage t in lerur Lietgruegee 181 See en e Sie in r ecWigere Melaone e wen e eher leere ſelnenPrivatbank Merseburg.) Hamburger Hochb. Fröbein Zucker 47.87 Zeitzer Masch. 122. 120. Hochfrequenz 157. 157.e w. e I Hamb. 160.75 Slaue. Zgeler n e e Khein. MetaiiJe bereit 2112 21.50 Sreppiver B. 494.15 44.75 Scheidemandel 51.-50.50on vo Verein Elbeschilt. dte atzz Se d eHamb. Pakett. 110.87 108.25 Use Bergbau 206. 50 -50 Heutsehe Anleibeo all. Maschines 665.Nordd. Lloyd 104.75 104.12 dto. Genub 117.78 118.- Dich An Aue Sankaklien, ne en Co. 123.25 123 50

Adcs 118.75 118.75 rn Aschersl. e Wioe a m Bern e e uBerl. Handelsgesell. 186. 185. Karstadt v o s0.301 i irsch KupferComm. a. Privatb. 166. 168. Klscknerwerke e och e Alte Cie. eher e Leipziger Börse vom 25. OktoberDarwstsat, v. Nat. 252.75 253.- Ludwig Loewe tun ne n er er gute Alten olemann, n. g6. einzige
Deuiseks Bank e e de m s e See Zur hen Pa er 153. en e Frto (Drabtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
Disconto 160. 160. Manst. Bergbau 118.75 117.25 Plangbriete 87.50 67.50 Annalter Koties e e r u cDresdner Bank 152. 152. Nordd. Wollkämm. 106.75 107.-- ld. 5 r 132.50 131.50 Gehr. Körling r 25. 10. 24. 10. h hKeichsbank 271.- 268.50 Obersehl, Kobs 23 75 de l e ee s 61.75 Kylkb. HütteAkkumulatoren 120. 116.50 Orenstein Koppell 72. 72 Kläpt 5 Hyp. on 100.10 e er ahme ger r. 118.s9 u gr. e vAEG 171.75 171. Ostwerke 211. 211.50 t. S. 5 u. 6 93. 463 Barop. Woale wer a 74. Peonhard Brauok. 157. 156.25 Busch Waggon PLeipe. Malzt. geb. Teei 36. 37. „eopld Grube 87.251 67.50 Cassel Jutesp. 205.-205. Leipz. Hupk. -Zimm. 31.50ul. B 303. 3085. Phöniz Bergbau 195.37 104.-- 45 i. liau. Basalt T Lorenz. C. A- G. 169. leipe. Spitzen 121.50 121.50er ß Solapt. Ser. 8 12. 172.25 Bemberg z 200 en daceunl u Se Spinneret eine SpiteeBergmann Elektr. 200.50 200.- Rhein Stahlwerke 105.50 105. 50 L Bzu Berl. Holz Kontor 49. Naschinent. Bu 115. 50 Ehromo Najorb 113. 110.15 Linaner, G. 53.79C h S iwerk Riebeck Montano 107. 107. e z 92.75 92.75 ßert Karler 57.751 58. Mia S Gonnest I. 182. Conkord. Spinn. 71. 1T1.50 Naumano-Br. 146. 147.

en 152 154. Rätgerswerke 71.37 71.75 428 2 liqu S 72.601 72.20 Zeten- a. Morierb. tut. g. e Ante 772 Cröllwitz Bap. 153. 163. e
t s Pre. Bod. -Kr R. Biumenfeld 33. 340. Dermatoid W. 7 i. T. Peniger Masch.Hie Fort e n a a22.50 h e e o. Braun e Bee e See ehe r b. et so 6460 piitler Mascb. eheasau 171.25 172. Schuckert 184.- 183. Preuß Zen, Braunschw. Koblen 221.50 219. Qberzobles. Giaend. 11- Aal rarenst. Gard. 103. Polyphoo 29. 281.De i Phönix Braunk. 67. 66.50 vpHtseh. Erdöl 99.751 99.75 Schultheiß 274.50 274.--irai Bodenkredit o. 71.-- Zroy- Boveri Akt. 125.- 126. Sinren 6 Fritesebe Buehb. l Rauch. Walter an. 47.

e jemens alen 211.- an p. e r tot 857 B. Polack 112. 113. SGautesch Kammg. Biehter 4. C. 58. so cDurch re e e 133.- B. S e a. 91.80 ken köge. Elektros 25260 23. Seraer Iute ine e Co 16.50 116.Eogelbaratbr. n v r r 95:50 g5:s0 en o so Khein. Braunk. 253. 252. Glauzig Zucker ss5.50 66.50 Rositzer Zucker 33.-232.Farbenindustrio 183.50 162. Leonard Tiet- 165.2 e e lige 3 et re Zce Rhein Sprengetos Suaehle n eFeldmähle Fap. 181.50 161.50 Verein Glanzetoft 222. 229. Zt. zu. o 11.25 Shem aekan Hoeitaer Zucker 33251 34. Srob Kunst A. 14.50 13. Stehen werk gs. so 86.50

Gelsesbirebes 128.50 12825 Pereis. Stablierte aos.2s a. s hen ter des c ne e eLe lebte isa ar iserro Wodteretn n d 20020 indaeirte. Opligatis- re Be er r e Se Hohberg Quer 12778 i Sie Co. s de 113.80
ſacketel a. 15 86.—Zelletolt Waldhot 200.- 200.50 Zigabereeh- Chilingworib so g. Sehering ehem. l ne S en rer S. n om Cröllw. Papier 165.-162.--ZSehles. Textil e h rer Wolle 125.50 123.50Harpener Bergbau 136.50 136.50 aunng öll. Pap Schneider t 026 100. Tanabr. Leipzig 2. 382. ür.s Lonti- Cavteck. a. Zeagler e Jehulz n r 44. Langb. Pkannhs. 124. 124.50 Tränkner e Wark. 20. 20.5 Maobae al e t o. 60.--öSieg. Solngen Laurabütte 49. 149. Vezel Naumanns 2 Leipz. Mozso 88. so so Hiech, C Siaßfurter chem, 21.2 2112 Teipe. Baumwolle 125. 135. Zitt. Meck. Woeb. 60.

t Green dein 78. 77.50 bieck. Wolle 13.50 I Stett. Chammotte 68.87 Leipz. B. -Riebeck 139.75 136.50mi e
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In gen Cunlſiten zu nledrigsten Prelven

Komplette Zimmer- Einrichtungen
Zahlungserleichterungen

tugo Schmleder

Schonen Sie
das kostbarste

Organ

Aueeneläser

fertigt fachkundig nur der Optiker

Th. Ebert
Hachtolger.

Arthur Polster
Meister der Optik und staatlich geprüfter Optiker.
Absolvent der staatlichen Fachhochsehule für Optik

zu Jena
Merseburg

Entenplan 13 Fernruf 754
Lierferant aller Rrankenkassen

spricht am Mittwoch, dem 30. Oktober 1929,
nachm. 4 und abends 8 Uhr im Casino-Saal

Kosfpr oben 1Eintritt frei
e.

d Brei Wurst Fleisch
Tischabfalte

Sroſ' Sasigkeiten
buchlllucheret

cm
auch e e Poſten,

n. Rösnerſ

Kleine Ritterſtraße 3.

Das
führende Haus
für moderne
und preiswerteee

ersenmrs cottnarctotrehe 31

Ständiges Lager von 90 Muster-Zimmern
Teilzahlung gestattet,

s vor&en atah

e irreu u S

O das neue Spülnnd Reinh
gungsmittel der Henkelwerke
zum Spülen, Anwaschew und

Reinigen

Nichts wdersteht der auherordem-

lichen Reinigungskraſt dieses vön

trefflichen Hleſfers! O rein S
rasch.sogrlndlichedaß Se Ihre helle

Freude haben an den blitzsauberen Ge- Sschirren! Alles Fett verschwindet gleich e

Was Sie sichnur denen könne Glas, Por

zellamMetall Stein Fhesen, Marmor. Hol

usw. Omadht alles gchöner dent jel Auf

10 Lierheißes Wesser l Eimer IEhlsffel
O o ergiebſg in

Ihr zeitsparender Helfer

H ee
Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich meine ſeit dem

Jahre 1911 im Hauſe Kleine Ritterſtraße 13 betriebene

Buchbincieref, Papier- U.
Schreibwaren Handlung
am Montag, dem 28. Oktober in das nene Kresshaus,
Eingang Kleine Ritterſtraße, verlege.

Jch danke meiner werten Kundſchaft für das mir bisher
erwieſene Wohlwollen und bitte, mir dasſelbe auch in meinem
neuen Geſchäftslokal zu bewahren.

Gustav Kleinert
Buchbindermeiſter

Dankſagung
Jschias, Gicht

und Rheumatismus
kranken

teile ich gern gegen
15 Pfg. Rückporto
ſonſt koſtenfrei
mit, wie ich vor
4 Jahren von mei
nemſchwer. Jschias
und Rheumaleiden
in ganz kurzer Zeit

befreit wurde.

Z. Gteling,
Kantinenpächter,

Cüſtrin. Nr. 290.

Sonder- Angebot
in billigen, soliden, tonschönen

Ritter-Pfonos u. Flügeln
Piano-Modell RM. 950.-
Piano-Modell 2 RM. 1050-
Piano-Modell 3 RM. 1200.-
Stutz-Hlügel RM. 2000.-
Salön- Flügel RM. 2200.-
Bequemste Ratenzahlungen

Bitte verlangen 35 unseren fubiläums-Katalog

drrg M. Brockmanns „Jwerg Marke“,
die phyſiologiſch vollkommene NährſalzMiſchung! o Kein gewöhn
licher Futterkalk Daher die erſtaunlichen Mehrleiſtungen an
Milch, Fleiſch, Fett, Eiern o Gierige Freſſer, beſte Futteraus
nutzung e Sicherſtee Schutz gegen Knochenkrankheiten! Nur

echt in Original Packung nie loſe

C o0000 Bataeber month er e in den Verkaufsſteſſen oder direkt durch
a Brockmann Chem fabrik

t iel 89

Pödagogium Schwarzhurg e
ccchehqecnchhqhh---qqc-—

S

Aursfühert.

Hiederiagen d. Markensehlider kennen

Alte Konſervendoſen
ſowie altes Blechmaterial

aller Art ſammeln
zurwaggonweiſſen Lieferung

ab Merſeburg und Umgebung bringt ge
eigneten Intereſſenten laufenden Verdienſt.

BSroschhbre Kosfentos

Muster) Einj. u. Abit. an der Anstalt

Gefl. Anfragen erbeten unt. L. P. 401 an
die Geſchäftsſtelle d. Blattes.

S Aus Ihren Stoffen u. unf. Zutaten

moderne Anzüge
eder Mantel für 29

oder 35.- III Verarn 46.- auft Sefde 56.-

fertigen ſchnellſtens an

Am Neumarktstor 2

verl. grat. ſof. Proſpekt
üb. neuzeitl. Hilfsmittel

6, Klanpenbach 4 Co.esto &Gaitzseh acht.

Merseburg Obere Burgstraße 11

Frauen

zur perſönl. Hygiene
rau.

achgeſchäft und Ver
ſandh., Halle a. 8.

fernen Se schmneſe
Gr. Ulrichſtraße 41.

S Reparaturen
anKhren allerArt
auch an kompliziert.

Der Liecdkerabend
am Montag, dem 28. Oktober 1929,
im Konzertsaal des Gesellschaftshauses

Neu-Rössen findet wegen Erkrankung
des Herrn Sarobe nicht statt.

Die in Neu-Rössen gelösten Karten
werden in der Siedlungsbücherei (Ge-

In der heutigen Zelt des bis auf
das Höchste gestelgerten Weit-
bewerbs Ist es für den Ge-
schäftsmann, den lndustriellen
und Gewerbetreibenden doppelt
wichtig zu wissen: Wie treibe ich
elne wirksame Kundenwerbung?7

Diese Frage wird erschöpfend
Werken, werden in
eig. Werkſtatt ſehr
ſauber u. gewiſſenh.
unt. Garantie aus

geführt.

Ahren Heyder
Roßmarkt 17,

behandelt von dem Lelter der
Hauptwerbe-Abtellung der Ala-
Anzelgen-Aktiengesellschaft in
Berlin, Herrn Dr. Andler, in einem

sellschaftshaus), die in Merseburg ge-
lösten im dortigen Verkehrsbüro gegen
Erstattung des gezahlten Betrages zu-

rück genommen. m
Ausschuß für Bildungswesen Neu-Rössen

Wkahrschule ſet. 13 hut 604
Vortrag mit Lichtbildern
„Wirkrame und unwirkrame Werbung durch Anzelgen
am Freltag, I. Nov, uhenis 8.30 Unr, In Nüllers Hotel Bahnhotztr.

Der Vortragende wird von richtiger
und falscher grundsätzllcher Ein-
stellung zur Reklams sprechen,
dann einen OÜerblick aber die
Wirksamkelt der einzelnen Werbe-
mittel geben und an Hand von Bei-
spielen m Lichtbild zelgen, wie hin-

Was Sie zu
einem schönen Heim

brauchen:
neue, modetne Tapeten,
farbenfrohe Gardinen,
zweckmäßige Beleuchtungen

a Siedlung ßerſnce

herotungesteſſen in ganz Deutschlend

zu erschwinglichen Pre
und formvollendete Möbel

isen!
Auf Wunsch

Das finden Sie am besten in

Inhaber Richard Ziemer
Halle (Saale), Alter Markt 2.

günstige Zahlungserleichterung.

mustergültigen Wohnräumen.

Einrichtungshaus
Martick

100

Ohne Vorspesen
gibt Selbſtgeber Dar
lehen an Beamte und

u. H. H. 545
Rudolf Mosse,

Halle a. S.

Feſtangeſtellte. Anfrag.
beförd.

e Harken-Plano
zu erwerben, ermöglicht Ihnen unser
besonders günstiges Teilzahlungssystem

pfanohcus Haercker, hallea.ß

Waisenhausring I B, am Franckeplatz

Haben Sie
Gicht, Jschias,

Rheumatismus
Ohne Koſten für Sie,
nur aus Dankbarkeit,
teile ich Jhnen mit,wodurch ich von dieſem

langjährigen, qualvoll.
Leiden geheilt wurde.
Maxtorthn, Hannover a
Hinüberſtraße 13, II.

Es großer Transport
Läuterschwelne
ſchnellwüchſig, beſte Qualität,

ab heute wieder preiswert

e zum Verkauf.
Purgold Co., Kötzrchau

Tel. Amt Dürrenberg 128,

sſchtlich der Bild- und Text-Gestal-
tung wirksame und unwirksame
Anzeigen aussehen,
bietet also den interesslerten Krel-
sen Goelegenheit,

Einzelheiten der Durchführung ei-
ner wirksamen Werbung zu unten-
richten.

Der Vortrag

sich über die

Eintritt frei
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Unterhalkun

Dahin ſind die Tage der Roſen,
Herbſtſtürme pfeifen und toſen,
Die blauen Trauben ſtrotzen ſatt
Und fallen ſeh' ich Blatt um Blatt.

Mein Herz in dieſer trüben Zeit
Bewahrt doch ſeine Heiterkeit,
So wild die Stürme auch toſen,
Kehren doch wieder die Tage der Roſen.

e

Von Fritz Müller, Partenkirchen.
Liebe Sophie: Als du heute von mir fortgingſt,

m du verärgert. Und ſicher ſagſt du, ich ſei
ſchuld daran. Es handelt ſich um die Klinke, nicht
wahr, um die Klinke an der Tür meines Zimmers?
Als du ſie niederdrückteſt, ging ſie etwas ſchwer.

„Du könnteſt auch einmal dieſe dieſe lumpige
altmodiſche Klinke durch eine neue erſetzen laſſen“,
ſagteſt du zu mir. Und du meinteſt es nicht bös
und wollteſt lachen, glaube ich. Aber dann ſahſt du
auf einmal, wie der Willkommen in meinem Ge-
ſichte ſchmolz. Wie ich ernſthaft wurde, ſicher über
ernſthaft. Wie ich, faſt ein wenig biſſig, ſagte:
„Sophie, ſag das nicht von meiner Klinke!“ Das
fandeſt du komiſch, rieſig komiſch. Und du hatteſt
ein Lachen dafür, das mir hart exſchien. Und von
da ab ward ich ſchweigſam und verſchloſſen. Und
du du gingſt im Arger-

Vielleicht hätte ich es vermeiden können, vielleicht
hätte ich reden ſollen, dir erklären Aber ich
e es nicht gleich Du hatteſt meine Klinke be

Sophie, lach jetzt nicht, ſondern höre ein

8 Zimmer hat früher meine Mutter bewohnt.
als ſie ſtarb, mein Vater. Und als mein

es mein Arbeitsraum. Doch
will ich ſprechen, ſondern von

Sophie.
t vom

der Klinke
Auf di ein Vater tauſendmal ge

Male. Auf dieſe Klinke
wenn er zur Mutter

Auf
drückte ſeine leichte Hand, wenn er der

Mutter eine frohe Bo achte. Zögernd lag der
Mutter Hand auf di ke: Sollte ſie klagen
Sollte ſie nicht Langſam J die Klinke
wieder in die Höhe:

Dann war Mutt
Vaters Rechtsanwaltsbu Hu
drückten auf die Kl Zitternd hat ſie der Be
klagte angefaßt: „Ob dieſer Mann mir helfen wird

re drückt läger auf die Klinke: „Er ſoll
Beklagte haben mit dem Drucke

jen und Beſchwerden dieſer

ſie Vater hörte

id wie manchem Frech

einer Schuld
angſam jede Hand ver

dachte ſie bei jenem
gen einer Erbſchaft

deren Urteil heute
nur feſter, Alte, deine

meine andere Hälfte hat es

den kalten Augen,
ften zu dem böſen

den hte, werter Herr, es
dir nichts, mei iſt nicht zu Hauſe, und

die Abſag d unterwegs!“
Und e s früh um 8 Uhr wartete die

geblich auf den Druck der Hand des

der meinen
zinkelzug b

recht ſchaften
Das Geheimnis der küchtigen Hausfrau.

Wirtſchaften können iſt nicht immer und nicht aus
ſchließlich gleichbedeutend mit Sparen das mögen
ſich die Fanatikerinnen in dieſer Hinſicht geſagt ſein
laſſen! Es gibt Hausfrauen, die das A und O ihrer
Wirtſchaftsführung im Sparen, d. h. in der Knappheit
der verwendeten Mittel ſehen und nicht anerkennen
wollen, daß Sparen unter Umſtänden ſogar Verſchwen
dung ſein kann. Dieſe Spargenies gehen z. B. ſtunden
weit zu Fuß, um bei ihren Einkäufen an irgendeiner
„billigen Quelle einige Pfennige ſparen zu können,
ſie ſchleppen dieſe Einkäufe keuchend heim und denken
nicht daran, daß bei Licht betrachtet ihre Methode die
koſtſpieligere iſt. Denn was ſie zu ſparen vermeinen,
geben ſte in Wahrheit doppelt und dreifach aus: An
Koſten für die Schuhbeſohlung anſtatt des „geſparten“
Fahrgeldes, an Zeit, die auch für die Hausfrau heut
zutage Geld iſt, an Körper und an Nervenkraft! Dieſe
falſchen Fanatikerinnen der Sparſamkeit ſind es auch,
die ſich z. B. ſooft nicht entſchließen können, ein Ge
richt genau nach Vorſchrift zu bereiten weil ihnen
die angegebenen Mengen von Butter, Eiern, Zucker
oder ſonſtigen Zutaten zu koſtſpielig erſcheinen. Es
wird hier und da geknappſt, und die Folge davon iſt

entweder ein völliges Mißlingen der Speiſe oder eine
Einbuße an Schmackhaftigkeit. Jm erſteren Falle
müſſen oft die doppelten Koſten aufgewandt werden,

um noch ſchnell ein Erſatzgericht herzuſtellen, im zweiten
veranlaſſen vielleicht die Proteſte der Familie die Haus
frau, noch eine Ergänzung der Mahlzeit durch Fleiſch
beilage, Rachtiſch oder dergleichen zu bewilligen. Und
in reuiger Selbſterkenntnis ſagt ſie ſich vielleicht „Was
habe ich bei alledem gewonnen Es wäre richtiger ge
weſen, ich hätte der Zubereitungsvorſchrift Genüge
gekan, ein erfreuliches Reſultat erzielt und zum finan
ziellen Ausgleich am nächſten Tage ein billigeres Ge
richt auf den Küchenzettel geſetzt!“

Ahnliche Fälle falſchen Sparens ſind es z. B., wenn
die Hausfrau, um kein Licht zu verbrauchen, im Halb
dunkel oder Zwielicht noch Näherei oder Schreiberei
zu erledigen verſucht, wobei entweder die Arbeit miß
lingt oder ihre Augen Schaden nehmen. Wenn ſie bei
der großen Wäſche einem Paket Seifenpulver die Rei
nigungsaufgabe zumutet, die von Rechts wegen zweien
oder dreien zukommt und das Manko durch das die
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rrn. Auf den Händedruck, den dieſe Klinke immer
gleich erwiderte und dabei beſcheiden knarrte. Freude
war das Knarren und ein gütiges Gebrumm. Und
nur rohe Leute hätten da behauptet, dieſe Klinke
würde alt.

Dann ward es 9 Uhr, 10 Uhr, 11 Uhr, und noch
immer blieb die Klinke ungedrückt. Die warme
Hand, auf die die Klinke harrte, war über Nacht
erſtarrt und kalt geworden. Vater hatte eine andere
Klinke in die Hand genommen. Die Klinke, einer
Tür zu den Ewigkeiten.

Da ward die Klinke traurig: „Wieder eine Hand
dahin“, dachte ſie, „der ich gut war. Mir gibt der
Herr die Hand nicht mehr. Und wieviel Jahre iſt
es, daß die Herrin mir den letzten Händedruck ge
gönnt hat .7“

Die Klinke wurde traurig und hing dem Welt
berg nach und wurde alt und knurrig.

Bis eines Tages ich ſie in die Hand nahm, als
ich Vaters Arbeitsraum bezog

„Geh, alte liebe Klinke“, ſagte ich zu ihr beim
erſten Händedruck, „ſei wieder zuverſichtlich, faſſe
wieder Mut, ſo wie ich dich, die Klinke, faſſe.“

„Biſt du der?“ fragte die Klinke, „deſſen Kinder
händchen trotz der aufgeſtreckten Zehenſpitzen mich
nicht erreichen konnten, wenn er mit ſeinen Kinder
ſchmerzen zu der Mutter kommen wollte

„Jaja, der bin ich. Aber was du ſagſt, das
ſtimmt nicht. Eines Tages konnte ich dich doch er
reichen.“

„Freilich“, lächelte die Klinke, „ich habe mich zu
dir herabgebogen.“

Und ſiehſt du, liebe Sophie, an dieſem Tage ward
die Klinke wieder froh und gab mir und meiner
Arbeit täglich treu die Hand.

Vor ihr hatte ich keine Geheimniſſe.
Liebe Klinke“, ſagte ich an jenem Tage, da du

zum erſtenmal auf einen Huſch zu mir kamſt, um
mich von der Arbeit abzuholen, „liebe Klinke, gleich
wird eine neue Hand dich faſſen. Sei gut zu ihr.
Jch liebe dieſe Hand. Du ſollſt es auch, denn eines
Tages wird ſie deine neue Herrin werden.

Da ward die Klinke gut zu dir. Und du
„Du könnteſt auch einmal dieſe lumpige

modiſche Klinke durch eine neue erſetzen laſſen“, ha
du geſagt.

Liebe Sophie: Das hätteſt du nicht ſagen ſollen.
Aber freilich haſt du auch nicht wiſſen können,

was mir dieſe Klinke iſt. Und darum habe ich dir
ihre Geſchichte erzählt, liebe Sophie. Jch weiß jg
freilich nicht, ob's mir gelang, dir das Leben dieſer
Klinke aufzuweiſen n

Ja, Sophie, dieſe Klinke lebt wie wir. Wie du
und ich. Auf dem Wege über tauſend Hände iſt ſo
piel von Menſchenleid und Menſchenglück in dieſe
Klinke eingefloſſen, daß ſte lebendig werden mußte.
Sicher war ſie auch vorher nicht tot. Jetzt aber iſt
ſie von mir ein Teil geworden. Und wenn du mich
nehmen magſt, liebe Sophie, ſo mußt du meine
Klinke auch mitnehmen

Jch weiß, das wirſt du. Schau ſie nur recht an.
Es wird dir dann ergehen, wie es mir erging, als
ich dieſe Klinke eines Abends leis im Abenddämmer
leuchten ſah

Meiner Mutter Hand und meines Vaters Hand
erwuchs aus ihr, und meiner Eltern Hände haben
mich gedrückt, als ich an jenem Abend meine Klinke

faßteLiebe Sophie, vergiß nicht: wenn du wiederkommſt
und von draußen meine Klinke in die Hand nimmſt
du faßt damit auch meine Hand, wenn ich's auch
nicht ſehen kann. Aber ſpüren tu ich's drinnen,
deſſen ſei verſichert.

Und nun behüt dich Gott, mein lieber Schatz, ich
grüße dich von mir und meiner Klinke.

Von R. Bulwer.
In der letzten Zeit iſt das Intereſſe für die Perſon

des berühmten venezianiſchen Fraueneroberers wieder
aufgeflammt. Uber Caſanova werden Bücher ge
ſchrieben, ſeine noch vor 20 Jah

S n h zDe

Wäſchefaſer zerſtörende und verbrauchende
Reiben auszugleichen trachtet. um Feuerung
zu ſparen, die Wäſche nur kalt ſpült, anſtatt zwecks
gründlicher Auslaugung mindeſtens einmal heiß; wenn
ſie, um Wäſche zu ſparen, die Betten zweimonatlich
friſch überzieht, anſtatt vierwöchentlich oder noch beſſer
vierzehntägig; wenn ſie die Schuhkrembürſte ſich bis
auf den letzten Reſt abnutzen läßt, anſtatt rechtzeitig
für Erſatz zu ſorgen, der ein dünneres Auftragen des
Putzmittels ermöglicht uſw. Mit Abſicht ſind hier eine
Anzahl ſolcher Kleinigkeiten des Alltags angeführt,
um die Behauptung zu erhärten, das Wirtſchaften
können nicht ausſchließlich gleichbedeutend mit Sparen
iſt, und daß Sparenkönnen noch lange nicht richtig
wirtſchaften heißt. Aus Kleinigkeiten beſteht das Leben
gerade der Hausfrau, aber gerade dieſe Kleinigkeiten
ſind oft entſcheidend.

Wirtſchaften das iſt die Kunſt, das Möchte und
das Kann zu vereinigen, und die Grundlagen dieſer
Kunſt ſind Einteilung und UÜberlegungl Es gibt
Frauen, die tatſächlich Meiſterinnen in dieſer Kunſt
ſind, und es ſind dieſe Wirtſchaftskünſtlerinnen, die ſich
und den Jhren ſo manchen kleinen Luxus geſtatten
können, der das Leben ſoviel angenehmer und behag
licher macht, obgleich ſie vielleicht ebenſo ſcharf rechnen
und möglicherweiſe noch energiſcher ſparen müſſen als
die anderen, die Freudloſigkeit und Dürftigkeit zu
ihrem Motto machen, ohne doch das gewünſchte Ziel
zu erreichen.

überlegung und Einteilung dies iſt's, was noch ſo
mancher ſonſt ſo tüchtigen Hausfrau fehlt! Wenn ich
mir beiſpielsweiſe für vierzehn Tage oder noch beſſer
für einen Monat einen Küchenzektel feſtlege, deſſen
genau berechnete Koſten mit einem kleinen Spielraum
dem entſprechen, was ich für die Mahlzeiten der Fa
milie ausgehen darf, ſo ſpare ich nicht nur vieles Kopf
zerbrechen, ſondern ich gewinne auch innerhalb dieſer
Grenzen die Möglichkeit zu den angenehmſten Varia
tionen. Bedingung iſt nur, daß ich an dem „Gerippe“
feſthalte und daß etwaige Verſchiebungen nicht gleich
bedeutend mit Etatsüberſchreitungen ſind. Zur Über
legung gehört auch das Rechenſchaftgeben, und da iſt
unſer beſter Berater das Wirtſchaftsbuch. Es hilft
uns, treu und gewiſſenhaft geführt, die richtige Ein
keilung zu beobächten, ſo daß wir nicht z. B. am An
fange des Monats luſtig darauf loswirtſchaften und
am Ende Schmalhans Küchenmeiſter ſein laſſen müſſen.

ren beinahe vergeſſenen

Memoiren erleben neue Auflagen, ſeine Abenteuer
werden verfilmt und dramatiſiert. Der Name Caſa
nova iſt ſprichwörtlich geworden und hat einen neuen
zauberhaften Klang gewonnen. Die Geſtalt iſt zu einer
Sagenfigur geworden.

Im vorigen Jahrhundert hielt man dieſe einzig da
ſtehende Figur für ein Phantaſiegebilde. Man nannte
ſogar den Namen Stendhals, als des Schöpfers von
Cäſanovas Memoiren. Heute weiß man, daß Caſa-
nova wirklich gelebt hat, und daß er nicht nur einer
der größten Abenteurer, ſondern zugleich eine der
intereſſanteſten Perſönlichkeiten des 18. Jahrhunderts
geweſen iſt.

Vor allem war Caſanova im Beſitze einer nicht
gewöhnlichen Bildung. Er kannte nicht nur Horaz
auswendig und war nicht nur in der klaſſiſchen Lite
ratür zu Hauſe, ſondern war mit den Grundlagen
der Mathematik und Phyſik eng vertraut. Daß es dem
berühmten Abenteurer an rein geſchäftlichem Sinn nicht
fehlte, beweiſt die wenig bekannte Tatſache, daß Caſa-
nova in Paris ein Manufakturgeſchäft einrichtete, und
daß er aus London der venezianiſchen Republik ein
neues Rezept, baumwollene Stoffe rot zu färben,
anbot.

Es iſt allgemein bekannt, daß Caſanova die zwölf
letzten Jahre ſeines Lebens auf dem Schloß des
Grafen Waldſtein, eines Enkels Wallenſteins, bei Dux
in Böhmen verbrachte. Nur ſehr wenige wiſſen aber,
daß die Begräbnisſtätte Caſanovas heute noch nicht
entdeckt iſt.

Wie Weimar die Stadt Goethes, Bayreuth die
Stadt Wagners, ſo iſt das kleine Dux in der Tſchecho
ſlowakei die wahre Stadt Caſanovas. Poſtkarten mit
Bildern des großen Fraueneroberers und Abbildungen
der vermeintlichen Grabſtätte Caſanovas werden in
jedem Papier- und Tabakladen verkauft. Jeder Ein
wohner des ſtillen Provinzſtädtchens wird dem
Fremden den Weg zu der berühmten „Tafel Caſfanovas“

im Park des Schloſſes Waldſtein weiſen. Jn vielen
Familien erzählen alte Leute, daß ihre Ahnen den
ſonderbaren Fremden, der auf ſie einen unvergeßlichen
Eindruck gemacht hatte, gekannt hätten.

Da hloß Waldſteins gehört ſeit 1920 nicht mehr
der gräflichen Familie. Es wurde von der tſchecho
ſlowäkiſchen Regierung erworben heute ſind im
hiſtoriſchen Schloſſe die Büros verſchiedener Behörden,
Volksſchulen ſowie ein ſehr intereſſantes Muſeum
untergebracht. Die Bibliothek, deren Katalog von
CEaſanova zuſammengeſtellt iſt, befindet ſich jetzt in
einem anderen Erbſchloß der gräflichen Familie Wald-
ſtein. Nur der Park mit ſeiner romantiſchen Pracht,
mit ſeinen verſteckten Lauben, verſchwiegenen Weihern,
iſt geblieben, der Park, in dem Caſanova täglich ſpa
zierengegangen iſt, und in dem er ſeine heute welt
berühmten Memoiren auf einer Bank, die gut erhalten
geblieben iſt, geſchrieben hat. Der einſt brillante Kava
lier, der kühne Draufgänger, der vor nichts zurück
ſchreckte, um ſein Ziel zu erreichen, lebte hier in ſeine
Erinnerungen verſünken, als alter gebrochener Heimat-
loſer, der im Elend geſtorben wäre, wenn die Gaſt
freundlichkeit des Grafen Waldſtein ihm dieſes Aſyl
nicht zur Verfügung geſtellt hätte.

Dicht vor dem Schloß liegt ein großer Teich, an
dem Caſanova, wie die überlieferung lautet, ſtunden
lang ſcheinbar gedankenabweſend und träumend ge
ſeſſen haben ſoll. Nicht weit von dieſem Teich wurde
bei Säuberungsarbeiten im Park eine Steintafel ge
funden, die die Jnſchrift „Caſſanova“ ſowie Daten
ſeiner Geburt und ſeines Todes (1725 bis 1798) trug
Unter der Steintafel mit der ſonderbaren Schreibweiſe
des Namens wurden aber die ſterblichen UÜberreſte
Caſanovas nicht gefunden.

In einer Kirche befindet ſich gleichfalls eine Tafel,
die man für eine Grabtafel Caſanovas halten könnte.
Jedoch auch hier ſind keine Gebeine aufgefunden
worden. Das Rätſel des Grabes Caſanovas iſt alſo
nicht gelöſt. Daß Caſanova in Dux geſtorben und
begraben iſt, ſteht feſt. Wohin aber iſt die Leiche
verſchwunden Das iſt eine Frage, die wohl niemals
beantwortet werden wird.

Was das Muſeum im Schloſſe Waldſtein betrifft,

Und endlich iſt die Grundlage der Kunſt des richtigen
Wirtſchaftenkönnens noch die Zeiteinteilung. Die Haus
frau, die ſich gewöhnt hat, „nach der Uhr“ zu arbeiten,
vermag ohne Haſt und überanſtrengung mehr zu be
ſchicken, als die ſich den ganzen Tag in Kleinigkeiten
Erſchöpfende und Verzettelnde, die trotz aller Hilfe von
Stundenfrau, Hausangeſtellter oder Familienmit-
glieder uſw. nicht aus ihrem Chaos herauskommt und
in ihrem immer erneuten Kampfe gegen ihre eigene
Planloſigkeit ihre Spannkraft einbüßt und das Behagen
der Familie zerſtört! Auch das Zeithaben iſt eine
Frage des rechten Wirtſchaftenkönnens!

Mutter Guſtel.

Du trägſt n Verantwortung
r

Rat, den du anderen gibſt,
Klatſch, den du weiterträgſt,

3. jeden ſchädlichen Einfluß, den du ausübſt,
4. jeden Menſchen, den du in Verzweifluüng bringſt,
jede verlorene Stunde, die du nicht nützſt,

jedes böſe Wort, das du einem anderen ſagſt,
jedes Schriftſtück, das du unterſchreibſt,
jedes Verſprechen, das du einem anderen gibſt,
jede Strafe, die du über dein Kind verhängſt,
jeden Leichtſinn, mit dem du dich und andere

ſchädigſt.

jeden
jeden

Es iſt keine Schande.
im Sommer nicht zu verreiſen,

dritter Klaſſe zu fahren,
tagaus, tagein tüchtig arbeiten zu müſſen,

abgearbeitete, aber ſaubere Hände zu haben,
ſeine Kinder ein Handwerk lernen zu laſſen,

keine Schönheit zu ſein,
ein großes Paket zu tragen,
ſeine Stiefel ſelbſt zu putzen,
geſtopfte Handſchuhe und einen gewendeten Rock
zu traägen,
ein oder mehrere Zimmer ſeiner Wohnung zu

vermieten. t

h
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päiſcher Produktion ſowie wertvolle Ahnenbilder,
ſondern auch ſeltene Kunſtwerke aus China, Japan
und Afrika, aus Ländern, die damals Europäern
kaum zugänglich waren. Man ſieht japaniſches Por-
zellan von unſchätzbarem Werte, märchenhaft ſchöne
Vaſen, koſtbare Schalen, geheimnisvolle Figuren,
Chinoiſerien von erleſenſtem Geſchmack, inkruſtiertes
Elfenbein, Ritterrüſtungen von ungeheurer Pracht, das
ausgeſtopfte Roß des Herzogs von Friedland, auf dem
er die Scharen ſeiner tapferen Kämpfer im Dreißig-
jährigen Kriege zum Siege führte. Beſonders
wirkungsvoll iſt noch die rieſige Malerei auf der Decke,
die den Grafen Wallenſtein, einen der Ahnen des be
rühmten Helden des Dreißigjährigen Krieges, mit ſeinen
24 Söhnen darſtellt. Alle dieſe Gegenſtände hat der
große Kenner der Kunſt und der Lebenskünſtler Gia-
como Caſanova, deſſen Gebeine an unbekannter Stelle
ruhen, und der als einzig daſtehende Perſönlichkeit in
der Geſchichte weiterleben wird, als Gaſt des Schloß
herrn von Waldſtein in einſamen Stunden bewundert.

Half Jhnen Protektion?
Von Ewald Dunker.

„Wer den Papſt zum Vetter hat ſo meint
man, „braucht ſich für das Daſein keine Sorgen zu
machen. „Beziehungen ſind wertvoller als Können,
wird un ausgeſprochen damit geſagt. Den richtigen
Aufſchluß darüber, ob Protektion Erfolge herbei-
führen kann, würde nur eine Statiſtik ergeben. Wie
allgemein bekannt, iſt ſie die Wiſſenſchaft, die Er
fahrungen in Zahlen niederlegt. Und Zahlen be
weiſen!“ Viele Menſchen bilden ſich ein, daß ihnen
nur Beziehungen fehlten, wenn ihre Arbeit nicht
von Erfolg gekrönt war. Und doch hat die Wirklich-
keit ein anderes Geſicht. Freilich gibt es Länder,
in denen Fürſprache und Beziehungen viel gelten.
Jn Frankreich ſpielen ſie heute noch eine be
deutende Rolle. Namen und Titel ſind dort mehr
wert, als in anderen Ländern. Wer mit ihnen auf
warten kann, bekommt einen guten Platz und den
um ſo leichter, wenn er von der Sonne einer ein
flußreichen Protektion beleuchtet wird. Jn Amerika
hingegen fallen Beziehungen weniger ins Gewicht.
Es iſt ſchwer, ſich im Lande der unbegrenzten
Möglichkeiten einen Poſten zu erringen. Das Uber
angebot an Kräften iſt nirgends ſo ungeheuerlich wie
jenſeits des großen Teiches. Hat man aber den Be
weis ſeiner Tüchtigkeit geliefert und läßt man in
ſeinem Eifer nicht nach, dann iſt der Aufſtieg ge
ſichert. Der self-made-Mann iſt aus Amerika ge
kommen, und drüben wird derjenige gewertet, der
es verſtanden hat, Dollar zu machen. Sie verhelfen
ihm zum Anſehen und trotz aller geiſtigen Bedeutung
wird der Menſch doch nur nach ſeinem Bermögen
geſchätzt. „Kennen Sie Mr. Miller?“ fragt man
und erhält die Antwort:, Gewiß, der iſt 20 000 Dollar
wert.“ Wer mit einem Empfehlungsbrief in die
amerikaniſche ofkice kommt, wird meiſtens miß
trauiſch betrachtet. Ohne weiteres nimmt man an,
daß er nicht Kraft genug habe, ſeine Türen ſelbſt
zu öffnen. Jn England hingegen wird mit der
Tradition auch die Protektion verbunden. Selbſt
wenn ein engliſcher Unternehmer nicht die Abſicht
hatte, ſein Perſonal zu vermehren, wird er dem
Sohne ſeines Freundes einen guten Platz in ſeinem
Büro anweiſen. Taugt dieſer Sohn freilich nicht,
werden ſeine Beziehungen kaum imſtande ſein, ihm
zu helfen. Mit trägen Arbeitern hält man ſich nicht
lange auf. Ahnlich iſt es in Deutſchland. Jn der
Zeit der Kriſen, der wirtſchaftlichen Notlage, fällt
es dem Anfänger ſchwer, ohne Beziehungen ſeinen
Weg zu machen. Und doch kommt es in Deutſchland
verhältnismäßig öfter vor, daß die Perſönlichkeit
allein entſcheidet. Auch bei uns gibt es eine An
zahl von bedeutenden Männern, denen die Sage
vorangeht, daß ſie ihre Laufbahn ohne den be
rühmten Pfennig in der Taſche angefangen haben.
Niemand kam ihnen zu Hilfe, und mit zäher Energie
behaupteten ſie ſich in den widrigſten Lebenslagen.
Jhre einzige Protektion waren Fleiß und Ausdauer.
Auch die verſchiedenen Berufe ſind mehr oder

Anekdoten.
Als ein junger Schriftſteller Julius Stetten-

heim s humböriſtiſche Werke vorlas, ſtand dieſer plötz
lich auf und öffnete, mitten im Winter, die Fenſter
flügel. Auf die beſorgte Frage des Vorleſenden ant-
wortete der Altmeiſter: „Jch bin es gewöhnt bei
offenem Fenſter zu ſchlafen.“

Der Jnhaber einer Herrenkleiderfabrik ſuchte den
Dekan einer Fakultät auf, um ſich nach den Pro
motionsbedingungen für den Doctor honoris
ca usa zu erkundigen. Der humorvolle Gelehrte
ſchlug dem ehrgeigzigen Herrn auf deſſen Wunſch, ihm
ein Thema für die Diſſertation anzugeben, folgendes
vor: „Jm Weſten nichts Neues.“

Das ariſtokrakiſche Perſonal.

Prinz Olaf von Schweden, ein netter umgänglicher
Herr, iſt auf einer Weltreiſe begriffen und beſucht im
Zuge derſelben auch Neuyork. Dort hat ein findiger
Herr Brown kürzlich ein Luxusreſtaurant eröffnet, wo
zu ſpeiſen für den echten Snob höchſte Seligkeit be
deutet denn der aufwartende Oberkellner iſt ein garan
tiert echter öſterreichiſcher Graf aus einem uralten,
reichsunmittelbaren Geſchlecht und ehemaliger Ka
vallerieoffizier dazu, ſeine Kommis ſind ein paar emi
grierte baltiſche Barone, und die Bardamen ſind
ſelbſtverſtändlich fürſtlichen Geblüts.

Kommt alſo der Prinz Olaf von Schweden eines
ſchönen Abends in Begleitung in das überfüllte Lokal
des Herrn Brown, und da man keinen Platz finden
kann und gern geblieben wäre, geht einer der Herren
aus der Umgebung des Prinzen zum Geſchäftsführer,
ſtellt ſich vor und ſagt, aus der Entfernung auf die
königliche Hoheit weiſend: „Der Herr dort iſt der Prinz
Olaf von Schweden, haben Sie nicht einen Platz
für ihn?“

Und der Geſchäftsführer hierauf „Bedaure außer
ordentlich, bin augenblicklich mit meinem Perſonal
komplett!“



weniger unter der Lupe der Protektion angeſehen
worden. Bei Künſtlern verſucht man ſich, ihren
Aufſtieg inimer dadurch zu erklären, daß ein Mäzen
S gefördert habe. Aber nur einige Film- und

ühnenkünſtler hatten das Glück, durch Talent und
durch ihr Außeres ſo gewertet zu werden, daß man
ſie protegierte. Nicht allein, weil ſie ſo ſchön waren,
ſondern weil man ſich von ihnen ein Geſchäft ver
ſprach. Sie wurden über Nacht berühmt und ver
dankten ihr Glück wahrſcheinlich zuerſt der Für
ſprache. Alle anderen, Schriftſteller, Maler, Bild
hauer, Komponiſten, Sänger mußten ſchwer und hart
um ihre Anerkennung ringen. Gefällt ein Stück des
Dramatikers nicht, nützen ihm keinerlei Beziehungen
Lehnt das Publikum den Roman eines Schrift
ſtellers ab, kann eine große Auflage nicht erreicht
werden. Wenn die Welt von Künſtlern erfährt,
haben ſie meiſt Jahre der Entbehrungen hinter ſich.
Erblickt endlich eines ihrer Werke das Licht der
Offentlichkeit, ſo kann man überzeugt ſein, daß die
Leiſtung durch Protektion nicht gefördert worden iſt.
Talent und Fleiß ſind wunderbare Gaben, und
mancher Mächtige würde ſich dafür einſetzen, ſie zu
fördern, wüßte er, daß ſeine Protektion zum End
ziel des Erfolges führen könnte. Doch eine ſtarke
Perfönlichkeit, Ausſchalten des Lebenshungers, ja,
eine gewiſſe Rückſichtsloſigkeit gegen alles, was ſich
der Arbeit hindernd in den Weg ſtellt, ſind wichtiger
denn Fürſprache und Beziehungen.

Mein Telephon wird geſperrt!
Von Maxel Troll.

Wir haben in der Deutſchen Republik mehr noch, als
wir wähnen und uns lieb iſt, den „rauhen, aber herz
lichen“ Ton.

„Sie haben bis um ſoundſoviel Uhr zu erſcheinen!“
„Wenn Sie nicht bis heute abend 6 Uhr Jhre Tele
phongebühren bezahlt haben, wird Jhre Nummer ab
morgen früh geſperrt! Mit der Quittung haben Sie
ſich dann in Zimmer Nr. ſoundſoviel zu begeben!“

Dieſe letztere „freundliche Mitteilung“ wurde mir
heute mittag gegen 11 Uhr.

Jch ſagte dem Fräulein, daß ich leider keine Zeit
hätte, einen halben Nachmittag auf einem Fernſprech
amt zu verbringen. Ich würde den Betrag über Poſt
ſcheck überweiſen. Und da das Fernſprechamt den
Scheck morgen früh habe, ſo ſei doch alles gut.

„Nein, den Scheck bekommen wir erſt übermorgen.
Dann bleibt eben Jhr Telephon geſperrt!“

„Sie könnten doch morgen früh beim Poſtſcheckamt
rückfragen, ob der Scheck eingetroffen, wie es jeder
gute Kaufmann im gleichen Falle bei einem Kunden,
mit dem er ſchon jahrelang in reibungsloſer Verbin
dung ſteht, tun würde.

Nicht, daß ich ein „fauler Kunde“ wäre. Jch be
zahle ſeit bald 20 Jahren regelmäßig mein Telephon.

Das Fernſprechamt weiß, daß es durch ſolch eine
rigoroſe Sperrung des Telephons ein Geſchäft un
glauüblich ſchädigen kann.

Die Ankündigung, daß ich den Betrag noch heute
durch Poſtſcheck überweiſen werde, hätte ja die beab
ſichtigte Sperrung um einen Tag verzögern müſſen.
Hätte ich nicht Wort gehalten, konnte ja die Zwangs
maßnahme in Funktion treten.

Das Reich gibt ja den Großen Kredit über Kredit.
Jch denke an eine große Zigarettenfabrik, die ſich

in Wohlgefallen aufgelöſt hat und der der Staat
20 Millionen ohne Zigarettenſteuer geſtundet hat.

Die 20 Millionen kann ſich der Staat wohl in den
Schornſtein ſchreiben.

Wehe aber, wenn der ſogenannte „kleine Mann“
dem Staat auch nur eine Mark ſchuldet.

Gleich wird das ſchwerſte Geſchütz aufgefahren.
„Sie haben bis heute nachmittag 6 Uhr zu bezahlen,

andernfalls wird Jhr Telephon geſperrt!“
Nicht nur bei der Poſt geht es ſo rückſichtslos zu.
Auch bei der Stadt!
Mein Sohn iſt Ouartaner. Durch die Ferien bin

ich mit dem Schulgeld zwei Monate im Rückſtand.
Prompt kam heute vom ſtädtiſchen Einziehungs

amt die Aufforderung: „Zahlung ſpäteſtens innerhalb
drei Tagen, andernfalls Pfändung!“

Von der Steuer gar nicht zu reden!
Da ich manchmal verreiſt bin und dadurch eine

Einzahlung manchmal verzögert wird, war der Herr
Gerichtsvollzieher ſchon öfters bei mir. Ein netter,
höflicher Mann, mit dem ich mich bereits gut an
gefreundet habe.

Wenn er kommt, trinken wir immer eine gute Taſſe
Kaffee zuſammen und rauchen eine Zigarre

Da ich doch bezahle, kann ich ſpäter die ſchönen
blauen Siegel an meinem Büfelt im Speiſezimmer
wieder wegmachen. Ich ſammele dieſe „Kuckucks“,
und habe ſchon eine ſtattliche Anzahl davon. Sie ſind
für mich ein Beweis dafür, daß mich der Staat liebe
voll in ſein Herz geſchloſſen hat und immer an mich
denkt.

Nach meinem Tode werde ich die Sammlung
meiner „Kuckucks“ dem Zoologiſchen Garten zur weite
ren Fütterung

Win
Raſches Löſchmitkel bei Zimmerbränden.

Um in jedem Haushalt auch für dieſen nicht ſeltenen
Fall eines Brandes vorbereitet zu ſein, ſollte man in
dünnen, ſogenannten Apothekerflaſchen von mindeſtens
2 Liter Jnhalt eine Miſchung von 1400 Gramm Waſ
ſer, 400 Gramm Kochſalz und 20 Gramm Salmiakgeiſt
an überſichtlicher Stelle bereit halten. Jn die entſtandene
Flamme geſchleudert, erſtickt dieſe Löſung das Feuer
und beugt damit größerem Schaden vor.

Feuchte Schränke auszukrocknen.
Die Feuchtigkeit in Käſten und Schränken iſt nament

lich in den Landwohnungen ein häufiges UÜbel: Es
empfiehlt ſich, dagegen ein Stück Kampfer in den
Kaſten zu legen oder aufzühängen. Der Kampfer zieht
die Feuchtigkeit an ſich und legt in kurzer Zeit den
Kaſten trocken. Da die Kampferſtücke mit der Zeit
immer kleiner werden, müſſen ſie entſprechend ausge
wechſelt werden.

Beim Annähen eines Knopſes
lege man unter den Knopf eine Nadel. Dieſe Nadel
verhindert, daß der Knopf zu dicht angenäht wird;
nach dem Annähen kann man die Nadel bequem wieder
herausziehen. Ein auf dieſe Weiſe angenähter Knopf
hält länger als ein einfach angenähter.
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Wie pflege ich meine Palmen?
Die Palmen gehören zwar zu den ſchönſten, aber

auch zu den empfindlichſten Blattpflar
Am beſten gedeihen ſie bei einer T
bis 12 Grad Reaumur, die alſo für M
ter zu niedrig und unbehaglich wäre
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Ich ſetze dieſes niedliche Erlebnis deshalb in die
Zeitung zugleich mit der Aufforderung an meine
ſämtlichen Freunde und Bekannte ſie gehen in die
Tauſende mich doch alle Morgen anzuläuten, da ich
„geſperrt“ bin. Es koſtet keinen Pfennig. Und das
Amt hat das gleiche Geſchäft wie bei einer richtigen
Verbindung, die bezahlt wird.

Mein Filius, der Quartaner, meinte noch:
„Bezahl' do chdas Schulgeld nicht, vielleicht werde

ich auch „geſperrt', dann brauche ich nicht mehr in die
Schule zu gehen.“

Den Gefallen aber werde ich ihm nicht erweiſen.
Denn für die „Bildung“ meines Sohnes iſt mir

nichts zuviel.
Jhm zuliebe laſſe ich ſelbſt einen neuen „Kuckuck“

auf mein Büfett im Speiſezimmer kleben. Und ſei
es nur, um meine Sammlung zu komplettieren.

Unſer Leben
ein aufgeſchlagenes Buch

Von Robert Felgens.

mächtigte ſich ſofort der Klatſch der Gemüter, und die
Frage, was denn geſchehen ſei, fand vielfältige Aus
legungen. Jeder wollte etwas anderes wiſſen, Ver
mütungen und Gerüchte ſck rten umher. Schließlich
nahm der Vater den Weg in die Hffentlichkeit und er
klärte in einem kurzen Satz, daß wohl keines Menſchen
Leben ein aufgeſchlagenes Buch ſei, auch das ſeiner
Tochter nicht. Und in der Tat hatte ſich nichts Außer
gewöhnliches an dem Abend ereignet. Eva begegnete
im Hauſe des Fabrikanten einem jungen Mann, mit
dem ſie in der Hauptſtadt zwei Jahre lang eine intime
Freundſchaft verbunden hatte. Jhrem Verlobten hatte
ſie dieſe Tatſache verſchwiegen. Doch der junge Arzt
wurde mißtrauiſch, als ſeine Braut ihrem früheren
Freunde plötzlich gegenüberſtand und ihr Erxſchrecken
nicht verbergen konnke. Auf das Befragen, in welche
Beziehungen ſie zu dem jungen Manne getreten war,
ſchwieg ſie beharrlich und zog es vor, in den Tod zu
gehen, als Aufrichtigkeit zu beweiſen. Der Vater hatte
recht. Keines Menſchen Leben iſt ein aufgeſchlagenes
Buch wenigſtens nicht vor Fremden. Doch da trotz
äller Umſtellungen pſychiſcher und phyſiſcher Art für
die bedeutungsvolle Frage nach dem Vorleben des
Mädchens, das zu heiraten gedenkt, eine Löſung noch
nicht gefunden worden iſt, wäre es an der Zeit, ſich
mit dieſem wichtigſten aller Probleme zu beſchäftigen.
Es wird allgemein behauptet, daß von den modernen
jungen Mädchen faſt jedes ſeinen „Freund“ habe. Jn
Wirklichkeit ſieht es ganz anders aus. Zahlloſe
jüngere und ältere Mädchen nehmen trotz makerieller
Unabhängigkeit keinerlei Freiheiten auf erotiſchem Ge
biet für ſich in Anſpruch. Der Wunſch, auf ein makel
loſes Vorleben zurückblicken zu können, hat an Bedeu
tung nicht verloren, im Gegenteil, er hat ſich mehr und
mehr vertieft. „Die Männer ſind heutzutage nicht mehr
ſo kleinlich“, wird zur Beſchwichtigung geſagt. Nun,
die Männer waren es nie. Liebtk ein Mann eine Frau

heute wie ehedem ſo liebt er ſie mit allen ihren
Fehlern. Verzeiht, wenn das Wort hier angebracht iſt,
eine Torheit, eine Unbeherrſchtheit des Temperuments,
die man früher Jugendſünde nannte. Was aber der
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Fleiſchpudding. 50 Gramm Butter, 3 Eigelb, eine
kleine etwas Zitronenſchale, 3 Eßlöffel
ſaurer Rahm, 3 Eßlöffel geriebener Käſe, 3 Eßlöffel
geriebenes Brot, ein Eßlöffel Kapern, 250 Gramm fein
gehacktes Fleiſch, 3 Eiweiß, Salz. Die Butter wird
leicht erwärmt und mit den Eigelb ſchaumig gerührt.
Dann fügt man die fein gehackten Zwiebeln, den ge
riebenen Käſe, etwas abgeriebene Zitronenſchale, ge
dörrtes, fein zerſtoßenes Brot oder ebenſolchen Zwie
back, Kapern und zuletzt das fein gehackte Kalb, Rind
oder Schweinefleiſch oder zwei Fleiſchſorten vermiſcht
dazu. Das zu Schnee geſchlagene Eiweiß wird unter
die gut vermiſchte und nach Geſchmack geſalzene Maſſe
gezogen und dieſe in einer gut mit Butter ausge

enen Puddingform eine Stunde im Waſſerbade ge
ht. Oder man gibt die Kaſſerolle, in welcher der

Pudding bereits 20—30 Minuten gekocht hat, für 2 bis
254 Stunde in die Kochkiſte. Der geſtürzte Pudding
wird warm mit einer Tunke oder einem ſaftigen Ge
n ſerviert oder in der Form erkalten laſſen, dann

en geſchnitten und als kalte Platte mit einer
oder mit einer Mayonnaiſe oder mit Salat

Man kann die Maſſe auch in einer Auf
e Stunde im Ofen backen und ebenfalls

ßen. Vor dem Backen gibt man
ſtückchen auf die Oberfläche.

Roſenkohl,
zarte Blüten einen vorzüglichen Geſchmack

en, kann von allen Kohlſorten als diejenige be
net werden, die auch als ſelbſtändiges Gericht auf

i Tiſch erſcheinen darf. Er muß nur gut zubereitet,
ten gekocht werden, alsdann kommt er
ter in den Topf und ſchmort noch eine

er und Salz ſind die Gewürze, die er

rnigheſZwiebel,
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Mann unter allen Umſtänden pertan gen rann iſt
völlige Aufrichtigkeit. Jhm ſoll es überlaſſen bleiben,
wie weit er ſich ſchützend vor das ſtellt, was in der Zeit
vor ihm geſchehen iſt. „Männer haben auch genug
begangen“, ſagen Mißverſteherinnen ſeeliſcher Erleb
niſſe. Gewiß, aber Männer ſind größtenteils durch
ihre e zum Leben in dieſem Punkte auf
richtig. Unſer Leben ein aufgeſchlagenes Buch dem
Menſchen gegenüber, mit dem wir es teilen wollen.
Wieviel Unglück wäre aus der Welt geſchafft!

Von Jo Hanns Rösker.
Thieme lebt in Hſchatz.
Eines Tages will Thieme nach Leipzig. Noch nie

war Thieme in Leipzig. Was ſollte er auch dort? Das
koſtet doch bloß Geld. Und übrig hatte Thieme nichts.
Nicht fünf Pfennige. „Ehe ich aber ſterbe, muß ich
mir mal Leipzig anſehen“, hatte er ſich vorgenommen
Nun war es ſoweit. chon ſechzig Jahre hatte er
auf dem Buckel. Alſo ſetzte er ſich auf die Bahn und
dampfte nach Leipzig.

Zehn Mark hatte ihm die Mutter eingepackt
„Bleibe, ſolange es dir gefällt“, ſagte ſie ihm zum
Abſchied, „mache keine Dummheiten, paſſ' auf dein
Geld hübſch auf, gehe mir nicht mit böſen Mädchen,
bleibe hübſch gefund und ſchreibe mir mal.“

In Leipzig ging Thieme zunächſt zum Friſeur,
ſetzte ſich auf ein Stühlchen nahe der Tür und wartete.
„Wollen der Herr etwas zum Leſen?“ „Wenn es
nichts koſtet?“ „Koſtet nichts.“ Da ließ ſich Thieme
alle Zeitungen bringen und ſetzte ſich darauf. „Der
nächſte Herr, bitte.“ Thieme war der Nächſte. Thieme
ging hin. „Raſieren der Herr?“ „Eine Frage erſt“,
fragte Thieme vorſichtig, „was koſtet denn das bei
Jhnen?“ „Dreißig Pfennige.“ Thieme findet das
reichlich teuer. Aber heute iſt er ein Verſchwender.
Einmal iſt keinmal. Alſo ſetzt er ſich. „Soll ich vor
her mit Ereme einreiben?“ fragt der Friſeur. „Wenn
es nichts koſtet?“ „Koſtet nichts.“ Darauf ließ ſich
Thieme mit Creme einreiben.

Dreißig Pfennige ſind ja ein Haufen Geld, über
legt er, aber wenn das DrumundDran nichts koſtet, iſt
es geſchenkt Aber er muß ſich das Fragen abge
wöhnen. Das fällt hier auf. Sonſt denken die Leute
gar, er iſt aus Oſchatz. Das braucht doch nicht jeder
zu wiſſen. Warum hat denn der alberne Pippich vor
hin ſo gelächelt, als er ſich nach dem Preis erkundigte?
Alſo nur nicht mehr fragen. Alles ſelbſtverſtändlich
hinnehmen. Das iſt ſo in der Stadt. Da ſind die
Leute kulant.

„Eine kleine Kompreſſe gefällig?“ fragt der Fri
ſeur. „Was iſt denn das?“ Warme naſſe Tücher.“
„Ach ſo. Einen Prießnitzumſchlag meinen Sie? Das
koſtet hm na geben Sie mal her, natürlich, das
brauche ich, das bin ich gewohnt.“ Die heißen Tücher
kommen. „Eine kleine Maſſage?“ „Maſſage?
Selbſtverſtändlich.“ „Sie ſollten etwas für Jhre Haut
tun“, redet der Friſeur, während er maſſierte, „wir
haben eine ausgezeichnete Talkcreme, die wir nur
unſeren Kunden mitgeben.“ „Geben Sie mir auch
eine mit nach Haufe.“ „Wenn der Herr wünſchen.“

Thieme freut ſich mächtig. Ja, das hat. er ſchon
gehört, geſchenkt bekommt man allerhand in den Ge
ſchäften der Stadt. Kalender und Luftballone und
Koſtehappen. Nur alles mitnehmen. Unterdeſſen iſt
die Maſſage beendet. Der Friſeur ſchwemmt mit
wohlriechendem Waſſer. „Riecht gut. Was?“, ſagt er,
„Erlauben Sie, daß ich Jhnen eine Flaſche mit ein
packe?“ „Wenn Sie ſo liebenswürdig ſein wollen.“
„Soll ich das Haar ein wenig durchkämmen?“ Thieme
weiß nicht recht. Er hat ſich noch nie bei einem Fri
ſeur kämmen laſſen. Schneiden tut es jeden Monat
ſeine Frau. Und Kämmen koſtet in Oſchatz beim Fri
feur Geld. Ach was, ich frage lieber erſt, denkt er und
ſagt: „Köſtet das was?“ „Keine Sorge“, kämmt der
Friſeur los, „das berechnen wir nicht.“ Thieme freut
ſich. Das wird er in Oſchatz erzählen. Na wartet.
Unterdeſſen kämmt der Mann Thiemes Haar kreuz
und quer. „IJch weiß nicht“, ſagt er bedächtig, „Sie
ſollten das Haar einmal anders kragen. So über die
Stirn. Das macht jugendlicher.“ „So?“ meint
Thieme vorſichtig. „Jch werde Jhnen einen kleinen
Faſſonſchnitt machen und dann waſchen wir gleich das
Haar mit durch. Jch werde Jhnen eine Flaſche
Sprießwohl mitgeben.“ Die Schere klappert. „Ein
mal iſt keinmal“, läßt Thieme es über ſich ergehen,
„warum ſoll ich mir nicht auch einmal das Haar von
einem Friſeur ſchneiden laſſen?“ Das kann doch die
Welt nicht koſten. Und dann habe ich ja meine zehn
Mark mit. Schlimmſtenfalls bleibe ich einen Tag
weniger in Leipzig.“ So denkt er und ſchläft dabei
ein.

Eine Stunde ſpäter iſt die Prozedur beendet.
„Vielen Dank, der Herr“, weckt ihn der Friſeur,
„Kaſſe, bitte.“

Thieme wankt auf. Schlaftrunken. Steht vor der
Kaſſe. Hinter ihm der Friſeur mit dem Block. „Der
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Silbenrätſel.
Aus den Silben:
gar al band be ber boot borg
chi e ein er faun ga gat gaugau ge hard haupt hen hof in li
mann mut na na ne ne nov S bos S re m rig ro S ruh S ſer S ſieb
ſta ta ta tee ter ter tiſt torun un werſind 20 Wörter zu bilden, deren Anfangs und End

buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen
Spruch ergeben. Zur Erleichterung: 6. Fauna,
9. S Hennegau.

Die Wörter bedeuten: 1. alkohol. Getränk,
2. Außenteil des Buches, 3. Amtskleidung der Richter,
4. Krokodilart, 5. Uhrrädchen mit Spiralfeder,
6. Tierreich, 7. Nebenperſon auf der Bühne 8. Land
in Aſien, 9. belgiſche Provinz, 10. Luftkurort im
Thüringer Wald, 11. poetiſche Kunſtform, 12. kleine
Rechnung, 13. berümter deutſcher Dramatiker, 14.
männl. Vorname, 15. weibl. Vorname, 16. Suppen

Herr zahlen“, notiert er, „eine Kompreffe, ſcharf Nach

waſchen, Maſſage, aarſchneiden, Shamponieren,
Friktion, Einbinden, eine Tube Creme, eine Flaſche
Cologne, eine Flaſche Sprießwohl. Macht genau nach
Adam Rieſe 9,90 Mark.“ „Bitte?“ „9,80 Mark
wiederholte das Kaſſenfräulein. Thieme ſteht ſtumm.
„Aber ich habe doch nur ich habe weiter nichts
ich Der Friſeur lächelt: „Wie meinen Sie ſind
wohl nicht von hier?“ Da ſteigt Thieme das Blut zu
Kopf. Ganz rot wird ihm vor den Augen. „Nein“,
ſchreit er, „aus m bin ich. Aber das geht Sie
einen Dreck anl“ Schmeißt das Geld auf den Tiſch
und ſauſt hinaus.

Fritz Koch, Gotha,
und das Preisausſchreiben.

Eine ſehr nette Anekdote erzählt man über Fritz

Koch, Gotha: ßFritz Koch, Gotha, empfing dieſer Tage von einer
Likörfabrik folgendes Schreiben:

„Wir beabſichtigen, kommenden Herbſt unſere
Liköre in allen größeren Städten zu propagieren und
benötigen dazu ein beſonders auffallendes Plakat.
Wir denken dabei an die Art Jhrer UllſteinPlakate
in dem Untergrundbahnhof. Um ein beſonders
werbewirkſames Bild zu erhalten, haben wir ein
Preisausſchreiben für alle Graphiker Deutſchlands
veranſtaltet und würden uns freuen, wenn auch Sie
ſich mit zwei oder mehreren Vorlagen daran beteili
gen würden. Das prämiierte Bild erhält einen
Preis von fünfhundert Mark, die nichtprämiierten
Vorlagen können nicht zurückgeſchickt werden.

Fritz Koch, Gotha, antwortete:
„Jch bea ſStige kommenden Herbſt ein Preis

ausſchreiben für den beſten Likör Deutſchlands zu
veranſtalten und würde mich freuen, wenn Sie ſich
mit zwei oder mehreren Flaſchen daran beteiligen
würden. Der von mir prämiierte Likör erhält einen
Preis von fünfzig Mark, die nichtprämiierten
Flaſchen können nicht zurückgeſchickt werden.

Jo Hanns Rösler,

Allerlei
500 000 Schlangen Opfer der Mode.

Eva hat ſich ſeit ein paar Jahren wieder auf
ihre alte Freundin, die Schlange, beſonnen. Schlangen
ſind Mode. Und da der Herbſt vor der Tür ſteht,
herrſcht jetzt in Kunſtgewerbe und Lederateliers
Hochbetrieb, um die vielen Kleinigkeiten aus
Schlangenleder für den Winter vorzubereiten. Wie
viel die Frauen für Schlangenhäute ausgeben, geht
aus einer amerikaniſchen Statiſtik hervor. Jm erſten
Halbjahr 1928 wurden dort 500 000 Schlangenhäute
im Werte von 2 Millionen Dollar, 500 000 Häute
von Alligatvren im Werte von 928 Millionen Dollar
und 1 Million Eidechſenhäute im Werte von
124 Millionen Dollar umgeſetzt. Für Alligatoren
beſteht in den Vereinigten Staaten eine große Zucht
anſtalt, doch dieſe liefert heute noch nicht genügend
Tiere, da der Alligator erſt in 50 Jahren aus
gewachſen iſt.

Redeblüten aus dem Reichskag.
Was nützt uns aller Handel und Wandel, wenn er

vorn eine hübſche Faſſade und hinten keine Luft hat!
Reden Sie nicht immer von einer aktiven Handels

bilanz Frankreichs, ſondern greifen Sie an Jhren
eigenen Buſen, da iſt ein üppiges Feld. Oder ſollten
Sie etwa zwei Buſen in Jhrer Seele haben? Auch
den Induſtriebaronen wird es nicht gelingen, das
ſchwierige Ei des Kolumbus zu legen. Denn es iſt
faul von unten und oben. Ein Abgeordneter ver
wahrte ſich gegen das Einſchränken der e
durch die Feſtſtellung: „Dem Ochſen, der da driſcht,
dem ſollſt du nicht das Maul verbinden!“ Ich bitte
Sie, Herr Miniſter, ſich einmal ſehr eingehend die
unteren Organe Jhres Beamtenperſonals anzuſehen.

Die koſtenloſe Totenbeſtattung muß nach dem Ein
kommen geſtaffelt werden. Schon mancher Tote hat
ſich gefragt War es denn wert, daß ich überhaupt
gelebt habe? Eine Abgeordnete verlangte die Aus
dehnung einer ſozialen Unterſtützung auch auf das
vierte Kind, und zwar ſo hartnäckig, daß der Reichs
finanzminiſter zum Schluß erklärte: „Dann will ich
in Gottes Namen auch das vierte Kind der Frau Ab
geordneten T. ſchlucken!“ Die Vermehrung der Be
völkerung vollzieht ſich auf ganz natürliche Weiſe, ich
werde gleich zeigen, wie z

Um Jrrtümern vorzubeugen.
An der Kirche eines kleinen Städtchens hing

eine Warnungstafel- „Zettel ankleben ver
boten.“ Die Tafel war aber ſchon ſo verwittert,
daß die Gemeinde beſchloß, ſie erneuern zu laſſen.
Einen Tag nach Entfernung der Tafel war die
Mauer bereits mit allerlei Reklamen und Anzeigen
vollgeklebt, was den Bürgermeiſter veranlaßte, noch
einen Zuſatz an der Tafel anbringen zu laſſen
Jetzt prangt ſie an der Mauer mit folgender Auf
ſchrift: „Zettel ankleben verboten, auch wenn dieſe
Tafel nicht da i ſt!“

ſchüffel, 17. Gegenſtand zur Teebereitung, 18. Wett-
ſegeln, 19. Schweizer Kanton, 20. Unterwaſſer-
fahrzeug der Kriegsmarine.

Auflöſung
des Kreuzworträtſels der letzten Sonnabend

Nummer.
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Richtige Löſungen
ſandten ein: Charlotte Meyer (auch ill. Beil.), Jda
a Friedel Schnell, Gertrud Pohl (auch ill. Beil.).

Humvoriſtiſches.
Seitenſprung. „Sie ſollen neulich in einem Lokal

Jhre Frau abgeküßt haben, daß ſich alle Gäſte darüber
aufhielten.“ „Wenn das meine Frau hört, hält ſie
ſich noch viel mehr drüber aufl“

Zwecklos. Du ſchreiſt ja nicht, wenn dein Vater
dich verhaut?“ „Hat keinen Zweck, er iſt taubl

Zoo. „Warum iſt denn hier ſolch hohes Gitter?“
„Da iſt 'ne Giraffe drin!“ „Ein Glück, Vater, daß
die ſo n langen Hals hat, ſonſt könnt ſe nich rieber
kieken!“

Die Uhr. „Meine Uhr iſt beim Uhrmacher.“
„Wieviel Zinſen nimmt er denn?“
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e e S d eſüh übt ſich.
Der Efel ſcheint allerdings die Muſik des kleinen ſchottiſchen

Dudelſackpfeifers nicht ſehr zu lieben



Die Darſteller für die
nächſten PaſſionsſpieleKöpfe aus den
in d bOberammergauer le nendgültig gewähſt.Paſſtonsſptelen Bild kinks:

Die Geſtalt des
Chriſtus wird der

Herrgottsſchnitzer
AlvisLangverkörpern,
der Bruder des lang

jährigen Trägers
dieſer Rolle

1930

e

p e Anna Rutz wird die Maria wiedergeben
reiſinger,die Magdaleng Darſtellerin Bild rechts

Den Johannes hat Hans
Lang übernommen

e Bild links
Wilhelm Schuſſen,

der weit über die
Grenzen ſeiner engeren
Heimat bekannt ge
wordene ſchwäbiſche
Dichter und Schrift
aß nach einem

Bildnis der Künſtlerin
Marie Eberhard

Das neue Graſſi
Mufennt in Leipzig,
das die Schätze der
Leipziger Muſeen für

Völkerkunde, Kunſt
gewerbe und Länder
kunde würdig zur Gel
tung bringen foll, wurde
nach vierjähriger Bau
zeit nunmehr eröffnet

Löhrich, Leipzig

S Bild links:
25 Jahre Schiffer
kirche. Ein Kirchgang
am Sonntag in der
romantiſchen kleinen

Schifferkirche. Sie iſt in
einem Kahn unter

gebracht und fährt auf
den märkiſchen Ge
wäſſern von Ort zu Ort

Photothek



Bild rechts: w
Das größte Pumpſpeicherwerk
der Welt wird nach über zweijähriger
Bauzeit von der Jnduſtrieverſorgung
Groß Dresden A.G. in Betrieb ge e
ſetzt. Es unterſcheidet ſich von den
allgemeinen Speicheranlagen dadürch,
daß das zur Stromgewinnung nötige
Waſſer unter Verwendung billigen

überſchüſſigen Nachtſtroms vom
Sammelbecken nach dem etwa 150 Meter
höher und 900 Meter entfernt liegenden
zweiten Becken hochgepumpt wird.
Tagsüber ſtürzt dann das Waſſer durch
die Rohre auf Turbinen zur Kraſt
erzeugung herab. Die beiden (ſpäter
vier) eiſernen Druckrohre haben einen
Durchmeſſer von 2,50 bis 3,20 Meter
beide Becken faſſen zuſammen fünf
Millionen Kubikmeter. Blick auf das
Sammelbecken bei Niederwartha an der
Elbe mit Krafthaus, Schalt- und Um
ſpannanlage und den nach den oberen

Becken führenden Rohren
Gnannt, Wilsdruff

V

e

J

S
e

J
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8

h
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C W Bild links: Deutſchland darf keine Boote führen? Da-
gegen lief in England jetzt wieder ein neues vom Stapel, bei deſſen
Bau die neueſten technifchen Erfahrungen verwattdt wurden. Der

Stapellauf des Bootes „Phönix“ im Hafen von Birkenhead
S. B. D.

e

Zur Ponton Exploſion im Hafen von Bremen,
bei der ein etwa 30 Meter langer und 10 Meter
breiter Schiffsanleger in die Luft flog. Die Trümmer Der engliſche Konkurrent des „Graf Zeppelin.
ſtürzten aitf andere Pontons und auf einen Hafen Das neue engliſche Luftſchiff „R 101“, noch größer als
dampfer. Auch Perſonen wurden verletzt, einige getötet. Die Exploſion wird auf der deutſche Luftkreuzer, hat feine erſte Fahrt beendet.
Etttglttrdurg von Gafen zurttckgeflihrt, die ſich auf dem betreffenden Ponton aus den Das Luftſchiff am Ankermaſt in Cardington bei
Rückſtänden einer ätzenden Malerfarbe entwickelten S. B. D. London, von wo aus es ſeinen Flug antrat K.
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Bild links:
Blick

auf die
Plattenburg

Geſchnitzte Löwen

ſänmen die
Treppenſtufen

Wir ſpinnt die Heide ein. Der Fuß gräbt tiefe Siegel in den
gelben Sand. Mitten in Sumpf und Sand liegt die Platten

burg. Die Burg iſt alt. Sie wurde erbaut, als die deutſchen Fürſten
den Oſten koloniſierten. 1319 ließ ſie Markgraf Waldemar dem
Biſchof von Havelberg zur Reſidenz. Über zwei Jahrhunderteſah die Plattenburg Aiſchofe Legaten und Ritter in ihren Sälen.

Als die geiſtlichen Stiftungen in der Reformation zum Teil ihren
Beſitz verlieren, verpfändet Joachim Friedrich die Burg 1552 an das
Geſchlecht von Saldern auf Wilsnack, das Burgherr geblieben iſt
bis auf den heutigen Tag. Vielhundertfähriger Efeun umrankt
das feſte Haus. Um den Turm pfeift der Wind. Und über die Heide
winken die Türme von Havelberg, Werben und Wilsnack.

a

Bild links:
Jm Ahnenſaal

Bis zum Jahre 1314 reicht die Geſchichte dieſes alten
Hauſes, des älteſten Wohnhauſes Süddeutſchlands. Es iſt das

S Schoberſche Haus in Pfullendorf in Baden Der alte Holz und
RiegelWerkbau hat an einer Seite noch Molaſſe, Sandſtein und
Buckelquadern, der Jnneneingang trägt die Jahreszahl 1314. Der
obere Teil des Hauſes iſt ſpätgotiſch aufgebaut; der obere Querbalken
iſt eine einzige unbehauene Eiche. Jn ſpäteren beſſeren Zeiten ſoll
das alte Haus ein Heimatmuſeum aufnehmen Napp, Konſtanz

Bild links: Die neue katholiſche Kirche St. Joſeph in
Memmingen, die am 20. Oktober geweiht wurde Müller, Memmingen



Was koſtet ein Ligenheim für mich?
Tr Volk hat ſich in großen Teilen des Eigenheims entwöhnt. In der Vorſtellung

n n Kreiſe iſt das Eigenheim ein Gegenſtand des Luxus. Muß das ſo ſein
Allerdings:

nicht an. Dagegen iſt das beſcheidene, ſorgfam erwogene und zweckmäßige ſoeß für
weſentlich mehr Angehörige des Mittelſtandes erreichbar, als es zunächſt den An chein hat.

Heute koſtet das Bauen eindreiviertelmal ſoviel, als vor dem Kriege.
deshalb beſonderer Künſte, faſt wertloſen Bodens und alleräußerſter Einſchränkung aller
Anſprüche, um ſchon für 6000 Mark ein Häuschen zu bauen

Jm allgemeinen ſind als geringſte Baukoſten bei billigem Boden 8000 Mark anzunehmen.
r etwa 12000 his 15000 Mark iſt faſt überall (außer in den meiſten Großſtädten)

die Errichtung eines kleinen n
und beſcheiden ausgeſtatteten
Haufes möglich.

Ein bürgerliches Eigenheim,
deſſen Stuben zuſammen 100
Quadratmeter enthalten, koſtet
je nach Lage und Ausführung
etwa 16000 bis 18000 Mark.
Dazu kommen für das Bau
land noch 1500 bis 3000 Mark,
Ein ſolches Haus koſtet alſo
etwa 18500 bis 21000 Mark. 0 3Welche Summe der Bau I lluſtige für das Eigenheim uanlegen ſoll und kann, das nrichtet ſich vor allem nach c edem Einkommen. Eine alte
Regel ſagt, daß ein Haus
zwei bis dreimal ſoviel koſten
darf, als das Jahreseinkommen
beträgt. Danach ſoll bei einem
Jahreseinkommen von 3000
Mark das Haus nicht mehr
als 6000 bis 9000 Mark koſten,
bei einem Einkommen von
4000 bis 5000 Mark wäre
ein Eigenheim im Werte bis
zu 12000 oder 15000 Mark an
gemeſſen, und bei einem Jahreseinkommen von etwa 10000 Mark
könnte das oben als Beiſpiel genannte Eigenheim im Werte
von etwa 21000 Mark in Ausſicht genommen werden.

Wer die Beträge für den Bau eines Eigenheims nicht auf
der Sparkaſſe oder Bank liegen hat, für den gilt es eben zu
ſparen. Freilich muß man dazu Geduld aufbringen. Ein
Kapital von zum Beiſpiel 10000 Mark läßt ſich von einem
Gehalts oder Lohnempfänger nicht in wenigen Jahren erſparen
Wohl aber kann ſich jeder, der ſich ernſtlich ein Eigenheim
wünſcht, dies für das Alter ſicherſtellen.

Wer zum Beiſpiel in ſeinem 50. Lebensjahre ein Kapital
von 10000 Mark für den Bau eittes Eigenheims beſitzen
möchte, der braucht nur monatlich einige Zehnmarkſcheine
bei einer Lebensverſicherung einzuzahlen. Dann hat er im

Bilder rechts
Ein jüngerer Kaufmann in
gehobener Poſition verdient
etwa 4000 bis 5000 Mark jähr
lich. Wenn ſein Eigenheim etwa

das Dreifache koſten
darf, das heißt alſo etwa
12 6000 vis 15000 Mart,
ſo würde das einem be
ſcheidenen Siedlungs
aus in einem kleineren
rt oder Vorort ent

großſpurige Nachahmung üppiger Lebensform ſteht dem eigenen Heim

Es bedarf

ſprechen

Bilder oben
und rechts:

Angenommen, ein
Kaufmann verdient
10000 Mark jähr
lich, ſo dürfte ſein
Eigenheim wohl

mindeſtens
20 000 Mark koſten.
Für dieſen Betrag

kantt man ein
bürgerliches Wohn
haus mit etwa
100 Quahdratmeter

Wohnfläche er
bauen, nur nicht
gerade in der Groß

ſtadt

Bilder oben und links:
Ein Werkmeiſter verdient als
Beiſpiel etwa 3000 Mark im
Jahr. Sein Eigenheim darf
dann etwa 8000 Markkoſten. Mit
dieſem Betrag könnte er ſich ein
primitives Häuschen in länd
licher Vorortgegend errichten

50. Lebensjahr ein Kapital von
10 000 Mark r aber gleich
zeitig auch bei etwaigen vor
eitigem Ableben ein Eigenheimkar die Familie ſichergeſtellt.

Sollte er aber den Wunſch
nach einem Eigenheim ſchon vor
ſeinem 650. Lebensjahr verwirk
lichen können, indem er Hypotheken
geld zum Bau erhält, dann
würde ihm eine im 50. Lebens
jahre r Verſicherungs
ſumme helfen, die ypothek
abzulöſen, den Lebensabend ohne
Zinsverpflichtungen zu verbringen
und ſeinen Kindern ein ſchulden
freies Heim zu hinterlaſſen.

Es iſt ein Zeichen gerade unſerer
jüngſten Zeit, daß im Gegenſatz
zur Vorkriegszeit, wo ſtets eine
Den von Mietswohnungen zur

erfügutg ſtanden, ſehr viele
Menſchen ein eigenes Haus er

die früher, als Miets
kaſernen wie die Pilze aus dem
Boden ſchoſſen, niemals daran
gedacht hätten.

Friedrich Paul, Architekt

53



Phantaſie wird Wahrheitt?

n Links:
Profeſſor
Oberth,

der zukünftige
Weltraumfahrer

Sennecke

der Schauplatz der
t Oberthſchen Verſuche

Die Menſchen träumten vom Fliegen und
machten die erſten ſchwachen Verſuche

lächerlich es iſt noch nicht lange her! (Ver
gleiche unſere Beilage Nummer 39.) Heut
ſind uns Flugzeug und Lenkluftſchiff ſelbſt
verſtändlich. Aber der Flug der Gedanken
eilt wieder voraus. Die Erde genügt

nicht mehr; Träume und Pläne gehen
weiter. Den Weltraum will man er
forſchen. Raketenfahrzeuge ſollen die
„Schwere“ überwinden. Man probt auf
der ſicheren Erde: die Verſuche Opels,
Valiers mit dem Raketenauto ſind noch

in friſcher Erinnerung. Kürzlich erſt
berichteten wir über den Start des
erſten Raketenflugzeuges in Frank
furt am Main. Und nun der
Phantaſt, der Träumer ſieht bereits
ein Weltraumſchiff auf dent Mars,
vielleicht auch erſt auf „unſerm“
Monde landen. Der Film erzählt
greifbar von ihm. Aber auch die
Wiſſenſchaft und die Technik ar
beiten weiter. Auf der Greifs
walder Oie (im Oval), der
kleinen Oſtſeeinſel, läßt Prof.
Oberth den Start eines Ra
ketenſchiffes Ereignis wer
den. Er will mit ſeinen Ver

ſuchen allerdings nicht gleich bis
zum Monde fliegen, ſondern vorläufig erſt

mal die hohen dünnen Luftſchichten der Erde, die
in etwa 15 im Höhe beginnendeStratoſphäre, er
kunden. Was ſpäter möglich wird wer weiß es

Se e eMit dem Weltraumſchiff auf den Mond vorläufig im Film!
Mittelbild: Das Raketenſchiff iſt gelandet; die Jnſaſſen unterſuchen voller Wiß
begierde die unbekannte Gegend Bild links: Einer der Mitfahrer auf dem Um
gang des Raumſchiffes während der Fahrt Bild oben: Das Lagerzelt der

Menſchen auf dem Mond inmitten einer phantaſtiſchen Landſchaft
Die dret unteren Bilder entnehmen wir dem neuen großen Fritz LangFilm der Ufa „Die Frau im Mond“
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wagend

Die „Fram“ im Eiſe, auf der Nanſen ſeine Reiſen in den
Jahren 1893-96 machte

mmer aufs neue haben den wiſſenſchaftlichen Forſcher und den
Abenteurer die ungeheuren Eiswüſten der Pole gereizt. Nach
dem man ſie in den vergangenen Jahrhunderten immer wieder

mit dem Seeſchiff zu erforſchen verſuchte, ſind in den letzten 40 Jahren
die Luftfahrzeuge für dieſen Kampf in den Vordergrund getreten.
Freiballon, Flugzeug und modernes Luftſchiff, mit jedem hat es
der Menſch verſucht, den Schleier über den Eisgegenden zu lüften.
Nach Nanſens Fahrten mit der „Fram“ rn e verſchwand
Andrees Freiballon ſpurlos in der Eiswüſte. Ohne Eigenkraft war
er ein Spielball der Naturgewalten. Er bot dem Menſchen nicht
einmal Schutz wie das Seeſchiff. Erſt Flugzeug und modernes Luft
ſchiff mit ihren ſtarken Eigenkräften haben den erforderlichen großen
Aktionsradius gebracht. Wird der „Graf Zeppelin“ die Reihe fort
ſehen Wird dies Schiff, das ſeine fabelhafte Leiſtungsfähigkeit auf
den großen Reiſen dieſen Sommers gezeigt hat, im Kampf gegen
Eiswüſten und ungeklärte Naturgewalten eingeſetzt werden

Technik und Holarei

Der Freiballon, mit dem Andree und ſeine Be
gleiter 1897 zum Nordpol aufſtiegen

Das Flugzeug des engliſchen For
ſchers Wilkins, der in den letzten
Jahren Flüge zur Erforſchung des

Nord und Südpols unternahm

r

Bild links:
Die „Norge“, das Luftſchiff, mit
dem Amundſen zuſammen mit
Ellsworth und Nobile von Spitz
bergen aus 1926 den erſten Flug über

das Nordpolarmeer machte

r

Photos: S. B. D., Hiſtoria

Heiteres und Dummes (zweiteilig) 7 7
Will einer heit're Mienen ſehn,
Muß er auch erſtes Wort verſtehn.
Vom Gecken heißt es hier und dort:
„Der hat gewiß ein zweites Wort!“ S 7
Ein ganzes kann viel Freude machen.

Bringt oft die ganze Welt zum Lachen. 7 7 7
Kreuzworträtſel r

Wagerecht: 1. Hüter des Nibelungenſchatzes,
6. Baum, 7. Kopfbedeckung, 8. Gebirge in Nord 7 7
afrika, 11. deutſcher lyriſch. Dichter 13. Neben
fluß des Rheins, 14. Wurzelfrucht, 15. Held des
troſaniſchen Krieges. Senkrecht: 1. arabiſches
Bauwerk in Europa, 2. Saiteninſtrument, 3. ſehr
großer Menſch, 4. Nebenfluß der Donau, 5. griech. 7
Heros, 9. Aufenthaltsnachweis, 10. Stadt an der

aale, 12. Hochwild. Hr.

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Licht und Wärme: Gans, Gas.
Silbenrätſel: 1. Delphi, 2. Jnſurgent,

3. Eiſenkraut, 4. Brenner, 5. Lina, 6. Ukraine,
7. Mafſern, 8. Eſtrade, 9. Dardanellen, 10. Eigen
lob, 11. Rhapſodie, 12. Leſſing, 13. Jnkognito,
14. Elias, 15. Burnus, 16. Elbe, 17. Wiesbaden,
18. Jris, 19. Lappalie, 20. Lombardei, 21. Majoran:

Die Blume der Liebe will mit Tränen
begoſſen ſein,

Suchrätſel: Nur eine Mutter weiß allein,
was lieben heißt und glücklich ſein.

Beſuchskartenrätſel: Verlagsdirektor.
Röſſelſprung:

Zürnt, Freunde, nicht, wenn Spötter euch verlachen!
Erwidert lächelnd ihren Spott und wißt:
Der Spötter Witz kann nichts verächtlich machen,
Was wirklich nicht verächtlich iſt.



IIIIIIIIIIIIINT IIIS Bild unten: Nichts für den Jäger! Ein grüner Hirſch,
der ſiebzig Jahre brauchte, um zu ſeiner jetzigen

ſtattlichen Größe heranzuwachſen
Keyſtone

Geſchicklichkeit zwingt Kraft.
Meiſterſtück eines amerikaniſchen Cowboys,

der einen wilden Bullen einreitet
Sennecke

ca Bild links:
e ar ausen Harzbergen, ader ſich durch die Links im Oval:Geſchicklichkeit eines S n Die beſcheideneWirtstöchterleins h Sonnenblume. Jhrdicht an die Behau Samenkorn ſchlugſungen der Men unter der Fußmatteſchen an die Raben e eines Hauſes in Thaleklippen locken ließ. am Harz Wurzel. DurchTägliche Fütterung e die Eiſenmatte wuchshat ihn allmählich e 7 ihr Stiel zwei Meterzutraulich gemacht h hoch und trug dann imBöttger, Meuſelwitz e Herbſt 19 große Blüten
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Vollblütler nehmen ihr Morgenbad am Rande eines märkiſchen Sees S. B. D.
Axw 1929 Kupferttefdruck und Verlag der Otto Elsner K.G., Berlin S 42 Hauptſchriftletter Dr. Hanns Kuhlmann Verantwortlich: J. Korth, BerlinFriedenau
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